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Vorwort.

I m  Jahre 1821 zu Olmütz geboren, durchforschte Jakob 

J u r a tz k a  bereits' während der Universitätsstudien in seiner 

Vaterstadt die Flora seines Heimatlandes. 1844 ging er an das 

W iener Polytechnicum, vollendete seine Studien 1849 in Prag, 

trat im selben Jahre in den Staatsdienst und war zuletzt Ober- 

ingenieur der k. k. Dicasterialgebäude-Direction in W ien.

Durch seine Berufsgeschäfte sehr in Anspruch genommen, 

konnten seine W ünsche, die der Pflege der botanischen Fächer 

galten, nur wenig Befriedigung finden.

Seit 1851, dem Gründungsjahre des zoologisch-botanischen 

Vereins, beschäftigte ihn die Flora der W iener Umgebung. Seine 

ersten botanischen Aufsätze veröffentlichte er bereits im Jahre 1855  

in den Schriften dieser Gesellschaft.

D ie ersten von ihm zu Studienzwecken gesammelten Moose 

stammen vom 1. Mai 1853; seine fast ausschliesslich bryologische 

Thätigkeit aber begann erst gegen Ende des Jahres 1858. Schon 

im nächsten Jahre legte er in der Aprilsitzung der zoologisch

botanischen Gesellschaft seinen ersten bryologischen Aufsatz: „Zur 

Moosflora Oesterreichs“ vor, dem im November ein zweiter und 

1860 weitere drei unter demselben Titel folgten. In dem letzten
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VI Vorwort.

derselben machte er seinen Entschluss bekannt, eine Moosflora 

von Niederösterreich zu verfassen, und stellte an alle Freunde der 

Flora das Ersuchen, ihn hierbei mit Material oder Mittheilungen 

zu unterstützen. Dies geschah denn auch in reichem Masse und 

aus allen Gregenden der Monarchie, so dass er sich bald hierdurch 

veranlasst fühlte, den Bereich des Florengebietes zu erweitern 

und schliesslich auf ganz Oesterreich-Ungarn auszudehnen.

Seine Publicationen in den Verhandlungen der zoologisch

botanischen Gesellschaft, in der Regensburger „Flora“, Oester- 

reichischen botanischen Zeitschrift, Botanischen Zeitung von Mohl 

und Schlechtendal, Hedwigia etc., begannen die Aufmerksamkeit 

fast aller Fachmänner auf ihn zu lenken. Bald von allen Seiten 

umworben, wurde er als strenger kritischer Kenner der Moose 

fast überall mit Vorliebe zu Rathe gezogen und erwarb sich 

hierbei den R uf eines der hervorragendsten Bryologen Europas.

Er arbeitete nun zwar unausgesetzt mit gewohnter Gründlich

keit, jedoch brachten es seine Stellung und in den letzten Jahren 

auch seine zunehmende Kränklichkeit mit sich, dass die Arbeit 

nur sehr langsam von Statten ging. Bei seinem am 22. November 

1878 erfolgten Tode war dieselbe erst bis zur Beschreibung der 

Gattung Fabronia gediehen; die ganze Folge der Tribus Leskea- 

ceae, Hypnciceae, dann der Andreaeaceae  und Sphagnaceae blieb un

bearbeitet.

Seit dieser Zeit lagen die Früchte seiner langjährigen B e

mühungen unberührt, und es schien, als sollten sie dem Vergessen 

anheimfallen. D a  einigten sich seine Freunde und beschlossen, für 

die Erwirkung der Veröffentlichung seiner Arbeit thätig zu sein. 

Ihre Bemühungen hatten alsbald den Erfolg, dass von Seite der 

zoologisch-botanischen Gesellschaft die Drucklegung des Nachlasse«
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Vorwort. VII

beschlossen und die Sichtung und Ordnung desselben den Unter

zeichneten übertragen wurde.

Bei Aufnahme ihrer Thätigkeit fanden die Beauftragten 

keineswegs ein zusammenhängendes, nur der blossen Durchsicht 

bedürftiges Elaborat vor; es musste vielmehr aus den vorhandenen 

losen Theilen erst ein möglichst abgerundetes Glanzes geschaffen 

werden. Hierbei war es vor allem Ändern unerlässlich, wegen der 

Eigenart in Behandlung des Stoffes und der selbstständigen A n 

sichten J u r a t z k a ’s über verschiedene bryologische Verhältnisse, 

durch Aufrechterhaltung der Originalität den W erth seiner Arbeit 

zu wahren. Die einzelnen Beschreibungen, wenn sie auch öfter 

nicht ganz vollendet sein mögen, sowie die allgemeinen Angaben  

über das Vorkommen der Species, dann seine Schlussbemerkungen 

über dieselben wurden fast durchwegs wörtlich wiedergegeben. 

Bezüglich der Standortsangaben war es jedoch nöthig, dass sie 

nach ihrer geographischen Lage, Ländern oder Gebirgssystemen 

zusammengefasst und übersichtlich geordnet wurden. W ohl mögen 

noch manche Angaben aus früher erschienenen Schriften oder von 

Sammlern gemachte M itteilungen hier fehlen, dies findet jedoch 

seine Erklärung in dem Grundsätze J u r a tz k a ’s, nichts auf blosse 

Autorität hin aufzunehmen, sondern nur Dasjenige, wofür er B e

lege in Händen hatte. Es wurden überhaupt nur jene Concepte 

eingereiht, die entweder bereits in Heften gesammelt oder in den 

zahlreich vorhandenen losen Notizen zu finden und als solche von 

J u r a tz k a  zur Benützung für seine geplante Bryologia austriaco- 

hungarica bestimmt waren. Die Erfahrungen und Entdeckungen der 

letzten vier Jahre konnten demgemäss nicht berücksichtigt werden,, 

und es musste auch von einer Vervollständigung des Vorliegenden 

zu einer Laubmoosflora der Monarchie Umgang genommen werden.
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VIII Vorwort.

Der hier gesammelte handschriftliche Nachlass J u r a t z k a ’s 

kann jedoch als Grundlage einer späteren Bearbeitung der öster

reichisch-ungarischen Laubmoosflora angesehen werden und dürfte 

selbst in vorliegender Form den Anhängern der Bryologie als das 

Ergebniss des Fleisses, der Kenntnisse und Forschungen eines unver

gessbaren hervorragenden Fachmannes willkommen sein.

W i e n ,  im October 1881.

J. Breidler. J. B. Förster.
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Abgekürzte Namen.

Arn. =  Arnold.
Aschers. =  Ascherson.
B. =  Breidler.
Bamb. =  Bamberger.
Berr. =  Berroyer.
Bmgt. =  Baumgarten.
Bosn. =  Bosniacki.
Btscli. =  Bartsch.
Brus. =  Brasilia.
C. M. =  C. Müller.
De Not. =  De Notaris.
Deschni. =  Deschmann.
E. W. =  Emanuel Weiss.
Erd. =  Erdinger.
F. =  Förster.
F. Müll. =  F. Müller.
Fill. =  Fillion.
Fnk. =  Funk.
Garov. =  Garovaglio.
Gand. =  Gander.
Gran. =  Grunow.
H. et H. =  Hoppe et Hornschuch. 
Haussk. =  Haussknecht.
Hazsl. =  Hazslinszk)r.
Hfl. =  Heufler.
Hol. =  Holuby.
Hmp. =  Hampe.
Hpp. =  Hoppe.
Hrnscli. =  Hornschuch.
Hsm. =  Hausmann.
Hsclild. =  Hauenschild.
J. =  Juratzka.
Kalchbr. =  Kalchbrenner.

Kalm. =  Kalmus.
Kern. =  Anton Kerner.
Leitg. =  Ludwig Leitgeb.
Limp. =  Limpricht.
Ltz. =  P. G. Lorentz.
Mielichh. =  Mielichhofer.
Mdo. =  Mol endo.
N. et H. =  Nees et Hornschuch. 
PejT. =  Peyritsch.
Pole. =  Alois Pokorny.
Prog. =  Progel.
Ptscli. =  Poetscli.
Putt. =  Putterlik.
Rbh. =  Rabenhorst.
Rclidt. =  Reichardt.
Relim. =  Rehmann.
Rmr. =  Roemer.
Saut. =  Sauter.
Schdrm. =  Schiedermayr. 
Schlieph. =  Schliephacke.
Schn. =  Schneller.
Schp. =  Schimper.
Schwz. =  Schwarz.
Sndt. =  Sendtner.
Tliiim. =  Timmen.
Tonnn. =  Tommasini.
Ung. =  Franz Unger.
Yent. =  Venturi.
W. et M. =  Weber et Mohr. 
Weissli. =  Weisshäupl.
Wehv. =  Welwitscli.
Whlnb. =  Wahlenberg.
Zw. =  Zwanziger.
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Abkürzungen im Text.

Anther. =  Antheridien.
Arclieg. =  Archegonien. 
b. — bei.
Bl. =  Blatt, Blätter, 
br. =  breit.
Cm. =  Centimeter.
Dm. =  Decimeter.
... f. (am Schlusse d. Wort.) =  ... förmig 

(und dessen Endungen); — z. B. lan- 
zettf. =  lanzettförmig oder lanzett
förmigem etc. 

fr. =  fruchtend.
Fr. =  Früchte, Fruchtreife.
Geb. =  Gebirge; — z. B. Riesengeb. =  

Riesengebirge.
Gr. =  Grund (und dessen Endungen), 
h. =  hoch (und dessen Endungen), 
lhsg., 2hsg. =  einhäusig, zweihäusig. 
1. =  lang.
M. =  Meter.

Mm. =  Millimeter,
o. =  oder.
P. =  Peristom.
Paraph. =  Paraphysen.
Perich. - Perichätium, Perichätial-, 
Perig. =  Perigonium, Perigonial-.
Pfl. =  Pflanze.
Rp. =  Rippe.
Sp., sp. =  Spitze; z. B. Haarsp. =  

Haarspitze.
Stg. =  Stengel, 
u. =  und.
Y.O.M.B. =  Viertel Obermanhartsberg 

Niederösterreichs.
V. U. M. B. =  Viertel Untermanharts

berg Niederösterreichs.
Z. =  Zellen, 
c f =  männlich.
9  weiblich.

Die Abkürzungen der Namen der österreichischen und ungarischen Kron- 
länder, wie: N.Oest. =  Niederösterrcich, Ob.Oest. =  Oberösterreich, Salzb. =  Salz
burg, Steierm. - Steiermark, u. s. w., und einige sonst allgemein gebrauchte 
Kürzungen dürften leicht verständlich sein.
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B RYI NAE.

Laubmoose.
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Reihe L M u sci acro ca rp i.

Fr. endständig, an der Sp. des Stammes o. der Aeste, o. durch Sprossung- 
später seitenständig-. (Ausnahmen bilden: Anoectangium, einige Fissidem-Arten, 
Conomitrium u. Cinclidotus.)

Tribus I. Archidiaceae.
Kleine, wenige Mm. h. Pflänzchen. Aus den Blattwinkcln entwickeln sich 

kleinblätterige Sprosse, welche sich später zur Erde legen u. neue kurze frucht
tragende Aeste bringen. Bl. lanzettlich, gerippt, Z. prosenchymatisch, schmal 
6seitig, am Gr. parenchymatisch, locker, 4- bis Gseitig. Büchse geschlossen, 
ohne Deckel, kugelig. Haube unausgebildet, als zarte Haut die Büchse ein- 
schliessend u. mit dieser zerreissend. Säulchen u. Sporensack fehlen. Sporen 
sehr gross, durch gegenseitigen Druck unregelmässig polyedrisch, nur 10 bis 
20 in einer Büchse, von der Mutterzellhaut (in Vertretung- des Sporensack es) 
eingeschlossen, erst durch Verwitterung der Büchse frei werdend.

Familie 1. Archidieae.
Charakter der Tribus.

Genus 1. ARCHIDIUM  Brid. Br. univ. I, 747.
Einzige Gattung mit dem Charakter der Familie.

1. Arcliidium iilternifolium (Dicks) Sclip. Syn. ed. I, I I ; De Not. Epil. p. 728.
— Arcliidium phascoides Brid. Br. univ.-, Br. et Sch. Br. eur. I, t. 8 ; VI, t. 637- 
C. M. Syn. — Phascum Bruchii Spreng, in Linn. Syst. regn. veg. — Phase um 
alternifoliuvi Dicks. Ciypt. fase. p. 2, t. 1, fig. 2.

Grün, gelblich u. bräunlichgrün. St. sehr niedrig, unter der Sp. zarte, 
kleinblätterige Sprossen treibend. Untere Bl. klein, lanzettf., obere grösser, 
scliopff. gehäuft, lanzettpfriemenf. an der Sp. schwach gezähnt. Bl. der Sprossen 
aufrecht abstehend, aus breitem Grunde lanzettlich. Rp. mittelmässig, unter 
der Sp. endend. Bliithen hypogynisch o. lhsg. Büchse eingesenkt, klein, bleich. 
Sporen sehr gross, 0-16—0-2 Mm., schmutziggelb, zart punktirt. — Fr.: Frühling 
u. Anfang Sommer.
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4 Archidiaceae.

A u f feuchten Brachäckern, Heiden, an Waldwegen, A vie  es scheint, nur 
auf kalkfreiem o. kalkarmen Boden in der Ebene u. niederen Bergregion.

Zuerst von Bruch im J. 1825 b. Zweibrücken in der Rheinpfalz entdeckt. 
In N. Oest. bisher nur an feuchten Waldwegen ober Salmannsdorf gegen den 
Hermannskogel b. Wien mit Epliemerum serratum, Weisia squarrosa, Pottia 
iruncata. — In Steierm. an Waldwegen am Fusse des Bachergeb. b. Rothwein 
u. Lembach nächst Marburg (B.).

Die aus den Blattwinkeln kommenden kleinblätterigen Aeste legen sich 
später zur Erde u. bringen neue kurze, fruchttragende Stämmchen.

Tribus II. Ephem eraceae.
Sehr kleine, einfache, mit den Bl. bis 2 Mm. h. zerstreut o. in dichten Heerden 

wachsende, meist dunkelgrüne Pflänzchen, mit glatten, durchscheinenden Bl. u. 
bleibendem Vorkeime. Bliithen2hsg., beide Geschlechter auf demselben Vorkeime, 
cf Pflänzchen sehr klein, mit wenigen länglichen Anther. u. fast immer ohne 
Paraphysen. Büchse sehr kurz gestielt, auf dem Scheidchen fast sitzend, kugelig, 
mit sehr kurzem Spitzchen, geschlossen (ohne Deckel), eigentlicher Sporensack 
u. Säulchen fehlen der ausgebildeten Fr. Sporen erst durch Verwitterung der 
Büchse frei werdend, nicht sehr zahlreich, sehr gross, 0*03—0-06 Mm., kugelig 
o. nierenf., warzig.

Familie 2. Ephemereae.
Charakter der Tribus.
Genus 2. EPIIEMERUM Hmp. Flora 1837; C. Müll. Syn.-, Br. eur. — 

Phascum Schreb. de Phasco; et Auct. al.
Bl. weich, eif. bis lineallanzettlich, zugespitzt, am Rande meist gezähnt; 

Rp. schmal, locker gewebt o. fehlend; Z. durchaus weit länglich, 4- u. Gseitig o. 
nach aufwärts kleiner werdend, durchscheinend. Haube mützenf.

A . B lä tte r  u n g erip p t.
2. Epliemerum serratum (Schreb.) Hmp. 1. c.; Br. eur. I, t. 1; Sclip. Syn.; 

C. M. Syn.; De Not. Epil. p. 742. — Phascum serratum Schreb. de Phasco p. 9, 
t. 2; Hedw. Spec. musc.; Brid. Br. univ.

Das kleinste der Moose. Vorkeim smaragdgrün, Bl. grün, aufrecht ab
stehend o. einseitswendig, untere kleiner eif. zugespitzt, obere viel grösser, 
lanzettf., lang zugespitzt, rippenlos, Rand flach, an der Sp. mit starken kürzeren 
o. längeren abstehenden Zähnen. Büchse auf sehr kurzem Stiele, fast kugelig, 
mit sehr kurzer Sp., roth. Sporen kugelig nierenf., braun, warzig, 0-048 bis 
0-066 Mm. — Fr.: November bis Februar.

A u f Erdblössen, an Wegrändern, Maulwurfshügeln, in Radfurchen, auf 
Waldwiesen, massig feuchten Aeckern, in der Ebene u. Bergregion bis in die 
Alpenthäler u. bis auf etwa 700 M. durch das ganze Gebiet. — In N. Oest. am 
häufigsten im Wiener Sandsteingeb., im krystallinischen Massivgeb. u. auf Grau
wackenschiefer (b. Reichenau).
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Epliemoiaceae. 5

D ie Var. ß R u th e a n a  (E. Rutheamom Schp. in lit. acl Ruthe) mit 
schmäleren u. längeren, oft pfriemlich zugespitzten, kurz- u. stumpfgezähnten, 
sehr chlorophyllösen Bl. u. angedeuteter Rp. ist wohl nur eine durch einen 
abnormen nassen Standort hervorgerufene Form, die bisher nur in ausge
trockneten Tümpeln b. Bärwalde in der Mark Brandenburg von R. Ruthe 
gefunden wurde.

B. B lä tter  g erip p t.
3. Epliemerum coliaercns (Hedw.) Hmp.; C. M. Syn. ; Br. eur. I, t. 1 ; Schp. 

Syn. ed. I, II; De Not. Epil. — Phascum cohaerens Hedw. Spec. musc.
Vorkeim grün bis olivengrün, später bräunlich. Pflänzchen grösser, bis 

1 Mm. h., meist dichtere, bräunlichgrüne o. braune Rasen bildend. Untere Bl. 
kleiner, fast ganzrandig u. rippenlos, die mittleren länglich, die oberen ver
längert, lanzettf., kürzer o. länger zugespitzt, an der Sp. bis gegen die Mitte 
herab grob gezähnt; Rp. zart, gegen den Gr. u. in der zuweilen hin u. her
gebogenen Sp. sich verlierend o. mit derselben endend. Haube am Gr. zerschlitzt. 
Büchse auf kurzem Stiele, versenkt, fast kugelig, mit kurzem Spitzchen, zart- 
häutig, durchscheinend, lichtbraun. Sporen 0-05—0-068 Mm., warzig, braun. — 
Fr.: October, November.

An überschwemmt gewesenen Orten, schlammigen Flussufern, in feuchten 
Ausstichen u. Lehmgruben der Ziegeleien, auf feuchten Aeckern, in der Ebene 
u. niederen Bergregion. — N. Oest.: Im Uferlande der Donau b. Wien ziemlich 
verbreitet u. unter günstigen Verhältnissen oft in grösser Menge. — Krain: In 
ausgetrockneten Gruben der städtischen Ziegeleien bei Laibach (Deschm.). — 
Istr.: Lossino grande (Tomm.). — Ung.: A u f Aeckern bei Nemes Podhragy (Hol.).

4. Epliemerum stenophyllum (Voit) Schp. Syn. ed. I, II; De Not. Epil. 
p. 743. — Phascum stenophyllum Voit in Sturm Fl. c-rypt. Fase. XIV. — Ephe
mer um sessile Br. eur. I, t. 2. — Ephemerum crassincrvium Hmp., Bot. Ztg. non 
Schwgr.; C. M. Syn.

Vorkeim smaragdgrün. Bl. schmal, linienlanzettf. gekielt, an der Sp. 
stumpf gesägt o. ganzrandig; Rp. kräftig, halbrund mit der Sp. schwindend 
o. als kurzer Stachel austretend; Z. derber u. enger. Büchse sehr kurz gestielt, 
klein, fast kugelig, kurz u. stumpf gespitzt, braun. Sporen 0-04—0-05 Mm., warzig.
— Fr.: Herbst u. Winter.

Angeblich von Welw. im Schwarzenberg’schen Garten zu Wien gefunden 
u. an Garov. mitgetheilt (Welw. Beitr. 210; Garov. Enum. p. 1; Pole. Enum. 
Nr. 894). In neuerer Zeit gelang es nicht, dieses Moos daselbst o. anderwärts 
zu finden.

Genus 3. EPIIEM ERELLA. C. M. Syn. I, p. 34; Schp. Syn. ed. I, II. — 
Phascum A uct.pl. — Epliemerum Hmp.; Br. eur.

Bl. berippt. Z. enger, derbwandig, Haube kapuzenf. Im Uebrigen mit 
Ephementm übereinstimmend.

5. Epheinerella recurvifolia (Dicks.) Schp. Syn. ed. I, II. — Phascum re- 
curvifolium Dicks. Crypt. fasc.p. 4,t. 10,fig. 2, teste Wils. — Phascum crassinervium
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6 Epliemeraceae.

Grev. Scot. Crypt. Fl. — Ephemerum pachycarpum Hmp. 1. c. ■, Br. eur. I, t. 2. — 
Ephemerelia pachycarpa C. M. Syn. I, p. 34.

Vorkeim grün, später bräunlich. Pflänzchen bis 1 Min. h., gesellig, bräunlich
grüne u. braune Rasen bildend. Untere Bl. klein, ungerippt, obere schmal, linien- 
lanzettf., zugespitzt, mit schwach welligen Flügeln, am Rande gegen die zuriick- 
gekriimmte Sp. ausgefressen gezälmelt; Z. klein, an der Sp. rhombisch, am Gr. 
lockerer, länglich Gseitig, wasscrhell. Büchse eingesenkt, kugelig, mit kurzem 
schiefem Spitzchen, röthlichbraun. Sporen kugelig nierenf., 0-03—0'045 Mm., 
lichtbraun, fast glatt. — Fr.: Winter.

N. Oest.: Am Rande eines Grabens b. Moosbrunn nächst Wien (Garov. 
Enum. p. 1), auf nackten Stellen im oberen Theile des bot. Gartens zu Wien 
(Putt.); in arenosis humidis Austriae (Welw. im Herb. Hildenbrand im bot. 
Hofcabinete), in der Brigittenau b. Wien hinter dem Jägerhause mit Systegium 
crispum, sehr spärlich (J.). — Istr.: Pola. — Dalmat.: Halbinsel Lapad b. Gravosa 
(E. W.) — Ung.: Feuchte Kleeäcker b. Nemes Podhragy nächst Waag-Neustadtl 
(Hol.); b. Pystian (J.).

Die Cuticula der Sporen löst sich leicht ab, wonach diese glatt erscheinen.

Tribus III. W eisiaceae,
Zarte niedrige o. kräftige hochstengelige, ausdauernde Moose. Bl. mehr

reihig, aus umfassendem aufrechten Gr. allseitig abstechend o. einseitswendig, 
lanzettlich, lineal bis pfriemenf., berippt, papillös o. glatt; Z. parenchymatisch, 
am Gr. locker, verlängert, 4- bis Gseitig, durchscheinend bis wasserhell, oben 
dichter, verkürzt bis rundlich, chlorophyllös. Bliitlien 1- o. 2hsg., selten zwittcrig,
o  knospenf., meist endständig. Büchse mit ausgebildetem Deckel, mehr weniger 
hochgestielt, selten in die Perich.bl. eingesenkt, aufrecht o. etwas geneigt, P. 
einfach o. fehlend.

Familie 3. Weisieae.
Meist zarte niedrige, einfache bis biisclielig ästige, seltener hochstengelige 

Moose. Bl. lanzettlich, lineal bis pfriemenf., berippt, papillös o. glatt, trocken, 
mehr weniger kraus. Z. unten locker, verlängert, 4- bis Gseitig, durchscheinend 
o. wasserhell; oben klein, rundlich, chlorophyllös u. meist trüb. Büchse kurz 
o. massig lang gestielt, selten eingesenkt, gerade o. etwas gebogen. Mündung- 
nackt o. mit 16 flachen, lanzettf. o. gestutzten, quergegliederten u. mit Thoilungs- 
linie gezeichneten Zähnen besetzt. Deckel b. der Reife abspring-end, selten fest
haftend, Haube geschlitzt, kapuzenf.

Genus L  SYSTEGIUM Schp. Syn.
Kleine gesellige o. fast rasenbildende lhsg. Pflänzchen mit einfachem 

o. wenigästigem Stg. Büchse eingesenkt, wenig sichtbar, kugelig, mit gut aus- 
gebildetem, jedoch kaum abfälligem Deckel. Haube zart, unvollkommen aus
gebildet, klein, kapuzenf.
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G.Sjstegium crispum (Hedw.) Schp. Syn.; De Not. Epil. p. 740. — Astomum 
crispum Hmp. •, Br. eur. 1 ,1. 12. — Phascum crispum Heclw. Descr. musc. I, p. 25, t. 9.

Locker rasig1, Stg\ bis 5 Mm. h., einfach o. ästig1. Bl. aufrecht abstehend, 
trocken einwärts gekrümmt, sehr kraus, untere klein, lanzettlich, nach oben 
rasch grösser u. länger, schopff. gehäuft; die obersten sehr lang, aus breitlanzettf., 
fast scheidigem Gr., linienlanzettf. verschmälert, gekielt, oberwärts am Rande 
eingerollt, auf dem Rücken meist dicht und fein papillös; Z. oberwärts klein, 
rundlich quadratisch, trüb, nach unten grösser, länglich 4eckig bis Gseitig, 
durchscheinend; Rp. ziemlich stark, in eine Stachelsp. auslaufend. <$ Bliithen 
knospenf., seitenständig. Büchse auf sehr kurzem Stiele, eingesenkt, fast kugelig. 
Deckel klein, spitzkegelf. Sporen 0-016—0-019 Min., braungelb, fein warzig, trüb.
— Fr.: Frühling.

A u f Erdblössen der Waldwiesen, Hutweiden, Brachfelder, an Wald- u. 
Grabenrändern der Ebene u. niedern Bergregion bis in die niederen Alpen- 
thäler, im ganzen Gebiet bis in’s südl. Dalmat. verbreitet. — Bei Wien am 
häufigsten auf Waldwiesen im Sandsteingeb. u. in den Auen der Donau, spärlicher 
im Kalkgebirge u. auf Grauwackenschiefer b. Reichenau.

An trockenen Orten gewöhnlich steril, mit sehr verkürzten Schopfbl. 
Sieht dann einer sterilen Weisia viridula sehr ähnlich, von der es jedoch leicht 
durch die Form der Bl. unterschieden werden kann.

7. Systegium carniolicum (W. et M.) De Not. Epil. p. 741. — Phascum 
carniolicum W. et M. Bot. Ta,sch b.; N. et II. Br. germ.; Br. eur. I, t. 5; Schp. Sj'n. 
ed. I, II. — Acaulon carniolicum C. M. Syn.

Sehr kleine, 1—2 Mm. h., meist einfache Pflänzchen. Bl. aufrecht abstehend, 
trocken gefaltet, hakig einwärts gebogen, schwach gedreht; die unteren klein, 
eif. bis lanzettlich, die obersten verlängert lanzettf. zugespitzt, am Rande flach 
o. gegen die Sp. ein wenig cingeschlagen; Rp. stark, mit der Sp. endend o. als 
Stachelsp. hervortretend; Z. zarter u. enger als b. Systegium crispum. Büchse 
lichtbraun, auf sehr kurzem Stiele eingesenkt, fast kugelig. Deckel kurz zu
gespitzt. Sporen klein, lichtbraun, glatt.

A uf nackter Schlammerde b. Nussdorf in Krain von Dr. Wagner entdeckt. 
Es scheint dort nicht wieder gefunden worden zu sein.

Genus 5. W EISIA. (Hedw.) emend.
Niedrige, mehr weniger ästige, oft in dichten Räschcn wachsende Pflänz

chen. Bl. lanzettpfriemenf., obere viel länger, trocken kraus, oben feinwarzig1, 
trüb, am Gr. wasserhell. Bliithen Ihsg., die zuerst end-, dann seiten- 
ständig, selten zwitterig. Büchse hervortretend, auf kurzem o. längerem Stiele, 
aufrecht, gerade o. ein wenig gekrümmt, höckerig, rundlicheif., eif., elliptisch u. 
länglich, glatt o. trocken faltig gestreift, mit kleinem geschnäbeltem Deckel, 
mit o. ohne P. Büchsenmund oft verengt u. ganz o. theilweise durch eine das P. 
vertretende Haut geschlossen. Haube kapuzenf.

Subgenus 1. Hyinenostomum R. Br. Trans, of tlie Linn. Soc. XII, 
2 , p .  5 7 3 .

J u r a t z k a ,  Laubinoosflora von Oesterreich-Ungarn. 2
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Deckel lange haftend, P. fehlend, Biichsenmund verengt, ganz o. theil- 
weise durch eine mit dem Säulchen zusammenfliessende Haut geschlossen.

8. Weisia rostellata (Brid.) Lindb. — Phascum rostellatum Brid. Mant, 1, 
p. 11, u. Br. univ. I, p. 46; N. et H. Br. germ.; C. M. Syn. — Astomum et Hyme
nost. phascoides Br. eur. I, t. 11 u. Iß. — Gymnost. et Hymenost. rostellatum Schp. 
Syn. — Weisia phascoides C. M. Syn. II, p. 634.

Gesellig u. locker rasig, schmutzig o. olivengrün. Stg. 1—2 Mm. h., 
selten höher, einfach o. an der Sp. büsclielig ästig. Bl. aufrecht abstehend, 
trocken kraus, untere kürzer, lanzettlich, obere viel länger, verlängert linien- 
lanzettf., rinnig hohl, mit flachem Rande; Rp. in eine kurze Stachelsp. aus
laufend; Perich.bl. etwas scheidig; Z. oberwärts klein, rundlich rechteckig, fein
warzig, ziemlich trüb, unten grösser, länglich rechteckig, durchscheinend. Bliithen 
lhsg., q auf kurzem Aste knospenf. Büchse auf kurzem, bleichem, rechts
gedrehtem Stiele die Perich.bl. nicht überragend, elliptisch, olivengrün, zuletzt 
bräunlich, mit sehr engem, durch eine Haut geschlossenem Munde, zugleich 
mit dem Stiele abfallend. Deckel lange haftend, kurz u. schief geschnäbelt. 
Haube bis zur Mitte der Büchse reichend. Sporen braun, warzig, 0-019 bis 
0-022 Mm. — Fr.: October bis März.

A u f thonigem feuchtem Boden, Erdblössen der Wiesen, an Abhängen, 
Wiesengräben bis etwa 630 M.; nicht auf Kalk. — Im Gebiete bisher nur an 
Wiesengräben nächst dem Warthölzl b. Reichenau in N. Oest. sehr spärlich mit 
Pleurid. nitidum, Pottia truncata, Fossovibr. pusilla, Anthoceros laevis (J. & F.). 
Eine seltene Art!

Steht der Weisia brachycarpa zunächst u. unterscheidet sich von der
selben durch die verhältnissmässig längeren Bl., die kürzer gestielte, stets 
elliptische, nach der Reife zugleich mit dem Stiele abfallende u. die Sporen durch 
Zerreissen entleerende Büchse, den etwas kürzer geschnäbelten, meist haften
bleibenden Deckel u. den Mangel eines deutlichen Ringes.

9. Weisia squarrosa (N. et H.) C. M. Syn. — Hymenost. squarrosum 
N. et H. Br. germ. I, p. 193, t. 12; Br. eur. I, t. 17; Sch]). Syn.ed. II. — Gymnost. 
squarrosum Wils. Br. brit.; Schp. Syn. ed. I, p. 35.

Gesellig o. locker rasig, olivengrün. Stg. 1 — 3 Mm. h., aufrechte, schlanke, 
entfernt beblätterte Aestchen treibend. Bl. sparrig abstehend, trocken einwärts 
gekrümmt u. verbogen kraus, aus breitem, fast scheidigem Gr. lineallanzettf., 
stumpf zugespitzt, oberwärts warzig, trüb, unten durchscheinend, am Rande 
flach; Rp. in eine Stachelsp. auslaufend, c f Bliithen in der Nähe der 9  auf kurzen 
Aestchen knospenf., Perig.bl. eilanzettf. Büchse olivengrün, dann schmutzig
braun, auf 1—3 Mm., ausnahmsweise bis 8 Mm. h. blassgelbem Stiele aufrecht, 
regelmässig, elliptisch o. länglich elliptisch, klein, sehr dünnwandig, mit sehr 
engem Munde. Ring schmal, bleibend. Deckel klein, kurz geschnäbelt. Sporen 
ziemlich gross, 0-024—0-026 Mm., feinwarzig. — Fr.: November, December.

A u f Brachen u. Kleefeldern, Erdblössen der Triften, an Gräben, Wald
wegen in der Ebene u. niederen Bergregion. -  Bisher nur in N. Oest. an einem
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Waldwegrande von Salmannsdorf gegen den Hermannskogel b. Wien, mit Ar- 
chidium, Ephem. serratum u. Pottia truncata etc. (J.).

Treibt schon vor der Fr. die ob erwähnten zarten Aestchen, welche 
sich später zur Erde legen u. nun kurze fruchttragende Aeste bringen. Von 
Weisia brachycarpa unterscheiden sie die erwähnten schlanken Stg.sprossen, die 
sparrig abstehenden, etwas scheidigen Bl., die kleinere, immer regelmässige 
Büchse u. die kleineren Sporen.

10. Weisia microstoma (Hedw.) C. M. Syn., p. 660. — Gymnost. micro- 
stomum Hedw. Descr. musc. III, p. 71, p. pte.; Schp. Syn. ed. I. — Hymenost. 
microstomum Br. eur. I, t, 16; De Not, Epil. p. 607, excl. Var. ß; Schp. Syn. ed. II.

Gesellig, raschen- u. rasenbildend, 1—3 Mm. h., lebhaft- bis trübgriin, meist 
reichfriichtig. Stg. einfach o. biischelig ästig. Bl. aufrecht abstehend, trocken 
kraus, untere klein, lanzettf., die oberen allmälig grösser, verlängert lanzettf., 
stumpf zugespitzt, oberwärts am Rande stark eingerollt; Rp. in eine kurze 
Stachelsp. auslaufend; Z. oberwärts klein, rundlich quadratisch, feinwarzig, trüb, 
unten grösser, länglich quadratisch, durchscheinend. Bliithen lhsg, cf auf kurzem 
Aste knospenf., mit lanzettf., durchscheinenden Perig.bl. Büchse auf rechts
gedrehtem, 1—3 Mm. h., gelbem Stiele aufrecht, eif., elliptisch o. länglich u. 
fast cylindrisch, regelmässig, gerade o. gekrümmt, buckelig, bräunlich, zuletzt 
röthlichbraun, mit sehr verengtem, durch eine Haut fast ganz geschlossenem 
Munde. Deckel klein, kurz (durch Linksdrehung) schief geschnäbelt. Ring schmal, 
kleinzellig, bleibend. Sporen dunkelbraun, feinwarzig, gross 0-019—0-023 Mm., 
etwa um den dritten Theil des Durchmessers grösser als b. Weisia viridula.

A u f Erdblössen der Waldwiesen, an Waldrändern, in Waldschlägen u. s. w. 
von der Ebene bis etwa 950 M.; seltener als die folgende. — In N.Oest.: Laaer- 
berg b. Wien (Berr.); b. Erdberg Y. U. M. B. (F.); stellenweise im Wr. Sandsteingeb. 
b. Neuwaldegg, Gablitz etc. (J.); im Kalkgeb. b. Baden (J.), Berndorf a. d. Tr. 
(Grün.). — Steierm.: Leoben, Schladming (B.); Judendorf b. Graz (Meiling.); 
Burgegg b. Deutsch-Landsberg, an der Drau b. Marburg (B.). — Tirol: Lienz 
(Gand.); Innsbruck (Grembl.); W. Matrei (B.); Haslacher Wald (Ilsm.). — Böhm.: 
Schnedowitz (Poech); Johannesbad (Milde). — Mähr.: Namiest (Rmr.); Eichhorn 
u. Karthaus b. Brünn(Kalm.). — Küstenland: Berg Slavnik u. Ins. Lossino(Tomm.).
— Ung.: Eperies (Yeselsky).

Wegen des geschlossenen Mundes ist die Büchse noch lange nacfh dem 
Abfallen des Deckels mit Sporen erfüllt. Hiedurch, sowie durch die meist 
schwach gekrümmte, im Trockenen nicht faltige, meist kurz gestielte Büchse 
u. die grösseren Sporen ist diese u. die folgende Art leicht von Weisia 
viridula zu unterscheiden.

11. Weisia brachycarpa. — Hymenost. bracliycarpum N. et H. Br. germ. 
p. 196, t. 12, fig. 3; Brid. Br. univ. II, p. 76. — Hymenost. planifölium Sndt., 
Regensbg. Denkschr. III (1841), p. 143. — Gymnost. microstomum var. 3 brachyc. 
Br. eur.; Schp. Syn. — Hymenost. microst. ß brachyc. De Not. Epil. p. 608.

2*
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Der Vorigen ganz ähnlich, ein wenig kräftiger, meist schmutziggrün. 
Bl. ganz flach o. nur wenig eingebogen, trocken weniger kraus. Büchse auf 
1 Mm., selten bis 4 Mm. h. Stiele, aufrecht, etwas grösser, kugeligeif., eif. u. 
länglich, gerade o. etwas gekrümmt u. buckelig, olivengrün, zuletzt schmutzig- 
braun. Sporen grösser, 0-023—0026 Mm.

An gleichen Orten wie die Vorige, bis etwa 650 M. — N.Oest,.: Im Wr. 
Sandsteingeb. gemein, auf Kalkboden, wie es scheint, fehlend, stellenweise in 
den Donau-Auen, auf Torfwiesen b. Moosbrunn, im Furtherthale b. Pottenstein, 
an Wiesengräben b. Reichenau. — Steienn.: Schladnitz u. Nennersdorf b. Leoben, 
„Thal“ b. Graz (B.). — Istr.: Fernado (Tomm.). — Böhm.: Höflitz b. Niemes 
(Schauta).

12. Weisia tortilis (Schwgr.) C. M. Syn. — Hymenost. tortile Br. 
eur. I, t. 15; De Not, Epil. — gym nost. tortile Schwgr. Suppl. I, P. I, p. 29, 
t. 10, u. in Schrad., N. bot, Journ. IV, p. 17, t. 4; N. et II. Br. germ.; Schp. 
Syn. p. 35.

Räschen dicht, doch leicht zerfallend, lebhaft- u. gelblichgrün, schwach 
glänzend, unterwärts rostbraun, bis 2 Cm. h., trocken kraus. Stg. kräftig, mehr
fach gabelig gleich h. ästig, büschelig beblättert. Bl. kürzer u. breiter, aufrecht 
abstehend, trocken hakig einwärts gekrümmt u. gedreht, aus eilänglichem Gr. 
lanzettf.; oberwärts undurchsichtig, stumpf zugespitzt, gekielt, kaputzenartig 
hohl, am Rande eingerollt,; Rp. kräftig, in eine Stachelsp. auslaufend, im Alter 
röthlichbraun, auf dem Rücken glänzend. <J‘ Bliithen knospenf., auf kurzem 
Aste seitenständig. Büchse auf 2—6 Mm. h. Stiele, gerade o. schwach gekrümmt, 
lichtbraun, ei- bis länglicheif. u. länglich, mit verengter, bräunlichrothcr, fast 
ganz offener Mündung, unter dem Rande derselben ein wenig eingeschnürt, ein 
wenig runzelig faltig. Ring schmal, bleibend. Deckel schief geschnäbelt, Sporen 
klein, 0-013—0-017 Mm., braun, zartwarzig. — Fr.: Frühling.

In Kalkfelsspalten, auf Mauern u. steinigem Boden. — In N. Oest, durch 
die Kalkzone an wärmeren Stellen, von Mödling an bis 850 M., jedoch sparsam 
verbreitet; an Conglomeratfeisen am Erlafufer b. Scheibbs u. auf dem Wach
berg b. Krems (Erd.). Sonst stellenweise durch das Gebiet. — Steierm.: Mittel
berg im Possruck b. Marburg. Rainerkogel b. Graz; Leoben, Schladming (B.).
— Kämt. (Rudolphi). — Tirol: W. Matrei, Kalkglimmerschiefer 1280 M. (Mdo.). 
Salzb.: Mittersill 830 M. (Saut.). — Bölnn.: Kalkfelsen b. Prag (Poech). — 
Ung.: Nemes-Podhragy (Iiol.); Halbins. Tihany am Plattensee (Ung.). — In 
Istr. u. Dalmat, gemein.

Aendert in der Grösse mit aufrechter, geneigter, gerader o. höckeriger, 
kurz o. lang gestielter Büchse, ist aber in allen Fällen von Weisia microst. 
durch die breiteren, grösseren, kapuzenf., hohlen Bl. u. durch die starke, meist 
braungefärbte Rp. leicht zu unterscheiden.

Subgenus 2. Weisia.
Deckel bald abfällig, Büchsenmund offen, mit o. ohne P., Zähne lanzettf., 

mehr o. weniger vollkommen.
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13. Weisia Winiiueriana (Sndt.) Br. eur. I, t. 20; C. M. Syn.; Schp. 
Syn. cd. I, II; De Not. Epil. p. 600. — Gymnost. Wimmer ianuvi Sndt., Regensbg. 
Denkschr. III, p. 142. — Gymnost. murale Schp. Syn. ed. I. — Hymenost. murale 
Spruce Muse, pyren. stirp., Nr. 263; De Not. Epil. p. 608; Schp. Syn. ed. II.

Der Vorigen u. Folgenden ganz ähnlich. Bl. lanzettf., breiter u. kürzer 
als b. Weisia viridula. Bliithen polygamisch. Büchse auf 3—5 Mm. h. Stiele 
gerade o. gekrümmt (buckelig), bräunlich, eif., länglicheif. o. länglich, entleert, 
mehr o. weniger faltig gestreift, mit verengtem, röthlichem Munde. P. mit sehr 
kurzen, stumpfen Zähnen, oft nur auf eine Haut reducirt o. fehlend. Sporen 0-016 
bis 0-021 Min., dichtwarzig, trüb. — Fr.: Ende Mai; in den Alpen bis August.

N. Oest.: Mit Weisia crispata im Kalkgeb. vom Gaisberge u. Rauhenstein 
b. Baden bis auf den Schneeberg u. die Raxalpe (J.); auf der Voralpe b. Höllen
stein (F.) 1100 M. Nicht häufig. — Steicrm.: Freienstein b. Leoben, Schicdeck 
b. Schladining 2200 M. (B.). — Ob.Oest.: A u f dem hohen Blassen b. Hall
stadt (Paperitz in C. M. Syn.). — Tirol: A u f Abhängen der Möserlingwand 
(Gand.); b. Innsbruck (Kern.); Griesberg am Brenner (Fill.); Wormserjochstrasse 
(Ltz., Schp.); Hirtenweg- (Leybold) u. Gandclberg (Ilsin.) b. Bozen; Wildbach 
Aviana am Monte Baldo (Vent.). — Kärnt.: An der Pastcrze 2400—2500 M. 
(Ltz.). — Sudet.: Kessel nahe b. den Mohraquellen (Sndt.). — Riesengeb.: 
Schneekoppe u. Teufelsgärtchen (Wichura).

14. Weisia- crispata (N. et II.) C. M. Syn. — Hymenost. crispatum N et H. 
Br. germ. p. 201, t. 12, fig. 7; Br. eur. I, t. 19; Schp. Syn. ed. II. — Gymnost. 
crispatum Schp. Syn. ed. I, p. 36.

Kleineren Formen der Weisia tortilis ähnlich, lebhaft grün, bis 1 Cm. h. 
Bl. aufrecht abstehend, trocken kraus, aus eilänglichem Gr. lanzettf. bis ver
längert lanzettf., mehr weniger zugespitzt, kürzer als b. Weisia viridula, ober
wärts am Rande bis zur Sp. eingerollt ; Rp. im Alter bräunlich, in eine kurze 
Stachelsp. auslaufend. Bliithen lhsg., ö "1 auf kurzem Aste endständig-. Büchse 
auf 3—4 Mm. h. Stiele aufrecht, eif., länglicheif. o. elliptisch, manchmal buckelig, 
bräunlich, glatt o. wenig längsfaltig, mit oft sehr verengter Mündung. P. mit 
sehr kurzen, stumpfen, bleichen Zähnen, oft nur auf eine, die Mündung mehr 
weniger schliessende Haut reducirt. Ring 3- bis 4reihig, kleinzellig, schmal, 
bleibend. Deckel klein, konisch, schief geschnäbelt. Sporen wie b. Weisia 
Wimmeriana. — Fr.: Frühling.

An sonnigen Abhängen der Wegränder, an Erdbrüchcn, in Felsspalten, 
von der niederen Berg- bis in die Alpenregion. — N. Oest.: Von den niederen 
Kalkbergen bis auf die Höhen des Schneeberges u. der Raxalpe, gCAVöhnlich 
mit Weisia Wimmeriana. — Ob.Oest,: Warschenegg 1900 M. (J.). — Steierm.: 
Leoben, auf dem Stein b. Schladming 1750 M. (B.). — Tirol: Abhänge der 
Möserlingwand b. W. Matrei (Gand.). — Krain (Rudolphi). — In Istr. u. Dalmat. 
ziemlich allgemein verbreitet.

15. Weisia viridula Brid. Br. univ.; Br. eur. I, t. 21; Schp. Syn.; C. M. Syn.
— Weisia controversa Hedw. Descr. musc.; N. et H. Br. germ.; De Not, Epil.
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Raschen mehr weniger dicht, schwellend, freudiggrün. Stg. kurz, selten 
bis 1 Cm. h., einfach o. ästig. Bl. abstehend, mit der Sp. nach einwärts gebogen, 
trocken kraus, untere klein, lanzettf., die oberen schnell grösser, schopfartig 
gehäuft, aus breiterem Gr. linienlanzettf., rasch zugespitzt, am Rande oberwärts 
eingerollt; Rp. in eine kurze Stachelsp. auslaufend; Z. oberwärts klein, rundlich- 
quadratisch, papillös feinwarzig, trüb, unterwärts allmälig grösser werdend, 
bis rechteckig, bleich bis durchscheinend. Bliithen lhsg.; cT knospenf., auf 
kurzen Aesten endständig. Haube glatt, bald abfällig. Büchse auf rechts
gedrehtem, strohgelbem, 3—5 Mm. h. Stiele aufrecht, regelmässig, oval bis 
länglichelliptisch o. fast cylindrisch, mit verengtem Munde, röthlichbraun, schwach 
glänzend, trocken mehr weniger faltig. Ring kleinzellig, bleibend. Deckel schief 
geschnäbelt, 1j2 bis %  so lang als die Büchse. P. oft nur rudimentär, Zähne 
lanzettf., papillös, stumpf, ganz o. an der Sp. gespalten, röthlichbraun mit undeut
licher o. fehlender Theilungslinie. Sporen klein, 0-016—0-018 Mm., braun, fein
warzig. — Fr.: April, Mai.

Erwähnenswerthe Abänderungen sind:
Var. ß d e n s ifo lia . Stg. höher, bis 1 Cm., ästiger, meist dichtrasig, 

Bl. schmäler, P.zähne unvollständig.
Var. y a m b ly o d o n  =  Weisia amblyodon Brid. Br. univ.; N. et H. Br. 

germ. Stg. ästig o. einfach, Bl. breiter u. kürzer, P.zähne meist sehr kurz, 
gestutzt, blass.

An Erdbriichen der Wegabhänge, Weg- u. Waldränder, Waldwiesen u. s. w., 
überall vom Fuss der Geb. bis in die Alpen (2400 M. selten erreichend), durch 
das ganze Gebiet. — In N.Oest. am häufigsten im Wr. Sandsteingeb.; in den 
Kalkalpen bis 1750 M. steigend. Die Var. amblyodon besonders häufig in Istr. 
u. Dalmat.

16. Weisia muci'onata Bruch in Sched., Br. et Schp. Br. eur. I, t, 23; 
Schp. Syn. Weisia viridula var. mucronata C. M. Syn. — Hymenost. ruti- 
lans N. et H. Br. germ.

Der Weisia viridula vollkommen ähnlich. Bl. oberwärts am Rande ganz 
flach o. nur sehr wenig eingebogen, mit etwas längerer, deutlicher Stachelsp. 
c f Bliithen auf kurzen Aesten endständig, knospenf.; innere Perig.bl. eif., 
rasch zugespitzt. Büchse trocken weniger faltig-gefurcht o. fast, glatt. Ring 
aus 3 Reihen kleiner Zellen gebildet, bleibend. P.zähne etwas breiter, unregel
mässig, gespalten o. durchbrochen, meist bleich, sehr flüchtig. Sporen um den 
halben Durchm. grösser, 0-021—0-026 Mm., dicht grobwarzig, lichtbraun.
Fr.: März, April.

An Wald- u. Wegrändern in Waldschlägen, unter Gebüsch u. s. w. — 
N. Oest.: Im Wr. Sandsteingeb. ziemlich verbreitet (Neuwaldegg, Hiitteldorf, Hain
bach, Purkersdorf); auf den schwingenden Böden von Moosbrunn. — In Sieben
bürgen (Dr. Schur). — Steierm.: Fuss des Bachergeb. b. Rothwein u. auf dem 
Pyramidenberge b. Marburg (B.). — Scheint nicht über die Bergregion zu 
steigen.
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17. Weisia. Gamleri J., Verh. d. k. k. zool.-bot. Ges. in Wien X X V
(1875), p. 780..

Heerdenweise u. locker rasig’, 2 — 4 Mm. h., griin u. gelblicligriin. Stg. 
am Gr. ästig. Bl. aufrecht abstehend, trocken einwärts gekrümmt, gedreht u. 
kraus, untere kleiner, entfernt, lanzettlich, obere rasch grösser, an der Sp. des 
Stg. gehäuft, aus etwas breiterem, länglichem Gr. linienlanzettf., stumpflich, 
gekielt, am Rande flach, etwas wellig; Rp. in eine kurze Stachelsp. auslaufend; 
Z. oben klein, rundlichquadratisch, papillös, trüb, gegen den Gr. allmälig sich 
erweiternd, quadratisch bis länglichrechteckig, wasserhell. Bliithen lhsg., cf f  uf 
kürzeren grundständigen Aesten endständig, knospenf., zuweilen gehäuft; äussere 
Perig.bl. aus hohlem, breiteif. Gr. lineallanzettf., innere breiteif. zugespitzt, 
wasserhell, mit zarter Rp. Haube schmal, langgeschnäbelt, bis zum Gr. der 
Büchse reichend. Büchse auf 5—8 Mm. h., sehr zartem, rechtsgedrehtem, blass- 
gelbein Stiele aufrecht, schmal eilänglich u. cylindrisch, unter der Mündung 
etwas eingeschnürt, lichtbraun, zuletzt bräunlich gelbroth, trocken feingestreift, 
dünnhäutig. Ring Sreihig, kleinzellig, bleibend. Deckel feingeschnäbelt, Schnabel 
blassgelb, gerade o. schief, so lang o. etwas kürzer als die Büchse. P.zähne 
lanzettf., stumpf, ganz o. an der Sp. gespalten, 3- bis 6gliedrig, rothbraun, 
papillös. Sporen 0-018—0-021 Mm., gelbbraun, papillös, triib.

An den Wänden u. dem Auswurfe kleiner Wiesengräben b. Patriarchsdorf 
zwischen Lienz u. Thurn im Pusterthale 700 M. (Gand.).

Diese Art sieht dem Trichostomum paliidisetuin H. Müll, sehr ähnlich, 
unterscheidet sich jedoch durch die auch an der Sp. flachrandigen Bl., die end- 
ständigen cf Blüten, den kleinzelligen, bleibenden Ring, das W eis ia -Iu. die 
grösseren Sporen. Von Weisia mucronata weicht sie ab durch die zierliche 
Tracht, die etwas länger gestielte, schmälere, fast cylindrische, sehr dünn
häutige, aus viel grösseren Z. gebildete u. lebhafter gefärbte Büchse, den zartern 

langem Schnabel des Deckels, das Arollkommencre, dicht papillöse, braun- 
rotlie P. u. die kleineren, feiner papillüscn Sporen, endlich durch die Zeit der Fr.

Genus 6. GYMXOSTOMUM Sehrad. PI. crypt. Nr. 31.
Niedrige o. höhere, dicht rasige, felsige Unterlage liebende Moose mit 

gabeliger Verzweigung. Bl. der jährigen Triebe vom Gr. gegen die Sp. allmälig- 
grösser, aus mehr o. weniger wasserhellem Gr. lanzettf. o. fast zungenf., steif o. 
nur wenig gedreht-gebogen; Zellnetz parenchymatisch, Z. klein, rundlichqua- 
dratisch, am Gr. locker, verlängert 4- bis Gseitig. Bliithen 2hsg\, cf endständig. 
Haube kapuzenf. Büchse regelmässig, gestutzt, ohne P.

18. Gymiiostomum temie Schrad. 1. c .; Hedw. Spec. musc.; N. et H. Br. 
germ.; Br. et Schp. Br. eur. I, t, 30; Schp. Syn. ed. I, p. 38. — Weisia tenuis C. M. 
Syn. — Gyruweisia tenuis Schp. Syn. cd. II.

Wenige Mm. h., oft ausgedehnte, grüne, meist reichfriichtige Rasen bil
dend. Untere Bl. sehr klein, eif. zugespitzt u. zungenf., obere verlängert lineal, 
gegen die Sp. etwas verschmälert, stumpf, feinwarzig, durchscheinend, feucht
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zuriickgekriimmt abstehend; Rand flach, schwach gezähnelt; Rp. unter der Sp. 
verschwindend. Perich.bl. bis über die Mitte halbscheidig, die innersten viel 
kleiner, lanzettlich, zartgerippt u. rippenlos. Büchse auf gelbem Stiele aufrecht, 
länglich, braun, mit röthlicher Mündung, mattglänzend. Ring breit, 3reihig ab
fällig. Deckel klein, mit kurzem, etwas schiefem Schnabel. Sporen gelblich
braun, 0-077—0-009 Mm., glatt. — Fr.: Sommer.

An Mauern, Sandstein-, Nagclflue- u. a. Felsen. — In N.Oest.: Sandstein
quadern eines Strassendurchbruches b. Gablitz nächst Wien (J.)-, an Wr. Sand
steinfelsen im Hagenbachthal b. St. Andrä (B.); im Alaunthal u. im Graben 
b. Mauternbach nächst Krems (Erd.). — Ob.Oest.: Stützmauern im Garten des 
Stiftes Schlierbach (J.). — Bei Salzb. (Saut.); auf Nagelflue am Salzachufer b. 
Laufen (Prog.). — Tirol: Bei W. Matrei auf Kalkglimmerschiefer 1140 M. (Mdo. 
in Ltz. Moosstd.).

19. Gyninostomum calcareum N. et H. Br. germ. I, p. 153, t, 10; Br. eur. I, 
t. 32; Schp. Syn. ed. I, II; Pole. Enum. Nr. 940; De Not, Epil. — Weisia calcarea 
C. M. Syn. — Hymenostylium calcareum Mitt. Muse. Ind. or.

Rasen sehr dicht, 1 Mm. bis 3 Cm. h., lebhaft grün, unterwärts rostbraun. 
Stg. zart, mit spärlichen Wurzeln. Bl. zurückgebogen abstehend, trocken an
liegend, unterste sehr klein, lanzettlich, obere allmälig grösser, lineallanzettf., 
stumpf lieh o. kurz gespitzt, schwach gekielt, oberwärts feinwarzig, am Rande 
flach, fein gekerbt gezähnt, die jungen triib, die älteren durchsichtig; Rp. vor 
der Sp. schwindend, am Rücken gegen die Sp. rauh. Perich.bl. aus breitem, 
länglichem Gr. lanzettf., spitz; innerste kleiner, bleich, lanzettlich, mit verschwin
dender Rp. Büchse auf strohgelbem, 3 — 6 Mm. h., schwach rechtsgedrehtem 
Stiele aufrecht, länglich, dünnhäutig, lichtbraun, entleert blassgelb, unter der 
röthlichen Mündung sehr schwach eingeschnürt, mattglänzend. Deckel scliiet 
geschnäbelt, Schnabel fast länger als die halbe Büchse. Ring 2- bis Sreihig, 
bleibend. Sporen 0-009—0-011 Mm., gelb, glatt. — Fr.: Juni u. Anfang Juli.

A u f Mauern, Nagelflue-, Kalk- u. kalkhältigen Felsen in der Berg- u. Vor
alpenregion. — N. Oest.: Kalkfclsspalten am Fusse des Schnecbcrgs b. Reichenau 
(Garov. Enum. p.5); Sonnenwendstein u. Atlitzgraben b. Schottwicn, Klausgraben 
b. Pottschach (J.); Scheibbs (Erd.); Kalkconglomerat b. Höllenstein (Berr., F.).
— Ob. Oest,: Kirchliofmauer von Kirchberg u. Conglomeratfelsen im Sonners- 
dorfer Graben b. Krcmsmiinstcr (Ptsch.); Conglomerat im Plangraben b. Leonstein 
(Schdrm.). — Salzb.: An Mauern b. Werfen 460 M. (Zw.); b. Zell am See (Saut,).
— Tirol: Im Kienthal u. auf den Fcstungsmaucrn b. Kufstein (J.); Kalkofen- 
mauern b. Tristach u. Nikolsdorf nächst Lienz (Gand.). — Steicrm.: Strassen- 
mauern b. Schladming (B.); Tufffelsen an der Save b. Trifail (Berr.). — Kämt.: 
Gurnitz b. Klagenfurt (B.). — Krain: b. Visevk (Robic). — Istr.: Salcano 
(E. W.). — Dalmat.: Bach- u. Grabenmauern im Gionchettothal hinter Comolaz 
u. auf der Halbins. Lapad b. Ragusa (E. W.). — Galiz.: Felsen des Przysiup 
u. der Koriczysta b. Koscielisko in der Tatra (Fritze). — Schles.: Moisdorfer 
Schlucht b. Jauer. — Gegen Süden immer häufiger vorkommend.

download unter www.biologiezentrum.at



Weisiaceae. 15

Kleine Formen, welche oft mit Gymnost. tenue verwechselt werden, unter
scheiden sich von letzterem durch den länger geschnäbelten Deckel u. den bleiben
den Ring. Von Gymnost. rupestre ist cs durch die sehr lebhaft griine Farbe, 
die wenig trüben u. durchscheinenden Bl., sowie durch den Ring zu unter
scheiden.

20. Gymnostoiiium rupestre Schwgr. Suppl. I, P. I 31, t. 10; Br. eur. I, 
t, 33, 34; N. et H. Br. germ.; Schp. Syn.; De Not. Epil. p. 603. — Weisia rupestris 
C. M. Syn. — Trichostomum aeruginosum (Sm. Fl. brit, UI) Lindb. de Tort, et 
al. Trich.

Rasen dicht, wenige Mm. bis 8 Cm. h., grün bis bräunlichgrün, unten 
rostbraun. Bl. aufrecht u. wenig zuriiekgekriimmt abstehend, trocken einwärts- 
gekrümmt, untere kleiner, lanzettf., obere allmälig grösser, lincallanzettf., spitz 
o. stumpf lieh, gekielt, dicht feinwarzig, oberwärts sehr trüb; Rand flach, fein
warzig; Rp. stark, bräunlich, am Rücken rauh, mit o. vor der Sp. endend. 
Perich.bl., aus breiterem, länglichem Gr. lanzettf., spitz; innerste allmälig 
kleiner, endlich rippenlos. Büchse auf strohgelbem, 4 — 8 Mm. h., unten rechts-, 
oben linksgedrehtem Stiele aufrecht, oval o. länglich, dünnhäutig, lichtbraun, 
entleert blassgelb, unter der röthlichen Mündung nicht eingeschnürt, glänzend. 
Deckel konisch geschnäbelt, kürzer als die halbe Büchse. Ring schmal, unvoll
kommen, bleibend. Sporen O'OIO—0'013 Mm., gelblich, feinwarzig (punktirt). —
— Fr.: August, October.

An feuchten Felsen fast Jeder Art, an Mauern, von der niederen Berg- 
bis in die Voralpcn-, seltener in der Hochalpenregion (Schiern 2500 M.), durch 
das ganze Gebiet, besonders aber in den Centralalpen verbreitet. — N.Oest.: 
Wien, bot. Garten; Mödling, Baden, Furthcrthal b. Pottenstein fr., Saugraben, 
Weichthal, Höllenthal, Krainergraben b. Reichenau etc.; b. St, Veit a. Tr., Ippsitz, 
Lassing, Göstling; im Pielachthal etc.

Eine sehr veränderliche, in den kleinen Formen dem Gymnost. calca
reum, in den grösseren dem Gymnost. curvirostre sich nähernde Art, die sich 
von ersterem durch die gesättigte oliven- bis bräunlichgriinc Farbe, durch die 
meist sehr dichtwarzigen u. trüben, trocken bogig nach einwärts gekrümmten 
Bl., den kürzern Schnabel, die grössere Büchse, sowie durch den unvoll
kommenen, nur angedeuteten Ring, von letzterem durch die stumpferen, trüben, 
nicht steifen, eingebogenen Bl., die lichte dünnhäutige, am Munde nicht er- 
weiterte, längliche Büchse, den kurzen Schnabel des dem Säulchen nicht an
hängenden Deckels u. die kleineren Sporen unterscheidet,

21. Gynmostomum curvirostrum (Ehrli.) Hedw.Descr.musc.II,p.G8,t.‘24; 
Br. eur. I, t. 35, 30; De Not. Epil. p. 602; Schp. Syn. ed. I, II. — Pottia curvirostra 
Ehrh. PI. crypt. Nr. 93. — Weisia curvirostra C. M. Syn. — Gymnost. aeruginosum, 
microcarpum,palliäisetum et brevisetum N. et H. Br. germ. — Hymenostylium Brid.

Bis 12 Cm. h., schwellende, gesättigt braungrüne, unten rostbraune Rasen 
bildend. Bl. aufrecht abstehend, steif, trocken wenig nach einwärts gekrümmt, 
lanzettf. spitz, nach oben gekielt, glatt, durchscheinend, selten papillös u. oben
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trüb; Rand Hach o. in der Mitte mir wenig zurückgekrümmt; Rp. bräunlich, vor 
der Sp. verschwindend. Perich.bl. gezähnolt, innerste kleiner, mit verschwin
dender Rp. Büchse auf 3—10 Mm. h., gelbem, unten rüthlichem Stiele, ver
kehrt eif. o. fast kugelig, derbhäutig, röthlichbraun, mattglänzend, entleert 
kreiself. Ring- unvollkommen, kleinzellig, bleibend. Deckel an dem hervor
ragenden Säulchen lange haftend, aus breitem flachkegelf. Gr. schief ge
schnäbelt, so lang wie die Büchse. Haube die halbe Büchse deckend, an 
der Sp. braun, unten bleichgelblich. Sporen grösser als b. Vorigem, 0-014 bis 
0-019 Mm., feinwarzig, bräunlichgelb, trüb. — Fr.: Juli bis September.

Variirt mit zarteren, weicheren, papillösen u. daher mehr o. weniger 
undurchsichtigen, trocken schwach nach einwärts gekrümmten, steiferen, brei
teren o. kürzeren, schmäleren u. längeren, glatten Bl., mit kurzgestielten kleineren 
Fr. kürzerem Schnabel. An kalkabsetzenden, quelligen Orten sind die Rasen 
ganz von Kalk durchdrungen, brüchig.

A u f feuchten Mauern, Kalkfclson u. kalkhaltigen feuchten Schieferfelsen 
von der niederen Berg- bis in die alpine Region (-2530 M.) durch das ganze 
Gebiet, besonders in den Centralalpen verbreitet. — In N. Oest. eben nicht häufig 
u. hauptsächlich in den Kalkalpen. Steinbachthal b. Gossling, Lilienfelder Wasser
fall (Rclidt.); zwischen Lunz u. Gaining, S. Anton (F.); siidl. Abh. der Raxalpe, 
Krumbachgraben des Schnecbcrges, Kalkfelsen b. Kirchberg a. Wechsel, Kalk
tuff b. Purkersdorf (J.)-, zwischen Rossatz u. Mautern (Kern.).

Genus 7. EUCLADIUM Br. eur.
Dichtrasige, kalkliebende Moose mit wiederholt gabelig ästigein, ge

brechlichem Stg. Bl. schmal lanzettlich, steif aufrecht abstehend, trocken ein 
wenig einwärts gebogen anliegend, an der Sp. wenig gebogen, am Gr. wasser- 
hell, oberwärts trüb; Rp. sehr kräftig. Haube kapuzenf. Büchse langgestielt, 
aufrecht, länglich, regelmässig. Deckel pfriemlich geschnäbelt, Z. des Deckelgr. 
schief linksgereiht. P.zähne schief, schwach linksgedreht, lineallanzettf., flach, 
zart, 2- bis 3spaltig o. durchlöchert, entfernt gegliedert, mit meist undeutlicher 
Trennungslinie, fein papillös o. fast glatt.

22. Eucladium verticillatum (L.) Br. cur. 1, t. 40; Schp. Syn. — Bryum 
verticillatum L. Sp. pl., p. 1585. — Weisia verticillata Brid. Muse. rec. suppl.; 
N. et H. Br. germ.; C. M. Syn.; De Not. Epil. p. 598.

Rasen dicht, 1 — 4 u. mehr Cm. h., bläulich-, gelblich- bis bräunlichgrün, 
unten gelblichbraun, gewöhnlich aber von Kalk durchdrungen. Bl. lang u. 
schmal lanzettf., gekielt, am Rande flach, oberhalb des Gr. entfernt gesägt, ober
wärts feinwarzig; Rp. etwa Yd des oberen Bl.theiles einnehmend, mit der Sp. 
endend o. austretend; Z. am Gr. locker, verlängert rechteckig, wasserhell, im 
übrigen unregelmässig rundlichquadratisch, etwas vcrdickt, chlorophyllös, fein
warzig, triib. Bliithen 2hsg. Büchse auf 1—2 Cm. h. bleichem, zuletzt röth- 
licliem, rechtsgcdrehtem Stiele, aufrecht, oval, länglich o. fast cylindrisch, braun. 
Ring schmal, bleibend. Deckel röthlich, pfriemlich schiefgeschnäbelt, halb so 
lang als die Büchse. Sporen klein, 0-01—0-013 Mm., glatt. Fr.: Sommer.
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Var. ß a n g u stifo liu m . Rasen nicht kalkig, dunkel bräunlichgrün, 
unten braun. Obere Bl. linienlanzettpfriemenf.; Rp. in eine lange Stachelsp. 
auslaufend; Z. grösser; Fr. nicht bekannt.

An feuchten, nassen, überrieselten kalkhaltigen Felsen, Mauern, an Brunnen 
u. kalkabsetzenden Quellen, in der niederen u. höheren Bergregion. — N. Oest.: 
Ara kleinen Eckbach b. Dörnbach u. im Dombachgraben b. Weidlingbach (Putt.); 
Ufermauern b. Neuwaldegg (J.); Schlossbrunnen von Neulengbach (F.); am 
Rosskopf b. Hainbach, Mödlinger Klause, Helenenthal, Merkenstein, Yöslau, 
Furtherthal b. Pottenstein, Atlitzgräben, Mitterberggraben am Schneeberg (J.); 
b. Reichenau, Gutenstein, Lunz fr. (Garov.); am Ursprungbach b. Neustift nächst 
Scheibbs fr. (Pole.); Fuchsbach b. Mauternbach nächst Krems (Erd.). — Ob. Oest.: 
Steyr, Sonnersdorfergraben b. Kremsmünster fr. (Ptsch.). — Salzb.: Aigner Park 
(Schwz.); Pongau (Zw.). — Steierm.: Schladming, Klamm b. Neumarkt fr. (B.); 
b. Trifail fr. (Berr.). — Tirol: Ober dem Weissenstein b. W. Matrei (Mdo.); 
Thurn b. Lienz (Gand.); Ob.-Mühlau b. Innsbruck (Gremblich); Bozen, Schlern- 
klamm (Hsm.); Plattkofel der Seiseralpe (Seelos); Meran (Milde); Vallarsa fr. 
(Porta); Stenico b. Cles (Loss). — Krain: Visevk (Robic); am Feistritzfall fr. 
(Berr.). — Bei Triest (Tomm.). — Dalinat.: Zara (Brus.); Ins. Lesina, Berg Grabova 
auf Meleda, Halbins. Lapad u. b. Comolaz nächst Ragusa, die Var. ß b. Brozze 
im Canal von Stagno (E. W.). —■ Böhm.: Riesengrund an der Schneekoppe 
(Limp.). — Ung.: Ivanovce b. Nemes-Podhragy (Hol.).

Genus 8. ANOECTANGIUM B. et S. Br. eur. — Anoectangium et Hecl- 
loigia Schwgr. ex pte.

Ansehnliche, dichtrasige Moose mit gabeliger Verzweigung. Bl. der 
jährigen Zweige vom Gr. gegen die Sp. allmälig grösser, Szeilig; Z. am Gr. 
länglich rechteckig, durchscheinend, oberwärts kleiner, rundlich quadratisch, 
verdickt, dichtwarzig, trüb, chlorophyllös. Bliithen 2hsg\, beide Geschlechter 
achselständig. Büchse kurzgestielt, aufrecht mit kurzem Hals, ohne P. Deckel 
schief u. langgeschnäbelt. Haube kapuzenf., in einen langen, dünnen Schnabel 
vorgezogen, lange bleibend. Sporen klein, bräunlich, glatt, gelb. — Von der 
Gattung Gymnost. hauptsächlich durch die achselständigen Bliithen verschieden.

23. Anoectangium compactum Schwgr. Suppl. I., P. 136, t. X I; Br. eur. 
t. 37; Schp. Syn.; De Not. Epil. p. 253. — Zygodon comp. C. M. Syn. Gymnost. 
comp. Brid. Br. univ. — Gymnost. aestivum N. et H. Br. germ.

Bis 8 Cm. h., schwellende, weiche, lebhaft-grüne, unten rostrothe Rasen 
bildend. Stg. zart, wiederholt gabelig getheilt, bis gegen die Sp. mit röthlich- 
braunen Wurzeln besetzt. Bl. aus aufrechtem Gr. abstehend mit aufsteigender 
Sp., trocken unregelmässig gekrümmt u. an der Sp. gedreht, oftmal spiralig 
anliegend, lincallanzettf. o. lanzettf, spitz, gekielt, am Rande gegen den Gr. 
gezähnelt; Rp. mit o. unter der Sp. endend; Bl. des Perich.astes am Gr. klein, 
nach oben allmälig grösser, innere bis über die Mitte fast scheidig, durch
scheinend, glatt; Z. oberwärts rechteckig u. rhombisch. Büchse auf 6— 12 Mm. h., 
strohgelbem, rechtsgedrehtem Stiele verkehrt eilänglich, zarthäutig, blassbraun
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mit röthlicher Mündung, schwach glänzend. Hing 3- bis 4reihig, bleibend. Deckel 
lang u. schief geschnäbelt, so lang o. etwas länger als die Büchse. Haube bis zur 
Mitte der Büchse reichend. Sporen 0-01—0-011 Mm., bräunlich, glatt. — Fr.: Sommer.

Var. ß b r e v ifo liu m  (Gymnost. tristichon Whlnb. Flor. Lapp.). Rasen 
gewöhnlich sehr dicht, niedrig, Bl. viel kürzer, lanzettf., spiralig anliegend.

A u f feuchten Schieferfelsen der Centralalpen, Karpathen u. Sudeten. — 
Salzb. (Fnk.); Hofgastein (Preuer); Hundstein b. Saalfeldcn u. Krimler Fall 
(Btsch.). — Steicrm.: Mittercggergraben b. Irdning 8U0 M., Prebergraben in 
der Kraggau 1740 M.; Rissachfall 1100 M., Ursprungahn, am obern See im 
Seewigthal u. auf Glimmerschiefer der Vetternspitze 2200—2500 M. b. Schlad- 
ming; am Mirzclsce b. Schöder 2100 M., unterhalb der Riedingsscharte u. 
am hohen See in der Sölk (B.). — Tirol: W. Matreier Thörl 2200 M. (B.); Fuss- 
kofel in der Schleinitz 2620 M. u. Bretterkofel b. Lienz (Gand.); Gneissfelsen im 
oberen Floitenthal 1500 M. (J.). — Kämt.: Kalkglimmerschicfcr der Lanze b. 
Malnitz (Berr.) etc.

Var. ß in höheren trockenen Lagen, z .B .: A lp e n : Geisstein im Pinzgau 
(Schwz.); Möserlingwand b. W. Matrei, mit Oreas (Ltz. et Mdo.); Kraxcntrag am 
Brenner 2900 M. (Arn.). — S u deten : Kessel im Gesenke (Kalm.). — T atra : 
Altwalddorfer Wand (Ilaszl., Czerkawsky); Granatenwand über dem Felkasee 
(Limp.). — Die Rasen sind einigermassen jenen von Amphoridium Mougeotii 
ähnlich, unterscheiden sich jedoch leicht durch die lebhaftgrüne Farbe.

24. Anocctiuigium Ilornscliuchiamun Fnk. (Hrnsch.) Flora 1819, I, 
p. 83; Br. eur. I, t. 38; Schp. Syn. ed. I, II. — Zygodon Ilornsch. C. M. Syn. — 
Hedivigia Ilornsch. Schwgr. Suppl. II. — Gymnost. Ilornsch. N. et II. Br. germ.

Schwellende, weiche, bis 10 Cm. h., grüne o. bräunlichgrüne, unten rost
braune Rasen. Stg. gleiclif. beblättert, mit sparsamen Wurzeln besetzt, Bl. aus 
aufrechtem Gr. abstehend, mit aufstrebender Sp., trocken einwärtsgekrümnit u. 
etwas gedreht, aus eif., am Rande durch vorstehende Papillen fein ausgofressen- 
gezähntem Gr. fast plötzlich lanzett- o. linienlanzettf., gekielt, glatt; Rp. halbrund, 
stark, mit der Sp. endend; Bl. des Perich. am Gr. sehr klein, nach oben allmälig 
grösser, die inneren drei aus langem scheidigem Gr. pfriemlich, durchscheinend, 
mit zarter Rp. Büchse auf 8 Mm. h., strohgelbem, rechtsgedrchtcm Stiele, verkehrt 
eif., bräunlich, matt, derbhäutig, mit röthlicliein Munde. Ring 3reihig, klein
zellig, bleibend. Deckel gerade o. schief geschnäbelt, etwas länger als die 
Büchse. Haube bis an den Hals der Büchse reichend. Sporen 0-012—0-013 Mm., 
feimvarzig (punktirt), bräunlichgelb. — Fr.: August, September.

An nassen Felsen, in Höhlen bisher nur in den Alpen; selten. — Kämt.: 
Von Ilornscliuch am Gössnitz- u. Leiterfall 1). Heiligenblut auf vom Wasserstaub 
benetzten Schiefcrfelsen 1816 entdeckt; Felsschlucht vor dem Zirknitzfall b. 
Döllach (Mdo., B.). — Salzb.: Mitterkaar in der Fusch (Scliwz.). — Tirol: 
Kalkhöhlen ober der Matreier Grube u. oberhalb Trinser Markung- 2275 M. 
auf der Waldrast (Arn., Rbh. Bryotli. 1263). — Ausserhalb des Gebietes ist dieses 
Moos noch von Molendo auf dem Ilöfatsgufel in den Allgäuer Alpen 1935 M., u.
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von Arnold in einer Kalkhöhle ober der Frauenalpe b. Partenkirchen (Bayern) 
gesammelt worden; an letzterem Orte mit einer zarteren Form, mit kürzeren, 
trocken schwach zurückgebogen abstehenden o. locker anliegenden, wenig o. 
kaum gedrehten, nicht krausen Bl.

25. Anoectangium Sendtnerianum Br. eur. I, t, 39; Schp. Syn. -  Zygo
don C. M. Syn.

Rasen jenen des Vorigen ähnlich, kleiner, bläulich- bis bräunlichgrün, 
innen rostgelb. Bl. aus lanzettlichem, kaum merklich gezähneltem Gr. lineal- 
pfriemenf., fast glatt, mit schwächerer Rp., trocken kraus; innere Perich.bl. mit 
kürzerer Pfriemensp. Büchse auf etwas längerem, bis 10 Mm. h. Stiele, kleiner, 
länglich, dünnhäutig, mit längerem Halse. Ring 3 re ih ig , kleinzellig, bleibend. 
Haube über die Mitte der Büchse reichend. Sporen 0-01— 0-013 Mm., feinwarzig 
punktirt, bräunlichgelb. — Fr. August, September.

An feuchten o. überrieselten Felsen, in Kalkhöhlen der Alpenregion 
bis über 2500 M. — Salzb.: Beim Rauriser Tauernhaus von Funk entdeckt. — 
Tirol: Zarlklamm im Ahrnthal (Hüter). — Kärnt.: Felsschlucht vor dem Gössnitz- 
fall b. Heiligenblut (Mdo., B.). — Julische Alpen: Mangarska Skala (Sndt,).

Tatra (Magura): Kalkhöhlen auf dem Nowjr fr. u. auf der Javorinka- 
wand b. Podspadi (Limp.), mit einer zarten, dem Gymnost. curvirostrc täuschend 
ähnlichen Form, mit kürzeren, lanzettf. kurz zugespitzten Bl.

Genus 9. D1CRANOWEISIA Lindb.
Meist grössere, mehr weniger dichtrasige o. polsterige Moose. Bl. lanzett- 

bis pfriemenf., glatt o. spärlich papillös. Büchse auf kurzem o. miissig langem 
Stiele aufrecht, gerade, glatt, P.zähne meist ungetheilt, mit auf der Innenseite 
hervortretenden Querleisten.

26. Dicvanowcisia crispula (Hedw.) Schp. Syn. ed. II. — Weisia crispula 
Hedw. Spec. musc. p. 68, t. 12; Brid. Br. univ.; N. et II. Br. germ.; Br. eur. t, 26; 
Schp. Syn. ed. I, p. 55; De Not. Epil. p. 595. — Blindia crispula C. M. Syn.

Bis 4 Cm. h., polsterige, gelblichgrüne, wenig dichte Rasen bildend. Stg. 
zart, ästig. Bl. verbogen, abstehend o. einseitswendig, trocken kraus, aus breitem, 
hohlem Gr. lanzettlich pfriemenf., gekielt hohl, ganzrandig; Rp. schwach, mit. der 
langen schmalen Sp. schwindend; Z. verdickt, oben rundlich rechteckig, chloro
phyllös, unten schmal verlängert rechteckig, an den Flügeln quadratisch er
weitert, zart, bräunlich gefärbt, Perich.bl. bis zur stumpflichen Sp. scheidig, 
bleich, oberwärts mit quadratischen o. rhombischen derben Z. u. zarter vor der 
Sp. schwindender Rp. Büchse auf 8— 12 Mm. h. bleichem, zuletzt röthlichbraunein, 
unten rechts-, oben linksgedrehtem Stiele aufrecht, länglich, dünnhäutig, licht
braun, entleert runzelig, mit mässig verengtem Munde. Deckel schief geschnäbelt, 
von der Länge der halben Büchse. Ring unvollkommen, sehr fest anhängend. 
P. klein, Zähne lanzettf., röthlichbraun, an der bleichen Sp. ungetheilt o. wenig 
gespalten, gestreift, fast glatt (kaum papillös). Sporen klein, glatt, — Fr.: Mai 
bis Juli, je  nach der Höhe des Standortes.
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A u f kalkfreiem Gestein von der Bergregion (900 M.) bis an die Schnee
grenze, durch das ganze Gebiet; stellenweise sehr gemein. — N. Oest,: A u f 
dem Wechsel sehr gemein; Sonnenwendstein und Preiner Gschaid seltener. Im 
Granitgeb. des Y. 0. M. B. sparsam: Am Aichelberg b. Karlstift,, Nebelstein b. 
Weitra (J.), b. Etzen (Erd.).

Eine wenig veränderliche Art. Die an feuchten kalten Standorten an 
der Schneegrenze hie u. da vorkommende Var. atrata Schp. Syn. hat meist, unten 
geschwärzte Rasen, zarten Stg., kleinere, kürzere Bl. u. kürzere Büchse; von 
Weisia compacta, mit welcher diese Form leicht verwechselt werden kann, ist 
sie durch die feinere Blattsp., die dünnhäutige Büchse u. die kleineren Sporen 
verschieden.

27. Dicranoweisia compacta (Schleich.) Schp. Syn. ed. II. — Grimmia 
compacta Schleich, exs. — Weisia compacta Brid. Br. univ. I, p. 345, et Mant. 
Muse. p. 42; Schwgr. Suppl.; N. et H. Br. germ.; Br. eur. I, t, 24; Schp. Syn. 
ed. I; C. M. Syn. I, p. 654. — Weisia condensata Brid. Mant, p. 41.

Raschen polsterig, dicht, bis 1 Cm. h., bräunlich- und schwärzlichgrün. 
Bl. aufrecht, abstehend, trocken einwärts gekrümmt, aus länglicheif. Gr. schmal- 
lanzettf., kürzer u. stumpfer zugespitzt, gekielt hohl; Rp. vor der Sp. verschwin
dend; Z. am Gr. kürzer u. breiter als bei Voriger, weniger verdickt, an den 
Flügeln erweitert., quadratisch. Perich.bl. bis zur stumpfJichen Sp. scheidig, mit 
unter der Sp. verschwindender Rp. Büchse auf 3 — 5 Mm. h. bleichem, zuletzt 
rüthlichem, unten rechts-, oben linksgedrehtem Stiele aufrecht, eif., länglicheif., 
gerade o. ein wenig buckelig, derbhäutig, braun, mit ein wenig verengtem 
Munde. Deckel geschnäbelt, kürzer o. länger als die halbe Büchse. Ring breit 
(3- bis 4fach), unvollkommen, sehr fest haftend. P.zähne lanzettf., spitz o. 
stumpf, an der Sp. oft zweispaltig, fein papillös. Sporen fast doppelt, so gross, 
sehr feinwarzig. — Fr.: Juni, August,

Bisher nur an Felsen in der Centralzone der Alpen, 2200—2850 M., nicht 
auf Kalk. — Steierm.: Arfeldspitz in der Sölk u. Schiedeck b. Schladming 
2300 M. (B.). — Salzb.: Goldbergtauern (Schp.). — Kämt.: Am Rande des 
Pasterzengletschers von Funk entdeckt; Salmshöhe u. Leiterkees am Gross- 
glockner (Rudolphi, F. Müll., Ltz.). — Tirol: Am grauen Kees des Grossglockner 
2150—2600 M. (Mdo.); Teuschnitzalpe b. Kais, Schöngrube 2500 M. u. Aufstieg 
von der Nussdorfer zur Neu-Alpe 2530 M. b. Lienz, Schilderecken im W. Matreier 
Tauernthal in der Nähe der Gletscher 2500 M. (Gand.); Gneissblöcke am Rande 
des Mulwitzkees (Ung.), des Rainerkees 2500 M. (B.) u. auf Chloritschiefer des 
Rotheichham 2150—2600 M. (Mdo. in Ltz. Moosst.) im Venediger Stocke; auf 
felsigem Gneissboden b. Kühthei 2200 M., auf Glimmerschiefer der Hohen Mut 
b. Obergurgel 2275 M. (Arn.); Rofnerhof b. Fend im Oetzthal (Makowsky).

Von Weisia crispula durch die dichteren Rasen, kürzeren, trocken ein
wärts gekrümmten (nicht krausen) Bl. mit stumpfer, ein wenig kapuzenf. hohler 
Sp., die kürzere u. kürzer gestielte, dunkelfarbige, dickhäutige Büchse u. 
doppelt so grosse Sporen verschieden.
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28. Dicranoweisia cirrhata (Hedw.) Lindb.; Schp. Syn. ed. II. — Weisia 
cirrhcita Hedw. Spec. musc. p. 69, t. 12; Br. eur. I, t, 25; Schp. Syn. ed. I; De 
Not. Epil. — Blindia cirrhata C. M. Syn.

Rasen polsterf., weich, 1—2 Cm. h., gelblich- u. lichtgriin. Stg. ästig, Aeste 
gleich hoch. Bl. bogig abstehend, mit der Sp. ein wenig aufsteigend, trocken ver
dreht u. kraus, nach oben allmälig länger, aus länglichem, hohlem Gr. lineal- 
lanzettf., spitz, gekielt, ganzrandig, durchscheinend; Rand vom Gr. bis über 
die Mitte zurückgeschlagen, glatt o. nur wenig papillös; Z. grösser, oberwärts 
massig verdickt, quadratisch, unten am Rande länglich rechteckig, in der Mitte 
länglich Geckig, erweiterte Blattfliigelz. fehlen. Büchse auf 6 — 10 Mm. h., unten 
rechts-, oben linksgedrehtem, strohgelbem Stiele, aufrecht, länglich cjdindrisch, 
bleich gelblichbraun, dünnhäutig, unter der rotlien Mündung verengt. Ring 
3reihig, stückweise sich ablösend. Deckel fein geschnäbelt, Schnabel halb so lang 
als die Büchse. P. klein, Zähne schmallanzettlich, purpurröthlich, an der meist 
ungetheilten Sp. bleich, ungestreift u. meistens ohne Theilungslinie, fast glatt. 
Sporen etwas grösser als bei Dicranoweisia crispula, sehr feinwarzig. Haube 
die halbe Büchse deckend. — Fr.: Februar bis April.

A u f Schindel- u. Strohdächern, Planken, Baumstämmen, auch auf quarz
haltigem Gesteine, besonders Sandsteinen, in der Ebene, kaum die Bergregion 
überschreitend. — N. Oest,: Nach Garov. Enum. p. 11 (Pok. Enum. Nr. 946), soll diese 
Art auf Steinen, Strohdächern u. Balken in der Voralpenregion des Wechsels, 
aber selten Vorkommen. War jedoch bisher nicht wieder aufzufinden. — Auf 
Granit am schwarzen Teich im Tatragebirge steril (Rehm.). Ist bisher der 
einzige sichere Standort in der Monarchie. — Sauter führt in der Fl. d. Herzgth. 
Salzb. III, p. 20, mehrere Standorte an. Von Sauter gesandte Exemplare aus 
der Josefsau b. Salzburg u. von Freilassing in Bayern gehörten jedoch dem 
Trichost. cylinäricum, u. ein Exemplar vom Salzachufer b. Mittersill dem Trichost. 
crispulum an.

Durch die lichtgrüne, gelbliche Farbe der Rasen, den zurückgeschlagenen 
Rand u. das Fehlen der erweiterten Blattfliigelz. der oberwärts viel breiteren Bl., 
dann durch den leicht ablösbaren Ring der Büchse von Dicranoweisia crispula 
zu unterscheiden. Ist übrigens dem Dicranum viontanum weit näher stehend.

Genus 10. RH ABDOW EISIA. Br. et Schp. Br. eur.
Bl. lang u. schmal, kaum merklich papillös, durchscheinend, an der 

Basis wasserhell. Blüthen lhsg., klein, länglich knospenf., auf kurzen Aesten 
seitenständig; Archeg. klein, ohne Parapli. Haube kapuzenf. Büchse auf 
kurzem Stiele, Sstreifig, weitmündig. P.zähne 16, lanzett- o. pfriemenf., un- 
getheilt, meist regelmässig, ohne Papillen, rothbraun, gegliedert, nach innen 
mit hervortretenden Querleisten.

29. Rhabdoweisia fugax (Hedw.) Br. eur. I, t, 41; Schp. Syn. ed. II; De 
Not, Epil. p. 283. — Weisia fugax Hedw. Spec. musc. p. 64, 1 .13; N. et H. Br. 
germ.; C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I. — Weisia striata W. et M. — Weisia fugax 
pumila et leptodon Brid. Br. univ.
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Rasen mehr weniger dicht, polstert'., dunkelgrün, bis 1 Cm. li. Bl. schmal, 
lineallanzettf., allmälig zugespitzt, an der Sp. ganzrandig o. unmerklich gezähnt, 
gekielt, am Rande flach, trocken kraus; Rp. gegen die Sp. verschwindend; Z. ober
wärts rechteckig rundlich bis queroval, unterwärts grösser, länglich rechteckig» 
hyalin. Perich.bl. den Stg.bl. ähnlich. Haube kurz geschnäbelt, Büchse auf 
sehr kurzem, 2 Mm. li., strohgelbem, linksgedrehtem Stiele kugeligeif., gestutzt, 
mit kurzem Halse, stark gefurcht, röthlichbraun. Ring sehr schmal, bleibend. 
Deckel breit, gedrückt kegelf., pfriemlich geschnäbelt. P.zähne röthlichbraun, 
aus breitem Seckigem Gr. plötzlich pfriemlich, oft unregelmässig. Sporen blass
braun, ziemlich gross. — Fr.: Sommer.

In Felsspalten des Granit- u. Schiefergeb., auf Quadersandstein, nicht 
auf Kalk, von der Bergregion bis in die höchsten Alpen. — N. Oest,: Wechsel, 
Klosterwald b. Zwettl (Erd.); Lainsitzthal b. Harmanschlag, Nebelstein b. Weitra 
(J.); „IIöll“ b. Wiirnstorf (F.). — Steierm.: Kuppe des Speickkogels der Glein- 
alpe 1954 M. (Zukal); Vetternspitze 2460 M. u. Gipfel des Ilexstein 2600 M. 
b. Schladming; Lahneck, Hemelfeldeck u. Breunereck 2200—2400 M. in der 
Kraggau; Gössgraben b. Leoben 600—800 M., b. Neumarkt, Deutschlandsberg 
400—600 M., Possruckgeb. 400 M.; überhaupt durch das ganze Schiefergeb. (B.).
— Kämt,: Wasenkopf b. Mallnitz (Berr.). — Tirol: Partschins b. Meran (Milde); 
Griesberg am Brenner (Fill.); zwischen Ochsengarten u. Iviihthei, Gschlössthal 
am Venediger (Arn.); b. S. Wolfgang im Rainthal bis 2500 M. (Berr.); Schloss
berg u. Neualpe b. Lienz bis 2500 M. (Gand.). — Böhm.: Im Riesengeb. bis auf 
den Gipfel der Schneekoppe (Milde); im Böhmerwald b. Waldmünchen (Prog.); 
auf Quadersandstein der Kreideformation in Nordbölnn. (Milde). — Mähr.: Namiest 
b. Brünn (Rmr.); im mähr.-schles. Gesenke (Milde). — Ung.: A uf dem Ueber- 
gang vom Hinczko in das Koprawathal ca. 2200 M. (Lojka).

30. Rhabdoweisia denticulata (Brid.) Br. eur. I, t, 42; Schp. Syn. ed. II; 
De Not, Epil. p. 283. — Weisia denticulata Brid. Mant, p. 40 et Musc. rec. suppl. I, 
p. 108; Schwgr. Suppl.; N. et H. Br. germ.; C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I.

Der Eh. fugax ähnlich, etwas grösser, bis 2 Cm. h. Bl. etwas länger, 
breiter, trocken weniger kraus, an der Sp. deutlich entfernt grobgezähnt; Z. 
etwas grösser, lichter. Büchse auf etwas längerem, 3—4 Mm. h., strohgelbem, 
unten rechts-, oben linksgedrehtem Stiele, eif. bis länglicheif., mit deutlicherem 
Hals, schwächer gefurcht, P.zähne aus breitem Gr. lanzettlich, schief u. zart 
gestreift, lineal, regelmässig, röthlichbraun, nicht so leicht abfällig. Sporen 
0-015—0-018 Mm., warzig-, bräunlich. — Fr.: Juli, August.

In Schieferfelsspalten u. Höhlungen von der Berg- bis in die Alpenregion.
— In N. Oest, bis jetzt fehlend. — Steierm.: Klause b. Deutschlandsberg, Silber
graben u. Gipfel der Mugel 1580 M. b. Leoben; Mitteregger Graben b. Ird- 
ning 800 M., Rothenthurmgraben b. Judenburg, Oberer Winterleitensee in den 
Judenburger Alpen 1850 M., Rissachfall b. Schladming (B.). — Salzb.: Unter
sulzbachthal im Pinzgau (Mielichh.); Krimi 1200- 1675 M. (Mdo.); auf dem 
Gaisstein, Velberhochthal (Ltz.); b. Tweng im Lungau 1170 M. (Zw.). —
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Tirol: Möserlingwand b. W. Matrei 2500 M. (Ltz.); Steinacher Berg (Fill.); 
Klause im Debanttliale 1580 M. u. in feuchten Felshöhlen unter Schloss Bruck 
700 M. b. Lienz (Gand.). — Riesengeb.: A u f dem Iserkamm (Seliger).

Genus 11. OREOWEISIA De Not. Epil. p. 489 (1869); Schp. Syn. ed. II.
— Subgenus Oreotueisia in Schp. Syn. ed. I, p. 57.

Bl. beiderseits mit Ausnahme des Gr. dicht papillös; Bliithen lhsg.; 
Biichse auf kurzem blassgelbem Stiele aufrecht o. nur schwach geneigt, länglich, 
regelmässig o. schwach gebogen, mit undeutlichem Halse, glatt, P.zähne 
rothbraun, ganz o. an der Sp. gespalten, mit innen u. aussen vortretenden 
Querleisten, glatt u. ohne Streifen; Deckel massig lang geschnäbelt; Haube 
kapuzenf., glatt.

31. Oreoweisia serrulata (Fnk.) De Not. Epil. p. 490; Schp. Syn. ed. II.
— Weisia serrulata Fnk. in Brid. Br. univ. I, p. 804; Br. eur. I, t. 27; C. M. Syn.; 
Schp. Syn. ed. I; N. et H. Br. germ. 112, p. 86, t. 32. — Weisia procera Laurer 
in N. et H. Br. germ. I I 2, p. 82, t. 32. — Trichostomum paradoxtim Brid. Br. 
univ. I, p. 817.

Rasen dicht, bis 5 Cm. h., schmutziggrün, mit zartem Wurzelfilz verwebt. 
Stg. gleichhoch ästig, biischelig beblättert. Bl. abstehend, mit einwärts gebogener 
Sp., trocken gedreht, ein wenig kraus, breitlanzettf. bis lineallanzettf., stumpf lieh 
o. spitz, gekielt, am Rande auf einer Seite des hohlen Gr. etwas umgeschlagen, 
im Uebrigen flach, von der Sp. bis gegen die Mitte durch konische, wasserhelle 
Papillen dicht gesägt; Z. klein, oberwärts rundlichquadratisch, dicht papillös, 
trüb, am Gr. länglichrechteckig, glatt, wasserhell. $  Blüthen knospenf., seiten
ständig. Büchse auf 3—5 Cm. h. Stiele aufrecht o. nur wenig geneigt, regel
mässig o. schwach gekrümmt, länglicheif., braun, mit deutlichem Halse, mit 
schmalem, bleibendem Ringe, kurz u. schief gesclinäbeltem Deckel. Haube fast 
bis zum Gr. der Büchse reichend. P.zähne röthlichbraun, aus breiter Basis schmal- 
lanzettf., ganz, seltener an der Sp. gespalten o. durchbrochen. Sporen ziemlich 
gross, röthlichbraun. — Fr.: September.

In erdigen Höhlen der Felswände auf Humus, in der Hochalpenregion.
— Steierm.: Krahbergzinken 2100 M. u. Hexsteingipfel 2600 M. b. Schlad
ming (B.); Krautkarspitz, Rantenspitz, Lahneck u. Schödererkegel in den Sölk- 
Krakauer Alpen 2200—2500 M. (B-); Scharfeck in den Seethaler Alpen b. 
Judenburg 2100M. (B.). — Salzb.: Gaisstein im Pinzgau (Saut., Schp.). — Tirol: 
Von Funk auf den W. Matreier Tauern entdeckt; Dorferalm am Venediger 2200 M., 
Zunig 2500 M., Möserlingwand 2200 M. b. W. Matrei (B.); Neualpe b. Lienz 
2460 M. (Gand.). — Wurde in den benachbarten lombardischen Alpen mehrfach 
von Lorentz (Val delle Mes, Val delle Alpe, Val Cedale 2500 M., Col di Gavia) 
u. in den rhätischen Alpen von Pfeffer (Adula 2130 M., Piz Salaschinga 2400 
bis 2600 M.) gesammelt.

J u r a t z k a ,  Laubraoosflora von OesteiTeich-Ungarn. 3
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Familie 4. Dicraneae.
Niedrige o. kräftige, bis über 10 Cm. h., oft glänzende u. dichte Rasen 

bildende Pfl. Stg. aufrecht, gabelig getheilt, oft bis an die Sp. wurzelfilzig. Bl. 
aus umfassendem aufrechtem Gr. allseits abstehend o. einseitswendig, lanzettlich 
bis lanzettpfriemenf., berippt, glatt, seltener papillös. Zellnetz am Gr. locker, 
lang gestreckt, durchscheinend bis wasserhell, in den Ecken oft erweitert; oben 
dichter, verkürzt bis rundlich, chlorophyllös. Bliithen 1- o. 2hsg\ Haube gross, 
kapuzenf. Büchse meist lang gestielt, aufrecht o. geneigt, gerade o. etwas 
gekrümmt. P.zähne 16, meist in 2 lanzettliche o. lanzettpfriemenf. Schenkel 
gespalten, orange bis purpurroth, aussen punktirt gestrichelt, innen mit Quer
leisten, trocken meist einwärtsgekriimmt. Deckel geschnäbelt, abspringend.

Genus 12. CYNODONTIUM Br. eur.
Bl. lang u. schmal, mit Ausnahme des Gr. mehr weniger mit Papillen besetzt, 

selten glatt; Z. derb, chlorophyllös, an der Sp. rundlich quadratisch, mitunter 
querbreiter, in der Mitte rechteckig, am Gr. verlängert rechteckig, an den Ecken 
des Gr. kürzer u. breiter, unmerklich aufgetrieben u. so an die blasigen Fliigelz. 
der Gattung Dicranum mahnend. Bliithen ihsg., c f  u. Q endständig, knospenf. 
Büchse auf mässig langem, unten rechts-, oben linksgedrehtem Stiele schwach 
geneigt, selten ganz aufrecht, faltig, mit mehr weniger deutlichem, oft kropfigem 
Halse. P.zähne bis über die Mitte ungleich 2spaltig, selten ganz, manchmal 
unregelmässig u. rudimentär, innen mit vortretenden Querleisten, gestreift. 
Haube kapuzenf., gross. Kalkfeindlich.

32. Cynodontium Scliisti (Oed. Fl. dan.?) Lindb.; Schp. Syn. ed. II. — 
Weisia Scliisti Brid. Mant, et Br. univ.; Schwgr. Suppl.; N. et H. Br. germ.; 
C. M. Syn. — Rhabdoiveisia Scliisti Br. eur. I, t, 43; De Not. Epil. p. 284. — 
Bryum Scliisti Oed. Fl. dan. t. 538?

Der Rhabdoweisia fugax ähnlich, bis 2 Cm. h., Bl. abstehend, trocken 
mässig kraus, linienlanzettf., spitz, gekielt, dicht mit konischen Papillen besetzt, 
am Rande zuriickgeschlagen u. durch die Papillen scheinbar gezähnt; Rp. in 
der Sp. verschwindend; Z. mässig verdickt, an der Sp. rundlichquadratisch, in 
der Mitte rechteckig, chlorophyllös, am Gr. länglich u. verlängert rechteckig, 
wasserhell; Perich.bl. breiter u. kürzer, halbscheidig. Büchse auf 2—3 Mm. h., 
an der Basis rechts-, im Uebrigen linksgedrehtem blassgelbem Stiele aufrecht, 
regelmässig, eif. o. elliptisch, mit deutlichem Halse, 8rippig, röthlichbraun. Deckel 
kurz u. schief geschnäbelt. Ring schmal, bleibend. P.zähne purpurroth, aus breit- 
lanzettf. Gr. pfriemenf., ungetheilt, selten durchbrochen, mit der Sp. nach innen 
geneigt, die unteren Glieder vertical, die obersten schief gestreift. — Fr.: Mai.

In schattigen Felsspalten in der Pfister u. in Felsritzen unter der Tschulle 
am Thurnerberg 1450 M. b. Lienz in Tirol (Gand.). Aus den Salzb. Alpen, in 
welchen es angegeben wird, sah ich noch kein Exemplar. Von Limpricht wurde 
es 1875 auf Basalt des Probsthainer Spitzberges am Nordfusse des Riesengeb. 
zwischen Goldberg u. Löwenberg im nordwestlichen Schles. gefunden.
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33. Cynodontium Bruntoni (Sm.) Br. eur. I, t. 44; Schp. Syn. ed. I. —
Weisia Bruntoni De Not. Epil. —■ Dicranum Bruntoni Sm. Engl. Bot. t. 2509;
C. M. Syn. II, p. 590. — Didymoäon Bruntoni Arnott. Disp. Musc. -  Didymodon 
obscurus Kaulf. in Sturm, D. Fl. fase. 16; Schwgr. Suppl.; Brid. Br. univ. — 
Dicranoweisia Bruntoni Schp. Syn. ed. II.

Rasen schwellend, weich, gelblich- bis olivengrün, bis 4 Cm. h., unten 
braun u. mässig wurzelfilzig. Untere Bl. schmallanzettf., obere länger, schopff. 
gehäuft, aus länglichem Gr. lineallanzettf., lang zugespitzt, bogig, am Rande um
gerollt, gekielt hohl, oberwärts entfernt gezähnt, klein papillös o. fast glatt, 
trocken kraus. Perich.bl. am Gr. breiter, halbscheidig; Rp. stark, mit der Sp. 
endigend; Z. oberwärts klein, rundlichquadratisch, nicht trüb, gegen den Gr. 
länglichrechteckig, am untersten Gr. lockerer u. fast wasserhell. cT Bliithen unter 
dem Perich., knospenf., Perig.bl. breiteif., zugespitzt ; Anther. gross, mit zahl
reichen langen Paraph. Büchse auf oben linksgedrehtem, 5 -1 0  Mm. h., bleichem, 
im Alter bräunlichem Stiele aufrecht, regelmässig o. schwach gekrümmt, oval, 
länglichoval, weich, glatt, schwach längsrippig, sonst glatt o. nur schwach 
faltig, mit deutlichem, nicht kropfigem Halse; Ring schmal, stückweise ab
gehend. P.zähne klein, bis zur Basis gespalten, mit ausgefressenen u. tlieil- 
weise zusammenhängenden o. ganz freien Schenkeln, manchmal rudimentär, 
glatt, kaum merklich längsstreifig. Deckel mässig lang geschnäbelt. Sporen 
klein. — Fr.: Mai, Juni.

In Spalten kalkfreier Felsen der Bergregion. — N. Oest.: In der „H öll“ 
b. Wiirnsdorf (J., F.). — Tirol: Am Fuss der Zielalpe b. Partschins nächst Meran 
(Milde); b. Perlog u. am Schösselbiichl b. Lienz (Gand.). — Böhm.: Im Riesengeb. 
von Nees entdeckt, an mehreren Orten; Sandsteinfelsen b. Adersbach (Limp.).

Unterscheidet sich von Cynodontium polycarpum durch die weichem 
Rasen, die krauseren Bl. mit engerem Zellnetze, die kräftigere Rp., die meist 
regelmässige, kürzere, glatte, trocken nicht gefurchte Büchse, den schmäleren 
Ring, das kleinere, minder vollkommene P. mit kaum merklich gestreiftenZähnen.

34. Cynodontium gracilescens (W. et M.); Schp. Syn. — Dicranum 
gracilescens W . et M. Bot. Taschb.; Schwgr. Suppl. I; Br. eur. I, t, 45. — Dicra
num polycarpum var. ß gracilescens C. M. Syn. II, p. 591.

Rasen weich, schwellend, oft sehr ausgedehnt, gelblichgriin, bis 6 Cm. h. 
Bl. aufrecht abstehend, etwas verbogen, trocken bogig einwärtsgekrümmt u. 
gedreht, aus länglichem bis eif., lichtem Gr. breitlanzettf. bis lineallanzettf., 
stumpf lieh, gekielt, beiderseits dicht papillös; Rand umgeschlagen, an der Sp. 
gezähnt; Rp. an der Sp. schwindend; Z. klein, obere rundlichquadratisch, triib, 
gegen den Gr. allmälig grösser, länglichrechteckig, durchscheinend. Büchse 
auf 5—12 Mm. li., bleichem, später bräunlichem, lebend etwas herabgebogenem 
Stiele aufrecht o. schwach geneigt, eif. o. länglicheif., oft etwas höckerig, ge
streift, trocken u. entleert mässig gefurcht, mit undeutlichem, nicht kropfigem 
Halse. Ring kleinzellig, 2reihig, festhaftend. Deckel am Rande glatt, aus 
kegelf. Gr. schief geschnäbelt, Schnabel so lang o. länger als die halbe Büchse.

3*
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P.zähne bis über die Mitte ungleich 2spaltig, gestreift, aufrecht, mit der Sp. 
nach einwärts gekrümmt, purpurröthlich. Sporen 0-016—0-022 Mm., bräunlich- 
gelb, warzig. — Fr.: Sommer.

Besonders in horizontalen Felsspalten u. an kleinen humösen Boden
absätzen u. Stufen in der Alpen- u. Voralpenregion der Centralzone der Alpen; 
seltener in den Sudeten, Karpathen u. im Riesengeb. — Fehlt in N. Oest,

Unterscheidet sich vom Folgenden durch die breiteren, breiter u. kurz 
zugespitzten o. stumpflichen, dicht papillösen Bl., die kürzere, nie kropfige 
Büchse mit schmalem festsitzendem Ringe u. den glattrandigen Deckel.

35. Cynodontium alpestre (Whlnb.) Milde Br. Sil. ex pte. — Dicranum 
alpestre Whlnb. Fl. lapp. p. 309. — Dicranum polycarpum var. tenellum C. M. 
Syn. ex pte. — Cynodontium gracilescens y tenellum Schp. Syn. ed. I ex pte.
— Cynodontium gracilescens y alpestre Schp. Syn. ed. II.

Kleinen Formen des Cynodontium polycarpum  ähnlich. Rasen dichter,
1 — 3, seltener bis 5 Cm. h., grün u. gelblichgrün. Bl. kürzer u. schmäler, hin- 
u. hergebogen abstehend, trocken kraus, aus länglichem, lichtem Gr. lineal
lanzettf., spitz, gekielt, am Rande zurückgeschlagen, an der Sp. schwach u. 
entfernt gezähnt, nur spärlich papillös u. fast glatt; Rp. mit der Sp. schwindend; 
Z. oberwärts klein, rundlichquadratisch, hie u. da querbreiter, gegen den Gr. 
allmälig sich erweiternd, rechteckig u. länglichrechteckig. Büchse auf 4 bis 
8 Mm. h., unten schwach rechts-, oben linksgedrehtem, bleichem, im Alter licht- 
röthlichbraunem Stiele aufrecht o. nur wenig geneigt, oval u. länglicheif., 
mässig buckelig, selten gerade, mit undeutlichem, nicht kropfigem Halse, zart 
gestreift, trocken u. entleert mässig- gefurcht. Ring aus 2 Reihen kleiner Z. 
gebildet, festhaftend. Deckel am Rande glatt o. etwas gekerbt, aus kegelf. Gr. 
geschnäbelt, so lang o. etwas kürzer als die Büchse. P. kleiner, Zähne purpur
roth, gestreift, bis über die Mitte ungleich 2spaltig, aufrecht, mit der Sp. nach 
innen gekrümmt. Sporen 0-017 — 0-023 Mm., warzig, bräunlich. — Fr.: Sommer.

In Felsspalten u. an steinigen Abhängen von der Voralpen- bis in die 
Hochalpenregion, kalkmeidend. — Steierm.: Hochalpe b. Leoben 1640 M., See- 
thaler Alpen b. Judenburg 2000 M., Arkogel b. Schöder 2400 M. (B.); Senn- 
kogel 1550 M., Ruprechtseck 2500 M., Wiegeneck, Rantenspitz u. Preberknorrn 
in der Kraggau 2200—2400 M. (B.); Todtenkar b. Donnersbachwald 2000 M., 
Gumpeneck in der Sölk 2200 M. (B.); Penfallspitz, Hexstein, Krahbergzinken, 
Hasenkar, Steinkarzinken u. Pichelschober b. Schladming 1700—2500 M. (B.).
— Kämt.: Maltathal (Rchdt.); an der Pasterze (Ltz.) u. Redschützalpe (Zw.) 
b. Heiligenblut. — Tirol: A uf der Dorferalm des Venediger 2200 M., im 
Frossnitzthale, auf dem Zunig 2530 M. u. am Westabhang des Musing 2060 M. 
b. W. Matrei (B.); auf der Möserlingwand (Arn.). A u f dem Schlossberge, der 
Thurneralpe 1740 M. u. bei der Klause im Debantthale 1580 M. nächst Lienz 
(Gand.); Hohe Mut b. Gurgl im Oetzthal 2270 M. (Arn.).

Cynodontium tenellum J. in sched. — Cynodontium polycarpum y te
nellum Schp. Syn. ed. II.
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Eine niedrige, weniger dichtrasige Form mit etwas schmäleren, fast 
ganz glatten, meist ganzrandigen Bl. u. zarter gestreifter, regelmässigercr Büchse, 
fällt nach Juratzkas endgiltiger Revision mit Cynodontium alpestre zusammen.

Sie wurde gefunden auf den Quadersandsteinen Nordböhm., Schles. u. 
Sachsens häufig; dann b. Namiest nächst Brünn (Rmr.) u. b. Wallendorf in der 
Zips (Kalchbr.).

36. Cynodontium polycarpum (Ehrh.) Schp. Cor. et Syn. ed. I, II. —
Dicranum polycarpum Ehrh. Decad.; Schwgr. Suppl. I: Br. eur. I, t. 47: C. M. 
Syn.; De Not. Epil. p. 280.

Dem Cynodontium gracilescens sehr ähnlich, meist kleinere Rasen bildend. 
Bl. weniger gekrümmt u. gedreht, schmäler, aus kürzerem, länglichem Gr. lineal
lanzettf., spitz, gekielt, wenig papillös; Rand umgeschlagen, an der Sp. ungleich 
gezähnt; Rp. mit der Sp. endigend; Z. grösser. Büchse länglich o. länglicheif., 
gerade u. mit symmetrischem, o. geneigt, höckerig eif. u. mit kropfigem Halse, 
gestreift, trocken u. entleert tief gefurcht; Ring 3reihig, grosszeilig, die ersten
2 Reihen leicht sich ablösend. Deckel geschnäbelt, am Rande unregelmässig 
gekerbt. P.zähne bis zur Mitte ungleich 2spaltig, gestreift. Sporen 0-023 bis 
0-029 Mm., gelbbraun, warzig. — Fr.: Sommer.

Var. ß stru m iferu m  Schp. — Fissidens strumifer Hedw. Descr. musc.
— Dicranum strumiferum W. et M. Bot. Taschb.; C. M. Syn. — Büchse ge
krümmt, mit stets kropfigem Halse.

In feuchten Spalten, Klüften u. an Absätzen kalkfreier Felsen u. gern 
in geschützter Lage, von der Berg- bis in die Alpenregion durchs ganze Gebiet, 
stellenweise gemein. — N. Oest.: A u f dem Wechsel, auf Werfener Schiefer des 
Grillenberges b. Payerbach (J.); Lunzerberg b. Seitenstetten (Erd.); viel häufiger 
im krystallinischen Geb. des Waldviertels.

Die Var. ß hie u. da mit der Normalform. N. Oest,: A u f den Kuppen 
des Wechsels; b. Etzen, Antenfeinhöfen, Grossgerungs, am Nebelstein b. Weitra 
(J.). — In den Alpenländern sehr verbreitet. — Böhm.: Potschatek an der 
mähr. Grenze b. Iglau (Pok.).

37. Cynodoiitium virens (Hedw.) Schp. Cor. et Syn. ed. I, II. — Dicra
num virens Hedw. Descr. musc. III, p. 77, t. 32; Br. eur. I, t. 48; De Not. Epil. 
p. 625. — Oncophorus virens Brid. Br. univ. — Angströmia virens C. M. Syn. II, p. 609.

Rasen weich, locker o. dichter, 1— 10 Cm. h., gelblichgrün. Stg. gabelig, 
gleichhoch ästig, wenig bewurzelt. Bl. aufrecht verbogen abstehend, trocken 
kraus, aus breitem, länglichem, fast scheidigem Gr. lanzettf., lang zugespitzt, 
gekielt, am Rande besonders unten zurückgeschlagen, ganz o. oben entfernt 
gesägt, glatt; Rp. mit der Sp. endend; Z. sehr klein. Perich.bl. bis über die 
Mitte scheidig. Perig.bl. eif., kurz zugespitzt, stumpflich, locker zellig. Büchse 
auf 1— 2 Cm. h., bleichem, zuletzt röthlichem Stiele, lichtbraun, eilänglich u. 
länglich, gekrümmt, mit kurzem kropfigem Halse, entleert unter dem Munde 
schwach eingeschnürt, glatt, schwach glänzend. Deckel konisch, geschnäbelt, 
so lang o. länger als die halbe Büchse. P. gross, dunkelpurpurbraun, Zähne
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bis zur Mitte 2spaltig, dicht gestreift. Ring unvollkommen, festhaftend. Sporen 
papillös. — Fr.: Sommer.

Var. ß com p a ct um (Br. eur. I, t. 49). — Rasen kleiner, dicht, Bl. kürzer, 
aus eif. Gr. rasch lanzettf.

Var. y serratu m  (Br. eur. 1. c.). — Grösser, hoch- u. locker rasig. Stg. 
meist einfach. Bl. länger, sparrig abstehend, kraus, am Rande oben grob gesägt. 
Büchse auf 2 Cm. h. Stiele, kürzer, mit kleinerem Kropfe, zuletzt geschwärzt.

Var. 8 W a h le n b e rg ii (Br. eur. 1. c.). — Rasen locker. Bl. sehr lang, 
kraus, aus kurzem, unten verschmälertem, sodann sehr verbreitertem, scheidigem, 
am Rande welligem Gr. rasch lanzettf. verschmälert u. langpfriemenf. zugespitzt, 
am Rande fast flach o. hie u. da einwärtsgebogen. Büchse kurz.

An feuchten Orten, Quellen, Bachrändern, auf Erde, Felsen jeder Art 
u. faulem Holze. Durch die ganzen Alpen und Karpathen verbreitet. — N. Oest,: 
Im ganzen Zuge der Kalkalpen von 1400 M. bis auf die Kuppen (Garov., Pok.).
— Die Var. ß an trockenem u. höhern Standorten. — Die Var. y an vom 
Wasserstaube benässten Felsen am Krimmler Fall im Pinzgau (Schwz., Btsch.).
— Die Var. o auf der Tritalpe in Tirol (Fnk. teste C. M. Syn.); in den Beskiden 
(Rehm.); im Tatrageb. (Bosn.).

Genus 18. DICHODONTIUM Schp. Cor.
Bl. aus breitem Gr. lanzettf., mit Ausnahme des Mittelfeldes am Gr. dicht 

mit Papillen besetzt; Z. im Mittelfelde des Gr. länglichrechteckig, am Rande 
u. oberwärts rundlichquadratisch, chlorophyllös, erweiterte Blattfliigelz. fehlen. 
Bliithen 2hsg. Büchse nickend, gekrümmt, dickhäutig. Deckel geschnäbelt, 
P. gross, Zähne bis über die Mitte 2- bis 3spaltig mit innen hervorragenden 
Querleisten dicht gestreift, Haube gross, kapuzenf.

38. Dicliodontium pellucidum (Hedw.) Schp. Cor. et Syn. ed. I, II; De 
Not. Epil. p. 489. — Dicranum pellucidum Hedw. Spec. musc. p. 142; Br. eur. 
t. 50, 51; — Angströmia pellucida C. M. Syn. — Tridontium (Hook, fil.) Lindb.

Rasen weich, locker, bis 6 Cm. h., griin o. gelblichgriin. Bl. sparrig ab
stehend, trocken kraus, die unteren lanzettf., die des Schopfes aus unten ver
schmälertem, sodann verbreitertem, fast scheidigem, am Rande etwas welligem 
Gr. breitlanzettf., am Rande fast flach, mehr -weniger gesägt; Rp. unter o. 
mit der Sp. verschwindend, am Rücken gegen die Sp. gesägt. Büchse auf 
1 Cm. h., bleichem, später schwach röthlichem Stiele fast horizontal geneigt, 
selten aufrecht, eif., schwach gekrümmt mit kaum merklichem Halse, glatt, 
bräunlich, zuletzt schwärzlich. Deckel gross, konisch, geschnäbelt, fast so lang 
wie die Büchse, röthlichbraun. Ring 2reihig, sehr festhaftend. P. braunroth. 
Sporen fein papillös. — Fr.: Spätherbst u. Winter.

Var. ß fag im on tan u m  (Brid. Br. univ.; Br. eur.). — Niedrig, mit kiir- 
zern, stumpflichen Bl., kürzerem Fr.stiel u. fast aufrechter Büchse.

Var. y serratu m  (Dicranum flavescens Hook, et Tayl. Musc. brit.). — 
Höher. Bl. grösser, an der Sp. grob gesägt, Büchse länglich, fast aufrecht. 
DeckeMänger geschnäbelt.
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An nassen Felsen, Steinen u. Felsblöcken, längs der Bäche u. an Wasser
fällen von der Hügel- u. Berg- bis in die Alpenregion (2300 M.), durch das 
ganze Gebiet verbreitet. — N. Oest.: Besonders im Wiener Sandsteingeb. nicht 
selten; im Tegel des Hochlcars b. Lassing; b. Ipsitz u. Randegg; am Wechsel; 
auf Grauwackenschiefer um Reichenau; auf Humus in Schneegruben am Schnee
berg 1900 M.; am Oetscher 1890 M.; im krystallinischen Geb. des Waldviertels; 
auf dem Jauerling etc.

Genus 14. TREMATODON Rieh. Fl. amer. bor. — Dicranum Hedw.
Kleinere, Torf- u. Humusboden liebende Moose. Bl. lanzettlich bis 

pfriemlich, gerippt, glatt; Zellnetz locker, Z. oberwärts klein rechteckig, unten 
gross verlängert Gseitig-rechteckig. Bliithen lhsg., $  knospenf. Haube auf
geblasen kapuzenf. Büchse länglich, mit langem Halse, mässig gekrümmt, 
Deckel geschnäbelt. P.zähne ohne Theilungslinie, ganz, durchbrochen o. bis 
zum Gr. ungleich 2theilig, gestrichelt u. papillös, sehr selten fehlend.

39. Trematodon brevicollis Hrnsch., Flora 1819, p. 87; Schwgr. Suppl. II; 
Br. eur. I, t. 95; Schp. Syn.; C. M. Syn.; De Not. Epil. p. 664.

Kleine Raschen bildend. Stg. 2 - 4  Mm. li. Untere Bl. sehr klein, entfernt 
stehend, eilanzettf., obere gehäuft, breiteif., hohl, rasch in eine kurze lanzettf. 
Sp. verschmälert, ganzrandig, mit breiter, '/4 — '/3 des Bl. einnehmender, mit 
der Sp. endender R p .; Perich.bl. grösser, scheidig, kurz zugespitzt, mit schmä
lerer Rp. Büchse auf 4 6 Mm. h. strohgelbem Stiele nur wenig gekrümmt, 
mit gleichlangem Halse, bräunlich; Ring 3reihig, schwer ablösbar. Deckel 
konisch, geschnäbelt, so lang als die Büchse (ohne den Hals). P. braunroth, 
5- bis 7gliedrig, ganz o. an der Sp. durchbrochen. Sporen sehr gross, dicht- 
warzig trüb. — Fr.: August, September.

A u f nackter Erde, auf Humus in Felsspalten u. Höhlen der Hochalpen 
2200—2850 M., selten. — T irol: Teuschnitzalpe b. Kais, von Hornschuch 1816 ent
deckt, Vom Gornitschomb gegen die bösen Weibeln b. Kais am ersten Kopfe 
2600—2850 M. (Holler); Gipfel der Möserlingwand (möserigen Wand) b. 2695 M. 
vereinzelt (Mdo., Ltz.). — Salzb.: Kamm des Fuscher Tauern u. Schneide des 
Bretterkopfes in der Fusch (Mdo.). — Kärnt,: A u f Chloritschiefer des Thor
kopfes b. Mallnitz (Berr.).

Von den kleinen Formen der folgenden Art durch die breiten, kürzeren, 
anliegenden Bl., den kiirzern, am Gr. gleichf. abgerundeten Hals u. die grösseren 
Sporen leicht zu unterscheiden. Eines der seltensten Moose; wird aber gewiss 
wegen seiner Kleinheit oft übersehen.

40. Trematodon aniMguus (Hedw.) Hrnsch. Br. germ.; Br. eur. I, t. 96;
C. M. Syn.; De Not. Epil. p. 663. — Dicranum ambiguum Hedw. Descr. musc. III, 
p. 87, t, 36. — Mnium setaceum Wulf. Herb.

Rasen 2— 10 Mm., selten bis 20 Mm. h., Stg. ziemlich gleichf. beblättert, 
Bl. aufrecht abstehend, aus breitem, anliegendem, eif. o. eilänglichem Gr. plötzlich 
lanzettpfriemenf., ganzrandig, mit mässig starker, die obere Hälfte des Bl. fast 
ganz einnehmender Rp. Perich.bl, aus länglichem, locker zelligem Gr. in eine
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kurze Pfriemensp. verschmälert, mit zarter Rp. Büchse auf 0-5—4, gewöhnlich 
aber 2 Cm. h. strohgelbem Stiele, bräunlichgelb, endlich röthlichbraun, mit dem 
etwas längern, am Gr. an der Innenseite plötzlich in den Stiel abfallenden 
Halse mässig gekrümmt. Ring 2reihig, abrollbar. Deckel konisch, lang ge
schnäbelt, fast so lang als die Büchse (ohne Hals). P.zähne braunroth, ein
wärtsgekrümmt, bis gegen den Gr. in 2 ungleiche Schenkel gespalten, selten 
durchbrochen. Sporen kleiner, papillös. — Fr.: Juni bis August.

A u f torfigen, feuchten, sandigen u. lehmigen Erdblössen, an Wiesen
gräben, in Torfmooren, von der Ebene bis in die Alpenregion, sehr oft in 
Gesellschaft von Sporledera palustris. — N.Oest.: A u f dem Wechsel (Garov. 
Enum. p. 10; Pole. Enum. Nr. 955); an sandig-torfigen Wiesengräben b. Gross
gerungs (Böhm). — Salzb.: Radegg (Btsch.); Schleedorfer Moor (Saut.). — 
Steierm.: Torfmoor b. Liezen, Gössgraben b. Leoben 1100 M., Rohrmoos b. 
Schladming, zwischen Schöder u. Ranten b. Murau, Sonnberg b. Oeblarn 800 bis 
900 M., Strassen- u. Eisenbahngräben b. Deutschlandsberg 350 M. (B.) — Kämt.: 
Kreuzbergl b. Klagenfurt (B.); Sattnitz (Wulf. Herb.). — Tirol: Rainthal b. 
St. Wolfgang (Berr.); Ladensumpf der Rittner Alpe b. Bozen (Hsm.). — Krain: 
Laibacher Moor (Deschm.). — Böhm.: Chlumetz (Breitenlohner); Niemes (Schauta).
— Galiz.: Jeziorki (Schlieph.).

Genus 15. ANGSTRÖMIA Br. eur.
Kleine, gesellige o. rasige, zarte, fast einfache Moose. Bl. eif. u. eilanzettf., 

glatt, zart gerippt; Zellnetz locker, oben länglich Gseitig, gegen den Gr. er
weitert, länglichrechteckig. Bliithen 2hsg\ Büchse aufrecht, eif. o. länglicheif., 
regelmässig. Deckel breit kegelf., geschnäbelt, Haube klein. P.zähne ganz o. 
2schenkelig.

41. Angströmia longipes (Smmflt,) Br. eur. I, t. 94; C. M. Syn.; De Not. 
Epil. p. 659. — Weisia longipes Smmflt,, Suppl. ad Whlnb. Fl. Lapp. p. 52.

Bleichgriin. Stg. wenige Mm. bis 1 Cm. h., am Gr. fadenf. Aeste treibend. 
Bl. dicht anliegend, untere klein, eif., zugespitzt, obere breiteif. u. länglicheif., 
kurz zugespitzt, stumpflich, ganzrandig, bleich; Rp. zart, unter der Sp. endend. 
Perich.bl. grösser, länglich, scheidig, mit zarterer Rp. cf Stämmchen sehr zart, 
kleinblätterig, Bliithen endständig, knospenf. mit grossen Anther. u. zahlreichen 
Paraph. Büchse auf 4— 10 Mm. h. rothem, linksgedrehtem Stiele kugelig bis 
länglich eif., röthlichbraun, entleert schwärzlich u. unter der Mündung ein
geschnürt. Deckel breit, kegelf., kurz geschnäbelt, so lang als die halbe Büchse. 
Ring sehr breit, aber unvollkommen, bleibend. P.zähne purpurroth, meist 
ganz o. an der Sp. 2spaltig, kaum merklich gestreift. Sporen klein. — Fr.: August, 
September.

Im Sand der Gletscherbäche u. -Seen, an feuchten sandigen Stellen in 
den Centralalpen, von 2300 M. ausnahmsweise bis 440 M. herabgehend. — 
Salzb.: Salzachufer b. Mittersill 800 M., Krimler Tauern-Hochthal (Ltz. Moosst.); 
lehmigsandige Ränder der Tümpel in der Plainerau b. Salzburg (Btsch.). (Die 
daselbst von Bartsch gesammelten Exemplare zeichnen sich durch sehr schlanken
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Wuchs der sterilen Stämmchen aus.) — Tirol: A u f nacktem Seeboden der 
Möserlingwand 2200 M., am Schlattenkees des Venediger 1750 M., Frossnitz 
1880 M., am Tauernbach b. W. Matrei 980 M. (Mdo., Ltz.), u. in der Nähe des 
Tauernhauses (Gand.)-, Sandbänke des Rainbaches b. St. Wolfgang (Berr.); in 
der Gerlos (Ltz., Moosst.); im Oetzthal (Berggreen). — Kämt.: Sandige Wiesen 
an der Drau b. Oberbirkach (Gand.).

Genus 16. DICRANELLA Schp. Cor. — Dicranum Hedw. — Ang
strömia C. M. Syn.

Meist kleine, in Heerden o. lockeren Rasen wachsende Moose. Bl. allseits 
abstehend o. einseitsAvendig sichelf., glatt; Z. oben länglich o. verlängert Gseitig- 
rechteckig, gegen den Gr. lockerer, rechteckig, an den Ecken des Gr. nicht 
erweitert. Bliithen 2hsg., selten lhsg. Büchse eif. o. länglich, mehr weniger 
geneigt u. gekrümmt o. aufrecht, glatt o. gestreift. P. gross, Zähne ungleich 
2spaltig, gestrichelt u. papillös. — Von Dicranum hauptsächlich durch den 
Mangel der erweiterten Fliigelz. u. des Wurzelfilzes verschieden.

A . B lü th en  lh sg . a u f g ru n d stä n d ig e n  A e s te n  en d stä n d ig ,
k n osp en f.

42. D icranella crispa (Hedw.); Schp. Cor. et Syn; De Not. Epil. p. 641.
— Dicranum crispum Hedw. Descr. musc. II, p. 91, t. 33; Br. eur. I, t. 55. — 
Angstroemia crispa C. M. Syn. I, p. 439.

Rasen locker, gelblich o. bräunlichgriin, Avenige Mm. bis 1 Cm. h. Bl. aus 
anliegendem, breitem, fast scheidigem, am Rande etwas welligem Gr. plötzlich 
in eine sparrig abstehende, hin- u. hergebogene Pfrieme verschmälert, trocken 
fast kraus, ganzrandig o. an der Sp. gezähnelt; Rp. zart, mit der Sp. endend. 
Büchse auf zartem, röthlichgelbem, dann rothem, 1— 1-5 Cm. h. Stiele aufrecht, 
verkehrt eif. o. oval, faltig gestreift, gelblichbraun, entleert fast kreiself.; Ring 
2reihig. Deckel kegelf., lang geschnäbelt, so lang o. länger als die Büchse. — 
Fr.: Juni bis August.

A u f feuchten, lehmigen u. sandigen Erdbrüchen, im Sande der Gletscher
bäche; von der Ebene bis in die höheren Alpenthäler, selten. — Steierm.: 
Rohrmoos b. Schladming 900 M. (B.). — Tirol u. Kämt. (Fnk., Hrnsch.). — Galiz.: 
Sibornik b. Krakau (Rehm.). — Tatra: Unteres Kohlbachthal (Limp.).

Durch die Zartheit u. die in eine lange, sparrig abstehende, verbogene 
Pfrieme verschmälerten Bl., insbesondere aber durch die aufrechte, gestreifte 
Büchse von allen übrigen Arten leicht zu unterscheiden.

43. D icranella Grevilleana (Br. eur.) Schp. Cor. et Syn. ed. I, II; De Not, 
Epil. p. 640. — Dicranum Schreberianum Grev. Scott. Crypt. fase. 22, t, 116. — 
Dicranum Grevilleanum Br. eur. I, t, 54.

Ziemlich dichtrasig, kräftiger, gelblichgrün, Avenige Mm. bis 1 Cm., selten 
über 2 Cm. h. Bl. aus breitem, scheidigem, am oberen Rande welligem Gr. 
plötzlich in eine sparrig abstehende u. verbogene, gekielte Pfrieme verschmälert, 
ganzrandig, trocken kraus; Zellnetz engmaschig; Rp. zart, mit der Sp. endend.
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Perich.bl. langscheidig. Büchse auf rothem, bis 1 Cm. h. Stiele geneigt, verkehrt 
eif. u. oval, fast höckerig, gestreift, röthlichbraun. Ring schmal, festhaftend. 
Deckel roth, kegelf., schief geschnäbelt, so lang als die Büchse. Sporen 0-014 
bis 0-018 Mm., gelb u. grlinlicligelb, etwas trüb. — Fr.: August, September.

A u f kalkfreiem Boden, Humus, an Erdbrüchen, Wegrändern, von der Berg- 
bis in die Alpenregion, 600—1900 M. — Steierm.: Rainweg b. Schladming (B.).
— Salzb.: Pass Klamm b. Lend (Zw.); am Fusse des Birnhorn b. Leogang- im 
Pinzgau (Grün.). — (Dicranella Grevilleana von Mühlbach im Pinzgau, Saut. 
Fl. v. Salzb. p. 22 ist D. Schreberi). — Tirol: Achenthal (Erd.); Razzes b. Bozen 
(Milde); Geschlöss am Fusse des Venediger 1700 M., unter dem W. Matreier 
Thörl 1700 M. (Mdo.). — Kämt.: Am Rande der Pasterze b. Heiligenblut 
2100 M. (Mdo., B.).

Wird sehr oft mit kleineren Formen von Dicranella Schreberi ver
wechselt, von welcher sie durch das engere Zellnetz, die lhsg. Bliithen, die 
gestreifte Büchse u. den etwas länger geschnäbelten Deckel zu unterscheiden ist.

B. B lü th en  2hsg.
44. D icranella Schreberi (Hedw.); Schp. Cor. et Syn. — Dicranum 

Schreberi Hedw. Spec. musc. p. 144, t. 33; Brid. Br. univ.; Br. eur. I, t. 53. — 
Angströmia C. M. Syn.

Gesellig u. locker rasig, gelblich u. bräunlichgrün, bis 2, selten 3 Cm. h. 
Bl. ziemlich kurz, aus breitem, halbscheidigem, am oberen Rande etwas welligem 
Gr. lanzettf. u. lanzettpfriemenf., sparrig und verbogen abstehend, gekielt, trocken 
kraus, gegen die Sp. gezähnelt o. auch ganzrandig; Rp. mit o. unter der Sp. 
endend; Zellnetz etwas locker. <$ Pflänzchen zart, kleiner. Büchse auf rothem, 
5 -1 0  Mm. h. Stiele, eif. o. länglicheif., nickend, höckerig, glatt, braun. Ring 
2reihig, festhaftend. Deckel gross, rothbraun, kegelf., kurz geschnäbelt, kürzer 
als die Büchse. — Fr.: Herbst.

A u f nackter, feuchter Erde, an Erdbrüchen, in lichten Wäldern, auf 
Wiesen, an Bach- u. Flussufern, von der Ebene bis in die Alpenregion nicht 
selten. — N. Oest.: Donauauen (Brigittenau, Kaisermühlen, Schwarze Lacken 
etc.); Wr. Sandsteingeb. (Halterthal, Rosskopf u. Tulbingersteig, Purkersdorf) 
(J., B.); b. Gossam am Fuss des Jauerling; Rosenau b. Zwettl; Wiesengraben 
b. Reichenau; Gahns, Alpelleiten, Ochsenboden u. Kuppe des Schneebergs 
2060 M. (J.); zwischen Höllenstein u. Weyer (F.). — Ob. Oest,: Bei Wels, b. 
Sarmingstein an der n. öst. Grenze (J., F.). — Steierm.: Stiftingthal, Rainerkogel, 
Fischerau u. Frauenkogel b. Graz (B.); b. Judendorf ober Graz (Meiling); b. 
Leoben, Neumarkt u. Schladming bis 1200 M. (B.); im Gesäuse b. Admont (Erd.).
— Salzb.: Bei Mühlbach im Ob.Pinzgau (Schwz.); Salzachauen im Pinzgau 
(Ltz.); um Salzburg (Saut.). — Tirol: Bei Kais u. Lienz (Gand.). — Mälir.: 
Namiest b. Brünn (Rmr.). — Galiz.: Krakau (Rehm.). — Ung.: Eisernes Thor 
der Tatra (Lojka); Eisenbriinnel b. Pressburg (F.). — Im südlichsten Theile 
der Monarchie wahrscheinlich fehlend.
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45. Dicranella sqnarrosa (Schrad.); Schp. Syn. ed. I, II; De Not. Epil. 
p. 642. — Dicranum squarrosum Schrad., N. bot. Journ. V, p. 68; Br. eur. I, 
t. 52. — Dichodontium squarrosum Schp. Cor. — Angströmia squarrosa
C. M. Syn.

Rasen weich, oft bis 20 Cm. h. u. höher, gelblich bis bräunlichgrün. Stg. 
kräftig, mehr weniger bewurzelt, Bl. aus breitem, länglichem, am oberen Rande 
etwas welligem, fast scheidigem Gr. länglichlanzettf., stumpf, ganzrandig o. 
an der abgerundeten Sp. klein gezähnt, sparrig abstehend o. zuriickgeschlagen, 
mit zarter, unter der Sp. verschwindender Rp.; Zellnetz locker, Z. länglich 
6seitig, mit sehr deutlichem Primordialschlauch. Büchse auf dickem, fleischigem, 
rothem, 1—T5 Cm. h. Stiele, geneigt, eif. o. länglicheif., höckerig, derbhäutig, 
mit schwachkropfigem o. undeutlichem Halse. Deckel konisch, mit stumpf lichem, 
kurzem Schnabel, halb so lang als die Büchse. Ring undeutlich, Sreihig, fest
haftend. P.zähne gTöss, purpurroth, bis gegen die Mitte 2- bis 3spa.ltig, 
papillös. — Fr.: Herbst.

In Quellen, Bächen, Gruben der Schiefer- u. Granitgeb. bis über 1900 M. 
In den Centralalpen, im böhm.-mähr. Massengeb., im Riesengeb., im Gesenke 
u. in den Karpathen mitunter gemein, jedoch sehr selten fr. — Mit Fr. 
wurde es gefunden in N.Oest.: In Mooren b. Schrems (Welw.). — Steierm.: 
Am Abhange der Hochwurzen gegen Rohrmoos b. Schladming 1400 M. u. vor 
dem Pöllersattel im Gössgraben b. Leoben 1150 M. (B.). — Salzb.: Ronacher 
Gr. im Pinzgau (Mdo.); Bergwälder im Pinzgau (Saut,). — Tirol: In einem 
Graben der Möserlingwand b. W. Matrei, Ainusregion 1830 M. (Ltz.). — In 
N. Oest, kommt es sonst noch steril auf Grauwackenschiefer b. Reichenau u. 
am Preiner Gschaid, auf dem Wechsel bis 1580 M. u. in den Wiesengräben u. 
Bächen des Waldviertels vor.

An weniger nassen Orten sind die Rasen kleiner u. die Stämmchen 
durch schwachen Wurzelfilz locker verbunden; im Wasser sind sie gewöhnlich 
sehr tief u. üppig, die Stämmchen nur sehr spärlich bewurzelt.

46. Dicranella cerviculata (Hedw.); Schp. Cor. et Syn. — Dicranum 
cerviculatum Hedw. Descr. musc. III, p. 89, t. 37; Br. eur. I, t, 56; De Not, Epil. 
p. 634. — Angströmia cerviculata C. M. Syn.

Rasen dicht, oft sehr ausgedehnt, 0-5—2, ausnahmsweise bis 4 Cm. h., 
grün bis gelblichgrün, matt glänzend, <$ Rasen sehr niedrig, 2—3 Mm. h. Stg. 
sehr zart, spärlich bewurzelt. Untere Bl. lanzettpfriemenf., obere aus verkehrt 
eif., lialbscheidigem Gr. lanzettpfriemenf., verbogen abstehend o. einseitswendig, 
gekielt hohl, ganzrandig o. an der Sp. sehr spärlich gezähnt; Rp. sehr breit, 
flach, die ganze Breite des oberen Theiles der Blattpfrieme einnehmend. 
Büchse auf 1, selten bis 1‘5 Cm. h. strohgelbem, unten rechts-, oben links
starkgedrehtem Stiele geneigt, eif., höckerig mit zart kropfigem, kurzem Halse, 
glatt, gelbbraun. Deckel schief geschnäbelt, so lang wie die Büchse. Ring 
2- bis 3reihig, bleibend. Haube zuletzt schwärzlich. P.zähne bis zur Mitte 
2spaltig. — Fr.: Juli bis October.
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A u f feuchtem, lehmigem u. sandigem (kalkfreiem) Boden, besonders aber 
in den Torfmooren, wo sie die Wände der Gräben in ausgedehnten Rasen 
überzieht; auch auf feuchten Felsen, von der Ebene bis in die Alpenregion, 
die südlichsten Theile (Dalmat.) vielleicht ausgenommen, durch das ganze 
Gebiet. — N. Oest.: A u f sandig-thonigem Boden b. RekaAvinkel (J.); b. Zelking 
im Bez.-A. Melk (Progner); b. Berndorf a. d. Triesting (Grun.); gemein in den 
Torfmooren der Alpen u. des Waldviertels.

Dicranella hybrida Sanio (Milde Br. siles. p. 58) ist, nach Originalexem
plaren, von Dicranella cerviculata nicht verschieden.

47. D icranella lieterom alla (Hedw.); Schp. Cor. et Syn. — Dicranum 
heteromallum Hedw. Descr. musc. I, p. 68, t. 26; Br. eur. I, t. 62; De Not, Epil. 
p. 633. — Angströmia C. M. Syn. — Angströmia banatica Hmp. — Dicrano- 
dontium sericeum Schp. Br. eur. Suppl.

Rasen ziemlich dicht, oft sehr ausgebreitet, 1—2 Cm. h., selten höher, 
lebhaft- bis gelblichgrün. Bl. aus lanzettf. u. eilanzettf. Gr. lang pfriemenf., 
gekielt, allseits abstehend o. einseitswendig sichelf., am oberen Ende des 
scheidigen Theiles u. an der Sp., manchmal bis über die Mitte herab, fein 
gesägt; Rp. stark, auf dem Rücken der Sp. entfernt gesägt, die ganze Breite 
der oberen Pfrieme einnehmend; Z. schmal, verlängert 6seitig-rechteckig. 
Perich.bl. aus breitem, halbscheidigem Gr. pfriemenf. Büchse auf 1—2 Cm. h., 
unten rechts-, oben linksgedrehtem, gelbem, b. der Reife schwach röthlichem 
Stiele geneigt, seltener fast aufrecht, glänzend, verkehrt eif. o. eilänglich, 
röthlichbraun, auf dem Rücken in der Mitte mit einer Längsfurche u. zu 
beiden Seiten mit je  einer schiefen Faltenfurche, an der inneren, concaven 
Seite unter dem Munde eingeschnürt. Deckel konisch, schief geschnäbelt, so 
lang als die Büchse. Ring schmal, 2reihig, bleibend. P.zähne bis zur Mitte 
2-, auch 3spaltig, einwärtsgebogen. — Fr.: Spätherbst u. Winter.

A u f lehmigem, sandigem (kalkfreiem) Boden, an Waldwegen, Erdblössen, 
Erdbrüchen, auch an Felsen, besonders Sandstein, seltener auf Torf, manchmal 
in Gesellschaft der Dicranella cerviculata; von der Berg- bis in die Alpen
region, bis über 2200 M., durch’s Gebiet, stellenweise häufig. — N.Oest,: 
Weidlingbach- u. Halterthal, Mauerbach, Rekawinkel; Berndorf a. d. Triesting, 
Hinterleiten b. Reichenau; Seitenstetten, Gföhler Wald, Erdweis, Gmünd, Bein
höfen etc.; Rabenstein a. d. Pielach; Erdberg b. Mistelbach. — Höchste Stand
orte: Planei b. Schladming, steril, 1800 M., Berwitzkar b. Schladming mit Metz- 
leria, steril, 1950 M. (B.); Schlaggendorfer Spitze der Tatra, steril, 2455 M. (Limp.).

Dici'änodontium sericeum Schp. Br. eur. Suppl. ist von Dicranella lietero
malla, den Seidenglanz abgerechnet, durch nichts verschieden.

48. D icranella varia (Hedw.); Schp. Cor. et Syn. — Dicranum varium 
Hedw. Descr. musc. II, p. 93, t. 34; Br. eur. I, t, 57, 58; De Not, Epil. p. 639. — 
Angströmia varia C. M. Syn.

Dichte Heerden o. ausgedehnte, mehr weniger dichte Rasen, 0-5 -  2 Cm., 
ausnahmsweise 6 Cm. h., gelblichgrün, glanzlos. Stg. spärlich bewurzelt. Bl.
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aufrecht abstehend o. wenig einseitswendig, lanzettpfriemenf., gekielt, am 
Rande zuriickgeschlagen o. fast flach, ganz o. an der Sp. gezähnt; Rp. halb
rund, mit der Sp. endend: Z. ziemlich eng, länglich ßseitig-rechteckig. Perich.bl. 
halbscheidig. Büchse auf 0-5—1 Cm. h. rothem Stiele, geneigt, selten fast 
aufrecht, eif. bis länglich, etwas gekrümmt, matt, rothbraun, entleert unter dem 
Munde eingeschnürt. Deckel gross, konisch, kurz geschnäbelt, halb so lang 
wie die Büchse. Ring schmal, aus einer Reihe kleiner Z. bestehend, festhaftend. 
P.zähne purpurroth, bis auf ein Drittel 2spaltig, einwärtsgebogen. Sporen 
papillös, trüb. — Fr.: Winter.

Var. ß te n u ifo lia  Schp. Pfl. u. Bl. zarter, mit schwacher o. verschwin
dender Rp.

Var. y ca llis to m a  (Dicks.) Schp. Büchse kleiner, aufrecht, verkehrt
eif., mit weitem Munde; Deckel breit, so lang als die Büchse.

A u f feuchten, thonigsandigen Erdblössen, an Weg- u. Grabenrändern, 
Hohlwegabhängen, auf dem durch Ueberschwemmungen abgesetzten Schlamm 
längs der Flüsse u. Bäche, in den Ausstichen längs der Eisenbahnen, durch 
das ganze Gebiet verbreitet u. unter allen Dicranellen die gemeinste. — 
N. Oest,: Im krystallinischen Geb., in der Wr. Sandstein-, Kalk- u. Schieferzone 
bis 1900 M.; im südöstlichen u. nördlichen Wr. Becken, auf den Moorwiesen 
b. Moosbrunn, sehr gemein im Uferland der Donau. — Die Var. ß beim Wart- 
hölzel nächst Reichenau (J.); am grossen Mtihlfluss in Ob. Oest. (Ptsch.); häufig 
im Süden des Gebietes, besonders im südlichen Dalmat. — Die Var. y in ver
einzelten Individuen unter der Normalform, seltener in selbstständigen Rasen.

49. D icranella rufescens (Turn.); Schp. Cor. et Syn.; De Not. Epil. 
p. 639. — Dicranum rufescens Turn. Musc. hib. p. 66; Brid. Br. univ.; Br. eur. I, 
t. 59; — Angströmia rufescens C. M. Syn. — Bryum rufescens Dicks.

Meist heerdenweise, mehr weniger dicht, kaum rasig, wenige Mm. bis
1 Cm. h., bräunlichgrün bis rostbraun, glanzlos. Stg. zart, nur am Gr. bewurzelt. 
Untere Bl. kleiner, lanzettf., obere länger, aufrecht abstehend o. einseitswendig 
u. sichelf., lanzettpfriemenf., am Rande flach, entfernt gezähnt; Rp. vor o. mit 
der Sp. endend; Zellnetz locker. Perich.bl. kleiner, nicht scheidig, aus schmalem, 
länglichem Gr. pfriemlich. Büchse auf 3—5 Mm. h. rothem Stiele aufrecht, 
klein, verkehrt eif. o. oval, rostbraun. Deckel konisch, kurz geschnäbelt, halb 
so lang als die Büchse. Ring 3reihig, bleibend. P.zähne bis zur Mitte 2spaltig. 
Sporen glatt. — Fr.: Herbst bis Frühling.

A u f feuchten, kalkfreien, thonigen u. thonigsandigen, abhängigen Erd
blössen, an Wiesen- u. Strassengrabenwänden, in Hohlwegen, von der Ebene 
bis über 950 M. — N.Oest.: Im Wr. Sandsteingeb. selten, bei Pressbaum; im 
Payerbachgraben u. an Wiesengräben b. Reichenau (Grauwackenschiefer); Hoch
thal b. Göstling 960 M. (Tessedik); gemein im krystallinischen Geb. des Wald
viertels u. im weitern Verlaufe des Geb. — Böhm. u. Mähr.: Obecnic b. Pfi- 
bram, Rollberg b. Niemes (Schauta); Rokitnitz (E. W .); Riesengeb. (Milde); 
im mähr.-schles. Gesenke (Milde); Lettowitz (Niessl); Namiest (Rmr.); Iglau
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(Pole.). — Üb.Oest,: A u f Conglomeratboden b. Kremsmünster, Yöclelabrucle 
(Ptsch. Hbr.); n.öst. Grenze b. Sarmingstein an der Donau (J. et F.). — Steierm.: 
Ragnitzthal, Rosenberg, Plabutsch (B.), Tobelbad (Reyer) u. Judendorf (Meiling) 
b. Graz; b. Leoben, Trofaiach u. Schladming (B.). — Tirol: Gsclmitzthal (Fill.).
— Kämt,: Sattnitz u. Kreuzberg b. Klagenfurt (Zw.) — Krain: Bei Visevle 
(Robic). — Galiz.: Uniow (Czerleawslei). — Ung.: Eisenbriinnel b. Pressburg (F.); 
in Oberung. (Hazsl.) — Slavon.: Zwischen Drenovac u. Jankovac (Knapp).

50. D icranella subulata (Hedw.); Schp. Cor. et Syn. — Dicranum sub- 
ulatum Hedw. Spec, musc, p. 128, t, 34; Br. eur. I, t. GO; De Not. Epil. p. 634. — 
Angströmia subulata C. M. Syn.

Locker rasig, 0-5—2, selten 3 Cm. h., grün u. gelblichgrün, matt glänzend. 
Stg. zart., nur am Gr. bewurzelt. Bl. allseits- o. einseitswendig, sichelf. gekrümmt, 
untere kleiner, aus verkehrt eif., obere grösser, aus fast, scheidigem Gr. plötzlich 
pfriemenf., fein zugespitzt, am oberen, meist etwas welligen Rande des schei- 
digen Theils gesägt, sonst ganzrandig; Rp. auslaufend, glatt; Zellnetz sehr 
dicht, Z. lineal bis 6seitig-rechteckig. Perich.bl. scheidig, plötzlich langpfriemenf„ 
Büchse auf 0-5—1*5 Cm. li. rothem Stiele, geneigt, eif., höckerig, fein gestreift, 
rothbraun, entleert schmäler gefurcht, schwach glänzend; zuweilen glatt, glän
zend, mit weitem Munde u. fast lereiself. Deckel konisch, lang u. fein ge
schnäbelt, so lange o. etwas länger als die Büchse. Ring vollkommen, 2reihig, 
abrollbar. P. klein, Zähne einwärtsgebogen. — Fr.: Herbst u. Winter.

A u f kalkfreiem Boden, an Abhängen, Erdbrüchen, in Hohlwegen, oft 
in Gesellschaft von Leptotrichum liomomdllum u. Älicularia scalaris, von der 
Bergregion bis zur Schneegrenze, selten in den Niederungen. — N.Oest.: A uf 
Grauwackenschiefer in der Prein; auf dem Sonn wendstein; gemein auf dem 
Wechsel u. stellenweise im Granitgeb. des Waldviertels. — In den Centralalpen 
häufig. — Im böhm.-mähr. Massengeb., Iser- u. Riesengeb., in den Sudeten 
u. Karpathen mehr weniger verbreitet.

Von Dicranella Grevilleana, mit welcher sie manchmal verwechselt wird, 
unterscheidet sie sich durch die nicht sparrig abstehenden, lang- u. schmal
zeiligen Bl. u. den breiten, leicht ablösbaren Ring. Von Dicranella heteromalla 
wird sie auf den ersten Blick durch den rothen Fruchtstiel unterschieden.

51. D icranella curvata (Hedw.); Schp. Cor. et Syn. — Dicranum cur- 
vatum Hedw. Spec. musc,; Brid. Br. univ.; Br. eur. I, t. Gl. — Angströmia cur
vata C. M. Syn.

Der vorigen sehr ähnlich, 0‘5—1 Cm. h. Bl. allseits abstehend o. einseits
wendig sichelf., aus eif. u. verkehrt eif., kürzerem, halbscheidigem Gr. lang 
pfriemenf., gekielt, am oberen, kaum welligen Rande des Gr. u. an der Sp. 
fein gesägt; Rp. fast doppelt so stark, auslaufend, glatt. Perich.bl. halb- 
scheidig, rasch (aber nicht plötzlich abgebrochen) in die lange Pfrieme ver
schmälert. Büchse auf rothem Stiele verkehrt eilänglich, nur wenig geneigt 
o. aufrecht, wenig gekrümmt, stärker gefurcht. Deckel etwas breiter, konisch,
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fein geschnäbelt, fast so lang wie die Biichse. Ring u. P. wie b. Voriger.
— Fr.: Herbst n. Winter.

In Hohlwegen, an Erdbrüchen, in der Hügel und Bergregion, auch auf 
Sandsteinfelsen, nicht auf Kalk; selten. — An mehreren Orten um Rokitnitz 
in Ostböhm. (E. W .); b. Reichenberg in Hohlwegen mit Alicul. scctlaris (W. 
Sigmund). Am Glatzer Schneeberg und an Felsen des Morawathales im Gesenke 
(Milde). — Exemplare aus Salzb. (Saut. Fl. von Salzb.) u. aus Ob. Ung. (Hazsl.) 
bis jetzt nicht gesehen.

Genus 17. DICRANUM Hedw. Fundam. Musc.
Meist ansehnliche Moose. Stg. mehr weniger mit Wurzelhaaren bekleidet. 

Bl. einseitswendig sichelf. o. allseitig abstehend, lanzett- bis lanzettpfriemenf., 
gerippt, meist glatt, selten papillös; Z. mehr weniger verdickt, durchaus 
gestreckt o. oben verkürzt bis quadratisch u. rundlich, Fliigelz. erweitert, 
blasig aufgetrieben, quadratisch, meist gelb bis gelbbraun. Bliithen 2hsg\, 
seltener lhsg., beide Geschlechter endständig, knospenf. Perich. meist röhrig- 
scheidig. Büchse aufrecht o. geneigt, gerade o. gebogen, glatt o. faltig ge
streift, mit kleinem, selten kropfigem Halse. P.zähne 2- bis 3spaltig, auf der 
Innenseite mit Querleisten. Deckel meist lang geschnäbelt. Haube kapuzenf.

Sect. 1. Dicrana fulyella Schp. (Arctoa Br. eur.).
Rasen niedrig, nicht filzig; Bl. einseitswendig, mehr weniger sichelf., 

Fliigelz. erweitert quadratisch. Bliithen lhsg. c f endständig, knospenf. Büchse 
aufrecht, weitmündig. P.zähne gross, strahlenf. abstehend, mit einwärts ge
krümmter Sp. Haube gross.

52. Dicranum fulYellum Sm. Fl. brit. III, p. 1209; Schp. Syn. ed. II, 
p. 78; C. M. Syn.'; De Not. Epil. p. 632. — Arctoa fulvella Br. eur. I, t, 86; Schp. 
Syn. ed. I.

Rasen gelblich-oliven- bis braungriin, 0-5—2, selten bis 5 Cm. h., unten 
meist schwärzlichbraun. Stg. nur am Gr. bewurzelt. Bl. einseitswendig, sichelf. 
gekrümmt, aus länglichem, hohlem Gr. lang pfriemenf., gekielt, am Rande 
entfernt u. undeutlich gezähnt; Rp. auslaufend; Perich.bl. bis zur Mitte scheidig, 
sehr lang pfriemenf.; Z. mässig dickwandig, oben kürzer, rechteckig u. qua
dratisch, unten länglich 6seitig-rechteckig, Eckz. des Gr. erweitert quadratisch, 
bräunlich. Büchse klein, verkehrt eif., schwach höckerig, mit kurzem Halse, 
von den Bl.sp. überragt o. kaum über dieselben sich erhebend, röthlich, ent
leert glatt o. runzelig längsfaltig, unter der weiten Mündung schwach ein- 
geschniirt. Deckel roth, konisch, geschnäbelt, so lang wie die Büchse. Ring 
2reihig, leicht ablösbar. P.zähne lanzettpfriemenf., unten roth, oben bleich, 
mehr weniger tief gespalten o. an der Spaltungslinie nur hie und da durch
brochen. Sporen dicht papillös, trüb. — Fr.: Juli, August.

In Felskltiften, an feuchten, steinigen u. felsigen Abh. (Gneiss, Glimmer
schiefer etc.) in der Alpen- u. Hochalpenregion. — Steierm.: Am Kleethaleck, 
Hohenwart u.Greimberg b. Oberwölz 2300 — 2460 M. (B.); Röthelkirchel, Stubofen,
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Arfeldspitz, Dönneck, Knallstein, Schöderer Kogel, Ruprechtseck, Hemel- 
feldeck, Rantengraben, Preberknorrn, Putzenthaler Thörl u. Lanschiitzhühe 
in den Sölk-Kraggauer Alpen 2200—2550 M. (B.); Hochwildstelle, Hexstein, 
Kläffer, Greifenstein, Pitrachberg u. Hochgolling b. Schladming 2300—2860 M. 
(B.). — Salzb.: In den Pinzgauer Alpen (Saut.); Felbertauern im Pinzgau 
2090 M. (Mdo.). — Tirol: Fusskofel der Schleinitzalpe 2590 M. (Gand.). — 
Kämt.: Pasterzo b. Heiligenblut (Braun teste Schp.) — Riesengeb.: Feuchte 
Felsen d. grossen Schneegrube u. am Abhang des Brunnenberges (Limp.) — 
Tatra: Am schwarzen Teich „Czerny staw“ (Rehm.).

Seet. 2. D icrana falcata Schp.
Rasen niedrig u. höher. Stg. nur am Gr. bewurzelt. Bl. mehr weniger 

sichelf., Z. der Bl.fliigelecken erweitert quadratisch. Blüthen lhsg., cT knospenf., 
am Fuss der 9  °- von derselben entfernt stehend. Büchse geneigt, gekrümmt, 
mit kropfigem Hals.

53. Dicranum Starkii W. et M. Bot. Taschb. p. 189; Schwgr. Suppl. t. 46; 
Br. eur. I, t. 64; C. M. Syn.; Schp. Syn.; De Not. Epil. p. 630. — Oncophorus 
Starkii Brid. Br. univ.

Rasen gewöhnlich 1—3, selten bis 8 Cm. h., grün, gelblich- u. bräunlich- 
griin, unten schmutzigbraun. Stg. nur am Gr. bewurzelt. Bl. mehr weniger 
sichelf. gekrümmt, aus lanzettf. Gr. pfriemenf., gekielt, ganzrandig o. nur spärlich 
u. sehr entfernt kleingesägt; Rp. zart, in eine feine Sp. auslaufend; Z. durch
aus verlängert 6seitig-rechteckig, oberwärts eng, unten locker, an den Flügeln 
blasig erweitert, braun. Perich.bl. scheidig. cT Blüthen in nächster Nähe der 9  • 
Büchse auf 1—1-5 Cm. h. rothem Stiele, länglich- o. verlängert cylindrisch, 
gekrümmt, schwach längsstreifig o. fast glatt, glanzlos, mit deutlich kropfigem 
Halse, unter dem Munde mässig eingeschnürt, Ring breit, leicht ablösbar. 
Deckel konisch, geschnäbelt, so lang o. länger als die halbe Büchse, am Rande 
gekerbt. Sporen fein papillös. Fr.: Sommer.

A u f feuchter Erde u. feuchten Felsen, von der Voralpenregion bis an die 
Schneegrenze. — Gemein in den Urgebirgsziigen der Alpen; seltener im Böhmer
wald (Plöclcenstein), im Iser-, Riesen- u. Glatzer Geb., im Gesenke u. in den 
Karpathen Ung. u. Siebenb. — In N.Oest. bis jetzt fehlend.

54. Dicranum falcatum Hedw. Spec. musc. p. 150, t. 32; W. et M. Bot. 
Taschb.; Br. eur. I, t. 65; C. M. Syn.; De Not, Epil. p. 631. — Oncophorus fal- 
catus Brid. Br. univ.

Rasen dicht, meist 1—2, selten bis 4 Cm. h., gelblich- bis schwärzlichgrün. 
Stg. nur am Gr. bewurzelt. Bl. einseitswendig, sichelf. gekrümmt, untere aus 
lanzettlichem, obere aus breiterem, fast scheidigem Gr. priemenf., gekielt, 
gegen die Sp. undeutlich, aber dicht feinkerbig gezähnt ; Rp. schwach, in eine 
feine Sp. auslaufend; Z. oben klein, in der Mitte u. gegen den Gr. längs der 
Rp. verlängert 6seitig, gegen den Rand quadratisch u. rechteckig, Flügelz. 
nicht deutlich hervortretend, bräunlich. Perich.bl. langscheidig, Z. fast durchaus
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länglich Gseitig-rechteckig. ( f  Bliithen nächst dem Perich. Büchse auf 0-5 bis
1 Cm. h. rothem Stiele, kürzer, braun, zuletzt oft schwärzlichbraun, verkehrt 
eif., geneigt, selten fast aufrecht, gekrümmt, fast höckerig, glatt, glanzlos, mit 
kurzem, kleinkropfigem Halse, entleert unter der Mündung eingeschnürt. King 
2- bis Sreihig, bleibend. Deckel breit, geschnäbelt, so lang o. etwas länger als 
die halbe Büchse. P. purpurroth. Sporen fein papillös. — Fr.: Sommer.

A u f feuchter u. steiniger Erde in der Alpenregion, kalkmeidend. — 
Steierm.: Weberrätzalm b. Oeblarn 1700—1800M. (B.); am Röthelkirchel, Dönneck, 
Sauofen, Mirzlstreitsee, Schöderer Eisenhut, Rantenthörl u. im Prebergraben 
in den Sölk-Kraggauer Alpen 1900—2450 M. (B.); in den Schladminger Schiefer
alpen in Höhen von 1700—2500 M. sehr verbreitet (B.). — Salzb.: Hundsstein 
b. Saalfelden (Btsch.); Dörfer Oed im Pinzgau (Ltz.). — Tirol: W. Matreier 
Tauerngebiet, Möserlingwand bis 2370 M. (Mdo.); Hofalpe b. Lienz (Gand.). — 
Kämt,: MalnitzerTauern (Ltz.); Bmnnkar im Gross-Elend im Maltathal (Rchdt.).
— Sudeten (Poech. musc. boh. Nr. 37). — Riesengeb. häufig (Ludwig, Limp.).
— Gesenke: Im Kessel (Limp.). — Tatra: Kupferschächte 1580 M. (Rehm.); 
Zsabithal (Hazsl.); Gewont, am gefrorenen See 1900 M. (Bosn.); ober der 
Granatenwand im Felkathal (Limp.). — Transsylvan. Geb.: Monte Guttin 
(Fuss). — Für N. Oest. existirt nur die eine Angabe Garovaglio’s (Enum. p. 19), 
nach welcher diese Art auf dem Dürrenstein b. Lunz Vorkommen soll. Bis 
jetzt ist sie dort nicht wieder gefunden worden.

Unterscheidet sich von Dicranum Starkii durch die dichteren, kleineren, 
meist dunkler- bis schwärzlichgrünen Rasen, die stärker sichelf. gekrümmten, 
an der Sp. dicht u. fein kerbig gezähnten Bl. mit meist quadratischen Rand- 
u. wenig entwickelten Fliigelz., die kürzere, gewöhnlich dunkler gefärbte, 
weitmündige Büchse mit bleibendem Ring u. purpurrothem P.

55. Dicranum Blyttii Br. eur. I, t. 63; C. M. Syn. I, p. 364; Schp. Syn. 
ed. I, II.

Rasen dicht, 1—2 Cm. h., gelblich- bis dunkel- u. schwärzlichgrün. Stg. 
nur am Gr. bewurzelt. Bl. allseitig abstehend, schlängelig verbogen o. einseits- 
wendig u. mässig sichelf., kürzer, aus lanzett- o. eilanzettf. Gr. pfriemenf., 
gekielt, ganzrandig o. an der Sp. nur klein gesägt; Rp. zart, in eine feine 
Sp. auslaufend; Z. oben fast durchaus schmal linealrechteckig, unten etwas 
lockerer, 6seitig-rechteckig, an den Flügeln fast blasig erweitert, bräunlich. 
Perich.bl. langscheidig, mit kurzer Pfriemensp. cT Blüthenäste vom Perich. 
entfernt stehend. Büchse auf 0*5 —1 Cm. h., selten höherem, röthlichem Stiele, 
länglicheif., wenig geneigt, gekrümmt, glatt, glanzlos, lichtbraun, mit kurzem, 
kleinkropfigem Halse, entleert unter der engen Mündung mässig eingeschnürt. 
Ring breit, 3reihig, abrollbar. Deckel geschnäbelt, so lang o. länger als die 
halbe Büchse. P.zähne blassroth, schmal, fast lanzettpfriemenf. Sporen fein 
papillös. — Fr.: Sommer.

A u f feuchten Schiefer- u. Granitfelsen, Blöcken, Steinen in der Alpen
region, oft in Gesellschaft des Dicranum Starkii, aber seltener. — Steierm.:

J u r a t z k a ,  Lauhmoosflora von Oestcrreich-Ungarn. 4
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Seclcauer Zinken 2300 M. (Berr.), Rottenmanner Tauern (Strobl); Dönneck in 
der Solle 2300—2400 M., Rantengraben in der Kraggau 2000 M., u. Nordseite 
des Scharfeck in den Seetlialer Alpen b. Judenburg 1850 M. (B.). — Salzb.: 
Nassfelder Tauern b. Gastein (Schp.). — Tirol: Dörfer Alm b. Kais (Gand.); 
Patsch er Kofel b. Innsbruck (Kern.). — Tatra: Gosienicowe stawy 1580 M. 
(Bosn.); Isabi u. Krotensee (Hazsl.). — Isergebirge: A u f Steinen im Iserbette 
am Einfluss der kleinen Iser b. Karlsthal (Limp.). — Riesengeb.: Unter der 
Riesenbaude am Weisswasser (Milde). — Gesenke: A u f der Schieferheide u. 
am Backofenberge (Sndt. — Dicranum Sendtneri Flotow).

Yon Dicranum Starkii unterscheiden es die kiirzern, allseits abstehenden 
o. nur mässig sichelf. gekrümmten Bl., die von der Q entfernt stehende 
cf Bltithe, die immer glatte Büchse mit engem Munde u. die schmäleren, 
langen P.zähne.

Sect. 3. Dicrana ortliocarpa Schp.
Rasen meist höher, durch Wurzelfilz mehr weniger verwebt. Bl. aufrecht 

abstehend o. einseitswendig u. sichelf. mit flacher Rp., trocken oft kraus. Z. der 
Ecken des Blattgr. blasig erweitert, tiefgelb bis braun. Blüthen 2hsg. Perich.- 
blätter scheidig. Büchse aufrecht, länglich, mit sehr kurzem Halse. Fr.-Stiel 
gelblich, zuletzt oft röthlich.

56. Dicranum strictum Schleich. Crypt. lielv. Cent. 3, Nr. 26; Schwgr. 
Suppl. I, P II, p. 188, t. 43; Brid. Br. univ.; Br. eur. I, t. 66; C. M. Syn. I, p. 376; 
De Not. Epil. p. 629; Schp. Syn. ed. I, II.

Rasen polsterig, bis 4 u. 5 Cm. h., gelblich- bis dunkelgrün, unten mässig 
wurzelfilzig. Bl. steif aufrecht abstehend, lanzettpfriemenf., mit sehr gebrech
licher, rinnig hohler Pfrieme, ganzrandig o. an der Sp. sehr spärlich u. klein 
gesägt, glatt; Z. mässig verdickt, oberwärts unregelmässig rechteckig, nach 
unten allmälig länger, linealrechteckig, die blasig erweiterten Fliigelz. tiefgelb. 
Perich.bl. langscheidig. Büchse auf 1'5—2 Cm. h. bleichem, zuletzt bräunlichem, 
rechtsgedrehtem Stiele verlängert eif., bräunlichgelb, dünnhäutig. Deckel ge
schnäbelt, Ring bleibend. P.zähne schmal, tief 2spaltig, Schenkel frei o. längs 
der Theilungslinie unterbrochen zusammenhängend. Sporen 0-013—0-01S Mm., 
trüb, grünlichgelb, fast glatt. — Fr.: Juni.

A u f faulem Holze, Baumstrünken, Wurzeln u. auf der Erde in der Berg- 
u. Yoralpenregion, sehr selten. — Steierm.: In Wäldern am Sonnberge b. 
Oeblarn mit wenigen Fr. (B.). — Tirol: Ahrnthal, Fr. (Hüter). — Krain: Um 
Studorf u. Althammer in der Wochein, steril (Krupiclca).

57. Dicranum viride (Sull. et Lesq.); Lindb. Hedwigia II, p. 70; Br. eur. 
Suppl. III, IY ; De Not. Epil. p. 630; Schp. Syn. ed. II. — Dicranum thraustum 
Schp. in litt. — Campylopus viridis Sull. et Lesq.

Rasen polsterig, mässig, oft sehr wenig wurzelfilzig, grün u. gelblich
grün, 1—4 Cm. h. Bl. sehr gebrechlich, aufrecht abstehend, trocken mässig 
einwärts gebogen, locker anliegend; Schopfbl. zuweilen einseitswendig u.
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massig’ sichelf. gekrümmt, lanzettpfriemenf., gekielt hohl, ganzrandig; Ep. 
kräftig, halbstielrund, auslaufend, glatt; Z. mässig verdickt, bis gegen den Gr. 
rundlichquadratisch, am Gr. länglich. Perich.bl. scheidig. Büchse auf bleichem 
Stiele aufrecht, länglich, glatt, Deckel lang geschnäbelt, — Fr.: Juli, August.

An alten Baumstämmen, besonders Buchen, Erlen, Eichen, Ahornen, 
Zwetschkenbäumen, seltener auf Föhren u. Fichten o. auf Erde u. an Felsen, 
von der Ebene bis in die Voralpen. — N. Oest,: Weierhof holz b. Bandegg (Ptsch.).
— Ob. Oest: Am  Kremsursprung um Kirchdorf u. Schlierbach u. im hinteren 
Sandgraben nächst der Pernerau in der Steierling (Sclidrm.). — Salzb.: Am 
Fusse des Geisberges u. im Radecker Wald (Saut.); im Aigener Park (Zw.); 
auf Lehmboden auf dem Kapuzinerberg (Btsch.). — Steierm.: in der Radmer 
u. Seeau b. Eisenerz 600-800 M., Stiftingthal b. Graz 350—400 M., Wald an 
der Strasse gegen Frauenthal u. in der Klause b. Deutschlandsberg 350 400 M. 
(B.). — Tirol: Bei Ilopfgarten (Ltz.). — Krain: Um Visevk (Robic). — Görz: 
Bei Panowitz (Krasan). — Mähr.: Namiest (Rmr.). — Galiz.: Ufer des Poprad 
b. Bad Zegestöw u. in Wäldern des Rzeszower Kreises (Rehm.).

58. Dicranum montamim Hedw. Spec. musc. p. 143, t. 35; Brid. Br. univ.; 
Br. eur. I, t. 67; Schp. Syn. ed. I, II; C. M. Syn.; De Not. Epil. p. 628.

Rasen polsterig, licht- u. gelblichgrün, unten bräunlich, wurzelfilzig, 
gewöhnlich 0-5—3, selten 7 Cm. h. Bl. aufrecht abstehend o. einseitswendig, 
trocken kraus, aus lanzettf. Gr. pfriemenf., gekielt, am Rande mässig ein- 
gebogen u. an der Sp. unregelmässig gezähnt, auf der Rückseite oberwärts 
mehr weniger papillös; Rp. mit der Sp. endend, auf dem Rücken stumpf ge
zähnt; Z. etwas verdickt, oberwärts quadratisch, unten länglich- u. verlängert 
rechteckig. Perich.bl. lang scheidig, die inneren mit kurzer Pfriemensp. Büchse 
auf 15 Cm. h. bleichem, rechtsgedrehtem Stiele aufrecht, länglich, fast cylin- 
drisch, dünnwandig, bleich, trocken faltig gefurcht. Deckel gewölbt, konisch 
geschnäbelt, so lang wie die Büchse. Ring 3reihig, leicht ablösbar. P.zähne 
schmal, fast bis zur Mitte gespalten. Sporen papillös, trüb. — Fr.: Juli, 
August.

An Coniferenstämmen u. Strünken, faulem Holze, auf torfigem u. san
digem (kalkfreiem) Waldboden, an Felsen, von der Ebene bis in die Hoch
alpen 2500 M., durch das ganze Gebiet. — N.Oest,: In Bergwäldern von 
Pottenstein an durch die ganzen Kalkalpen; im Sandsteingeb. b. Rekawinkel; 
auf dem Wechsel u. im krystallinischen Geb. des Waldviertels.

Zuweilen kommen Rasen vor, die vorwiegend aus kleinblätterigcn, ge
brechlichen Aestchen bestehen u. der Pflanze ein fremdartiges, einer Weisia 
ähnliches Aussehen geben; hierher gehört Weisia truncicola De Not, (Epil. p. 598).

59. Dicranum flagcllare Hedw. Descr. musc. III, t. 1; Brid. Br. univ.; 
Br. eur. I, t. 68; C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I, II.

Dem Vorigen ähnlich, dunkel- bis gelblichgrün, unten bräunlich, 
wurzelfilzig. Stg. wiederholt ästig, meistens mit aufrechten, fadendünnen, 
gebrechlichen, kleinblätterigen Aestchen. Bl. einseitswendig o. fast aufrecht

4*
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abstehend, trocken nur wenig kraus, untere aus lineallanzettf., obere aus 
lanzettf. Gr. fast pfriemenf., gekielt, hohl, an der Sp. gezähnt, glatt; Rp. in 
der Sp. sich auflösend o. mit derselbe^ endend, auf dem Rücken an der Sp. 
stumpf gezähnt o. ganz glatt; Z. derber. Perich.bl. lang scheidig, die innersten 
mit kürzerer Pfriemensp. Büchse, Ring, P. u. Sporen jenen des Vorigen voll
kommen ähnlich. — Fr.: Juli.

Var. ß com pactu m . Meist sehr dicht u. tiefrasig, ohne fadenf. Schöss
linge. Bl. aufrecht abstehend u. einseitswendig, trocken nur wenig verbogen, 
kürzer, an der Sp. meist ganzrandig. Ist dem Dicranum elongatum sehr 
ähnlich u. von diesem nur durch das aus engeren, mehr gestreckten Z. gebil
dete Blattgewebe sicher zu unterscheiden. Bisher nur steril bekannt,

An ähnlichen Standorten wie Dicranum montanum u. oft in dessen 
Gesellschaft, besonders auf Waldboden in der Bergregion durch das ganze 
Gebiet, vielleicht mit Ausnahme der südlichsten, verbreitet; aber meist steril.

Var. ß in N. Oest. auf den Triften der Kuppen des Wechsels 1730 M. (J.).
— Steierm.: A u f dem Gipfel des Seckauer Zinken 2300 M. (Rchdt.); ober dem 
Gastlsee b. Schöder 2000 M. (B.). — Im Pinzgau (Scliwz.). — Böhm.: A uf den 
Hochflächen des Quadersandsteins b. Adersbach.

60. Dicranum fulvum Hook. Musc. exot. t. 149; Schp. Syn. ed. I, II; De 
Not. Epil. — Dicranum interruptum Br. eur. I, t. 60; C. M. Syn. I, p. 380.

Rasen locker, schwellend, 1—5 Cm. h., gelblich- bis dunkel- u. schwärzlich
grün, unten wurzelfilzig. Bl. allseits abstehend, mit der Sp. aufsteigend o. 
einseitswendig sichelf. gekrümmt, trocken einwärts gekrümmt, gedreht u. fast 
kraus, an der Sp. der Stg. gehäuft u. grösser, aus lanzettf. Gr. in eine sehr 
lange undurchsichtige Pfriemensp. verschmälert, gekielt, oberwärts klein gesägt; 
Rp. breit, '/4— '/a des Bl.gr. einnehmend, auslaufend, auf dem Rücken der Sp. 
klein gesägt; Z. klein, mässig verdickt, bis gegen den Gr. rundlichquadratisch, 
am Gr. nur wenig lockerer rechteckig. Perich.bl. sehr langscheidig. Büchse 
auf 1 Cm. h. gelbem, später röthlichem, rechtsgedrehtem Stiele aufrecht, länglich 
o. cylindrisch, glatt, zuletzt faltig gefurcht, dunkelbraun, derbwandig. Ring 
Sreihig, leicht ablösbar. Deckel klein, geschnäbelt, y 3—'/2 so lang wie die 
Büchse. P. verhältnissmässig klein; Zähne unregelmässig 2- bis 3spaltig, 
Schenkel längs der Theilungslinie hie u. da zusammenhängend. Sporen fein 
papillös, triib. — Fr.: Ende August bis November.

A u f beschatteten Granit-, Gneiss-, Syenit-, Porphyr- u. Sandsteinfelsen 
u. Blöcken, besonders in Wäldern der Bergregion. — N. Oest.: Bei Aggsbach
a, d. Donau (Grimus); im untern Isperthal (J., F.). — Ob. Oest,: Im Giessenbach- 
thal b. Grein fr. u. b. Mühlacker (Hfl.); an einem Granitblocke (L. v. Buch’s 
Denkmal) im Pechgrabenthal b. Grossramming (Sclidrm.); b. Passau fr. (Sndt., 
Mdo.). Steierm.: Bei Graz in Wäldern fr. (Ung.) u. am Göstinger Berg (B.); 
am Oberlaufenegger Berg 600 M. u. reich fr. in der Klause 400 M. b. Deutsch- 
Landsberg, im Sulmthal b. Schwanberg fr. 400 M., am Fusse des Bachergeb.
b. W. Feistritz 300—400 M. (B.). — Kämt.: An Schieferblöcken beim Mcyernigg
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ix. reich fr. auf der unteren Goritschitzen b. Klagenfurt (Zw.). — Tirol: A u f 
Porphyr b. Kiihbach nächst Bozen reich fr. (Hsm.), b. Meran (Barab., Milde).
— Vorarlberg: Bei Schruns im Montafuner Thal u. an Nagelflueblöcken b. 
Bludenz (Reyer). — Mähr.: A u f Syenit im Josefsthal b. Adamsthal u. auf 
Hornblende b. Namiest nächst Brünn (Rmr.). — Böhm.: Wopaner Thal b. 
Lobositz (H. Maly).

61. Dicranum longifolium Hedw. Descr. musc. III, p. 24, t, 9; Brid. Br. 
univ.-, Hartm. Skand. Fl.; C. M. Syn.; Br. eur. I, t, 72; Schp. Syn. ed. I, II; De 
Not, Epil.

Rasen oft sehr ausgebreitet, weich, im Mittel 3—4, seltener bis 8 Cm. h. 
o. höher, trocken weisslichgriin, fast seidenglänzend, mässig wurzelfilzig. Bl. 
einseitswendig sichelf., seltener allseitswendig, steif aufrecht abstehend, an der 
Sp. des Stg. gehäuft, aus lanzettf. Gr. sehr lang pfriemenf., röhrig hohl, von 
der Sp. tief herab dicht (selten schwach o. verwischt) gesägt; Rp. flach, sehr 
breit, sowohl die Hälfte u. mehr des Gr. als auch fast die ganze Breite der 
Pfrieme einnehmend, 3 Zellschichten h., vordere u. hintere Schichte wasserhell; 
Rücken der Sp. gesägt; Z. schmal, länglichrechteckig u. 6seitig, Bl.öhrchen 
mit mässig erweiterten braunen Z. Perich.bl. sehr lang scheidig, plötzlich 
pfriemenf., mit schmaler Rp. Büchse auf 1—2 Cm. h. bleichem, am Gr. röth- 
licliem Stiele, länglichcylindrisch, gerade o. schwach gekrümmt, glatt, braun. 
Ring mehrreihig, bleibend. Deckel aus konischem Gr. pfriemenf., länger als 
die halbe Büchse. P. klein. Sporen glatt, grün. — Fr.: August, September.

Var. ß ham atum , mit sehr lockeren Rasen, aufsteigenden Stämmchen 
u. hakig gekrümmten Bl.

Var. y suba lp inu m  Milde Br. Siles. Eigentlich nur eine verkümmerte 
sterile Form; dunkel- bis schwärzlichgrün gefärbte Rasen bildend, mit zar
terem Stg., kleineren, kürzeren, aufrechten o. nur wenig sichelf. gekrümmten Bl.

A u f kalkfreien Felsen, seltener auf Baumstrünken, von der Berg- bis in die 
Hochalpenregion allgemein verbreitet; die Var. ß auf Felsblöcken dichtbewal
deter höherer Berge, die Var. y an hohen exponirten Stellen (1250 M. u. höher).

62. Dicranum Sauteri Br. eur. I, t. 71; Schp. Syn. ed. I, II; C. M. Syn.
Dem Vorigen sehr ähnlich. Rasen lebhaftgrün, seidenglänzend. Stg.

meist zarter, mit schwächerem Wurzelfilz. Bl. kürzer, nur mässig sichelf. 
gekrümmt, allseits aufrecht abstehend, nur an der Sp. gezähnt; Rp. schmäler, 
im Durchschnitt nur ’/ 4— ’/s des Gr. u. nur die obere Hälfte der Pfriemensp. 
ganz einnehmend. Perich.bl. mässig rasch in die Pfrieme verschmälert, Büchse 
bräunlich, auf bleichem, später am Gr. blassröthlichem Stiele. Ring sehr fest 
haftend. Deckel so lang wie die Büchse. Sporen grün. — Fr.: Juli, August.

Vorzüglich an Buchen- o. Nadelholzstämmen, seltener auf Felsen (Kalk 
ausgenommen), von den Voralpen bis 1900 M. — N. Oest.: Von Sauter zuerst 
auf dem Dürrenstein b. Lunz aufgefunden. Im Saugraben u. auf Krummholz 
der Kuhplagge am Schneeberg (Berr., J.); auf dem Göller (Kern.); St, Egyd 
b. Lilienfeld; Voralpe b. Höllenstein 900 M. (F.); Obersee b. Lunz (Berr.). —
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— Ob.Oest.: Hoher Priel; Almlcogel b. Weyer (Erd.); Schedelbauer Alpe b. 
Klaus u. Sonnbrand am Fusse des Kasbergs (Schdrm.). — Salzb.: Gaisberg, 
Untersberg; Ammerthaler Oed (Scliwz.); Pihapper (Ltz.). — Steierm.: An 
Buchen im Gsollthal 1200 M. u. in der Seeau 750 M. b. Eisenerz reich fr., 
an Gneiss- u. Glimmerschieferblöcken innerhalb der Waldgrenzen b. Schladming 
zerstreut 1000 — 1800 M., spärlich fr. (B.). — Tirol: Klenlcerthal am linken 
Weissbachufer b. Waidring (Reycr); Hinterkaiser b. Kufstein (J.); St. Magda
lena im Haller Salzbergthal (Hfl.); Falzthurn (Zw.); Gschnitzthal (Fill.). Auf 
dem Schröcken im Bregenzerwald, Vorarlberg. (Jack teste Milde). — Kämt., 
Krain, Istr.: Julische Alpen (Sndt,), auf dem Tose b. Studorf (Krupicka), Crna 
prst (Berr.); Monte Gollak, Tarnowaner Wald b. Auska Lazna, Monte Stole 
b. Savya (Hbr. Tomm.). — Ung., Galiz.: Beim Drechselhäuschen, Karpathen 
(Hazsl.); Babia göra (Rehm.). — Böhm.: Plöckenstein im Böhmerwald (Mtincke).

63. Dicranum albicans Br. eur. I, t. 73; Schp. Syn. — Dicranum 
enerve Thcd. in Hartrn. Skand. Fl. ed. V, p. 393. — Dicranum stramineum 
Laurer; Lindb.

Rasen dicht, polsterig, weisslich gelbgriin, im Mittel 3—4, öfter auch 
bis 15 Cm. li., mässig wurzelfilzig. Bl. steif aufrecht o. nur sehr wenig sichelf. 
gebogen, aus länglichem Gr. lanzettpfriemenf., gekielt, durch die einwärts ge
bogenen Ränder fast rührig hohl, ganzrandig; Rp. flach, 3 Zellschichten h., 
die vordere u. hintere Schichte locker, wasserhell, sehr breit, mit Ausnahme 
schmaler Randstreifen am Gr. das ganze Bl. einnehmend; Z. schmal, länglich- 
rechteckig bis 6seitig, Bl.öhrchen braun, kleinzellig. Aeussere Perich.bl. aus 
sehr breitem, kurzem Gr. plötzlich pfriemenf., mittlere langscheidig, mit 
schmaler Rp., innerste ohne o. mit verschwindender Rp. u. kurzem Spitzchen. 
Büchse auf bleichem, später röthlichem, 1‘5—2 Cm. h. Stiele, länglich, fast 
cylindrisch, aufrecht, zuweilen schwach gekrümmt, glatt, bräunlich. Ring leicht 
ablösbar. Deckel klein, aus dem Konischen pfriemlich, länger als die halbe 
Büchse. P. klein. — Fr.: August, September.

A uf feuchter Erde, Felsen in der Schieferzone, auch auf Humus in der 
Kalkzone, von der Voralpen- bis zur Schneeregion, über 2900 M. In den Alpen 
häufig. In N. Oest, fehlend. — Ob. Oest,: Warschenegg b. W. Garsten (Hschld., 
J.); Wurzering b. Spital a. Pyhrn (Strobl). — Steierm.: Seckauer Zinken 
(Rchdt.); Gleinalpe b. Leoben 1900 M., Knallstein in der Sülle 2500 M., Arkogel 
b. Schüder 2400 M. (B.); Schladminger Alpen: Rossfeld, Kläffer, Vetternspitz 
2465 M., Hochgolling bis zum Gipfel 2860 M., Krahbergzinlcen 1900 M., Gurn 
1740 M. (B.). — Salzb.: Geisstein u. Untersberg (Saut.). — Kämt.: Glöckner 
b. Heiligenblut (Hbr. Wulf.); in der Zirlenitz b. Düllach 2020 M. fr. (Laurer, 
Mdo.). — Tirol: Böses Weib (Pole.) u. Neualpe (Gand.) b. Lienz; Musing 
2984 M., Zunig 2680 M., u. Frossnitzthal b. W. Matrei (B.); Möserlingwand 
2680 M. (Ltz., B., Arn., Gand.); Hirbanocle b. St. Wolfgang (Berr.); Gipfel des 
Sonnwendjoch u. Alpen b. Ktihthei (Arn.). — Krain: Bei Studorf in der 
Wochein fr. (Krupicka). — Galiz., Ung.: Zamarzl’esee ober Zakopane 1960 M.
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(Rehm.); Felkathal am langen See 1900 M. (Bosn.); Kamm der Schlagendorfer 
Spitze, Fünf Seen in der kleinen Kohlbach (Limp.). — Siebenb.: Kerzeschoarer- 
gebirge (Barth).

Sect. 4. Dicransi scoparia Schp.
Ansehnliche, bis zu den neuen Trieben mit weisslichem, später rost

braunem Wurzelfilz bekleidete Moose. Bl. verlängert lanzettf. o. lanzettpfriemen- 
förmig, mehr weniger glänzend; Rp. halbstielrund; Z. mehr weniger verdickt, 
an den Flügeln blasig erweitert, gelbbraun. Büchse auf langem Stiele nickend, 
gebogen.

64. Dicranum elongatum Schwgr. Suppl. I, P. I, t. 43; Brid. Br. univ.; 
Br. cur. I, t. 76; Schp. Syn. ed. I, II; C. M. Syn.; De Not. Epil.

Rasen sehr dicht, bis 10, auch 25 Cm. h., gelblich- u. bräunlichgrün, 
mit sehr dichtem, rostbraunem Wurzelfilz durchwebt. Bl. klein, aufrecht ab
stehend o. einseitswendig, aus verlängert lanzettf. Gr. pfriemenf., hohl, ganz
randig o. an der Sp. sparsam gezähnt; Rp. mit der Sp. endend; Z. dickwandig, 
Lumen der Pfriemensp. rundlich- bis länglichoval, gegen den Gr. allmälig länger, 
endlich schmallinear. Perich.bl. scheidig, plötzlich pfriemenf., innerste mit 
kurzer Sp. u. verschwindender Rp. Büchse auf 2—3 Cm. h. bleichem, rechts
gedrehtem Stiele mässig geneigt, verkehrt eif., höckerig, lichtbraun, mit schwach 
aufgetriebenem, kleinem Halse, trocken längsfaltig. Deckel konisch, mit blei
chem Schnabel, so lang als die Büchse. Ring abfällig. Sporen papillös, gross.
— Fr.: August, September.

A u f Triften, feuchten, humusbedeckten Felsen in der Alpenregion bis 
über 2500 M., in der Schiefer- u. Kalkzone der Alpen u. Karpathen, dann auf 
den höchsten Erhebungen des Riesengeb. — N. Oest,: Schneeberg, Raxalpe, 
Oetscher, Hochkar, Voralpe, Wechsel.

A n m e r k u n g . Der in Milde’ s Br. siles. p. 69 angegebene Standort „Adersbach“ beruht 
auf Verwechslung mit der compacten Form des Dicranum flagellare. (Die in Förster’s Beitragen 
z. Moosflora v. N. Oest. u. Westung. enthaltene Angabe „gemein im Waldviertel“ beruht auf einem 
Druckfehler u. bezieht sicli auf Dicranum longifolium.)

65. Dicranum fuscescens Turn. Musc. Hib. p. 60, t. 5; Schp. Syn. ed. I, II; 
De Not. Epil. — Dicranum congestum Brid. Musc. rec. Suppl. et Br. univ.; Br. 
eur. I, t, 77.

Rasen mässig dicht, grün, gelblich- u. bräunlichgrün, mehr weniger 
wurzelfilzig, 2—10 Cm. h. u. höher. Stg. verkürzt, sehr ästig o. verlängert wenig 
ästig. Bl. einseitswendig u. sichelf. gekrümmt, trocken verbogen u. gedreht, 
lanzettpfriemenf., gekielt hohl, an der Sp., am Rande u. auf dem Rücken der 
Rp. gesägt; Rp. mit der Sp. endend; Z. mässig verdickt, oberwärts unregel
mässig mit rundlichcm, ovalem, quadratischem, hie u. da länglichem Lumen, 
am Gr. verlängert schmallinear. Perich.bl. scheidig, plötzlich pfriemenf., innerste 
mit kurzer Pfriemensp. u. verschwindender Rp. Büchse auf 1'5 -  2 Cm. h. blei
chem Stiele, geneigt, verkehrt eif., länglich verkehrt eif., gekrümmt, höckerig, 
mit schwach aufgetriebenem kleinem Halse, lichtbraun, glatt, mässig faltig

download unter www.biologiezentrum.at



46 Weisiaceae.

gestreift, Deckel konisch, mit bleichem, schiefem Schnabel, so lang o. kürzer 
als die Büchse. Ring breit, abfällig. Sporen papillös, kleiner. — Fr.: August, 
September.

Var. ß f le x ic a u le  (Dicranum flexicaule Brid. Br. univ.). Rasen meist 
gelblich- bis bräunlichgrün, bis 15 Cm. h. Stg. nur wenig ästig u. lockerer 
beblättert, manchmal hin- u. hergebogen, meist aus niederliegendem Gr. auf- 
steigend, fast ohne Wurzelfilz. Bl. einseitswendig, sichelf., matt glänzend, an 
der Sp. weniger gezähnt. Büchse auf längerem bis 3-5 Cm. h. Stiele, stärker 
gekrümmt, zuweilen auch länger. Deckel so lang wie die Büchse. — (Die 
Var. cirrhata Schp. Syn. ed. I, p. öS, ist eine Alpenform des Dicranum Mülücn- 
bechii, die sich zur normalen Form ähnlich verhält wie Dicranum fuscescens 
Var. flexicaule zu Dicranum fuscescens).

A uf Baumstrünken, faulendem Holz, feuchter Erde u. Felsen (nackte 
Kalkfelsen ausgenommen), von der Berg- bis in die Hochalpenregion durch 
das Gebiet, In den Alpen, Karpathen u. Sudeten, sowie im krystallinischen 
Massengeb. stellenweise gemein. — N.Oest.: Gemein in der Voralpenregion 
der Kalkalpen, seltener auf dem Wechsel u. im höheren luystallinischen 
Massengeb. des V. 0. M. B. — Die Var. ß besonders in Voralpenwäldern u. 
meist reich fr.; auf höheren freieren Stellen u. in der Hochalpenregion (bis 
2500 M.) steril.

66. Dicranum Hostianuin Schwgr. Suppl. I, p. 177, excl. ic.; Garov. 
Br. austr. p. 38 et Enum. p. 17. — Dicranum Mühlenbeckii Br. eur. I, t. 78; Schp. 
Syn. ed. I, II; De Not. Epil. p. 624; C. M. Syn. — Dicranum Scottianum Pok. 
Enum. Nr. 968.

Rasen dicht, bis 10 u. mehr Cm. h., gelblich- o. bräunlichgrün. Stg. auf
recht, wenig ästig, bis zu den neuen Trieben meist mit röthlichem o. rost
braunem Wurzelfilz bekleidet. Bl. aufrecht abstehend, an den Astspitzen zu
weilen einseitswendig sichelf., trocken an der Sp. verbogen u. gedreht, kraus, 
durch die hervortretenden Ränder u. Rp. 2furchig, lanzettpfriemenf., röhrig 
hohl, an der Sp. gezähnt; Rp. stark, mit der Sp. endend; Z. mässig verdickt, 
wie b. Dicranum fuscescens gestaltet, nur ein wenig grösser. Perich.bl. röhrenf. 
zusammengerollt, plötzlich lang-, die innersten kurzpfriemenf. Pfl. im Wurzel
filz nistend, sehr klein, lanzettknospenf. Büchse auf 2 —2-5 Cm. h., unten rechts-, 
oben linksgedrehtem, gelbem Stiele, aufrecht cylindrisch, bogig gekrümmt, 
braun, mit kleinem, etwas aufgetriebenem Halse, entleert faltig gestreift. Deckel 
pfriemenf., so lang o. kürzer als die Büchse. Ring breit, lange bleibend. Sporen 
fast glatt. — Fr.: August, September.

A u f Waldwiesen, Triften fast jeder Bodenart, von der Bergregion bis 
zur Schneegrenze über 2500 M., durch das ganze Gebiet, stellenweise gemein, 
seltener fr. — M it Fr.: N.Oest.: Pottenstein (Grun.), Göttweih (Leitg.), Krems 
(Frauberger), b. Baden, Ochsenboden des Schneeberges 1700 M. (J.). — Steierm.: 
Mittelberg- im Possruck b. Marburg 400 M., Gulsenberg. b. Kraubath auf 
Serpentin 700 M., Trienclitling b. Vordernberg 1700 M., Voralpen des Todten-
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gebirges b. Mitterndorf 1600 M. (B.). — Tirol: Am Ritten b. Bozen 1400 M. 
(Hsm.); Ganimiz b. W. Matrei 1900—2100 M. (Mdo.). — Ung.: Bei Pressburg 
(Schn.).

Im Ansteigen in die Alpenregion, wo es auf den Hochflächen oft sehr 
ausgedehnte, durch die bräunliche Färbung von ferne kenntliche, meist sterile, 
oft meterbreite Rasen bildet, verliert es b. dichterem u. tieferem Rasenwuchs 
allmälig den dichten Wurzelfilz u. stellt so das Dicranum fuscescens Var. s 
cirrhatum Schp. Syn. ed. I dar. — Die cf Pfl. sind sehr klein, zart, einfach, 
knospenf. o. ästig, mit sehr zarten, durchsichtigen, lanzettpfriemlichen, zart
gerippten Bl. u. breit eif., zugespitzten, fast rippenlosen Perig.bl.; Antlier. 2—5, 
klein, mit sehr spärlichen Paraph.

67. Dicranum neglectum J .; Milde „Ein Sommer in SUdtirol“ , Bot. 
Ztg. 1864-, De Not. Epil. p. 623. — Dicranum intermedium J. olim.

Rasen lockerer, schwellend, bleich gelblich- u. bräunlichgrün, mit spär
lichem Wurzelfilz. Bl. aufrecht abstehend, trocken einwärtsgebogen, an den 
Sp. mässig verbogen u. gedreht, kaum  k rau s, aus breiterem, eilänglichem, 
hoh lem , trocken auf dem Rücken g la t te m  (nichtfaltigem) Gr. lanzett
pfriemenf., rührig hohl, schwach glänzend, g a n z ra n d ig ; Rp. schwach, mit 
o. unter der Sp. verschwindend; Z. verdickt, oberwärts meist mit länglichem, 
unterwärts mit verlängert linearem, hie u. da zart ausgezacktem Lumen. 
Perich.bl. rührenf. zusammengerollt, rasch in eine lange, die innersten in eine 
kurze Pfriemensp. verschmälert, cf Pfl. sehr klein u. zart, im Wurzelfilz nistend. 
Büchse, Deckel, Ring u. P. wie b. Dicranum Hostianum. — Fr.: Sehr selten. 
Reife: August, September.

A u f Triften, zwischen Felstrümmern, unter Krummholz in der Alpen-
u. Hochalpenregion. — N. Oest.: Krummen Riss, Schneidergraben etc. des Schnee
bergs (J.). — Ob.Oest.: Pyrgas b. Spital a. Pyhrn (J.). — Steierm.: Reiting
b. Leoben 1900 M. (B.); am Stein b. Mitterndorf (Strobl); Ruprechtseck in der 
Kraggau 2580 M. (B.); Liegnitzhühe, Schiedeck u. Hochgolling b. Schladming 
1900—2850 M. (B.). — Salzb.: Gamskarkogel b. Gastein (Preuer); Radstädter 
Tauern 1517 M. (Zw.); Ilabachalpe im Pinzgau (Peyr.). — Tirol: Musing b. 
W. Matrei 2090 M. (Mdo.); Hafelekar b. Innsbruck, Gschwätzgrat im Stubai- 
thal 2500 M. (Kern.); b. Runkelstein (Hsm.); Schiern b. Bozen 1900 M. (Milde); 
Hochalpe „Saent“ (Vent,); unter dem Marmolata-Gletscher (Mdo. Un. it. crypt, 
1863, Nr. 13 partim); Mte. Confinale, Sobretta, Piz Ombral (Ltz.). — Tatra: 
Wotowiec, Koperszady (Rehm.).

Dieses Moos, besonders in kleinen Rasen, hat durch die hohlen Bl. 
einige entfernte Aehnlichkeit mit Dicranum spurium-, u. es ist sehr wahr
scheinlich, dass das Dicranum spurium Garov. Enum. p. 17 hieher gehürt. 
Garovaglio sagt nämlich von letzterem: „passim occurrit in sylvis arridiusculis 
et paseuis sterilibus alpium calcareum et montium altiorum“, was wenigstens 
theihveise auf Dicranum spurium nicht passt, da es auf den Kalkalpen be
stimmt nicht vorkommt u. eine entschiedene Schieferpflanze ist.
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68. Dicranum majus Turn. Musc. Hib. p. 59, t. 4; Schwgr. Suppl. I, P. I, 
p. 163, t. 40; C. M. Syn.; Br. eur. I, t. 85; De Not, Epil.

Rasen locker, schwellend, bis 10 u. mehr Cm. h., griin, gelblich- bis 
bräunlichgrün. Stg. aus niederliegendem Gr. aufsteigend, mit massigem Wurzel
filz bekleidet, Bl. sehr lang, einseitswendig sichelf., aus lanzettf. Gr. lang 
pfriemenf., von der Sp. bis über die Mitte scharf gesägt; Rp. mit der Sp. 
endend, auf dem Rücken der Sp. gesägt; Z. ungleichmässig verdickt, im ganzen 
Bl. langgestreckt, schmal, mit hie u. da zackigem Lumen. Perich.bl. lang, 
röhrig scheidig, rasch in eine kurze Pfrieme verschmälert. Fr. 1—5 aus einem 
Perich. Büchse auf 3—5 Cm. h., bleichem, später unten bleichröthlichem, rechts
gedrehtem Stiele, bis wagrecht geneigt, gebogen, bräunlichgrün, entleert zuletzt 
schwärzlich, gekrümmt, längsfaltig. Deckel geschnäbelt, so lang o. länger als 
die Büchse. Ring unvollkommen, kleinzellig, sehr fest haftend. P.zähne breit. 
Sporen verhältnissmässig klein, glatt, — Fr.: August, September.

In schattigen Waldschluchten, an Abhängen, auf Humus, faulen Baum
strünken u. Wurzeln, von der Ebene bis in die Voralpen. Im Gebiete nicht 
gemein. — Salzb.: Tannenwälder b. Zell a. See u. in Wäldern des Pinzgaues 
(Saut, Herb. d. Linzer Museums), im hintern Velberthal im Pinzgau (Ltz. 
Moosst,). — Tirol: (Schp. Syn.), Kufstein (Mdo. in Ltz. Moosst.). — Böhm.: Im 
Isergeb. (Poech Mus. bohem. exs. Nr. 40; Milde). — Riesengeb.: Die von Milde 
(Br. siles.) angeführten Standorte liegen sämmtlich auf der nördlichen A b 
dachungjenseits der österr. Grenze. — Karpathen: Bei Pressburg (Kornhuber)?; 
Beskiden (Limp.).

Von Dicranum scoparium durch die schmäleren Bl., die ungleichmässig 
verdickten Z. mit zackigem Lumen, die kleinere Büchse, die zarten, bleichen 
Fr.stiele, deren aus einem Perich. mehrere kommen; von Dicranum undulatum 
durch die glatten, längeren u. schmäleren Bl. verschieden.

69. Dicranum scoparium Hedw. Spec. musc.; Br. eur. I, t. 74, 75; Schp. 
Syn.; C. M. Syn.; De Not, Epil. — Bryum scoparium Linn. Sp. pl. 1582.

Rasen locker, schwellend, oft sehr ausgedehnt, bis 10 Cm. h., grün, 
gelblich- u. bräunlichgrün, glänzend, mit mässigem, in der Jugend weisslichem, 
später braunem Wurzelfilz. Bl. einseitswendig, mehr weniger sichelf. gekrümmt, 
seltener aufrecht abstehend, lanzettpfriemenf., gekielt, hohl, an der Sp. bis 
zur Mitte scharf gesägt; Rp. zart, mit der Sp. verschwindend, auf dem Rücken 
2reihig gesägt; Z. mässig verdickt, porös, an der äussersten Sp. meist kurz 
rhombisch, sodann länglich, unten verlängert lineal. Perich.bl. röhrenf. zu
sammengerollt, fast plötzlich pfriemenf. mit zarter Rp. cf Pfl. der 9  ähnlich, 
etwas zarter, Blüthen endständig o. sehr klein, im Wurzelfilz nistend. Büchse 
auf 2—4 Cm. h. bleichem, am Gr. rothem Stiele, geneigt o. fast aufrecht, cy- 
lindrisch, mässig gebogen, glatt, derbhäutig, röthlichbraun, trocken gekrümmt. 
Ring unvollkommen, kleinzellig, sehr fest haftend. Deckel lang geschnäbelt, 
so lang wie die Büchse. P.zähne weitgliederig, derb, 2- bis 3spaltig. Haube
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gross, bis zum Halse der Büchse reichend. Sporen ziemlich gross, feinwarzig.
— Fr.: August, September.

Var. ß o r th o p h y llu m  Br. eur. Bl. lang u. fast durchaus steif aufrecht.
Var. y curvatu m  Br. eur. Stg. zart, bogig aufsteigend. Bl. schmäler, 

sichelf. Büchse kürzer.
Var. 8 p a lu d os  um Br. eur. Stg. aufrecht, stärker verfilzt. Bl. etwas 

breiter, kürzer, schwach runzelig.
Var. s re curvatum  Br. eur. Stg. verlängert, zart, aus niederliegendem 

Gr. aufsteigend, biischelig beblättert. Bl. lebhaftgrtin, sichelf. gekrümmt.
Var. £ a lp e stre  Milde Br. siles. Stg. aufrecht. Bl. wenig einseitswendig 

o. allseits abstehend, braungrün, kurz, ganzrandig; Rp. glatt,
In Wäldern, auf Felsen, Steinen jeder Art, faulen Baumstrünken, 

humoser Erde, auch auf Torf- u. Sumpfboden, Strohdächern etc., mit den 
Varietäten von der Ebene bis in die Alpenregion durch das ganze Gebiet 
eines der gemeinsten Moose. Fehlt im Uferlande der Donau. — Die Var. K 
nicht nur auf den Kuppen der Alpen, sondern auch in der Ebene, z. B. auf 
Strohdächern.

Die Pfl. kommen in selbstständigen Rasen o. auch in den Q eingestreut 
vor. Die Blüthen sind endständig, scheibenf.; die äusseren Perig.bl. sind aus 
sehr breitem, hohlem Gr. plötzlich pfriemenf., die inneren kurz gespitzt, mit 
verschwindender R p.; die Antlier. gross, kurz gestielt, mit zahlreichen, etwas 
längeren, farblosen Paraph.

Sect. 5. Dicrana undulata Schp.
Mehr weniger tiefrasig, von dichtem Wurzelfilz durchwebt, Bl. lang, 

glänzend, querrunzelig, Pfl. sehr klein, im Wurzelfilze nistend, verschieden- 
gestaltig.

70. Dicranum palustre La Pyl. in Brid. Br. univ. I, p. 814; Br. eur. I, 
t. 79; Schp. Syn. ed. I, II. — Dicranum Bonjeani De Not. Syll. 1838, p. 213 et 
Epil. p. 616; C. M. Syn. I, p. 369.

Rasen bis 10 u. 15 Cm. h., lebhaft oliven- bis bräunlichgrün, glänzend. 
Stg. zart, mit weisslichem, später braunem Wurzelfilz dicht bekleidet. Bl. auf
recht abstehend, oberwärts zart querrunzelig, verlängert lanzettf., lang zu- 
gespitzt, an der Sp. scharf gesägt, gekielt, meist röhrigliohl; Rp. zart, unter 
der Sp. verschwindend, am Rück cm schwach gesägt o. glatt; Z. mehr weniger 
verdickt, porös, oben, selbst an der äussersten Sp. länglich, unten lang gestreckt, 
Perich.bl. röhrigscheidig, p lö t z l ic h  in eine viel k ü rzere  P fr iem e  ver
schmälert. Büchse auf 3 - 5  Cm. h. gelblichem, später am Gr. röthlichem zartem 
Stiele geneigt, länglich verkehrt eif., fast glatt, lichtbraun. Deckel geschnä
belt, so lang o. etwas länger als die Büchse. Ring unvollkommen, mehrreihig, 
sehr festhaftend. P.zähne 2- bis 3spaltig u. durchbrochen. Haube gross, bis 
unter den Büchsenhals reichend u. den Fr.stiel umfassend. Sporen fast glatt, 
trüb, 0-017—0'022 Mm. — Fr.: August, September.
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Auf feuchtem, sumpfigem Boden, besonders torfigen Wiesen u. Wäldern, 
von der Ebene bis in die Alpenregion durch das ganze nördliche u. mittlere 
Gebiet, stellenweise gemein, im südlichsten Gebiete vielleicht fehlend; selten fr.
— Mit reichen Fr.: N. Oest.: Kremsthal hinter Senftenberg (Kern.). — Steierm.: 
Gastlalm 1600 M. u. Moorgrund b. Kottenmann nächst Schöder, Moorgriinde 
nm Neumarkt 600—900 M. (B.). — Kämt.: Beim Meyernigg nächst Klagenfurt 
(Zw.). — Böhm.: Bei Leipa (Poech). — Galiz.: Bei Jeziorki nächst Chrzanöw 
(Schlieph.).

Zuweilen treiben die Stg. an der Sp. zarte kätzchenartige, gebrechliche 
Aestchen mit kleinen, kurzen, eilanzettf., stumpflichen, locker zelligen, ganz 
glatten Bl. mit zarter Rp. (Var. polycladum Br. eur.), welche Form mit der 
gewöhnlichen auch in N. Oest,, besonders auf etwas trockeneren Wiesen im 
Sandsteingeb. u. auf dem Wechsel bis auf dessen Kuppen vorkommt.

Von dem zunächststehenden u. ähnlichen Dicranum scoparium unter
scheiden es die weicheren, nicht hohlen, zart runzeligen Bl., die lang ge
streckten Z. der äussersten Bl.sp., die zartere, unter der Sp. verschwindende 
Rp., der zartere u. bleichere Fr.stiel, die lichtere, dünnwandige Büchse, die 
viel plötzlicher u. in eine kürzere Pfrieme verschmälerten Perich.bl. — Die 
cf Pfl. sehr zart, einfach o. ästig, unter der Sp. sprossend. Stg.bl. klein, ent
fernt, lanzettlich, Schopfbl. gehäuft, viel grösser lanzettpfriemenf., zart gerippt. 
Blüthen endständig, Antlier. kurz gestielt mit längeren, gelblichen Paraph. 
Durch den Habitus erinnern die sprossenden Pfl. an Arcliidium.

71. Dicranum Scliraderi Schwgr. Suppl.; Br. eur. I, t. 80; Schp. Syn. 
ed. I, II. — Dicranum Bergeri C. M. Syn. I, p. 357; De Not, Epil. p. 617.

Rasen mehr weniger dicht, 5—15 Cm. u. darüber h., gelblichgrün, matt 
glänzend. Stg. aufrecht, mit oft dichtem Wurzelfilz. Bl. aufrecht abstehend, 
seltener einseitswendig, trocken an der Spitze gedreht, breitlanzettf., mit 
breiter, fast stumpfer Sp., am Rande etwas wellig, von der Sp. bis zur Mitte 
u. auf dem Rücken der unter der Sp. verschwindenden Rp. gesägt; Z. mässig 
verdickt, an der Sp. rhombisch, sodann bis über die Mitte verschiedengestaltig, 
rundlich, quadratisch, 3eckig, rhombisch u. länglich, am Gr. mehr wenige)' ver
längert, schmal, linear. Perich.bl. röhrig-scheidig, gestutzt, mit kurzer Sp. 
cf Pfl. im Wurzelfilze nistend, knospenf., sehr klein. Büchse verhältnissmässig 
klein, auf 3, höchstens 4 Cm. h. bleichem Stiel, geneigt o. fast aufrecht, ge
bogen, mit schwach kropfigem Halse, länglich, trocken faltig gestreift, bräunlich. 
Ring 3reihig, bleibend. Deckel geschnäbelt, so lang wie die Büchse o. kürzer. 
P. klein. Sporen 0-018—0-028 Mm., gelblichgrün, glatt, trüb. — Fr.: August,

A uf Torfmooren, von der Berg-bis in die Alpenregion, im Norden auch 
in der Ebene, dann auf feuchten Triften der Kuppen in den Schieferalpen, 
durch das ganze Gebiet, im Süden seltener, in Dalmatien wahrscheinlich fehlend.

72. Dicranum uudulatum Br. eur. I, t, 82, 83; C. M. Syn. I, p. 355; De 
Not. Epil. p. 615. — Dicranum polysetum Sw. Musc. suec. t. 3. — Dicranum 
rugosum Brid. Br. univ.
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Ansehnlich, oft sehr tief- u. ausgedehnt rasig-, Rasen locker zusammen
hängend, grün, gelblich- bis bräunlichgrün. Stg. kräftig, gabelästig, mit sehr 
dichtem Wurzelfilz bekleidet. BI. fast sparrig abstehend o. einseitswendig, 
trocken anliegend, die endständigen mehr weniger sich elf. gekrümmt, stark 
wellig, länglichlanzettf., allmälig zugespitzt, gekielt, am Rande von der Sp. 
bis über die Mitte herab scharf u. grob gesägt, unten am Rande zurückgerollt; 
Rp. zart, mit der Sp. schwindend, auf dem Rücken bis über die Mitte herab 
2zeilig gesägt-, Z. massig verdickt, von der Sp. bis zum Gr. lang gestreckt 
linear. Perich.bl. rührig-scheidig, an der plötzlich abgebrochenen, ausgezackten 
Sp. kurz pfriemlich. $  Pfl. im Wurzelfilze nistend, sehr klein, knospenf. Fr. 
1—5 aus einem Perich. Büchse auf 3—4 Cm. h. rechtsgedrehtem, bleichem Stiele 
verkehrt eilänglich u. cylindrisch, geneigt, gebogen, trocken gekrümmt, faltig 
gestreift, unter der Mündung ein wenig eingeschnürt. Deckel pfriemenf., länger 
als die Büchse. Ring mehrreihig, bleibend. P. gross. Sporen 0-017—0-024 Mm., 
gelblichgrün, undeutlich feinwarzig, fast glatt, trüb. Fr.: August, Sep
tember.

A u f Bergwiesen, an Waldrändern, auf mit Erde bedeckten beschatteten 
Felsen, auch auf Torfboden, von der Ebene bis in die Alpenregion, auf allen 
Bodenarten, seltener jedoch auf Kalk, durch das ganze Gebiet, stellenweise 
gemein. — In N. Oest. auf dem Wechsel bis auf die Kuppen 1735 M., durch 
die ganze Kalkzone; häufiger in der Sandsteinzone-, am häufigsten im krystal- 
linischen Geb. des Y. 0. M. B. ; selten im Wiener Becken wegen des Fehlens 
der geeigneten Localitäten.

Von Dia'anum palustre, mit dem es möglicherweise verwechselt werden 
kann, unterscheiden es der derbere Stg., die stark welligen Bl., die auf dem 
Rücken 2zeilig gesägte Rp. und die mehrfriichtigen Perich. Die cT Pfl. sind 
wie b. Dicranum spurium sehr klein (0-5— 1 M. h.), knospenf., nisten einzeln 
o. in Gruppen im Wurzelfilze in der Nähe der Perich. u. sehen habituell einiger- 
massen einem sehr kleinen Microbri/um Floerkei ähnlich.

73. Dicranum Spurium Hedw. Descr. musc. II, t. 30-, Br. eur. I, t. 81; 
Schp. Syn. ed. I, II; C. M. Syn.; De Not. Epil.

Rasen locker, 2—6 Cm., selten höher, grün bis gelblichgrün. Stg. stark, 
mehrfach gabelästig, mit dichtem Wurzelfilz bekleidet, an der Sp. dicht be
blättert. Bl. aufrecht abstehend, trocken einwärtsgebogen u. an der Sp. gedreht, 
untere kleiner, eif., zugespitzt, obere aus eilänglichem, sehr hohlem Gr. rasch 
lanzettlich, an der Sp. am Rande gesägt u. auf dem Rücken papillös; Rp. unter 
der Sp. verschwindend, auf dem Rücken stumpf gesägt; Z. klein, oberwärts 
rundlich 4eckig, auch 3eckig, unten gestreckt, schmallinear. Perich.bl. röhrig- 
scheidig, die mittleren plötzlich in eine kurze Sp. auslaufend, innere rippenlos, 
mit plötzlich abgestutzter, ausgezackter Sp. cf Pfl. im Wurzelfilze nistend, 
knospenf. Büchse auf 2—3 Cm. h. bleichem Stiele, länglich, fast cylindrisch, 
geneigt, gebogen, furchig gestreift, unter der Mündung eingeschnürt, mit deut
lichem Kropf, olivengrün, entleert lichtbraun. Ring vollkommen, 2reihig, leicht
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ablüsbar. Deckel gross, leicht abfällig, lang geschnäbelt, so lang wie die 
Büchse. Haube gross, bis zum Halse reichend. P. gross, Zähne 2- bis 3spaltig, 
dicht gestreift, Sporen 0-017—0-021 Mm., grüngelblich, sehr feinwarzig, trüb.
— Fr.: Mai.

In trockenen Nadelwäldern, auf Haidcplätzen, selten auf Torf, in der 
Ebene u. Bergregion, nicht auf Kalk. — N. Oest,: Wälder der Hinterleiten b. 
Reichenau fr. (J.)-, Grillenberg’ b. St. Christof nächst Payerbach (Berr.); Wälder b. 
Göttweih fr. (Leitg.). — Steierm.: Bei Oberort im Tragüsser Thal (Berr.); an 
den Siidabh. des Gschwandkogel, Himbergereck, Bernkogel u. Prettachberg b. 
Leoben 700—1000 M., b. Windischbiihel am Moos b. Trofaiach 700-800 M. (B.); 
häufig b. Graz am Lineck 600—700 M., Weitzberg u. im Maria Troster-Wald 
400 M. (B.); Siidabdachung des Possruckgeb. b. Marburg- 600—800 M. (B.); fast 
überall reich fr.; b. Eibiswald steril (Meiling). — In Tirol, Salzb., Krain bis 
jetzt fehlend. — Kämt.: Am  Kreuzbergl b. Klagenfurt (Zw.). — Böhm.: Bei 
Karlsbad (Ptsch.). — Tatra: Koscielisko (Fritze).

Genus 18. DICRANODONTIUM Br. eur.; Schp. Syn. — Didymodon 
W. et M. — Dicranum Brid.

Rasen dicht, mässig wurzelfilzig. Bl. lanzettpfriemenf., gerippt; Z. 6seitig- 
rechteckig, an den Flügeln blasig erweitert, braun, zuweilen auch farblos. 
Blüthen 2hsg. Haube gross, kapuzenf. Büchse auf bogig herabgekrümmtem, 
später aufrechtem Stiele, aufrecht, gerade, dünnwandig, länglich u. cylindrisch, 
glatt. Deckel geschnäbelt. P.zähne ungleich 2spaltig.

74. Dicranodontium longirostre Br. eur. I, t. 88; Schp. Syn. ed. I, II; 
De Not, Epil. — Cynodontium longirostre Brid. Br. univ. — Dicranum denu- 
datum Brid. Musc. rec.; C. M. Syn. — Didymodon longirostrum W. et M. Bot. 
Taschb. — Campylopus alpinus Schp. — Gampylopus intermedius Wils.

Rasen dicht, bis 10 Cm. u. darüber h., grün, gelblich- u. bräunlichgrün. 
Stg. zart, mehr weniger mit Wurzelfilz bekleidet. Bl. allseits abstehend o. 
einseitswendig, leicht abfällig, aus lanzettf. Gr. langpfriemenf., rührighohl, glatt, 
etwas glänzend, ganzrandig o. am Rande u. auf dem Rücken von der Sp. bis 
gegen den Gr. fein gesägt; Rp. breit, '/3 des Gr. u. die Sp. des Bl. ganz ein
nehmend; Z. oberwärts länglichrechteckig, unten verlängert 6seitig-rechteckig, 
durchscheinend. Perich.bl. kurzscheidig, rasch in eine lange Pfrieme ver
schmälert. Büchse auf zuerst abwärtsgebogenem, bei der Reife aufrechtem,
1 Cm. h., unten schwach rechts-, oben linksgedrehtem, bleichem Stiele, auf
recht, länglich u. cylindrisch, dünnhäutig, glatt, Deckel klein, geschnäbelt, 
halb so lang wie die Büchse. Ring schmal, bleibend. P.zähne schmal, gestreift, 
fast bis auf den Gr. 2spaltig; Schenkel fast pfriemenf. Sporen glatt, griinlich- 
gelb, 0-010—0-016 Mm. — Fr.: Spätherbst u. Frühling.

Var. ß aristatum  (Dicranodontium aristatum Schp. Syn. ed. I, p. 695; 
Br. eur. Suppl. I. — Dicranum asperulum Mitt. Musc. Ind. Suppl. in Journ. of 
the proc. o f the L. soc. 1859). Rasen meist nur wenig wurzelfilzig. Bl. weniger 
glänzend o. glanzlos, am Rande sowie auf dem Rücken der Rp. bis gegen den
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Gr. hinab gesägt. Z. meist weniger dickwandig, daher das Lumen etwas 
grösser. Immer steril.

An faulen Baumstämmen, feuchten Schieferfelsen, an den Wänden der 
Torfgräben u. auf kalkfreiem Waldbodcn, von der Ebene bis zur Alpenregion 
durch das ganze Gebiet verbreitet. — Die Var. ß auf kalkfreien Felsen der 
Berg-, besonders aber der Voralpen- u. Alpenregion. — Steierm.: Neualm u. 
am Fusse des Mitterberges b. Schladming, in den Voralpen b. St. Nicolai in 
der Sölk (B.). — Salzb.: Ammerthaler Oed im Pinzgau (Schwz.). — Tirol: 
Steinacher Berg im Wippthal (Fill.) • b. Kiihthei (Arn.). — Siebenb.: Fels
spalten des Berges Beles (Hbr. Bmgt.). — Tatra (Kalchbr.). — Böhm.: Im 
Adersbacher u. Weckelsdorfer Quadersandsteingeb. u. hart an der bölim. Grenze 
im „wilden Loch“ b. Cudowa in Preuss.-Schles. (Milde).

Bei den abfallenden Bl. ist die Rp. am Gr. durch Ausdehnung der Z. 
stark aufgetrieben. — Bei der Var. ß sind die Bl. ebenso leicht abfällig wie 
b. der Normalform, u. die oben erwähnten Merkmale oft an demselben Stg. 
nicht beständig.

Genus 19. M ETZLERIA Schp. Ms. et Syn. ed. II.
Kleinen Formen des Dicranodontium ähnlich. Bl. lanzettpfriemenf., fast 

röhrighohl, gerippt, glatt-, Z. verlängert, rectangulär bis Gseitig, zartwandig, 
an den Bl.fliigeln sehr hinfällig. Perich.bl. langscheidig. Bliithen lhsg. Büchse 
aufrecht, regelmässig, mit undeutlichem Halse. Fr.stiel bleich, aufrecht. P. 
klein, ungleich 2spaltig. Haube gross, kapuzenf. Sporen klein.

75. Metzlevia alpina Schp.; Ms. et Syn. ed. II-, Milde Bot. Ztg. 1870, p. 123.
Rasen niedrig, dicht, bis 1 Cm. o. darüber h., grün bis gelblichgrün, etwas 

glänzend, am Gr. wurzelfilzig. Stg. zart, weich, roth, einfach o. wenig ästig. 
Bl. weich, aufrecht abstehend, mässig hin- u. hergebogen, o. einseitswendig, 
untere lanzettpfriemenf.-, obere aus breitem, fast scheidigem, länglichem Gr. 
lanzettpfriemenf., hohl, an der Sp. bis gegen die Mitte entfernt klein gesägt, 
glatt; Rp. breit, an der Sp. auf dem Rücken gezähnt;'Z. zartwandig, rectangulär 
u. Gseitig, oben lang u. schmal, chlorophyllös, am Gr. erweitert, durchsichtig, 
an den Flügeln sehr hinfällig. Perich.bl. langscheidig, rasch in eine lange 
Pfrieme verschmälert. ^  Bliithen auf kurzem Aste seitenständig, knospenf., 
mit spärlichen Anther. u. gleichlangen Paraph. Perig.bl. breiteif., zugespitzt, 
gerippt, mit lockerem Zellnetz. Büchse auf aufrechtem, unten rechts-, an der 
Sp. linksgedrehtem, 5—6 Mm. h. bleichem Stiele aufrecht, selten schwach ge
krümmt, oval, eif. u. länglichelliptisch, glatt, glanzlos, dunkelbraun bis schwarz
braun. Deckel klein, roth, aus konischem Gr. pfriemenf., schief, so lang o. 
etwas kürzer als die Büchse. Ring 3reihig, kleinzellig, bleibend. Haube fast 
goldgelb, über die Büchse herabreichend, am gestutzten Gr. verwachsen, den 
Fr.stiel umfassend u. oft längere Zeit nach der Fr. hängen bleibend. P.zähne 
entfernt gegliedert, fast bis auf den Gr. gespalten; Schenkel aus lanzettf. 
Gr. pfriemlich, fein papillös. Sporen 0-021—0-027 Mm., gelbbraun. — Fr.: Sep
tember.
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A u f Humusboden der Alpenregion. Wurde im August 1868 von
A . Metzler auf der Baclialpe des Faulhorns im Berner Oberland 1900 bis 
2200 M. entdeckt u. in demselben Jahre von Boll am Sustenpass im Canton 
Bern gefunden. — Steierm.: A uf Moorgründen in der Umgebung des Gastl. 
sees in den Schieferalpen b. Schöder 1800—2000 M.-, spärlicher auf einem 
Moorgrunde „in der Höll“ ober dem Beyreithwald im Donnersbacher Thal 
1900 M.; auf der Herzmaralm 1950 M. u. im Giglachthal 1800— 1900 M. b. 
Schladming (B.).

Genus 20. CAMPYLOPUS Brid. Br. univ. — Dicranum C. M. Syn. 
et Auct. pl.

Rasen dicht, mehr weniger wurzelfilzig. Bl. lanzettpfriemenf., mit mei
stens sehr breiter, flacher, aus wenig Zellschichten bestehender Ep., deren 
äusserste Sp. glashell ist, o. die in eine glashelle Haarsp. ausläuft; Z. dick
wandig, am untersten Gr. locker, länglichrechteckig bis 6seitig, im Uebrigen 
kleiner, mit ovalem, länglichem, vorherrschend rhombischem, schiefem Lumen, 
an den Flügeln mehr weniger erweitert. Blüthen 2hsg. Haube kapuzenf., 
am Gr. gewimpert. Büchse auf bogig herabgekriimmtein, später aufrechtem 
Stiele, gerade o. schwach gebogen, derbwandig, meistens gestreift. P. wie b. 
Dicranum. — Der Gruppe der Dicrana orthocarpa zunächststehend, ist diese 
Gattung durch das schiefe rhombische Lumen der Z. leicht zu erkennen.

76. Campylopus flexuosus Brid. Br. univ. p. pte; Br. eur. I, t. 89; Schp. 
Syn. ed. I, II. — Dicranum flexuosum C. M. Syn. — JBryum flexuosum L. Spec. 
pl. ex pte.

Easen dicht, oft sehr ausgebreitet, 1—4 Cm. h., grün bis olivengrün, 
unten röt.hlich. Stg. derb, mit kleinblätterigen, gebrechlichen Aestchen, fast 
bis zur Sp. mit rothem Wurzelfilz bekleidet. Bl. aufrecht abstehend u. einseits
wendig, aus lanzettf. Gr. pfriemlich, röhrighohl, an der Sp. gezähnt; Ep.
3 Z.lagenli., die 2 vordem Schichten locker zellig, leer; am Bl.gr. breit, '/3—V2 
desselben einnehmend, oberwärts auf dem Eiicken gefurcht; Z. von der Sp. 
bis gegen den Gr. ziemlich gleichgross, mit ovalem, länglichem, vorherrschend 
aber rhombischem Lumen, am unteren Gr. erweitert, länglichrechteckig u. 
6seitig, an den ausgehöhlten Flügeln blasig erweitert, braun. Perich.bl. 
scheidig, rasch in eine lange Pfrieme verschmälert. Bliclise auf kaum 1 Cm. h., 
schwanenhalsartig gebogenem, später aufrechtem, gelblichem Stiele aufrecht, 
gerade 0. schwach gebogen, buckelig, länglich, gestreift. Eing breit, abfällig. 
Deckel konisch, kurz geschnäbelt, so lang wie die halbe Büchse. P.zähne 
bis zur Mitte gespalten, Schenkel langpfriemlich. Sporen 0-01 —0-013 Mm., 
gelb, punktirt. — Fr.: Mai.

A u f kalkfreiem, besonders quarzigem, auch auf torfigem Waldboden.
— N. Oest.: Bisher nur auf Waldboden b. Eekawinkel, daselbst häufig in 
Gesellschaft von Dicranodontium longirostre (J.) u. b. Seitenstetten (Erd.). — 
Salzb.: Eadegger Moor (Btsch.). — Bölnn.: Nächst der preuss. Grenze im „wilden
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Loch“ b. Cudowa u. im Melzergrunde (nordöstl. von der Schneekoppe) des 
Eiesengeb. (Milde).

77. Campylopus Schimperi Milde Bot. Z. 1864; Schp. Syn. ed. II.
Easen sehr dicht, 1—3, selten bis 6 Cm. lt., grün u. gelblichgrün, bis zu

den neuen Trieben mit rostbraunem Wurzelfilz durchwebt. Bl. steif aufrecht 
abstehend, aus lanzettf. Gr. pfriemlich, röhrighohl, an der Sp. sehr wenig ge
sägt; Ep. sehr breit, 2/3— 3/t des Bl.gr. einnehmend, 4 Zellschichten h., die vordere 
(innere) Schichte locker zellig, leer, oberwärts auf dem Eiicken gefurcht; Z. 
massig verdickt, ziemlich enge, am Gr. schmal, verlängert rechteckig, durch
sichtig; Bl.ührchen wenig entwickelt, mit erweiterten, zarten, durchsichtigen Z. 
Perich.bl. halbscheidig, rasch in eine lange Pfrieme verschmälert. Büchse auf
5 Mm. h. bleichem, herabgebogenem, später sich aufrichtendem Stiele aufrecht, 
eif., gestreift. Deckel geschnäbelt, fast länger als die halbe Büchse. Eing 
breit, abfällig. P. klein, Zähne etwa bis zur Mitte gespalten, Schenkel pfriemlich, 
kürzer. Sporen gross, 0-021 —0-024 Mm. im Durchm., doppelt so gross als b. 
Campylopus flexuosus, zerstreut feinwarzig. — Fr.: August.

An feuchten Felsen, Triften, steinigen Abh., in Höhlungen u. Grübchen, 
in der Alpenregion bis zur Schneegrenze. — Steierm.: Ober dem Scheibbelsee 
am Bösenstein b. Eottenmann, auf der Wiesmath b. Oeblarn 1700—1800 M. (B.); 
Stubofen, Dönneck, Schöderer Kogel, Euprechtseck, Hemelfeldeck, Wiegeneck 
u. Predigstuhl in den Sölk-Kraggauer Alpen 2100—2580 M. (B.); Hexstein, 
Steinkarzinken, Viermandlspitz, Ursprungalm, Kranzspitz u. a. 0. b. Schladming 
1700—2600 M. (B.). — Salzb.: Untersberg (Schwz.); Moserboden im Kapruner 
Thal it. Geisstein im Pinzgau (Ltz.). — Tirol: Umbalthal 2050—2200 M., Moor
grund ober der Johannshütte in der Dorferalm auf der Südseite des Venediger 
2150 M. mit einzelnen Fr. (B.); Frossnitzthal 2050—2-200 M., Katalberg 2465 M., 
Ostabli. der Müserlingwand („möserigen o. möserligen Wand“ im Volksmunde) 
2370 M., Musing u. Steineralm 2200 M. b. W. Matrei (B.); in der Zabernizen 
der Thurneralpe b. Lienz 2000 M. (Gand.); Partschins b. Meran (Milde); Val 
delle Mes u. Val delle Alpe (Ltz.). — Kämt: Hirtenfuss in der kleinen Fleuss 
b. Heiligenblut 2400 M. (B.).

Von dem zunächststehenden C. brevifolius, dem der Wurzelfilz abgeht, 
auf den ersten Blick zu unterscheiden. Von C. flexuosus unterscheiden ihn 
die geringere Grüsse, die bis zu den neuen Trieben verfilzten Stg., die 
kleineren u. schmäleren Bl. mit etwas engerem Zellnetz, der verschiedene Zell
bau der Ep. u. die doppelt so grossen Sporen.

78. Campylopus brevifolius Schp. Br. eur. Suppl. I, II et Syn. ed. II. —
Campylopus subulatus Schp. olim. in Ebh. Bryoth.

In Heerden o. locker rasig, niedrig, bis 2 Cm. h., leicht zerfallend, grün 
u. gelblichgriin, nur am untersten Gr. mit spärlichen Wurzelhaaren. Stg. einfach
o. wenig ästig. Bl. meist kurz, steif aufrecht abstehend, aus lanzettf. Gr. 
kurzpfriemenf.-hohl, an der äussersten Sp. sparsam gezähnt, wenig o. kaum 
wasserhell; Z. wenig verdickt, klein, tief herab chlorophyllüs, am Gr. lockerer,

J u r a t z k a ,  Laubmoosflora von Oesterreich-Ungarn. 5
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6seitig-rechteckig, durchsichtig; Bl.öhrchen wenig entwickelt, mit erweiterten 
zarten, durchsichtigen Z. Rp. sehr breit, etwa 3/s des Bl.gr. einnehmend, aus
4 Zelllagen gebildet, die 2 vorderen locker u. leer, auf dem Rücken an der Sp. 
gesägt o. fast glatt. Blüthen u. Fr. unbekannt.

An kalkfreien Felsen, Gartenmauern, auf lehmigem Waldboden. — 
Tirol: A u f einer Weinbergsmauer zwischen Grätsch u. Algund b. Meran (Milde).
— Kämt.: A u f einer Glimmerschieferplatte des Kreuzbergeis b. Klagenfurt 
(Zw.). — Steierm.: Am Strassenrand von Mitteregg gegen Oberlaufenegg b. 
Deutschlandsberg, Mittelberg im Possruck, im Lembacher Weingeb. u. am 
Fusse des Bachergeb. b. Pickerndorf nächst Marburg (B.).

79. Campylopus turfaceus Br. eur. I, t, 91; Schp. Syn. ed. I, II. — D i
cranum turfaceum C. M. Syn. — Campylopus flexuosus Aut. pl.

Dem C. flexuosus ähnlich, ohne Aestchen. Stg. nur gegen den Gr. mit röth- 
lichem Wurzelfilz bekleidet. Bl. allseits abstehend, aus länglichem Gr. rasch 
in eine längere Pfrieme verschmälert, hohl; Rp. schmäler, Y3— y5 des Bl.gr.

die oberen Theile der Pfrieme ganz einnehmend, 3 Zellschichten h., die 2 
vorderen locker zellig, leer; Z. wenig Arerdickt, oberwärts rechteckig u. rhom
bisch, im ganzen Bl.gr. locker, länglich Gseitig u. rechteckig, durchsichtig; 
Bl.fliigel nicht ausgehöhlt, mit sehr lockeren, dünnwandigen, hinfälligen, durch
sichtigen Z. Büchse auf 1 Cm. h. o. etwas höherem, bleichem, herabgebogenem, 
später aufrechtem Stiele, gerade, länglichelliptisch, gestreift. Deckel konisch, 
mit feinerem Schnabel, so lang o. etwas länger als die halbe Büchse. Ring 
breiter, abfällig. Sporen 0-013—0-016 Mm., punktirt, gelblich. — Fr.: März, April.

A u f bewaldetem Torfboden. — N.Oest.: In Torfwäldern b. Beinhöfen 
an der böhm. Grenze (J.) u. b. Schreins (Berr., J.). — Steierm.: A u f einem 
Torfmoor b. Neuhofen nächst Mitterndorf im Bez. Aussee (B.). — Salzb.: 
Ur.sprungmoor b. Salzburg (Btsch.). — Krain: Im Laibacher Moraste (Berr.). — 
Galiz.: In Torfwäldern b. Jeziorki (Schlieph.). — (Stoitzner vertheilte vor 
einigen Jahren C. turfaceus von den Standorten: hinter dem Jägerhause im 
Bodinggraben [Traunkreis, Ob. Oest.] u. in Wäldern b. Grossau im Y. 0. M. B. 
in N. Oest. Die Exemplare sehen jedoch so gleichartig- aus, dass ihre A b 
stammung von einem u. demselben Rasen unzweifelhaft, sonach die Stand
orte selbst zweifelhaft erscheinen.)

Von C. flexuosus leicht zu unterscheiden durch den zarteren Bau, die 
schwächere Rp., die lockeren, zartwandigen u. durchsichtigen Z. des Bl.gr. u. 
das Fehlen der braunen Zellgruppen der Bl.flügeln.

Var. ß fr a g ile  (Campylopus Mülleri J. olim. in lit.). Gelblichgrün, Bl. 
leicht abfällig, Haube nicht o. nur spärlich gewimpert. A u f quarzsandigem 
Torfboden im Teutoburger Walde u. b. Lippstadt (H. Müller) u. an anderen 
Orten Deutschlands vorkommend. Ist in unserem Gebiete bisher noch nicht 
beobachtet worden.

80. Campylopus fragilis (Dicks.) Br. eur. I, t. 90; Schp. Syn. ed. I, II. 
De Not. Epil. p. 649. — Campylopus densus Br. eur. I, t. 93 et Schp. Syn.
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ed. I, p. 99. — Bryum fragile Dicks. Ciypt. fase. 3, p. 5. — Dicranum clensum 
Fnk. — Dicranum FunTcii n. Dicranum Schleichen C. M. Syn. I, p. 392, 393.
— Campylopus densus ß fragilis Wils. Br. brit.

Easen wenig dicht, schwellend, bis 3 Cm. h., ausnahmsweise auch höher, 
grün u. gelblichgrün, innen durch die weisslichen Bl.basen bleich, glänzend. 
Stg. gabelig u. büschelig ästig, mit rüthlichem Wurzelfilze bekleidet; oft mit 
kurzen, sehr gebrechlichen Aestchen, die mit dicht gestellten, leicht abfallenden, 
scharf lanzettliehen Blättchen besetzt sind. Bl. allseits abstehend, steif, trocken 
mit massig verbogener Sp., aus länglichem Gr. lanzettpfriemenf., gekielt, an 
der Sp. gesägt; Ep. breit, V3— V2 des farblos durchsichtigen Bl.gr. u. die Sp. 
bis auf 1 0. 2 Zellreihen einnehmend, oberwärts auf dem Eiicken gestreift,
3 Zelllagen h., die vorderen Zellschichten sehr locker, leer; Z. wenig verdickt, 
oberwärts klein, länglichrechteckig, quadratisch u. rhombisch, im ganzen Bl.gr. 
erweitert länglich Gseitig u. rechteckig, ohne blasig erweiterte Fliigelz. Perich.bl. 
halbscheidig, weniger rasch in eine lange Pfrieme verschmälert. Büchse auf 
f»—8 Mm. h., bleichem, herabgebogenem, später sich aufrichtendem Stiele, 
gerade, länglichelliptisch, gestreift. Deckel konisch, geschnäbelt, halb so lang 
wie die Büchse. Eing breit, abfällig. Sporen 0-013—0-01G Mm., gelb, punktirt.
— Fr.: Frühling.

In Spalten u. Eitzen kalkfreier Felsen, vorzüglich aber auf Sandstein
felsen, seltener auf Torf u. Humus. — Fehlt in N. Oest. — Steierm.: Am 
Eissachfall u. im Steinrfesihal b. Schladming 1000—1200 M., im Flitzengraben 
b. Geishorn ca. 1000 M. (B.). — Salzb.: Am Krimlcr Fall (Btsch., Mdo.); Yelber- 
thal im Pinzgau (Ltz.); am Untersulzbachfall 950 M. (Mdo.). — Tirol: Eainbachfall 
b. Taufers im Ahrnthal (Ltz.); Marlinger Waal u. 1). Algund nächst Meran 
(Milde), Eabbithal (Yent. ex De Not.). — Böhm.: A u f den Quadersandsteinfelsen 
im Norden allgemein verbreitet u. auch mit Fr.

Durch die weniger dichten Easen u. den auffällig weissliehen, glänzenden 
Gr. der Bl. leicht kenntlich. Die Bl. der Aestchen sind schmallineallanzettf., 
locker zellig u. sehr leicht abfällig. Die Bl. der normalen Aeste sind weder 
abfällig, noch zerbrechlich.

81. Campylopus polytriclioides De Not. Syll. Nr. 301, et Epil. p. G45; 
Schp. Br. eur. Suppl.; Schp. Syn. ed. II. — Campylopus longipilus Br. eur. I, 
t. 93; Schp. Syn. ed. I, p. 99 excl. syn. Dicranum longipilum C. M. Syn. I, 
p. 412 excl. syn.

Easen locker 0. dichter, bis 5 Cm. h., oliven- bis braungrün, etwas glän
zend, unten röthlichbraun. Stg. derb, sehr steif, gabelig ästig, massig wurzel
filzig. Bl. derb, steif aufrecht abstehend, trocken anliegend, untere lanzettf., 
obere lanzettpfriemenf., gegen die Sp. röhrighohl; Ep. breit, etwa die Hälfte 
des Bl.gr. einnehmend, oberwärts auf dem Eiicken tief gefurcht, in eine ober
wärts gesägte Haarsp. auslaufend, am Gr. aus 4 Zelllagen gebildet, die vor
dere Schichte locker, leer; Z. bis gegen den Gr. verdickt, chlorophyllös, mit 
ziemlich gleichf., schiefem Lumen, am Gr. locker, Gseitig-rechteckig, durchsichtig,

5*
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Bl.öhrchen nüi' wenig1 ausgebildet, mit etwas erweiterten, bleichen o. bräun- 
liehen Z. Blüthen der $  Pfl. an der Sp. des Stg-. gehäuft, ein dickes Köpfchen 
darstellend, mit zahlreichen Anther. u. sehr langen Paraph. Blüthen der Q Pfl. 
gleichfalls gehäuft, schmäler, mit lang gestielten Archeg. Fr.: unbekannt.

A u f sonnigen, steinigen, auch waldigen Hügeln u. Bergen, an Steinen, 
Felsen u. feuchten schattigen Orten. — Salzb: Beim Krimler Tauernhaus 1260 M. 
(F. Bauer). — Tirol: Küchelberg u. St. Peter b. Meran, cT (Bamb., Milde).

Campylopus lougipilus Brid. Br. univ. ex pte. (Wils. Br. brit. ex pte.; 
Schp. Br. eur. Suppl.; Schp. Syn. ed. II. — Campylopus atrovirens De Not, Syll. 
Nr. 298 et Epil. p. 648; Br. eur. et Schp. Syn. ed. I excl. syn. — Dicranum 
flexuosum y piliferum Turn. Musc. hib. ex pte.). A u f den englischen Ins. häufig- 
verbreitet, in ganz Italien vorkommend u. bis an die nördl. Grenzen reichend, 
ist bisher im Gebiete noch nicht beobachtet worden.

Er unterscheidet sich von C. polytrichoides durch die zarteren, schlan
keren Stg., durch die weniger straffen, schmäleren u. längeren, in eine feinere, 
viel längere, sehr brüchige Haarsp. auslaufenden Bl. mit schwächer gefurchter 
Rp., engerem Zellnetz u. hervorragend entwickelten Bl.öhrchen.

82. Campylopus Sclnvarzii Schp. Br. eur. Suppl. I, II et Syn. ed. II.
Rasen ziemlich dicht, bis 8 Cm. h., lebhaft- o. gelb- bis bräunlichgrün, 

getrocknet bisweilen etwas bleichgriin, innen braun. Stg. gabelig-ästig, mit 
spärlichem Wurzelfilz bekleidet, Bl. aufrecht abstehend o. etwas einseits
wendig, aus lanzettf. Gr. lang u. feinpfriemenf., hohl, meist nur an der äussersten 
Sp. spärlich gezähnt; Rp. oberwärts auf dem Rücken gefurcht, sehr breit, 2/3 
des Bl.gr. u. die Pfrieme ganz einnehmend, 4 Zellschichten h., vordere locker 
zellig hyalin; Z. nicht verdickt, am Rande bis zum Gr. schmallineal, längs der 
Rp. kürzer u. breiter, rechteckig u. rhombisch. Bl.fliigel ausgehöhlt, mit er
weiterten, zarten, hyalinen u. theilweise o. ganz roth u. violett gefärbten Z. 
Blüthen u. Fr. unbekannt.

An feuchten, kalkfreien Felsen, feuchten, steinigen Triften u. Abh. der 
Alpenregion. — Steierm.: Nordseite des Scharfeck in den Seethaler Alpen b. 
Judenburg 2000 M., ober dem Gastlsee b. Schöder 1900 M., Etrachgraben 
1700—2000 M. u. Predigstuhl 2500 M. in der Kraggau, Hexstein b. Irdning 
1800 M., Gumpeneck 2000- 2200 M. u. Knallstein 1700— 1800 M. in der Sölk 
(B.); Hochwildstelle, Hexstein, Penfallspitz, Hasenkar u. Pichelschober b. 
Schladming 1800—2500 M. (B.). — Salzb.: A u f dem Velbertauern von Schwarz 
entdeckt. — Kämt.: In der Zirknitz b. Döllach (Mdo.). — Tirol: Abh. von 
der Möserlingwand gegen den Schwarzsee 2370 M. (B.); Stuibenfall im Oetzthal 
(Ltz.); Val delle Mes u. Val delle Alpe an der lombard. Grenze (Ltz.)

Bietet manche Aehnlichkeit mit D. longifolium u. D. albicans dar. Von 
ersterem ist er durch den nicht gesägten Bl.rand, von letzterem durch die längere, 
gezähnte Pfriemensp., von beiden besonders leicht durch die wasserhellen u. 
fast immer mehr weniger roth-violett gefärbten Bl.flügeln des Gr. zu unter
scheiden.
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Tribus IY. Leucobryaceae.
Griinlichweisse, schwammige, weiche, im Trockenen leicht zerbrechliche 

Moose, deren aus 2gestaltigen Z. gebildete Bl. einerseits an die Torfmoose, 
andererseits durch die Stg.fonn u. Verästelung, dann durch den Bau der Fr. 
theils an die Pottien, theils an Dicranum erinnern.

Familie 5. Leucobryeae.
Wachsthum u. Verästelung wie b. Dicranum. Bl. mehrreihig, aufrecht 

abstehend o. einseitswendig, lanzettf. u. verlängert lanzettf., mit Ausnahme des 
Randes aus 2—3 (die Rp. darstellenden) Schichten grösser chlorophyllfreier, 
wasserheller u. poröser Z. gebildet, deren Zwischenräume (scheinbare Inter
cellularräume) durch kleine 3- bis 4eckige chloropliyllöse Z. ausgefüllt werden. 
Blüthen 2hsg, beide Geschlechter endständig, knospenf. Haube gross, weisslich, 
etwas aufgeblasen kapuzenf. Büchse nickend, eif. u. länglich, bogig gekrümmt, 
gestreift, trocken gefurcht, mit meist kurzem kropfigem Halse. P. wie b. Di
cranum.

Genus 21. LEUCOIiRYUM Hmp. Linnaea XIII, p. 42; C. M. Syn.; Schp. 
Syn.; De Not. Epil. — Bryum Liim.; Dill. — Dicranum Hedw. — Oncophorus 
Br. eur.

83. Leucobryuin glaucum (L.) Schp. Syn. cd. I, II. — Bryum albidum 
et glaucum, fragile, majus, fol. erectis, setis brevioribus. Dill. Musc. p. 362, t. 46, 
fig. 20. — Bryum glaucum L. Spec. Pl. p. 1582. — Dicranum glaucum Hedw. 
Spec. musc. p. 135, et Auct. al. — Oncophorus glaucus Br. eur. I, t. 97, 98. — 
Leucobryum vulgare Hmp. Linnaea XIII, p. 42.

Rasen polsterig, oft sehr dicht u. ausgebreitet, graugrün, bis 15 Cm. h. 
Stg. gabelig-ästig, derb, dicht beblättert, wurzellos. Bl. aus eilänglichem Gr. 
lanzettf., hohl, abstehend o. ein wenig einseitswendig, ganzrandig, kurz zu
gespitzt; Z. des einfachen Bl.randes 6seitig-rechteckig, der Rp. rechteckig. 
Perich.bl. halbscheidig, länger zugespitzt. Büchse auf 1— 1-5 Cm. h., rothem, 
unten rechts-, oben linksgedrehtem Stiele, verhältnissmässig klein, geneigt, 
höckerig, eif. bis länglich, kropfig, gestreift, braun, im Alter schwärzlich, 
trocken gefurcht. Ring schmal, kleinzellig, bleibend. Deckel aus breitem 
kegelf. Gr. geschnäbelt, so lang wie die Büchse. Haube gross, die ganze 
Büchse bedeckend. P.zähne dicht gestreift, papillös, bis über die Mitte ge
spalten; Schenkel lanzettpfriemenf. Sporen 0-013—0-015 Mm., zart punktirt, 
gelblich. — Fr.: October, November.

A u f feuchtem Humus, moosigem Wald- u. Torfboden, Haiden, auch auf 
Felsen, besonders aus Sandstein, von der Ebene bis in die Alpenregion über 
2000 M., durch das ganze Gebiet, jedoch selten mit Fr. — In N. Oest. stellen
weise in der Sandsteinzone (Neuwaldegg, Hermannskogel etc., gemein b. Reka- 
winkel u. Hochstrass, u. daselbst auch stellenweise reich fr.), b, Rabenstein an
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der Pielacli, Höllenstein u. Lassing (F.) auf den Grauwackenschiefern u. den 
die Kalkzone durchziehenden Raibler- u. Werfnerschichten; gemein im krystal- 
linischen Geb. des V. 0. M. B.

Die cT Pfl. sind ein wenig schlanker als die 9  u- durch die an der Stamm- 
spitze sternf. ausgebreiteten kürzeren Bl. leicht kenntlich. Zuweilen findet sich 
an den endständigen Bl. ein bleicher Filz, in welchem junge Pflänzchen u. auch 
cf Knospen wie b. einigen Dicranen nisten.

Tribus Y. Fissidentaceae.
Kleine zarte o. auch ansehnliche Moose von wedelartiger Tracht. Bl. 

2zeilig, gefaltet, auf dem Rücken geflügelt, Flügel über die Sp. hinaus sich 
fortsetzend, blattartig, von der Bl.rp. in gerader Fortsetzung durchzogen u. 
so scheinbar selbst ein Bl. darstellend. Bei kleinen grundständigen Bl. ist die 
Rückenspreite nur angedeutet o. ganz fehlend. Zellnetz parenchymatisch, Z. 
klein, rundlichquadratisch, im ganzen Bl. fast gleichgross, chlorophyllös. Bl.- 
rand oft mit einem aus schmalen, dickwandigen, prosenchymatischen Z. gebil
deten Saume. Bliithen beider Geschlechter knospenf. end- o. seitenständig. 
Archeg. u. Anther. meist sparsam, klein, selten mit Paraph. Haube kapuzen- 
o. mützenf. Büchse aufrecht, gerade o. schief, gekrümmt. Deckel breit, ge- 
schnäbelt. P. einfach, mit 16 vollständigen, ungleich 2spaltigen, o. gestutzt 
u. regelmässig gespaltenen o. durchbrochenen Zähnen.

Familie 6. Fissidenteae.
Charakter der Tribus.

Genus 22. FISSIDENS Hedw. Fund. — Dicranum Auct. nonn.
Haube kapuzenf., selten mützenf. P. vollständig. Zähne trocken knief., 

horizontal einwärtsgebogen. Ring vorhanden, vollkommen o. unvollkommen.

I. Frucht endständig.
A. B la ttra n d  gesäum t.

84. Fissidens bryoides Hedw. Descr. musc. III, p. 67, t. 29; Br. eur. I, 
t. 101; Schp. Syn.; C. M. Syn.; De Not. Epil. — Fissidens viridulus Whlnb. Fl. 
Carp. p. 342.

Heerdenweise o. fast rasig, wenige Mm. bis 1 Cm. h., tiefgriin. Bl. mehr
paarig, zungenlanzettf., zugespitzt, Rückenspreite gegen den Bl.gr. verschmälert 
u. bis zu demselben reichend; Fortsatz im Mittel so lang als das eigentliche 
Bl.; Saum bis zur Sp. reichend; Rp. in der Sp. sich auf lösend. Bliithen lhsg., 
cf knospenf., achselständig, 3- bis öblätterig. Büchse auf 5 Mm. h. rothem 
Stiele aufrecht o. etwas geneigt, eif. o. länglich. Deckel geschnäbelt, halb so 
lang wie die Büchse. Ring unvollkommen, aus 2 kleinzeiligen, mit dem Deckel 
verbundenen Reihen gebildet. Haube kapuzenf. Sporen klein, O'Ol 1 -  0-014 Mm., 
glatt, — Fr.; November bis Jänner,
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An Wegrändern, Erdbriiclien in Hohlwegen, auf Erdblössen in Wäldern 
der Ebene u. Bergregion durch das ganze Gebiet verbreitet, — In N. Oest, 
am häufigsten im Wr. Sandsteingeb., dann im Grauwackenschiefer bis über 
1000 M. — Nach Lorentz (Moosst. p. 87) auch in der Alpenregion hie u. da 
in den Tauern, z. B. am Wasserfalle im hintern Velberthaie eine Forma lu- 
xurians, u. am Teischnitzkees bis 2400 M. (Exemplare von dort nicht gesehen.)

85. Fissidens incurvus (W. et M.) Schwgr. Suppl. •, Br. eur. I, t. 99, excl. 
Var.; C. M. Syn.; De Not. Epil; Schp. Syn. ed. II. — Dicranum incurvumW. 
et M. Bot. Taschb. p. 162. — Fissidens viriduhis Wils. Br. brit. ex pte. — Fissi- 
dens tamarindifolius Brid. Br. univ. — Fissidens Bambergeri Schp. in litt, ad 
Milde; Milde in Beil. z. bot, Ztg. 1864, p. 12; Schp. Syn. ed. II.

Heerdenweise o. rasig, 1—5 Mm. h. Bl. bis lOpaarig, ausgebreitet o. 
herabgebogen, zungenlanzettf., zugespitzt; Rückenspreite gegen den Gr. ver
schmälert u. bis zu demselben reichend; Fortsatz kürzer als das Bl.; Saum 
u. Rp. vor der schwach gezähnten Sp. schwindend. Bliithen auf grund
ständigem Aste endständig. Büchse auf 3—7 Mm. h., selten höherem röth- 
lichem Stiele aufrecht, gerade o. schief bis horizontal geneigt, gekrümmt, klein, 
eif. u. länglicheif. Ring 2reihig, kleinzellig, dem Deckel anhängend, ge
schnäbelt, halb so lang als die Büchse. Sporen 0-012—0-016 Mm., glatt. —
— Fr.: Herbst,

An gleichen Orten wie F. bryoides durch das ganze Gebiet bis in die 
Alpenthäler verbreitet. — In N. Oest. wie F. bryoides, im Allgemeinen jedoch 
seltener. — Im Süden häufiger u. in den Küstenländern (Istr., Dalmat.) meist 
in der Form mit geneigter, gebogener Büchse mit Sporen von 0-011—0-014 Mm. 
auftretend. (F. sardous De Not.)

86. Fissidens gymnandrus Buse (Musc. Neerl. exs. Fase. IV, Nr. 77 et 
Annuar. Soc, bot. Neerl.); Milde Br. siles.; Schp. Syn. ed. II.

Bl. wenig-paarig, zungenf. rascher zugespitzt; Rückenspreite gegen den 
Gr. rasch verschmälert u. vor demselben endend; Fortsatz etwas kürzer als das 
Bl.; Saum u. Rp. bis zum Spitzchen reichend o. kurz vor demselben schwin
dend ; Sp. sparsam gezähnt, Anther. nackt u. ohne Paraph., blattwinkelständig. 
Büchse aufrecht, länglich. Ring kleinzellig, 2reihig, theilweise dem Deckel 
anhaftend. Sporen kleiner, glatt, 0-009—0-014 Mm. — Fr.: Spätherbst.

An Erdbrüchen, Wegrändern etc. — In N. Oest. auf dem Preiner Gschaid 
u. im Krainergraben (J.). — Steierm.: Rainweg b. Schladming 800 M., b. Strass- 
gang nächst Graz, Riegenbachgraben im Possruck b. Marburg 300—400 M. 
(B.). — Tirol: Bierkeller b. Lienz (Gand.); Fassathal (teste Milde); b. Waid
ring N. Tirol (Reyer). — Kämt.: Bei Villach (Meiling).

87. Fissidens pusillus Wils. Ms.; Schp. Syn. ed. II. — Fissidens in
curvus ß pusillus Schp. Syn. ed. I, p. 104.

Kleiner als F. incurvus, bis 5 Mm. h., sattgriin. Bl. 3- bis 7paarig, 
untere sehr klein, nach oben rasch grösser, schmal, linienlanzettf., kurz ur
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scharf zugespitzt, nach einer Seite eingebogen; Rückenspreite gegen den Gr. 
allmälig verschmälert; Saum zart, wie die Rp. unter der undeutlich gezähnten Sp. 
schwindend, cT Bliithen auf eigenen kleineren, den 9  ähnlichen Stämmchen. 
Büchse auf 2—4 Mm. h. röthlichem Stiele aufrecht o. wenig geneigt, klein, 
länglicheif. Deckel kurz geschnäbelt. Ring kleinzellig, 2reihig, dem Deckel 
anhängend. Sporen 0-009—0-013 Mm., glatt. — Fr.: August, September.

An beschatteten, feuchten o. nassen Felsen u. Steinen, besonders 
Sandsteinen längs der Bäche in Bergschluchten, feuchten Wäldern u. s. w. — 
In N.Oest. nicht selten in den Schluchten des Sandsteingeb., seltener in der 
Kalkzone, stellenweise im böhm.-mähr. Massengeb. — Ob. Oest.: Nächst der 
Rettenbachmiilile b. Ischl (Lojka). — Salzb.: Radeggerwald b. Salzburg (Btsch.).
— Steierm.: Bürgerwald b. Leoben 700 M., b. Judenburg 700—800 M., b. 
St. Martin nächst Graz 300 M. (B.). — Mähr.-schles. Gesenke: Gräfenberg 
(Milde). — Böhm.: Johannesbad (Milde); Rollberg b. Niemes (Schauta).

88. Fissidens crassipes Wils. Ms.; Br. eur. I, t. 100; De Not, Epil. p. 484; 
Schp. Syn. ed. II. — Fissidens incurvus y crassipes Schp. Sjm. ed. I. — Fissi
dens viridulus Var. major Wils. Br. brit.

Kräftiger als F. incurvus, bis 2 Cm. h. Bl. mehrpaarig, trocken gedreht 
u. verbogen, lanzettf., rasch zugespitzt; Rückenspreite kurz vor dem Bl.gr. 
schwindend; Fortsetzung b. den oberen Bl. etwa so lang als das eigentliche Bl.; 
Saum breiter, unterhalb der undeutlich gezähnten Sp. schwindend; Rp. derber, 
vor der Sp. endend; Saum u. Rp. im Alter braun; Z. grösser, derbwandig. 
cf Bliithen auf grundständigen Aesten endständig. Büchse auf 4—6 Mm. h. 
derbem röthlichem Stiele aufrecht o. wenig geneigt, grösser, eif. o. länglicheif. 
Deckel kurz geschnäbelt, Ring 3reihig, dem Deckel anhängend. P.zähne 
papillös. Sporen doppelt grösser, 0-020—0-027 Mm. — Fr.: August, September.

An nassen o. vom Wasser bespülten Felsen, an Steinwürfen u. Pfla
sterungen der Flussufer, an Brunnen, Wasserleitungen u. s. w. — N.Oest.: 
Böschungspflaster u. Piloten des rechten Ufers der alten Donau b. Floridsdorf 
nächst Wien (Berr. et J.); Brunnensteine in Gumpoldskirchen (J.); in der 
Triesting b. St. Veit (Grun.); an den Schleussenwänden d. Wr.-Neustädter Ca- 
nales u. an Uferfelsen der Schwechat, im Helenenthale u. am Teichrande des 
Doblhoffparkes in Baden (Berr.); im Uebelbach b. St. Anton nächst Scheibbs 
(F.). — Ob.Oest.: Steierlingerbach b. Klaus (Schdrm.). — Salzb.: Ufermauern 
der Salzach in Salzburg (Btsch.). — Steierm.: Bei Seewiesen (Grun.). — Tirol: 
Grätsch u. a. 0. b. Meran. — Mähr.: Hornblendefelsen in der Schwarzawa beim 
Pisterzer Jägerhause nächst Brünn (Rmr.); b. Blansko (Kalm.). — Ung.: Steine 
im Bach beim Pfarrhause von Nemes-Podhragy b. Waag-Neustadtl (Hol.)

Von F. incurvus durch den breiteren, im Alter braunen Bl.saum, die 
grösseren Z., die grössere Büchse u. den dickern Stiel, sowie durch die etwa 
doppelt so grossen Sporen hinlänglich verschieden.

89. Fissidens MiLdeanus Schp. in litt, ad Milde; Milde Bot. Ztg. 1862, 
p. 459; Exs, Rbh. Bryoth. eur. Nr. 470; De Not. Epil. p. 482. — Fissidens
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hydrophilus Jaeg. Enum. Fiss. p. 20. — Fissidens incurvus 3 fontanus Schp. 
Syn. ed. I. — Fissidens crassipes Var. ß rufipes Schp. Syn. ed. II.

Dem F. crassipes ähnlich, grösser. Rasen meist locker. Stg. einfach 
o. gabelig gleichhoch ästig, bis 3 Cm. h., aufrecht o. niederliegend u. mit der 
Sp. bogig aufsteigend. Bl. vielpaarig, ziemlich gleich, eilanzettf., schärfer zu- 
gcspitzt; Rückenspreite gegen den Bl.gr. verschmälert u. mit demselben endend-, 
Fortsatz etwas kürzer als das Bl.; Saum u. Rp. derb, im Alter bräunlich, vor 
der stumpf u. undeutlich gezähnten Sp. schwindend; Z. A vie  b. F. crassipes, 
fast noch einmal so gross wie b. F. rufulus. Blüthen polygamisch, end
ständig, an derselben Pfl. 9> zwitterige u. cf. Ring wie b. F. crassipes. 
P.zähne dichtstachelig. Sporen 0-018—0-022 Mm., blass grünlichgelb, glatt. — 
Fr.: October bis December.

An überrieselten o. untergetauchten Felsen, in Brunnen, Brunnentrögen, 
in Bächen u. s. w. — Salzb.: A u f Kalkgrus am Grunde des Almcanals unter
halb Gröding b. Salzburg, mit F. rufulus (Btsch.). An der Grenze Salzburgs 
im Mühlbache b. Fridolfing nächst Laufen u. in der Sur b. Schönerau nächst 
Salzburg (Prog.). — Tirol: A u f einem sparsam überrieselten, mit Kalkschlamm 
bedeckten Felsen in einer Schlucht nächst der Kirche in Grätsch b. Meran 
sehr zahlreich (Milde).

Von F. crassipes durch die Grösse, den breitem Saum u. die dicht 
feinstacheligen P.zähne, von F. rufulus durch die doppelt so grossen Z., den 
etwas tiefer unter der Sp. schwindenden Saum, von beiden durch die schmäler 
zugespitzten Bl. u. den Bliithenstand verschieden.

90. Fissidens rufulus Br. eur. I, t. 102; Schp. Syn. ed. I, II.
Meist dichtrasig, bis 4 Cm. h., oliven- bis bräunlichgrün. Stg. aufrecht, 

gabelig u. biischelig verästelt, Aeste gleichhoch. Bl. Adelpaarig, ziemlich gleich, 
eilanzettf., zugespitzt; Rückenspreite gegen den Bl.gr. mässig verschmälert u. 
bis zu demselben reichend; Fortsatz kürzer als das Bl.; Saum breit, Avie die 
derbe Rp. kurz vor der undeutlich gezähnten Sp. endend, im Alter braun; 
Z. halb so gross als b. F. Mildeanus. Blüthen 2hsg. Fr. gipfelständig. Büchse 
auf röthlichem kurzem Stiele (nach Schp.) schief geneigt. Ring? Sporen? —
— Fr.: Herbst.

A u f Kalkgrus am Grunde des Almcanals unterhalb Gröding b. Salz
burg steril (Saut., Btsch.). Später fand ZAvanziger daselbst eine Fr. (Teste 
Schp. Flora 1864, p. 210). — Ferner in der Salza im Pass Stein b. Grüb- 
ming in Steierm. mit zahlreichen jungen Fr.stielen (B.).

Dem F. osmundoides äusserlich ähnlich, ist diese Art dem F. crassipes 
u. Mildeanus am nächsten stehend u. von ersterem durch den breiten Rand, 
die derbere Rp. u. von beiden durch das engere Zellnetz leicht zu unter
scheiden.

B. B lä tter  ungesäum t.
91. Fissidens exilis Hedw. Spec. musc. p. 152, t. 38 (ex pte.?); Wils. Br. brit.; 

Schp. Syn. ed. I, II. — F. Bloxami Wils. Lond. Journ. Bot. 1845; Br. eur. I, t. 100.
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Gesellig, klein, sammt clen Bl. 1 bis 2 Mm. li., gelblich- bis bräunlichgrün. 
Bl. 3- bis 4paarig, das oberste Paar sehr gross, linienlanzettf., zugespitzt, am 
Rande undeutlich gekerbt; Rp. dick, in der Sp. endend; Z. verhältnissmässig 
gross. o  Bliithen am Gr. des Stg. o. auf den Wurzelhaaren, sehr klein. Büchse 
auf 3—4 Mm. h. röthlichem Stiele, aufrecht, klein, länglich. Ring 2reihig, klein
zellig, dem Deckel anhängend. Deckel geschnäbelt, halb so lang als die 
Büchse. Sporen sehr klein, 0*008—0-011 Mm., glatt. — Fr.: November bis Juli.

An schattigen Orten, auf Erdbrüchen in Hohlwegen, auf Erdblössen in 
Wäldern der Bergregion bis in die Alpenthäler, durch das ganze Gebiet bis 
unter den 45. Breitegrad verbreitet, aber oft übersehen. — In N. Oest. stellen
weise häufig im Wr. Sandsteingeb.; in der Kalkzone scheint er zu fehlen. 
Steierm.: Abh. des Lineclc 500 M. (B.) u. Rosenberg b. Graz (Meiling). — 
Tirol: Zwischen Krait u. den Tristacher Bergwiesen b. Lienz (Gand.). — Istr.: 
Pola (E. W.). — Ung.: Eperies (Ilazsl.)? — Siebenb.: Ilermannstadt (Schur).
— Böhm.: Obecnitz b. Pfibram (J. Fre_yn.).

Von allen kleinen Arten durch die ungesäumten, undeutlich gekerbten 
Bl., von welchen das oberste Paar sehr verlängert ist, leicht zu unterscheiden.
— De Notaris führt ihn im Epilogo della Bryologia italiana nicht auf.

92. Fissidens osmundoides (Sw.) Hedw. Spec, musc. p. 153, t. 40; Brid. 
Br. univ.; Br. eur. I, t. 103; C. M. Syn. I, p. 60; Schp. Syn. ed. I, II. — Dicra
num osmundoides Sw. Act, Holm. p. 240. — Osmundula fissidentoides Rbh. 
Ciypt. Fl. von Sachs. I, p. 609.

Rasen ziemlich dicht, gewöhnlich 1—3, selten bis 6 Cm. h., lebhaft 
dunkel- bis schwärzlichgrün. Stg. aufrecht, gabelig-ästig. Bl. vielpaarig, unten 
klein, nach oben an Grösse allmälig zunehmend, trocken einseitswendig ein
gebogen, eilanzettf., ziemlich rasch zugespitzt, am Rande durch die hervor
tretenden Z. kleinkerbig gezähnt; Rückenspreite wenig verschmälert, bis zum 
Bl.gr. reichend; Fortsatz kürzer als das Bl.; Rp. vor der Sp. endend; Z. grösser 
als b. F. taxifolius, mässig verdickt, c? Pfl. zarter, mit den endständigen, 4blät- 
terigen Bliithen. Büchse auf 7—12 Cm. h. rothem Stiele aufrecht o. etwas geneigt, 
rothbraun, verkehrt eif. o. länglich, derbhäutig. Ring grosszellig, dem Deckel 
anhängend. Deckel pfriemlich geschnäbelt, kürzer als die Büchse. Haube 
mützenf., aufrecht. Sporen gross, 0-015—0-021 Mm. — Fr.: October, November.

A u f Sumpf- u. Torfwiesen, besonders auf den von Riedgräsern gebil
deten Hiigelchen der Torfmoore, auf Humus in Felsspalten, von der Berg- bis 
in die Alpenregion, im Norden auch in der Ebene. — In N. Oest. bisher nur 
auf humösen Erdblössen am Kaiserstein des Schneeberges 2170 M., u. an 
Wiesengräben b. Reichenau (F. et J.). — Ob. Oest,: Kuppe des Pyrgas (J.). — 
Salzb.: A u f den Torfmooren b. Salzburg, b. Zell a, See (Saut.). — Tirol: Im 
Floitenthal der Zillerthaleralpen 1500 M. (J.); auf dem Rettenstein südl. von 
Kitzbühel, im Geschlöss u. an der Möserlingwand 2370 M. b. W. Matrei (Ltz.); 
Schlossberg b. Lienz u. Haslach b. Kais (Gand.). — Steierm.: Grafenbergalm 
im Dachsteingeb. 1800 M., Ramsau 1000 M., Hochwurzen, Planei 1500 M. u.
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Neuahn 1800 M. b. Schladming (B.); Krungler Moor b. Mitterndorf 800 M., 
Dürnberger Moor b. Neumarkt, Tragösser Thal 750 M., Pickerndorf b. Mar
burg ‘280 M. (B.). — Böhm: Am Querseifen nächst der preuss. Grenze b. Krum- 
hübel im Riesengeb. (Milde). — Mähr., Schles.: Im Kessel des Gesenkes (Milde, 
Zuckal). — Galiz.: Jeziorki, Olczyska, (Rehm.). — Ung.: Tatrageb. (Relnn.); 
Nemes-Podhragy (Hol.).

F. taxifolius, welcher mit dieser Art oft verwechselt wird, unterscheidet 
sich durch die grundständigen Blüthen, durch die fast durchaus gleichgrossen 
Bl., die als Stachelsp. hervortretende Rp. u. das engere Zellnetz.

2. Frucht seitenständig.
93. Fissidens taxifolius (Hypnum taxifolmm  L. Spec. pl. 1587 Dill. Hist, 

M. p. 263, t. 34, fig. 2) Hedw. Spec. musc. p. 134, t. 39; Br. eur. I, t. 104; Schp. 
Syn. ed. I, II; C. M. Syn. p. 50; De Not. Epil. p. 48 L. Dicranum taxifolmm 
Sw. Musc. suec. p. 31.

Locker rasig, lebhaft dunkelgrün, trocken meist bleichgrün, vom Gr. 
aus meist biischelig-ästig, Aeste meist niederliegend, einige Mm. bis 2 Cm. h., 
selten höher. Bl. vielpaarig, gedrängt, trocken einseitswendig eingebogen, 
lanzettzungenf., rasch zugespitzt, Stachelsp. an den Rändern klein o. undeutlich 
gesägt; Rp. in der Stachelsp. sich auf lösend; Rückenspreite Avenig verschmä
lert, bis zum Bl.gr. u. darunter reichend; Fortsatz kürzer als das eigentliche 
Bl.; Z. ziemlich klein, trüb, 2—3 Reihen am Rande durchscheinend u. einen 
lichten Saum bildend. Blüthen lhsg., auf kurzen beAvurzclten Aestchen grund
ständig. ^  Bl. klein, knospenf. Büchse auf 1— 1-5 Cm. h. röthlichcm, ver
bogenem Stiele bis horizontal geneigt, ein Avenig gebogen, länglich, dunkel
braun, entleert röthlichbraun, derbhäutig. Haube fast bis zur Mitte der Büchse 
reichend. Ring grosszellig, dem Deckel anhängend. Deckel pfriemlich ge
schnäbelt, so lang Avie die Büchse. Sporen klein 0-012—0-016 Mm., glatt. —
— Fr.: October bis März.

A u f Erdblössen in feuchten schattigen Wäldern, besonders in Schluchten 
längs der Bäche, an feuchten Felsen etc. von der Ebene bis in die Voralpen
region durch das ganze Gebiet verbreitet. — In N. Oest,: Im Uferlande der 
Donau, in den Auen b. Moosbrunn, hie u. da im Marchfelde, am häufigsten 
im Wr. Sandsteingeb. u. bis in die Alpenthäler steigend.

Von F. acliantoicles durch die geringere Grösse, die grundständigen 
Blüthen, die trüben kleinzelligen Bl. u. die fast, auslaufende Rp. leicht zu unter
scheiden.

94. Fissidens adiantoides (Hypnum adiantoides L. Spec. pl. 1588) 
HedAV. Descr. musc. fr. III, p. 62, t. 26; Br. eur. I, t. 105; Schp. Syn. ed. I, II; 
C. M. Syn. I, p. 51 excl. syn. — F. polyphyllus De Not. Epil. p. 478. — H yp
num adiantoides Var. ß uliginosa Wulf. Herb.

Locker rasig, bis 10 u. 15 Cm. h., lebhaft-, im Alter dunkelgrün. Stg. 
einfach o. ästig, an der Sp. sich erneuernd, unten u. am Gr. der Aeste
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bewurzelt. Bl. vielpaarig, trocken einseitswendig eingebogen, gedrängt, lanzett
förmig, ziemlich rasch zugespitzt; Ränder nur an der Sp. mehr weniger scharf-, 
sonst überall kleinkerbig gesägt; Rückenspreite nach unten nur wenig ver
schmälert, über den Bl.gr. ein wenig herablaufend u. daselbst meist etwas 
wellig; Fortsatz so lang o. etwas kürzer als das halbe Bl.; Rp. vor der Sp. 
schwindend; Z. gross, dickwandig, trüb, 3—4 Reihen des Randes zuweilen 
durchscheinend u. einen lichteren Saum bildend. Bliithen ilisg., auf kurzen 
bewurzelten Aestchen in den Bl.winkeln, in der Mitte der jährigen Triebe 
knospenf. Bliithenknospen einzeln o. gehäuft, klein. Perig.bl. rundlich 
verkehrt eif., plötzlich in ein Spitzchen verschmälert. Anther. ohne Paraph. 
Perich.bl. scheidig-, mit sehr schmaler Rückenspreite u. schmalem, lanzettlichem 
u. spatelf. Fortsatz. Büchse auf 1—2-5 Cm. h. rothem Stiele, verkehrt eif. u. 
länglich, dickwandig, mehr weniger geneigt, ein wenig gebogen, dunkelbraun. 
Ring grosszeilig, dem Deckel anhängend. Deckel pfriemlich geschnäbelt, 
kürzer als die Büchse, Sporen ziemlich gross, O'Olti—0-021 Mm., glatt. — 
Fr.: October bis März.

A u f Sumpf- u. Torfwiesen, an Gräben, Bächen u. Quellen von der Ebene 
bis in die Voralpen. — N.Oest,: St, Veit b. Wien (Berr.); Hermannskogel, 
Moosbrunn (J.); Eggendorf b. Göttweih (Leitg.); Rabenstein a. d. Pielach (F.); 
Krems, Seitenstetten (Erd.); Sierndorf b. Stockerau (Berr.). — Salzb.: A u f den 
Torfmooren um Salzburg (Saut,). — Steierm.: Ramsau 1000 M., Hochwurzen 
u. Neualm 1500 M. b. Schladming, Rötzgraben b. Trofaiach 800 M., Pickern- 
dorf b. Marburg 280 M. (B.). — Kämt.: Abfluss des kalten Brünneis in der 
Sattnitz b. Klagenfurt (Herb. Wulf.). — Tirol: Bei Lienz (Gand.); im Gschnitz- 
thal (Fill.). — Böhm.: Obecnitz b. Pfibram (Freyn); b. Teplitz (Winkler); Erlen- 
briiehe in Nordböhm. (Poech Mus. boh. exs. Nr. 100). — Mähr.: Iglau (Pok.); 
Namiest b. Brünn (Rmr.). — Scliles.: Kessel im Gesenke (Milde). — Galiz.: 
Jeziorki b. Chrzanöw, Szczakowa (Schlieph.). — Ung.: Kamenicnethal im Tren- 
csiner Com. (Hol.); Nordung. (Hazsl.). — Siebenb.: Arpas (Schur).

95. Fissidens decipiens De Not. Cron. Br. ital. Comment, II, p. 98; Epil. 
p. 479. — Fissidens rupestris Wils. — Fissidens adiantoides ß marginatus Brid.

Dem F. adiantoides ganz ähnlich, kleiner. Rasen dichter, bis über
6 Cm. h., dunkel gelblich- u. bräunlichgriin. Stg. u. Aeste am Gr. spärlicher 
bewurzelt. Bl. zungenf., rascher zugespitzt, an der Sp. tiefer herab, oft bis 
zur Sp. des eigentlichen Bl. grob u. scharf, sonst überall kleingesägt; Fortsatz 
etwas länger als das halbe eigentliche Bl.; Rp. ein wenig derber; Z. kleiner, 
sehr trüb, 3—4 Reihen des Randes durchscheinend u. einen lichten Saum 
bildend. Bliithen 2lisg., beide Geschlechter auf kurzen Aestchen, in der Mitte 
der jährigen Triebe blattwinkelständig, knospenf. Büchse auf kürzerem, 
durchschnittlich 1 Cm. h. rothem Stiele, mehr weniger geneigt, verkehrt 
eilänglich u. länglich, dunkelbraun. Ring u. Deckel wie b. F. adiantoides. 
Sporen fast nur halb so gross, 0‘01—0’013 Mm., glatt. — Fr.: Herbst u. 
Winter.
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in Felsspalten, Mauerritzen li. auf steinigem Boden, Von der iiiedern 
Berg- bis in die Alpenregion, besonders auf Kalk, durch das ganze Gebiet 
verbreitet; gemein in Istr. u. Dalmat.

Durch die schmäleren, fast gleichbreiten (oberwärts uur wenig ver
schmälerten), zungenf., rascher zugespitzten, an der Sp. tiefer herab grob ge
sägten Bl., den längeren Fortsatz, das engere Zellnetz, die 2hsg. Blüthen u. 
die kleineren Sporen eine von F. adiantoides hinlänglich verschiedene Art, 
welche schon durch die abweichende Form des Bl. allein mit ziemlicher 
Sicherheit erkennbar ist.

Genus 28. CONOMITBIUM Mont, Ann. d. Sc. Nat. 1837 cum ic. — 
Fissidens C. M. Syn. — Octodiceras Brid. Mant, musc. — Fontinalis Savi.

Zarte, in Wasser fluthende, fadenf., büschelig verästelte Gewächse, Bl.- 
form u. Zellnetz Avie b. Fissidens. Blüthen lhsg., auf kurzen zarten Aestchen 
in den Bl.Avinkeln, klein. Büchse auf sehr kurzem, fast fleischigem, leicht ab
fälligem Stiele, aufrecht, sehr klein. Deckel kegelf. P. vollkommen o. unvoll
kommen, mit gestutzten, unregelmässigen, durchbrochenen Zähnen. Haube 
klein, konisch, nur die Sp. des Deckels bedeckend.

96. Conomitrium Julianuni (Savi), Mont. 1. c.; Br. eur. I, t. 108; Schp. 
Syn. ed. I, II; De Not. Epil. p. 474. — Fontinalis Juliana Savi in Poll. Fl. 
Veron. — Fissidens Julianus Schp. Flora; C. M. Syn. — Skitophyllum fon- 
tanum La Pyl. Journ. de Bot,

Zart, büschelig Arerästelt. Bl. entfernt, verlängert lineallanzettlich, stumpf, 
ganzrandig; Ep. gegen die Sp. verscliAvindend; Rückenspreite vor dem Bl gr. 
endend; Fortsatz 2- bis 3mal so lang als das eigentliche Bl. — Büchse auf 
sehr kurzem, sehr leicht abfälligem Stielchen, verkehrt kegelf., Aveich, grünlich, 
mit rother Mündung. Deckel kegelf., so lang Avie die Büchse. — Fr.: Sommer.

In Brunnentrögen, besonders in solchen von Sandstein, an Steinen u. 
auf Holz, in Bächen, an Fluss- u. Teichufern, an Wehren in der Ebene u. Berg
region; selten. — In N.Oest. an Brunnenrändern b. Gmünd im Y. 0. M. B. 
(Wehv. in Hbr. v. Hfl.). — In Nordböhm, in der Spree b. Fugau (Karl).

Tribus YI. Seligeriaceae,
Meistens kleine, gesellig, heerdemveise, seltener rasig Avachsende Pfl., 

mit schmalen, glatten, gerippten Bl.; Z. klein, obenvärts meist verdickt, rund
lichquadratisch o. länglichrechteckig, unten länglichrechteckig u. linear. Blüthen 
1- u. 2hsg., endständig. Haube kapuzenf., glatt. Büchse aufrecht, regelmässig, 
mit deutlichem Hals, entleert meist Aveitmtindig u. ATerkehrt kegelf.; nackt- 
miindig o. mit einfachem, 16zähnigem P.; Zähne derb, verhältnissmässig breit, 
meist ungetheilt, quergerippt, glatt, ungestreift, ohne Theilungslinie.
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Familie 7. Seligerieae.
Kleine, gesellig- wachsende Pfl. ohne auffällige Bl.fliigelz., mit auf

rechtem o. gebogenem Fr.stiele. Büchse ohne o. mit P.

Genus 24. SELIG ERIA (Seligeria et Anodas Br. eur.); C. M. Syn.
Stg. einfach o. meist vom Gr. an ästig. Untere Bl. klein, entfernt, nach 

oben an Grösse rasch zunehmend, lanzettpfriemenf., ganzrandig o. gezähnt; 
Rp. nach oben stärker. Perich.bl. den Stg.bl. ähnlich. Bliithen lhsg., c f auf 
eigenen grundständigen Aestchen endständig, knospenf. Büchse kugeligeif. 
bis birnf., mit deutlichem Halse. P. vorhanden o. fehlend; Zähne breit, trocken 
zurückgeschlagen.

A . Ohne P eristom .
97. Seligeria Doniana (Gymnost. Donianum Engl. Bot. t, 1582); C. M. 

Syn. I, p. 420. — Anodus Donianus Br. eur.; Schp. Syn. ed. I, II; I)e Not. 
Epil. p. 053.

Oliven- o. gelblichgrün. Stg. sehr kurz, meist einfach. Bl. aus lanzettf. 
u. eilanzettf. Gr. pfriemlich, am Rande klein gesägt; Z. kaum verdickt, ziemlich 
gleicht’., länglichrechteckig, unten etwas lockerer, rechteckig Gseitig; Rp. 
mässig stark, die Pfriemensp. ganz einnehmend. Bliithen auf eigenen grund
ständigen Aestchen. Anther. u. Archeg. klein, ohne Paraph. Büchse auf 
2 Mm. h. bleichem, linksgedrehtem Stiele, aufrecht, verkehrt ei-birnf., gestutzt, 
licht olivengrün, entleert verkehrt kegelf., im Alter sammt Stiel dunkelbraun, 
nacktmündig. Ring fehlt. Deckel stumpfkegelf., schief geschnäbelt. Sporen 
klein, 0-009—0-01 Mm., blassgelb, glatt, — Fr.: Juni, Juli.

Oft an versteckten Stellen, in Höhlungen, Klüften feuchter Felsen fast 
jeder Art, besonders aber auf Kalk u. an feuchten Mauern, oft in Gesellschaft 
der Folgenden, von der niedern Berg- bis in die Alpenregion. — N. Oest.: 
Unterhainbach (Fill.); zwischen Giesshübel u. dem Wassergespreng, Eisernes 
Thor u. Helenenthal b. Baden, Mittereggergraben u. Krainergraben b. Reichenau, 
Hagenbach b. St. Andrä (J., B.), zwischen Lunz u. Gaming (F.). — Steierm.: 
Klause b. Deutsch-Landsberg 350 M., Biirgerwald 600 M. u. Kletschachkogel 
1400 M. b. Leoben, Biirgerwald b. Judenburg, Walcherngraben b. Oeblarn 
700—800 M., am Rainweg b. Schladming 800 M. (B.). — Salzb.: Im Aigner 
Parke, Hellbruner Thiergarten, Kapuzinerberg, Festung Hohensalzburg (Fill.).
— Tirol: In der Windau b. Hopfgarten (Ltz.); am Eingänge des Navisthales, 
im Gschnitzthale b. Steinach 1200 M., Steinacher Berg 1260 M., Griesberg auf 
der Brennerhöhe 1600 M. (Fill.); Kleinklausen im Ahrnthale (Hüter). — Schles.: 
Riesengrund an der Schneekoppe (Limp.). — Galiz.: Drohobicz (Hiickel).

Wegen seiner Kleinheit u. der Art des Standortes wohl häufig übersehen.

B. M it P eristom .
98. Selig-eria pusilla ( Weisia pusilla Hedw. Descr. musc. II, p. 78, t. 29); 

Br. eur. II, t. 110; Schp. Syn. ed. I, II; De Not. Epil. p. 655; C. M. Syn. p. 418.
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Fast rasig, lebliaftgriin. Stg. sehr kurz, meist einfach. Bl. steif auf
recht, lanzettf., allmälig in eine fein gespitzte Pfrieme verschmälert; Rand in 
der Mitte klein geschweift-, an der Sp. verwischt-gezähnt; Rp. zart u. schmal, 
in der Sp. sich auflösend. Perich.bl. aus etwas scheidigem Gr. sclimallanzettf., 
mit schmälerer Rp. Perig.bl. eif., kurz zugespitzt, rippenlos. Anther. mit 
Paraph. Büchse auf 2 Mm. li. bleichem, linksgedrehtem, steifem Stiele, auf
recht, grösser als b. Voriger, breit verkehrt ei-birnf., gestutzt, bräunlich, dick
häutig, entleert verkehrt kegelf., im Alter faltig gestreift, Ring sehr unvoll
kommen, kleinzellig, bleibend. Deckel stumpfkegelf., schief geschnäbelt, P.
zähne breit, weit gegliedert, Sporen klein, 0-009—0-01 Mm., blassgelb, glatt,
— Fr.: Ende Mai bis Juli.

An beschatteten feuchten Felsen unter den gleichen Verhältnissen wie 
Vorige, besonders auf Kalk, von der niedern Berg- bis in die Alpenregion. — 
N. Oest.: In den Kalkgebirgsschluchten von Giesshiibel b. Wien über Baden 
u. Pottenstein bis in die Voralpen; Dürrenstein u. Lassingfall am Oetscher 
(Garov. Enum. p. 10); Hollenburg b. Krems (Erd.). — Ob. Oest,: Hallstadt 
(Löjka); Steyr (Saut, in litt,). — Salzb.: Am Staufen (Zw.); Velberthal (Ltz.).
— Tirol: Lavant b. Lienz (Gand.); Kleinklamm im Ahrenthal (Hüter); b. Razzes 
(Milde). — Kämt.: Sandsteinfelsen b. Gurnitz nächst Klagenfurt (B.). — Krain: 
Bei Visevk (Robic). — Steierm.: b. St. Martin nächst Graz 350 M., Bürgerwald 
600—800 M. u. Reiting 1800— 1900 M. b. Leoben, Bürgerwald b. Judenburg, 
Mittereggergraben b. Irdning 700—800 M. (B.). — Mähr., Schles.: „Quark
löcher“ an der Marchquelle (Seliger). — Galiz.: Krzemionki, Czernathal b. 
Krakau (Rehm.); Strazyska (Relnn) u. Koscielisko im Tatrageb. (Fritze). — 
Ung.: Mihälko in Oberung. (Hazsl.); Pressburg (Bolla); Wallendorf in der Zips 
(Kalchbr.).

99. Seligevia tristicha (Weisia tristicha Brid. Musc. rec. Suppl. p. 116); 
Br. eur. II, t. 111; Schp. Syn. ed. I, II; De Not. Epil. p. 654; C. M. Syn. I, p. 420.
— Grimmia trifaria W. et M. — Grimmia tristicha Schwgr. Suppl.

Gesellig u. ziemlich dichte Rasen bildend, oliven- bis schwärzlichgrün. 
Stg. einfach, sehr niedrig, selten bis 1 Cm. h. u. dann gleichhoch ästig. Bl. 
vollkommen 3zeilig, bräunlich, aus hohlem, lanzettlichem, durchscheinendem 
Gr. allmälig pfriemlich zugespitzt, spitz o. stumpf lieh, ganzrandig; Rp. sehr 
dünn, gegen den Gr. fast verschwindend; Z. gross, verdickt, oben rundlich u. 
rechteckig, unten länglich rechteckig. Perich.bl. aus breiterem, nicht scheidigem 
Gr. kurzpfriemlich, mit zarter Rp. Büchse auf 2—3 Mm. h. linksgedrehtem, 
bleichem, später röthlichbraunem, steifem Stiele, aufrecht ei-birnf. gestutzt, derb- 
häutig, gelblichbraun, entleert verkehrt kegelf., im Alter schwärzlichbraun. 
Ring sclunal, bleibend. Deckel stumf kegelf., schief geschnäbelt. Sporen gross, 
3- bis 4mal grösser als b. S. pusilla, 0-020—0-032 Mm., zart runzelig, triib. — 
Fr.: Juni, Juli.

In Höhlungen, Spalten in geschützter Lage an feuchten Kalkfelsen von 
der Berg- bis in die Alpenregion. — N.Oest.: Helenenthal b. Baden, Saugraben
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u. Alpl des Sclmeeberges (Berr., J.); Ibbsitz (Erd.). — Ob.Oest.: Redtenbach- 
graben b. W. Garsten (J.); Nagelfluefelsen b. Steyr (Saut.); an der Steyr b. Klaus 
u. a. d. Steyerling b. Preissegg (Schdrm.).; Traunkirchen (Hfl.); Ischl (Lojka); 
Schörfling am Mondsec (Mörl). — Steierm.: In der Klamm im Tragösser Thal 
(Berr.); Vogelbiihel im Biirgerwald 600 M., Nordseite des Reiting 1000 M. b. 
Leoben, Mitteregger Graben b. Irdning 700—800 M. (B.). — Salzb.: Am Kapu
zinerberg (Btsch.). — Tirol: Kienthal b. Kufstein (J.); Kerschbaumeralpe u. 
Wände des Instein b. Lienz (Gand.). — Kämt.: Kalkglimmerschiefer der Feld
wand b. Malnitz (Berr.). — Kram: Gleinitz nächst Laibach (Deschm.). — Galiz.: 
Koscielisko im Tatrageb. (Fritze). — Ung.: Szt.-Lipöcz (Hazsl.)

Von S. pusilla durch die dunkle, meist schwärzlichgrüne Farbe, die 
3zeilige Beblätterung, welche besonders an den sterilen Aestchen deutlich 
hervortritt, die kürzeren, ganzrandigen Bl. u. fast doppelt so grossen, etwas 
braunen, trüben Sporen leicht zu unterscheiden.

100. Seligeria recurvata (Grimmia recurvata Hedw. Descr. musc. I, 
p. 102, t, 38); Br. eur. II, t. 112; De Not. Epil. p. 655; C. M. Syn. p. 419. — Bryum 
setaceum Wulf, in Jacq. Mise. I I 96,1 .12, 1781. — Seligeria setacea Lindb. Oefvers. 
Vet. Ak. Förh. X X , p. 413.

Heerdenweise o. rasig, olivengriin. Stg. sehr kurz, 2 Mm., selten bis
5 Mm. li., gabelig- u. biischelig-ästig. Untere Bl. länglichlanzettf., obere aus 
eilanzettf. Gr. langpfriemenf., gekielt, ganzrandig; Ep. ziemlich stark, den 
obern Theil der Pfriemensp. fast ganz einnehmend; Z. ein wenig verdickt, an 
der Sp. fast quadratisch u. rechteckig, unten grösser, länglich- u. verlängert 
rechteckig. Perich.bl. grösser, aus breiterem, halbscheidigem Gr. langpfriemlich. 
Haube gross, über die Mitte der Büchse reichend. Büchse auf 3—4 Mm. h. 
herabgebogenem, später sich aufrichtendem, gelbem, unten rechts-, oben links
gedrehtem Stiele, oval o. länglich, röthlichbraun, entleert lichtbraun. Eing 
sehr unvollkommen, schmal, kleinzellig, festhaftend. Deckel stumpfkegelf., 
geschnäbelt, halb so lang als die Büchse. Sporen klein, 0-008—0’012 Mm.,
punktirt, gelblichbraun. — Fr.: Mai, Juni.

Var. ß pu m ila  (Lindb. 1. c.). In allen Theilen kleiner, Bl. viel kürzer, 
stumpflich, nicht o. nur kurzpfriemenf., Ep. zarter, Fr.stiel weniger herab- 
gekriimmt. Ist gewöhnlich mit kleinen Algen- (Nostoc-) Arten besetzt u. wohl 
deshalb verkümmert.

A u f Sandstein-, Mergel- u. Schiefer-, seltener auf Kalkfelsen, Blöcken, 
Steinen, von der niederen Berg- bis in die Alpenregion, insbesondere in der 
Sandstein- u. Schieferzone der Alpen, Karpathen u. Sudeten allgemein ver
breitet, stellenweise auf Schiefer im böhm.-mähr. Massengeb. — Höchster 
Standort: Moränen des Roteichham in der Malfrosnitz b. W. Matrei, Tirol
2090 M. (Mdo. in Ltz. Moosst.) — Die Var. ß: In Steierm.: Am Göstinger Berg
b. Graz; im Biirgerwald b. Judenburg (B.).
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Familie 8. Brachydonteae.
Kleine, den Seligeria-Arten ganz ähnliche Moose. Haube aufrecht, 

kegelf., am Gr. gelappt. Blüthen lhsg. Büchse ohne Hals. P. aus 16 breiten, 
kurzen, gestutzten Zähnen gebildet.

Genus 25. BßACHYODUS N. et H. Br. germ.
Bl. lanzettpfriemenf., gerippt, von unten nach oben grösser werdend, 

cf u. Q Blüthen endständig. Büchse länglich, dünnhäutig. Ring sehr breit. 
P.zähne breit, am Gr. zusammenfliessend, sehr kurz, gestutzt, sehr zart, durch
scheinend, hie u. da durchbrochen, papillös.

101. Brachyodus trichodes (W. et M.) N. et H. Br. germ.; Br. eur. II, 
t, 115-, Schp. Syn. ed. I, II; C. M. Syn.; De Not. Epil. p. 667. — Brachydontium 
et Brachyodon trichodes Fürnr. Flora 1827, II, Beil. p. 37, 112. — Gymnost. 
trichodes W. et M. Bot, Taschb. p. 85.

Gesellig, Stg. sehr niedrig, einfach. Untere Bl. lanzettlich, fast rippenlos, 
obere allmälig grösser, steif aufrecht, aus eif. o. länglichem hohlem Gr. pfriemen- 
förmig, völlig ganzrandig; Rp. kräftig, die ganze Pfriemensp. einnehmend; 
Perich.bl. den Stg.bl. ähnlich; Z. mässig verdickt, oberwärts klein, rundlich u. 
länglich, gegen den Gr. allmälig erweitert, länglich- u. verlängert rechteckig 
u. Gseitig. cf Blüthenäste am Gr. der Q , knospenf. Perig.bl. eif., kurz zugespitzt, 
zart gerippt; Anther. klein, ohne Paraph. Haube bis zur Mitte der Büchse 
reichend. Büchse auf 2—3 Mm. h., unten rechts-, oben linksgedrehtem, bleichem 
Stiele aufrecht, cylindrisch, weich, aus dünnhäutigen grossen Z. gebildet, ent
leert zartfaltig gestreift. Ring sehr breit, mehrreihig, lange bleibend. Deckel 
convex, gerade geschnäbelt, so lang als die Büchse. Sporen 0-008—0-011 Mm., 
gelblich, glatt, — Fr.: Herbst,

A u f beschatteten Sandstein-, Granit- u. Gneissfelsen, nie auf Kalk, oft 
gesellig mit Campylostelium saxicola, von der Berg- bis in die untere Alpen
region. — In N. Oest, bis jetzt fehlend. — Ob. Oest,: Angeblich auf Wr. Sand
stein b. Scharnstein nächst Gmunden (Saut.). — Salzb.: Radeck (Saut,). — 
Steierm.: Gipfel der Mugel b. Leoben 1630 M. (B.). — Ung.: Petrocz in der 
Zips (Kalchbr.). — Mähr. u. Schles.: Knoblichwiesen im Gesenke, Quarklöcher.
— Böhm.: A u f Granitfelsen im Isergeb. (Poecli M. boh. exs. Nr. 23); Aders
bacher Felsen; im Riesengeb. ziemlich verbreitet (Koppenplan 1360 M., Weiss
wasser, Elbgrund u. a. O.).

Genus 26. OAMPYLOSTELIUM Br. et Sch. Br. eur.
Bl. sehr lang u. schmal, gerippt, Blüthen lhsg., cf auf grundständigen 

Aestchen, knospenf. Haube verlängert kegelf., am Gr. ölappig. Büchse länglich- 
cylindrisch, ohne Hals. P.zähne 16, lanzettpfriemenf., papillös, bis über die 
Mitte ungleich 2- bis 3spaltig, Schenkel pfriemenf.

102. Campylostelium saxicola (Dicranum saxicola W. et M. Bot. Taschb. 
p. 167); Br. eur. II, t. 116; Schp. Syn. ed. I, II; C. M. Syn. I, p. 417; De Not.

J u r a t z k a ,  Laubmoosflora von Oesterreich-Ungarn. 6
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Epil. p. 666. — Campylopus saxicola Brid. Mant. — Dryptodon saxieola Brid. 
Br. univ. — Grimmia geniculata Schwgr. Suppl.; Brid. Br. univ.

Heerdenweise; Stg. sehr kurz, meist einfach. Bl. fast aufrecht abstehend, 
trocken nach einwärts gebogen, gedreht, kraus, untere schmal lineallanzettf., 
obere aus länglicheif. hohlem Gr. schmal lineallanzettf., gekielt, ganzrandig, 
glatt; Ep. kräftig, vor der Sp. schwindend; Perich.bl. aus breiterem Gr. schmäler 
u. kürzer; Z. oberwärts klein, mässig verdickt, rundlichquadratisch, trüb, gegen 
den Gr. grösser, lichter, quadratisch u. rechteckig, am Gr. sehr locker, ver
längert 6seitig, wasserhell. Haube nur wenig über den Deckel reichend. 
Büchse auf 3—5 Mm. h., schwanenhalsartig gebogenem, bleichem, unten rechts-, 
oben linksgedrehtem Stiele, länglich u. cylindrisch, dünnhäutig, mit röthlichem 
Munde. Ring breit, 3reihig, stückweise abfällig. Deckel pfriemlich geschnäbelt, 
so lang wie die Büchse. Sporen 0-007 — 0-01 Mm., gelblich, glatt. — Fr.: Herbst,

An feuchten u. beschatteten Sandsteinfelsen u. Steinen, gerne in Gesell
schaft vom Brachyodtis in der Bergregion. — N.Oest.: A uf Wr. Sandstein b. 
Eekawinkel nächst Wien (J.). — Salzb.: Sandsteinfelsen im Eadegger Wald 
b. Salzburg (Saut.). — Böhm.: Kunwald b. Eokitnitz (E. W .); Tafelfichte im 
Eiesengeb. (Ludwig). — Schles.: Gneissfelsen des Gräfenberges im Gesenke 
950 M. (Milde); Nordabli. des Jaworowy im Teschner Geb. (Schlieph.).

Familie 9. Blindieae.
Grössere, dichtrasige Pfl. Bl. lanzettpfriemenf., gerippt, glatt, mit erwei

terten, braunen Flügelz. Bliithen 1- o. 2hsg\, endständig. Anther. mit Paraph. 
Haube klein, kapuzenf. Büchse eingesenkt o. länger gestielt, fast kugelig, 
mit aufgetriebenem Halse, ohne o. mit 16zähnigem P. Deckel geschnäbelt.

Genus 27. B LIN D IA  Br. eur.
Bliithen 2hsg. Büchse auf aufrechtem Stiele hervortretend; P.zähne 16, 

breitlanzettf., glatt, entfernt quergegliedert, ohne deutlich wahrnehmbare 
Theilungslinie, ungetheilt, hie u. da durchbrochen o. an der Sp. gespalten.

103. Blindia acuta (Bryum acutum Dicks. Herb. Fase. XVII, 20.) Br. 
eur. II, t, 114; Schp. Syn. I, II; C. M. Sjai. — Seligeria acuta De Not. Epil. 
p. 653. — Weisia acuta Hedw. Descr. musc. III, p. 85, t, 35. — Bryum pilosum, 
Sphagni subulati facie Dill. Muse, p. 374, t, 47, fig. 34.

Easen dicht, 1—5, selten bis über 10 Cm. h., dunkel-, gelblich- u. oliven
grün, fast seidenglänzend, unten braun bis schwärzlich. Stg. zart, gabelig 
gleichhoch ästig. Bl. aufrecht abstehend o. einseitswendig, aus lanzettf. u. 
breitlanzettf. Gr. pfriemenf., ganzrandig; Ep. mit der stumpf liehen Sp. endend; 
Z. verdickt, schmal, im ganzen Bl. länglich, verlängert rechteckig, Flügelz. er
weitert, quadratisch, braun, cf Bliithe knospenf., Perig.bl. breiteif., hohl, rasch 
zugespitzt, braun; Perich.bl. aus breitem, scheidigem, hohlem Gr. plötzlich 
pfriemenf. Haube ziemlich gross, über die Mitte der Büchse reichend. Büchse 
auf 5—8 Mm. h. rothem, unten rechts-, oben linksgedrehtem Stiele, aufrecht.
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kurzbirnf., derbhäutig, braun, im Alter schwärzlich. Deckel geschnäbelt, 
kürzer als die Büchse. P.zähne weit gegliedert, gelbroth. Ring fehlend. 
Sporen 0-013—0-018 Mm., gelb, fast glatt. — Fr.: Juli.

A u f feuchten o. nassen Schiefer- u. Granitfelsen, an quelligen Orten, 
Wasserfällen (nie auf reinem Kalk), von der Berg- bis in die Hochalpenregion 
durch die Centralalpen, Karpathen u. Sudeten, auch im Böhmerwalde. — In 
N.Oest. auf dem Wechsel selten u. steril (Q ) u. in einem Wasserbehälter in 
Grossgerungs b. Zwettl in sehr lockeren sterilen Raschen (J.).

Genus 28. STYLOSTEGIUM Br. eur.
Blüthen lhsg., Büchse eingesenkt, nacktmündig. Deckel mit dem Säul- 

chen abfallend. Haube klein, den Deckel nicht überschreitend.

104. Stylostegium caespiticium (Anoectangium, caespiticium Schwgr. 
Schrad. N. bot. Journ. 1Y, p. 13, t. 2 A.) Br. eur. II, t. 113; Schp. Syn. ed. I, II-, 
De Not. Epil. p. 657. — Blindia caespiticia C. M. Syn. I, p. 345. — Gymnost. 
caespiticium W. et M. — Schistidium caespiticium N. et H. Br. germ.

Kleinen compacten Formen der Bl. acuta ähnlich. Rasen dicht, bis
4 Cm. h., gelblich- u. bräunlichgrün, unten licht- bis schmutzigbraun. Stg. sehr 
ästig, am Gr. bewurzelt, brüchig. Bl. gedrängt, glänzend, aufrecht abstehend 
u. schwach einseitswendig, aus lanzettlichem o. eilänglichem, hohlem Gr. 
pfriemenf., feiner zugespitzt, ganzrandig; Rp. gegen den Gr. sehr abnehmend, 
mit der Sp. endend; Z. verdickt, schmal, länglich- u. verlängert rechteckig; 
Flügelz. erweitert, quadratisch, braun, cf Blüthen knospenf.; Perig.bl. breiteif'., 
stumpf, braun. Innere Perich.bl. verlängert, scheidig, rasch in eine kurze 
Pfrieme verschmälert. Büchse auf sehr kurzem Stiele eingesenkt, halbkugelig, 
braun. Ring fehlend. Deckel kurz geschnäbelt. P. durch eine Haut ver
treten. Sporen 0-013—0-015 Mm., lichtgelb, zart punktirt. — Fr.: Juli, August.

In feuchen Spalten u. Höhlungen von Schieferfelsen in der Alpen- u. 
Hochalpenregion, ziemlich selten. — Steierm.: Obere Winterleiten u. Scharfeck 
in den Seethaler Alpen b. Judenburg 1900 — 2100 M., Hohenwart b. Oberwölz 
2200 M., Röthelkirchel b. Schöder 24-50 M., unterhalb der Sonntagseen b. 
Schladming 1900 M. (B.). — Salzb.: Radhausberg u. Nassfeld b. Gastein 
(Mielichh.); Rauriser Tauern (Laurer); Mitterkar in der Fusch (Schwz.); Wasser
fallalpe (Saut.) u. Hohenburg (Peyer) im Kaprunerthal; Velber Tauern (Ltz.).
— Tirol: Felsen am Rainerkees des Venediger 2530 M. (B.); Ganimez 2460 M., 
Steineralm (Mdo.) u. Bretterwandkopf 2500 M. (B.) b. W. Matrei; Teischnitz am 
Glöckner b. Kais 2500—2650 M. (Mdo.); Haslacher Wasserfall (Gand.). Kämt: 
Pasterze b. Heiligenblut 2460 M., am Schober b. Döllach dicht über der Wald
grenze (Ltz.).

Tribus VII. Leptotrichaceae.
Kleine einjährige o. grössere ausdauernde, einfache o. mehr weniger ver

ästelte, den Dicraneen verwandte Moose. Bl. aus eif. Gr. lanzettlich, lineal o. 
pfriemenf., mit meist durchlaufender Rp.; Z. am Gr. verlängert 4- bis 6seitig,

6*
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durchscheinend, glatt, nach aufwärts verkürzt bis rundlich, chlorophyllös, glatt 
o. bisweilen mehr weniger papillös. Fr. eingesenkt, kurz o. lang gestielt; 
deckellos geschlossen, o. mit abfallendem Deckel u. lGzähnigem P., dessen 
Zähne meist bis auf den Gr. in 2 schmallineale o. fadenf. Schenkel getheilt, 
seltener ungetheilt u. in der Theilungslinie mehr weniger durchbrochen sind.

Familie 10. Bruchieae.
Sehr niedrige, einfache o. wenig verästelte, in Heerden o. Rasen wach

sende, 1- bis mehrjährige Pfl. Bl. glatt, aus eif. Gr. sclnnallanzettlich, oft 
pfriemenf. gespitzt, mit meist breiter flacher R p .; Z. am Gr. locker, verlängert 
u. länglich 4- bis 6seitig, oben dichter. Büchse eingesenkt o. auf mässig langem 
Stiele emporgehoben, kugelig o. eif., mit o. ohne Hals. Deckel u. P. fehlend. 
Sporen durch Zerplatzen der Büchse frei werdend.

Genus 29. PLEU RIDIUM  Brid. Br. univ.
Kleine schlanke, bis 7 Mm. h., gesellige, 1jährige Pfl. Zuweilen treibt der 

Stg. nach der Fr.reife unter der Sp. zarte kleinblätterige Sprossen, welche sich 
zur Erde legen. Bl. lanzettf. o. lanzettpfriemenf. mit flachrundlicher Rp., glatt, 
etwas glänzend, die oberen schopfig; Z. oberwärts schmallineal, unten erweitert, 
länglich 4- bis Gseitig. Büchse geschlossen, auf sehr kurzem Stiele eingesenkt, 
eif., kurz gespitzt, etwas glänzend. Haube kapuzenf.

105. Pleuridium  nitidum (Phascum nitidum Hedw. Descr. musc. I, 
p. 92, t. 34) Br. eur. I, t. 9: Schp. Syn. ed. I, II; De Not. Syll. p. 731. — Phascum 
axillare Dicks. fase. I, t. 1, fig. 3; N. et. H. Br. germ. — Astomum nitidum Hmp. 
Linn. 1832; C. M. Syn. — Pleuridium axillare Lindb.

Blass- bis bräunlichgrün. Stg. aufrecht, am Gr. der Fr. zuweilen sprossend. 
Bl. aufrecht abstehend o. ein wenig einseitswendig, die unteren kleiner lanzettf., 
die oberen verlängert lanzettf., gegen die Sp. schwach gezähnt; Rp. zart, 
unter der Sp. schwindend; Z. locker, verlängert rechteckig. Blütlien zwitterig. 
Haube klein. Büchse auf sehr kurzem aufrechtem o. gebogenem Stiele, kleiner 
als b. folgendem, elliptisch, mit stumpflicher Sp., lichtbraun, glänzend, bald 
zerreissend. Sporen gross, 0-021—0-026 Mm., fein papillüs, braun, in Masse 
ockergelb. — Fr.: Spätsommer,- Herbst.

An Fluss- u. Teichufern, feuchten Aeckern, an Gräben etc., von der 
Ebene bis in die Voralpenthäler. — N.Oest.: Tulbingersteig, Neuwaldegg (Putt,); 
an Gräben b. Rekawinkel (F.); b. den Kaisermühlen; an feuchten Gräben
wänden b. Diettmans nächst Gmünd (J.); Wiesengräben b. Reichenau (J., F.).
— Mähr.: Namiest b. Brünn (Rmr.). — Böhm.: Obecnic b. Pfibram (Freyn); 
Niemes, Reichenberg (Schauta). — Salzb.: An Grabenauswürfen im Pinzgau 
mit Sporled. palust. 780 M. (Saut.).

Von der Folgenden durch das lockere, meist hyaline Zellnetz u. die 
zarte, über der Blattmitte verschwindende Rp. leicht zu unterscheiden.
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106. Pleuridium subulatum (L.). Br. eur. I., t, 9; Schp. Syn. ed. I, II; 
De Not. Epil. p. 731. — Astomum subulatum Hmp. Linn. 1832; C. M. Syn. p. 14. — 
Pleuridium acuminatum Lindb. — Phascum subulatum L. Spec. pl. p. 1570; 
Schreb. De Phasco ex pte.? Hedw. Descr. musc. I, p. 93, t. 35.

Grün, gelblich- u. bräunlichgriin. Stg. meist einfach. Bl. aufrecht ab
stehend o. einseitswendig, untere kleiner, eilanzettf., obere gehäuft, lanzettf., 
fast pfriemlich zugespitzt, gekielt, am Rande an der Sp. gezähnt; Rp. ziemlich 
breit, flach, mit der Sp. endend; Z. der Basis locker, reckteckig bis 6seitig, 
oben viel schmäler, linear. Anther. in den Achseln der Perich.bl. nackt, Büchse 
auf sehr kurzem Stiele, eingesenkt, kugeligeif., kurz zugespitzt, gelblichbraun. 
Haube klein, den dritten Theil der Büchse deckend. Sporen kleiner als b. 
folgender Art, 0-021—0-026 Mm., braun, dichtwarzig. —  Fr.: April, Mai.

An Wiesengräben, Waldrändern, Wegabh., erdbedeckten Mauern etc., 
von der Ebene bis in die Alpenthäler (700 M.). — N.Oest.: Dörnbach b. Wien 
(Putt.); Wiesengräben u. Aufwürfe b. Reichenau (J.); in der Prein unterhalb 
des Gschaid (Berr., J.); im Dunkelsteinerwald (Berr., J.); auf der Neuntagwerk
wiese b. Oberbergern nächst Göttweih (Leitg.); Seitenstetten (Erd.). — Steierm.: 
Stiftingthal, Maria-Troster Wald, Kuppe des Lineck u. Thal b. Graz (B.); 
Mittelberg im Possruckgeb., Leitersberg- u. Rothwein b. Marburg- (B.). — Kämt,: 
Kreutzberg’l b. Klagenfurt (B.). — Tirol: An Rainen u. auf Mauern b. Lienz 
(Gand.). — Nordcroat,: Schloss Jarussewetz (Reyer). — Böhm.: Rollberg b. 
Niemes (Schauta).

Ist weit seltener als die folgende Art u. von dieser leicht durch die 
lanzettf., allmälig zugespitzten Bl., durch den Blüthenstand u. die kleineren 
Sporen zu unterscheiden.

107. Pleuridium alternifolium (Kaulf.) Br. eur. I, t. 10; Schp. Syn. 
ed. I, II; De Not, Epil. p. 730 (nec Brid.). — Phascum alternifolmm Kaulf. in 
Sturm D. Fl. 15 c. ic. — Astomum alternifolium Hmp. Linn. 1832; C. M. Syn.
— Phascum subulatum Hedw. Descr. musc. I, p. 93, t, 35.

Dem Vorigen sehr ähnlich, grün, gelblich- u. bräunlichgriin. Stg. meist 
einfach, zuweilen bis 1 Cm. 1. dünne kleinblätterige Sprossen treibend. Bl. 
aufrecht abstehend o. einseitswendig, aus eif. o. länglicheif. Gr. rasch in eine 
lange hohle, am Rande klein- o. verwischt-gezähnte Pfriemensp. verschmälert; 
Rp. etwas kräftiger, den obern Theil der Pfrieme ganz einnehmend, auf dem 
Rücken der Sp. schwach gesägt; Z. am Gr. locker, rechteckig bis 6seitig, oben 
sehr schmal, linear. cT Blüthen knospenf. in den Achseln der Stg.bl. Haube 
die halbe Büchse deckend, Büchse grösser, auf sehr kurzem Stiele kugeligeif., 
mit kurzer schiefer Sp., lichtbraun. Sporen etwas grösser als b. Vorigem, 
0-026—0-029 Mm., braun, dichtwarzig. — Fr.: April, Mai.

A u f Erdblössen der Waldwiesen u. Waldschläge, seltener auf Brach- u. 
Kleefeldern mit kalkarmer Unterlage, von der Ebene bis in die Bergregion, 
kaum 700 M. übersteigend, durch das ganze Gebiet. — In N. Oest. gemein im 
Wr. Sandsteingeb., dann im krystallinischen Massivgeb.
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Mit den oberwähnten Sprossen, welche sich gern an feuchten Standorten 
zu entwickeln scheinen, kommt das Moos in unseren Gegenden selten vor. 
In diesem Zustande haben die Rasen viele Aehnlichkeit mit denen von Ar- 
chidium.

Genus 30. S P Ü R L E D E K A  Hmp. Linn. XI.
Tracht u. Zellnetz wie b. Pleuridium. Haube mützenf., an der Basis regel

mässig abgeschnitten. Büchse auf kurzem Stiele, eingesenkt, eif., ohne Hals.

108. Sporledera palustris Hmp.; Schp. Cor. — Pleuridium •palustre 
Br. eur. I, t. 10. — BrucMa 'palustris C. M. Syn.; Pok. Enum. Nr. 884.

Dem PI. subulatum u. PI. alternifolium sehr ähnlich, bis 8 Mm. h., 
bräunlichgrün. Stg. einfach o. ästig. Untere Bl. viel kleiner, eilanzettlich, zart 
gerippt, obere schopfförmig gehäuft, aus länglichem bis breiteif. Gr. rasch 
pfriemenf., an der Sp. gesägt; Rp. derb, die ganze Breite der Pfrieme ein
nehmend, rückwärts an der Sp. rauh. Anther. in den Achseln der Perich.bl. 
nackt. Büchse grösser, auf sehr kurzem Stiele, eingesenkt, eif., kurz gespitzt, 
gelblich.* Haube V3 der Büchse deckend. Sporen gross, 0-023—0-026 Mm., 
bräunlich, feinwarzig. — Fr.: Sommer.

An Wiesengräben, feuchten Erdabh., Teichrändern, besonders mit fein
sandiger u. torfiger, kalkfreier Unterlage, gern in Gesellschaft von Trematodon 
ambiguus, bis in die Alpenthäler 940 M. — N.Oest.: An den Wiesengräben 
im krystallinischen Geb. des Y. 0. M. B. ziemlich allgemein verbreitet. — 
Ob.Oest,: An der Grenze b. Sarmingstein (F. et J.). — Salzb.: Zell a, See 
(Saut.). — Steierm.: Wiesengräben b. Schöder 940 M., am Moos b. Trofaiach 
700 M., b. Goss nächst Leoben (B.); b. Maria-Trost, im Stifting- u. Ragnitzthal 
b. Graz, b. Rothwein nächst Marburg (B.). Böhm., Mähr.: Bei Friedendorf 
an der Grenze (Chr. Neumann); um die Röhrenteiche b. Iglau (Rchdt,).

Dem PI. alternifolium sehr ähnlich; durch den Bliithenstand, die mützenf. 
Haube, den breiteif. Gr. mit breiteren grösseren Z. u. die kleineren Sporen zu 
unterscheiden.

Genus Bl. ]{R U €H IA  Sclnvgr. Suppl. II, p. 91, t. 127.
Niedrige, oft sehr kleine, in Heerden o. Rasen wachsende Moose. Bliithen 

lhsg., (f1 auf eigenen Aesten endständig, o. Anther. zu 1—2 in den Winkeln 
der Schopf bl. Büchse auf kurzem o. längerem Stiele hervorragend, geschlossen, 
langhalsig, in einen kiirzern o. langem Schnabel vorgezogen, mit nackten Spalt
öffnungen. Haube am Gr. unregelmässig abgeschnitten, gelappt o. mehrfach 
geschlitzt.

109. Bruchisi vogesiaca Scliwgr. 1. c.; Br. eur.; Schp. Syn. ed. 1, II; 
C. M. Syn. — Voitia vogesiaca Hrnsch. in Moug. et Nestl. Stirp. crypt.

In Heerden u. lockeren Räschen, bis 8 Mm. h., schmutzig- bis bräunlich- 
grün, einfach o. sparsam ästig. Bl. weich, aus aufrechtem Gr. allseits ab
stehend o. einseitswendig, untere kleiner, aus eif. Gr. lanzettlich, mittlere u. 
obere aus breiteif. o. länglicheif. hohlem Gr. plötzlich, die obersten allmälig in
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eine gleichlange o. längere gekielte Pfrieme verschmälert; Rp. verhältnissmässig 
stark, mit der schwach gezähnten Sp. endend; Z. locker, länglich 4- bis Gseitig, 
oberwärts viel enger. Haube V3 der Büchse deckend. cT Blüthen auf eigenem Aste 
endständig. Büchse auf 2—4 Mm. h. strohgelbem, zuletzt bräunlichem, nach rechts 
gedrehtem, verbogenem Stiele aufrecht o. etwas schief, länglich, lichtbraun, in 
einen langen, röthlichbraunen Hals verschmälert, mit geradem o. etwas schiefem 
Schnabel. Sporen gross, 0-021—0-026 Mm., bräunlichgelb, warzig. — Fr.: Sommer.

In einem Waldsumpfe b. Ried in Ob. Oest. (Saut. Flora 1841, Nr. 45).
— A u f dem Hoheneck der Vogesen im J. 1822 von Mougeot entdeckt, war 
dieser Standort lange der einzige bekannte. Das einzige Individuum, welches 
Dr. Sauter b. Ried fand u. mir vor längerer Zeit zur Ansicht mittheilte, gehört 
unzweifelhaft dieser Art an, u. es liegt jetzt auch kein Grund vor, die Rich
tigkeit des Sauter’schen Standortes zu bezweifeln, nachdem dieses merkwürdige 
Moos in neuerer Zeit (21. Juni 1874) auch von Dr. Priem b. Nittenau in der 
Oberpfalz am Rande eines Grabens auf einer Torfwiese in Gesellschaft der 
Sporledera palustris entdeckt wurde. Das Moos sieht einigermassen ganz 
kleinen Formen des Trematodon ambig. ähnlich, doch ist es durch die gerade, 
bräunliche Büchse u. den kurzem Hals sofort kenntlich. Der Schnabel u. der 
Hals sind fast g-leichlang.

110. Bruchia Trobasiana De Not, in Erb. crittog. ital. Nr. 719; Br. eur. 
Suppl. fase. I, II, t. 1; De Not. Epil. p. 729; Schp. Sjai. ed. II.

Klein, heerdenweise. Stg. 1, höchstens 2 Mm. h., einfach. Bl. aus auf
rechtem Gr. allseitig abstehend, untere kleiner, aus eif. Gr. lanzettlich, nach 
oben allmälig grösser, aus ei- u. verkehrt eilänglichem Gr. in eine lange Pfrieme 
verschmälert; Rp. mit der schwach gezähnten Sp. schwindend. Z. eng, recht
eckig bis Gseitig, am Gr. viel lockerer, länglichrechteckig. Blüthen lhsg., 
Anther. einzeln o. zu 2 in den Winkeln der oberen Bl. Haube aufgeblasen 
kegelf., mehrfach geschlitzt, zart, Aveisslich, bis zur Mitte der Büchse reichend. 
Büchse auf kaum 1 Mm. h., zuweilen schwach gebogenem, bleichem Stiele 
fast ganz emporgehoben, aufrecht o. schief, orange, oval, mit dem dem Sporan- 
gium an Länge fast gleichem aufgetriebenem Halse länglichbirnf., in einen 
kurzen geraden Schnabel verschmälert. Sporen gross, 0-031—0-035 Mm., mit 
stumpfen langen Papillen dicht besetzt, bräunlich. — Fr.: Mai, Juni.

Diese von De Notaris im J. 1862 b. Trobaso im Intrascathaie am Lago 
maggiore entdeckte Art fand Breidler auf nasser Wiesenerde b. Rothwein 
nächst Marburg in Steierm. am 4. Mai 1876.

Die ihr am nächsten stehende amerikanische Br. brevipes Hook, unter
scheidet sich sehr leicht durch die kleineren (0-022—0-026 Mm.), zerstreut 
punktirt Avarzigen, gelblichen Sporen.

Familie 11. Leptotricheae.
Meist niedrige, selten tiefrasige Moose mit zartem Stg. Bl. glatt, aus 

breiterem Gr. pfriemenf. o. lanzettf., mehr Aveniger glänzend. Blüthen 1- o- 
2hsg. Haube kapuzenf. P.zähne 16, aus einer schmalen Grundhaut entspringend,
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bis auf den Gr. in 2 lineale o. fadenf. Schenkel gespalten, die entweder ganz 
frei o. hie u. da durch Querleisten verbunden sind.

Genus 32. LEPTOTRICHUM  Hmp. Linnaea 1847.
Charakter der Familie.

A . B liith en  2hsg\, Sp oren  k lein .
111. Leptotrichum  vaginalis (Sull.) Schp. Syn. ed. II. — Leptotrichum 

avimontanum Schp. in sched. — Trichostomum vaginans Sull. Muse. Allegh. 
Nr. 176; Sull. Icon. Muse. I, p. 43, t. 28. — Leptotrichum Jiomomallum Var. ß 
strictum Schp. Syn. ed. I.

Rasen dicht, kaum über 1 Cm. h., licht- u. gelblichgrün. Stg. gabelig- 
ästig. Bl. glänzend, aufrecht abstehend, trocken anliegend, etwas steif, an der 
Stg.sp. hie u. da einseitswendig, untere kleiner, eif., zugespitzt u. lanzettlich, 
obere länger, fast gleich, aus eilänglichem Gr. kurz lanzett- bis pfriemenf., 
scharf gekielt, oberwärts am Rande zurückgeschlagen o. fast flach, an der 
Sp. ganzrandig o. kaum merklich gezähnt; Rp. stark, mit der Sp. endend o. 
ein wenig austretend; Z. massig verdickt, quadratisch u. rechteckig, am Gr. 
ein wenig lockerer, verlängert rechteckig, linear, durchsichtig. <$ Bliithen 
endständig, dickknospenf. Perichbl. aus langscheidigem Gr. sehr rasch lanzett
pfriemenf., Rand der Pfrieme umgerollt, das innerste kurz zugespitzt. Haube 
bis zur Mitte der Büchse reichend, bald abfällig. Büchse auf 5— 10 Mm. h., 
unten rechts-, oben linksgedrehtem, röthlichem, an der Sp. gelblichem Stiele 
aufrecht, gerade, eilänglich bis cylindrisch, röthlichbraun, mit kleinem, spitz- 
kegelf. Deckel. Ring Sreihig, abrollbar. P.zähne aus ziemlich hervorragender 
Grundhaut entspringend, bis auf den Gr. getheilt, Schenkel pfriemlich, frei 
o. am Gr. hie u. da zusammenhängend. Sporen 0*011 — 0*012 Mm., glatt, blass
gelb. — Fr.: August, in den Hochalpen im September.

Var. ß n iva lis . — Leptotrichum nivcile C. M. Syn. II, p. 611. Leptu- 
irichum' tenue ß glaciale Schp. Syn. ed. I. p. 142. Leptotrichum vaginans ß 
glaciale Schp. Sjm. ed. II. — Niedrig, kleinen Formen der Angströmia longipcs 
einigermassen ähnlich; Büchse auf nur 4—5 Mm. h. Stiele, kleiner.

A u f Thon u. dichtem Sandboden (nicht auf Kalk), an Wegrändern, Abh., 
Gräben, in Hohlwegen, von der Berg- bis in die Hochalpenregion, ziemlich 
selten. Steierm.: Hochalpe b. Leoben 1630 M., Abh. b. Hollenegg nächst 
Schwanberg, am Fusse des Bachergeb. b. Rothwein u. an Erdbrüchen b. 
Pickerndorf nächst Marburg u. Nordabh. des Lineck b. Graz (B.); Tobelbad b. 
Graz (A. Reyer). — Salzb.: A u f dem Pihapper im Pinzgau (Schwz.). — Tirol: 
Voralpen b. Meran (Bamb.). — Tatrageb.: A u f dem Wege von Jaworina nach 
dein grossen Fischsee in einer Waldlichtung unterhalb des Wandasteines (Limp.).

Die Var. ß, welche bisher nur auf dichtem Sandboden zwischen dem 
Grimselhospitz u. dem untern Aargletscher (Schp.) u. im Sande am Morteratsch- 
gletscher 1900 M. (Fill.) in den Schweizeralpen gefunden wurde, wird von 
Sauter (Fl. d. Herzgth. Salzb. III) auf dem Pihapper b. Mittersill 2210 M. (Schwz.) 
angegeben. Exemplar nicht gesehen.
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Unterscheidet sich von L. tortile durch die kürzeren, steiferen, ge
wöhnlich gelb o. bräunlichgelb durchscheinenden glänzenden Bl., die stärkere 
Rp., das engere, am Gr. schmälere u. langgestreckte Zellnetz u. die lang- 
scheidigen, fast plötzlich in die Pfrieme verschmälerten Perich.bl.

Die Var. ß unterscheidet sich von Leptobarbula berica Schp. Syn. ed. II 
(L. tenue Schp. Syn. ed. I), mit welcher sie von Schimper in der 1. Ausgabe 
der Synopsis als Var. ß glaciale vereint wurde, durch die steifen, anliegenden, 
kürzeren Bl. u. die geraden P.zähne; von Angstr. longipes, mit der sie habituell 
einige Aehnlichkeit besitzt, ist sie durch die Form u. das Zellnetz der Bl., 
sowie durch den breiten abfälligen Ring hinlänglich verschieden.

112. Leptotrichum  tortile  (Schrad.) Hmp. Linn. 1847; C. M. Syn.; Schp. 
Syn. ed. I, II; De Not. Epil. p. 516. — Trichostomum tortile Schrad. Samml. 
crypt, Gew. Nr. 49; Brid. Br. univ.; Br. eur. II, t, 179.

Rasen locker, leicht zerfallend, bis 1 Cm. h., schmutziggrün, nicht glän
zend. Bl. allseits abstehend o. einseitswendig, lanzettpfriemenf., am Rande 
oberhalb des Gr. bis gegen die Sp. schwach zurückgerollt, an der Sp. sparsam 
gezähnt; Rp. schwächer, mit der Sp. endend o. austretend; Z. verdickt, etwas 
lockerer, am Gr. kürzer u. breiter als b. Vorigem. Perich.bl. aus kürzerem 
halbscheidigem Gr. weniger rasch pfriemenf. Büchse auf 1—1’5 Cm. h. rechts- 
u. nur an der Sp. schwach linksgedrehtem, röthlicheni Stiele aufrecht, gerade 
o. schwach gekrümmt, schmalcylindrisch, lichtbraun. Ring ziemlich breit, ab- 
rollbar. Deckel kurz geschnäbelt, P.zähne aus ziemlich breiter Grundhaut 
entspringend, Schenkel ganz frei o. theilweise verwachsen. Sporen 0-008 bis 
0-011 Mm., glatt, blassgelb. — Fr.: September, October.

Var. ß p u sillu m  Schp. — Trichostomum pusillum Hedw. Descr. musc. I, 
p. 74, t. 28. Didymodon pusillus Hedw. Spec. musc. p. 104; Brid. Br. univ. — 
Stg. niedrig, Bl. kürzer u. steifer, Büchse eif. u. länglich.

A u f lehmigem u. sandigem, kalkfreiem Boden, an Wegrändern, in Hohl
wegen, an Erdabsätzen u. Gräben, von der Ebene bis in die Alpenthäler. — 
In N. Oest, in der Aspanger Klause am Fusse des Wechsels u. stellenweise im 
krystallinischen Geb. des V. 0. M. B. (Meinharts, Etzen etc.).

Die Var. ß hie u. da mit der gewöhnlichen Form.
Unterscheidet sich von dem Folgenden durch die geringere Grösse, 

kürzere, an der Sp. fast immer gezähnte, am Rande umgeschlagene, bleiche, 
am Gr. fast farblos durchscheinende o. durchsichtige Bl., die schmale cylin
drisch e Büchse u. das P.

113. Leptotriclmm homomallum (Hedw.) Hmp. 1. c .; C. M. Sjrn.; Schp. 
Syn. ed. I, II; De Not Epil. p. 515. — Trichostomum homomallum Br. eur. II, 
t. 181. Didymodon homomallum Hdw. Spec. musc. p. 105, t, 23; Schwgr. 
Suppl.; Brid. Br. univ.

Locker rasig, bis 1 Cm. h. u. höher, grün u. gelblichgrün, schwach seiden
glänzend. Bl. allseits abstehend o. einseitswendig, gelb durchscheinend, aus 
lanzettlichcm u. eif. Gr. langpfriemenf., flach- u. ganzrandig; Rp. auslaufend; Z.
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schwach verdickt, länglichrechteckig, am Gr. lockerer, verlängert rechteckig, 
linear. Perich.bl. aus länglichem, scheidigem Gr. sehr rasch pfriemenf. Büchse 
auf 1-5—2 Cm. h. röthlichem, unten rechts-, an der Spitze linksgedrehtem Stiele 
aufrecht, eilänglich u. länglichelliptisch, ein wenig derbhäutig, röthlichbraun. 
Ring breit, 3reihig, abfällig. Deckel klein, schmalkegelf. P.zähne fast ohne 
Grundhaut, bis auf den Gr. gespalten. Schenkel ganz frei o. theilweise ver
bunden, pfriemlich. Sporen 0-012 — O'013 Mm., glatt, gelblich. — Fr.: Sept., Oct.

A u f kalkfreiem Boden an Wegrändern, Erdabh., in Hohlwegen, von der 
Bergregion bis auf die Kuppen der Alpen, gewöhnlich in Gesellschaft von 
Äliculuria scalaris, Dicranella heteromalla, Pogonatum ciloides, durch das ganze 
Gebiet, stellenweise gemein. — In N.Oest, auf dem Wechsel nicht selten, auf 
den Grauwackenschiefern u. im krystallinischen Geb. des Y. 0. M. B. Scheint in 
der Wr. Sandsteinzone zu fehlen.

114. Leptotrichum  flexicaule (Schwgr.) Hmp. 1. c.; C. M. Syn.; Schp. 
Syn. ed. I, II; De Not, Epil. — Cynodontium flexicaule Schwgr. Suppl. I, 1, p. 113, 
t, 29. — Didymodon flexicaulis Brid. Br. univ. Trichostomum flexicaule Br. 
eur. II, t. 180.

Rasen weich, dicht, bis 10 Cm. h., gelblich-, schmutzig- u. bräunlichgrün, 
innen rostbraun. Stg. zart, gabelig gleichhoch ästig, bis an die jungen Triebe 
mit dichtem Wurzelfilz besetzt. Bl. allseits abstehend, zuweilen einseitswendig, 
aus lanzettf. Gr. sehr langpfriemenf., gekielt; Rand flach o. oberwärts schwach 
eingebogen; Rp. in eine feine, wenig gezähnte o. glatte Sp. auslaufend; Z. im 
ganzen Bl. meist stark verdickt, Lumen verschieden, längs des Randes rundlich, 
oval, rhombisch, quadratisch, mit länglichen untermischt, längs der Rp. länglich
o. im ganzen Bl. nur rundlich u. oval, am Gr. etwas weiter, abgerundet recht
eckig. Bliithen 2hsg. Büchse auf 1 -5 -2  Cm. h. rothem, unten rechts-, oben 
linksgedrehtem Stiele aufrecht, verhältnissmässig klein, eilänglich u. elliptisch, 
röthlichbraun. Ring breit, 3reihig, abfällig. Deckel schmal, kegelf., geschnäbelt, 
halb so lang wie die Büchse. P.zähne aus ziemlich breiter Grundhaut ent 
springend, unten röthlichbraun, oben bleich, dichtwarzig, bis auf den Gr. ge
spalten, Schenkel fadenf., selten ganz frei, meist zusammenhängend. Haube 
bis zum Gr. der Büchse reichend. Sporen 0-008—0-012 Mm., glatt, blassgelb.
— Fr.: Mai, Juni.

In Felsspalten, auf steinigem u. sandigem Boden, besonders auf Kalk, 
auch auf Mauern. Von der Hügel-bis in die Hochalpenregion durch das ganze 
Gebiet gemein, jedoch nicht häufig fr. — In N.Oest. von der Türkenschanze 
b. Wien bis auf die Kuppen der Kalkalpen gemein; fr. am Geisberg, Kalender
berg, in Felsschluchten b. Baden, Pottenstein u. stellenweise in den Yoralpen; 
seltener u. wohl nur steril im Schiefer- u. krystallinischen Geb.

Das Lumen der Z. tritt in verschiedener Form insbesondere b. den Fr.stg. 
auf; b. den sterilen u. Jugendformen ist es gleichförmiger, zuweilen durchaus 
rundlich u. oval. Die leicht abreissenden Flügel sind meist durch einige er
weiterte quadratische Z. markirt. Die P.zähne sind sehr zart, gebrechlich u.
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verschwinden sehr bald nach dem Abfallen des Deckels. — Die grösste der 
einheimischen i.-A rten , welche habituell u. durch die Form der Bl. einige 
Aehnlichkeit mit Blindia acuta darbietet, sich aber durch das Zellnetz sofort 
unterscheiden lässt.

B. B lüthen  lh s g .,  S poren  gross.
115. Leptotrichum pallidum (Schreb.) Hmp. 1. c.; C. M. Syn.; Schp. 

Syn. ed. I, II.; De Not. Epil. Trichostomum pallidum Hedw. Descr. musc.; 
Brid. Br. univ.; Br. eur. II, t. 183. — Bryum pallidum Schreb. Spie. Fl. Lips.

Raschen niedrig, 5 Mm. kaum überschreitend, lichtgriin, gelblich- u. 
bräunlichgriin. Bl. aufrecht abstehend o. einseitswendig, aus lanzettf. Gr. lang- 
u. feinpfriemenf., an der Sp. oft bis zur Mitte entfernt gesägt; Rp. zart, mit 
der Sp. endend; Z. wenig verdickt, oben gestreckt, linear, chlorophyllös, unten 
länglich 4- bis Gseitig, durchsichtig. Blüthen in den oberen Bl.winkeln, 
knospenf. Perich.bl. halbscheidig, allmälig in eine lange Pfrieme verschmälert. 
Büchse auf gewöhnlich 2—3 Cm. h., bleichem, unten rechts-, oben schwach 
linksgedrehtem Stiele, eilänglich, aufrecht, gerade o. schwach gekrümmt, mit 
schiefem engem Munde, dünnhäutig, lichtbraun, entleert längsfaltig u. mehr 
weniger geneigt. Ring 3reihig, abfällig. Deckel schmal, geschnäbelt, V 3 —  V 2  

so lang als die Büchse. P.zähne aus schmaler Grundhaut entspringend, sehr 
lang, schwach links gewunden, bis auf den Gr. gespalten, meist frei, fadenf., 
dicht feinstachelig, purpurroth. Sporen 0-U14—0-018 Mm., warzig, triib. — Fr.: 
Mai, Juni.

A u f nacktem, thonigem 0. thonig-sandigem Waldboden in der Ebene u. 
niederen Bergregion nicht gemein. — N.Oest.: Bisher nur im Wr. Sandsteingeb. 
Sophiensteig b. Dörnbach (Putt.); Dörnbach u. Mauerbach (Garov.); Domgraben 
(B.); Holländerdörfel, Weidlingbach, Riederberg b. Gablitz, Purkersdorf (J.); 
Aichberg b. Neulengbach (F.); überall sparsam. — Steierm.: Maria-Troster Wald, 
Stiftingthal, Rosenberg u. Kuppe des Lineck b. Graz (B.); nicht selten um 
Marburg (B). — Tirol: Kiihbacher Wald b. Bozen (Hsm.). — Kämt.: Kreutz- 
bergl u. vom Mayernigg gegen Leisbach b. Klagenfurt (B.). — Krain: Bei Yisevk 
(Robic); Wald Tivoli b. Laibach (comin. Hazsl.). Galiz.: Krakau (Rehm.).
— Ung.: St. Georgen b. Pressburg (Kornh.). — Siebenb.: Schässburg (Bmgt.).

Durch die licht- 0. gelblichgriine Farbe u. die gewöhnlich ungleich langen 
(1 — 4 Cm.), bleichgelben Fr.stiele ausgezeichnet,

116 . Leptotrichum Knappii J. Verh. d. k. k. zool.-bot. Ges. in Wien 1 8 6 6 , 
p . 6 7 , 4 8 6 .

Dem Vorigen ähnlich, kleiner, bis 5 Mm. h., licht- u. gelblichgrün. Bl. 
aufrecht abstehend, trocken hin- u. hergebogen, untere aus lanzettf., obere aus 
eif. 11. breiteif. halbscheidigem Gr. rasch pfriemenf., gekielt, oberwärts am Rande 
ein wenig eingeschlagen; Rp. stark, mit der ganzrandigen 0. undeutlich ge
zähnten Sp. endend; Z. schwach verdickt, oberwärts klein, quadratisch u. recht
eckig, am Gr. länglichrechteckig, b. den oberen im scheidigen Theile oval u. 
länglichoval, am Gr. länglichrechteckig u. Gseitig, hyalin. ^  Blüthen in den
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Winkeln der oberen BL knospenf. Perich.bl. aus scheidigem Gr. pfriemenf. 
Büchse auf 1-5—2 Cm. h. röthlichem, unten rechts-, oben linksgedrehtem Stiele 
aufrecht, eilänglich, schwach gekrümmt, mit schiefem, engem Munde, röthlich, 
entleert längsfaltig. Ring breit, 3reihig, lange bleibend. Deckel? P.zähne 
aus ziemlich breiter Grundhaut entspringend, lang, bis auf den Gr. gespalten, 
frei, fadenf., fein papillös, purpurroth. Sporen kleiner, 0-013—0-016 Mm., 
fast glatt.

In Bergwäldern um das Duzhiker (Orahovicaer) Kloster von J. A . Knapp 
am 14. August 1865 mit bereits entleerten Büchsen gefunden.

Ist dem L. pallidum sehr ähnlich, jedoch kleiner u. durch den röthlichen 
Fr.stiel sogleich zu unterscheiden.

117. Leptotrichum g-laucescens (Hedw.) Hmp. 1. c.; Schp. Syn. ed. I, II. —
Trichostomum glaucescens Hedw. Descr. musc. III, p. 91, t. 37, B ; C. M. Syn. p. 569; 
Br. eur. II, t. 184-, De Not, Epil. p. 510. — Didymodon glaucescens Brid. Br. univ.

Rasen weich, locker, bis 2, selten bis 3 Cm. h., gelblichgrün u. von einem 
besonders die unteren Bl. überziehenden schorfartigen Anflug bläulichgrau, 
unten bräunlich, am Gr. wurzelfilzig. Stg. gabelig gleichhoch ästig. Untere 
Bl. sehr klein, schuppenf., entfernt (daher der Stg. fast nackt erscheint), sodann 
allmälig grösser lanzettf., an der Sp. schopfartig gehäuft, linienlanzettf., spitz, 
gekielt, am Rande flach, an der Sp. stumpf u. entfernt gesägt, glatt; Rp. mit 
der Sp. endend. Z. gross, mässig verdickt, gegen den Gr. wenig grösser, qua
dratisch, mit rechteckigen untermischt, o  Bliithen auf eigenen Aesten gipfel
ständig, knospenf. Perich.bl. den Stg.bl. ähnlich, Z. am Gr. verlängert recht
eckig. Büchse auf 1 Cm., zuweilen nur 3—4 Mm. h. blassrothem, in der ganzen 
Länge links gedrehtem Stiele aufrecht, eilänglich, fast cylindrisch, ziemlich 
dünnhäutig, lichtbraun, zart faltig gestreift. Ring breit, abrollbar. Deckel 
kurz geschnäbelt, kürzer als die halbe Büchse. P.zähne aus schmaler Grund
haut entspringend, purpurroth, feinstachelig, kürzer o. länger, bis auf den 
Gr. gespalten; Schenkel lanzettpfriemenf., meist frei. Sporen gross, 0-017 bis
0-021 Mm., lichtbraun, schwach warzig. — Fr.: Mai, Juni.

In feuchten, mit Humus erfüllten Felsspalten, an Erdbrüchen, in Erd
löchern, an Steinmauern, von der Berg-bis in die Alpenregion; seltener über 
2200 M. Nicht auf Kalk. Durch das ganze Gebiet, aber nicht gemein. — 
N.Oest.: Im böhm.-mähr. Grenzgeb. (Pok. Enum. Nr. 936). — Steierm.: In der 
Region der Weingärten am Mittelberg im Possruck b. Marburg 300 M., Trahütten 
b. Deutsch-Landsberg 800 M. (B.); um Graz: Ulrichsbrunn, Plabutsch 350 bis 
600 M. (B.) u. Judendorf 400 M. (Meiling); Kienberg b. Leoben 900 M., Neu
markt 700 — 800 M., Streitfeldeck, Nornspitz b. Schöder 2200— 2300 M., Ramsau- 
leiten 800 M. u. Preuneggthal 1100 M. b. Schladming (B.). — Salzb.: In den 
Salzburger Alpen stellenweise u. b. Salzburg (Saut.). — Tirol: Bei Lienz (B., 
Gand.); Tristacher See (Pok.); in den W. Matreier Tauern (Ltz., Mdo.); häufig 
in Südtirol. — Kärnt.: Klagenfurt (Graf); Oberpugrad b. Eberdorf (Kristof); 
am Wasenkopf b. Malnitz (Berr.). — Böhm.: Berg Bösig b. Htinerwasser (Schauta);
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Riesengeb. (Milde). — Mähr., Schles: Gesenke (Milde); Namiest b. Brünn (Rmr.).
— Ung.: Eperies (Hazsl.); Kamenicnethal b. Waag-Neustadtl (Hol.). — Siebenb.: 
Berg Brly (Bmgt.); Grossauergeb. (Barth).

Familie 12. Distichieae.
Bl. 2zeilig, sich gegenseitig deckend. Blüthen lhsg., Anther. u. Archeg. 

lang, zierlich. Haube kapuzenf. Zähne des P. 16, am Gr. zusammenfliessend, 
linienlanzettf., mit Theilungslinie. Sporen gross.

Genus 88. DISTICHIUM  Br. eur.
Rasen dicht, seidenglänzend. Stg. zart, gabelig, gleichhoch ästig. Bl. 

2zeilig, aus länglichem Gr. pfriemenf., gerippt. Z. klein, verdickt, oberwärts 
rundlichquadratisch, undurchsichtig, nach unten allmälig erweitert, 3eckig, 
rhombisch u. länglich, am Gr. verlängert, rechteckig bis 6seitig. Blüthen lhsg., 
c f seitenständig-, Anther. lang u. schmal, mit längeren Paraph. Archeg. zart, 
langgriffelig, mit sehr kurzen Paraph. Büchse aufrecht o. nickend, glänzend. 
Deckel kegelf. P.zähne linienlanzettlich, flach, schmal, mit deutlicher Theilungs
linie, ganz, durchbrochen o. ungleich 2- bis 3spaltig.

118. Distichium capillaceum (L.) Br. eur. II, t, 193; Schp. Syn. ed. I, II;
C. M. Syn.; De Not. Epil. p. 660. — Sivartzia capillacea Hedw. Descr. musc. II.
— Cynodontium capillaceum Hedw. Spec. musc. — Didymodon capillaceus 
W. et M. Bot. Taschb.

Rasen dicht, bis 10 u. 15 Cm. h., grün, seidenglänzend, unten mit röthlich- 
braunem Wurzelfllze verwebt. Stg. zart, gebrechlich, gabelig-ästig. Bl. 2zeilig, 
an der Sp. verbogen, aus länglichem halbscheidigem Gr. rasch pfriemenf., gekielt, 
unterhalb der spärlich gezähnten Sp. bis zum scheidigen Theil mit wasserhellen 
stumpfen Warzen bekleidet; Rp. halbrund, mit der Sp. endend, Blüthen 
zuerst gipfel-, dann seitenständig, 2blätterig, Bl. scheidig, mit glatter o. nur 
schwachwarziger Pfrieme; Anther. 5—8, mit längeren Paraph. Perich. 2blätterig, 
langscheidig. Büchse auf sehr zartem, 0-5—2 Cm. h. röthlichem Stiele aufrecht, 
seltener schwach geneigt, eif., länglicheif. o. fast cylindrisch, gerade o. schwach 
gekrümmt. Deckel kegelf. Ring 3reihig, grosszellig, abfällig. P.zähne schmal, 
gespalten o. durchlöchert. Sporen gross, 0-016—0-019 Mm., warzig, trüb. — 
Fr.: Juli, September.

Var. ß b re v ifo liu m  Schp. Syn. — Didymodon distichus Brid. Br. 
univ. — Stg. hin- u. hergebogen, durch die meist einseitswendig gekrümmten, 
regelmässig 2zeiligen Bl. rinnighohl. Bl. viel kürzer u. steifer, dichter gereiht, 
weniger warzig, an der Sp. ganzrandig; Büchse eif.

In feuchten Felsspalten u. auf der Erde von der Berg- bis in die Hoch
alpenregion, in den Centralalpen, Karpathen u. Sudeten, allgemein verbreitet.
— N. Oest.: Von Baden (Kalkgraben am Fusse des Eisernen Thores 320 M.) 
beginnend, durch die ganze Kalkzone verbreitet u. von etwa 1250 M. an bis auf 
die Kuppen gemein. Scheint auf dem Wechsel u. im bühm.-mähr. Geb. zu fehlen.

Die Var. ß in Kärnt. (Brid.). — N. Oest.: Im Sclmeidergrabeu des Schneebergs.
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Die Angaben über das Vorkommen dieser Art auf der Türkenschanze, 
auf dem Geisberge u. um Giesshiibel beruhen auf einer Verwechslung mit 
Leptotrichum flexicaule.

Die Angaben der verschiedenen Autoren über die cf Blüthen: Antheridia 
in fol. sup. axillis (C. M. Syn.), Anth. hypogyna nuda (Schp. Syn.), Anth. in 
axillis fol. sup. solitaria (De Not. Epil.), Anther. frei in den Bl.achseln (Milde 
Br. siles.) u. s. w. sind entweder unrichtig o. nur eine seltene Ausnahme. Die 
Anther. finden sich nie an solchen Stellen, sondern stets, mehrere vereint, von
2 gegenständigen Deckbl. eingeschlossen, an der Ursprungsstelle des Q Bliithen- 
astes. Die cf Blüthe ist offenbar zuerst endständig u. wird, durch die weitere 
Entwicklung des Q Astes zur Seite gedrückt, zuletzt seitenständig.

119. Distichium inclinatum (Hedw.) Br. eur. II, t, 194; Schp. Syn. ed.
I, II; C. M. Sj'n.; De Not, Epil. p. 661. — Didymodon inclinatus Sw. Muse. Suec.
— Cynodon inclinatus Brid. Br. univ. — Cynodontium inclinatum Hedw. Spec. 
musc. — Sioartzia inclinata Hedw. Descr. musc. II, p. 74, t. 27.

Rasen dicht, bis 2 Cm. h., schmutzig- o. oliven- bis braungrün, weniger 
glänzend, unten schmutzigbraun. Stg. gabelig gleichhoch ästig, mässig be
wurzelt. Bl. jenen der vorigen Art ähnlich, ein wenig schmäler, bis zur Sp. warzig, 
c f Blüthen den Q zunächststehend, 1- bis ifblätterig, Perig.bl. aus scheidigem, 
länglichem Gr. rasch pfriemlich, glatt. Perich. scheidig, 3blätterig, Bl. 3zeilig. 
Büchse auf 1—2 Cm. h. röthlichem Fr.stiele, geneigt, eif., braun. Ring breit, 
abfällig. Deckel klein, kegelf. P.zähne breiter, ziemlich regelmässig, ganz o. 
theilweise gespalten. Sporen trüb, sehr gross, 0-03—0-04 Mm. — Fr.: Juli, Aug.

In feuchten Felsspalten, auf steinigem Boden, auf Kalk u. Schiefer, von 
den Alpenthälern bis in die Hochalpenregion, jedoch viel seltener als vorige 
Art, — N.Oest.: Vom Sonnwendstein über den Schneeberg u. die Raxalpe bis 
auf die Lassinger Alpen, 950 — 2050 M. — In den Centralalpen u. deren Ver
zweigungen, im Tarnowaner Wald, in den Karpathen, Sudeten u. im Riesengeb.

Von der vorigen Art durch die dickere, eif., dunklere Büchse, die der 9  zu
nächststehende c f Blüthe u. die vielmal grösseren Sporen leicht zu unterscheiden.

Familie 13. Ceratodonteae.
Ausdauernde, mehr weniger dichtrasige Moose. Bl. aus breitem Gr. 

lanzett- o. pfriemenf., glatt o. papillös. Büchse meist hoch gestielt, verlängert 
eif. bis fast cylindrisch, nickend o. aufrecht. P.zähne 16, lang, gegliedert, fast 
bis zum Gr. in 2 gleiche pfriemenf., trocken mehr weniger einwärtsgekrümmte 
Schenkel gespalten.

Genus 34. CERATODON Brid. Br. univ. I, p. 480.
Bl. lanzettf., gerippt. Blüthen 2hsg. Büchse zuletzt gefurcht. P.zähne 

regelmässig, derb, aus einer etwas über den Büchsenmund hervortretenden 
Grundhaut entspringend, bis gegen den Gr. regelmässig 2theilig, linealpfriemenf., 
mit fast gleichlangen, durch Querleisten meist paarig verbundenen Schenkeln, 
unten dicht-, oben allmälig weiter gegliedert, feinpapillös. Haube kapuzenf.
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120. Ceratodon purpureus (L.) Brid. 1. c,; Br. eur. II, t. 189, 190; Schp. 
Syn. ed. I, II; C. M. Syn.; De Not. Epil. p. 568. — Dicranum purpureum Hedw. 
Spec. musc. — Mnium purpureum L. Sp. pl. p. 1575.

Rasen weich, oft sehr ausgedehnt, bis 10 Cm. h., schmutziggrün bis 
röthlichbraun, unten bräunlich. Stg. aufrecht, meist büschelig-ästig, nach unten 
mässig bewurzelt. Bl. ab,stehend, mit aufsteigender Sp., trocken locker an
liegend, ein wenig einwärtsgekrümmt u. gedreht, lanzettf. u. verlängert lanzettf., 
spitz gekielt, fast glatt, am Rande zuriickgeschlagen, an der Sp. meist spärlich 
gezähnt; Rp. mit der Sp. endend o. als kurze Stachelsp. hervortretend; Z. 
rundlichquadratisch, am Gr. rechteckig. Blüthen 2hsg., beide Geschlechter end
ständig. Perich.bl. scheidig, locker zellig, die innersten rasch kurz zugespitzt, 
mit vor der Sp. verschwindender zarter Rp. Büchse auf 1—2 Cm. h., selten 
höherem, unten rechts-, oben linksgedrehtem Stiele, geneigt o. fast aufrecht, 
röthlichbraun, glänzend, mit ein wenig gekröpftem kurzem Halse, eilänglich, 
ein wenig gekrümmt, zuerst fast glatt, dann gefurcht, Ring 3- bis 4reihig, 
grosszeilig, abrollbar. Deckel spitzkegelf. P.zähne purpurroth, licht gerändert, 
Sporen klein, 0-011—0-013 Mm., bleichgelb. — Fr.: Mai, Juni.

A u f Haideplätzen, an Wegrändern, auf Wiesen, lichten Waldplätzen, in 
Holzschlägen, auf Dächern, Mauern u. Felsen, auf jeder Bodenart, von der 
Ebene bis in die Hochalpenregion; eines der gemeinsten Moose u. auf der 
ganzeu Erde verbreitet.

Ein sehr veränderliches Moos, dessen abweichende Formen, welche dann 
gewöhnlich auch steril u. für den Uneingeweihten oft sehr schwer kenntlich 
sind. Derartige Formen finden sich an trockenen Mauern u. an sonnigen 
Abh. der Kalkberge nicht selten. Die Rasen sind meist sehr dicht, oft von Erde 
durchdrungen; die Stg. sehr zart; die Bl. sehr klein, breiteif. kurz zugespitzt, 
mit manchmal als kurze Granne hervor tretender Rp. Aehnliche oft sehr tief
rasige Formen treten in den Alpen auf. Alle diese Formen sind b. einiger 
Uebung durch das eigentümliche Zellnetz sicher erkennbar. Im Fr.zustande 
verräth sich dieses Moos schon von ferne durch die dunkle, schmutzig purpur- 
rothe Farbe der Fr.stiele, die längere Zeit nach der Entleerung der Büchsen 
verbleicht,

121. Ceratodon cliloropus Brid. Br. univ. I, p. 486; Lindb. Trich. eur.; 
Schp. Syn. ed. II. — Dicranum chloropits Brid. Mant, p. 70. — Trichostomum 
strictum Bruch in De Not, Syll.; Br. eur. II, t, 177; Schp. Syn. ed. I; C. M. Syn.; 
De Not, Epil. p. 510.

Rasen dicht, bis 2 Cm. h., bräunlichgriin. Bl. aufrecht abstehend, trocken 
anliegend, steif, die untersten klein, schuppenf., die oberen eilanzettf., Rp. 
derb, breit, in eine starre, rundliche Stachelsp. auslaufend; Z. oberwärts klein, 
quadratisch u. rechteckig, unten nur wenig erweitert, rechteckig. Blüthen 
2hsg. Perich.bl. aus scheidigem Gr. plötzlich pfriemenf. Büchse auf 1 bis
1-5 Cm. h. bleichem, später vom Gr. aus schwach röthlichem, rechtsgedrehtem 
Stiele eilänglich, schwach gekrümmt u. ein wenig geneigt, röthlichbraun, trocken
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gestreift. Ring breit, abrollbar. Deckel schmalkegelf., ’/3 — ’/2 so lang als die 
Büchse. P.zähne bis auf den Gr. gespalten. Schenkel gleich, frei o. am Gr. 
durch Querleisten verbunden, papillös. Sporen klein, 0-008—0-009 Mm., blass
gelb, glatt. — Fr.: April.

A u f Wiesen, Hutweiden im siidl. Gebiete. — Zwischen Parenzo u. Orsera, 
zwischen Muril u. den Maximilianthürmen b. Pola (Tomm.). Steinige Halden 
b. Pola (Hbr. Meiling).

C. Müller (Syn. p. 576) führt den C. clüoroims Bridel’s nach einem Exem
plar aus dessen Herbar als Synonym mit Trichostomum strictum Bruch’s an. 
Aber auch die Beschreibung Bridel’s passt so vollkommen auf Bruch’s Moos, 
dass die Identität beider kaum zu bezweifeln ist,

Genus 85. TRICHODON Schp. Cor.
Bl. aus scheidigem Gr. pfriemenf., gerippt, Blüthen 2hsg. Büchse glatt. 

P.zähne aus schmaler Grundhaut entspringend, bis gegen den Gr. fast regel
mässig 2theilig, Schenkel pfriemenf., fast gleichlang, feinpapillös, knotig ge
gliedert, einwärtsgekrümmt, Glieder von unten nach oben allmälig, doch un- 
gleichmässig weiter; trocken hakig nach einwärts gekrümmt.

122. Trichodou cylindricus (Hedw.); Schp. Cor.; De Not. Epil. — Cera- 
todon cylindricus Br. eur. II, t. 192. — Angströmia cylindrica C. M. Syn. — 
Dicranum cylindricum W. et M. — Didymodon cylindricus Whlnb. Fl. suec.
— Trichostomum cylindricum Hedw. Spec, musc. p. 107, t. 24.

Räschen wenige Mm. bis 1 Cm., selten 2 Cm. h., schmutzig- u. gelblich
grün. Stg. zart, am Gr. bewurzelt. Bl. verbogen, sparrig abstehend, fast kraus, 
glatt, aus scheidigem, länglichem, hohlem Gr. rasch pfriemenf., an der Sp. bis 
weit herab klein gezähnt; Rp. schwach, den oberen Theil der Sp. ganz ein
nehmend; Z. verdickt, oben verschieden gestaltet, vorherrschend länglich, mit 
ovalen, 4eckigen u. 3eckigen gemischt, gegen den Gr. allmälig weiter, schmal 
u. lang, linear. Büchse auf 1 — 2 Cm. li., selten höherem, gelblichem, dann röth
lichem, unten rechts-, oben linksgedrehtem, sehr zartem Stiele aufrecht, sclnnal- 
cylindrisch, schwach gekrümmt, glatt, röthlichbraun, dünnhäutig. Deckel sehr 
spitz kegelf. Ring breit, abfällig. Schenkel der P.zähne frei. Sporen klein, 
0-011—0-013 Mm., glatt, gelblich. — Fr.: Ende Mai bis Juli.

A u f nackter Erde, an Waldrändern, an Erdbrüchen, in Hohlwegen, von 
der niederen Berg- bis in die Alpenregion, ziemlich selten, sehr selten in der 
Ebene. — N.Oest: A u f dem Rosskopf b. Neuwaldegg (Putt, teste Pok. Enum. 
Nr. 954), Kranicliberger Schwaig am Wechsel, Sonnwendstein, Payerbach
graben, Alpelleiten u. Ochsenboden des Schneebergs (J.); dann in der „Höll“ 
b. Wtirnsdorf im V  O. M. B. (J. et F.). — Ob.Oest.: Linz (Weissh.). — Steierm.: 
Maria-Troster Wald b. Graz 400 M. (B.); Uebelbach u. Semriach b. Peggau 
(Reyer); Bürgerwald u. Gössgraben b. Leoben 600—800 M., in der Einöd u. 
b. Marein nächst Neumarkt 800 M., um St. Lambrecht, Murau, Schöder 
Schladming 800 — 1400 M. (B.). — Salzb.: Radstadter Tauern (Schp.); Velber
thal 1070 M. (Mdo.). — Tirol: Gschlöss b. W. Matrei 1650 M. (B.); am Wege
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von Lienz zum Tristacher See (Gand.). — Kämt.: In der Fleuss b. Heiligenblut 
(Mdo.). Böhm.: Rokitnitz b. Senftenberg (E. W.); Gross-Aupa am Fusse der 
Schneekoppe (Sndt.). — Mähr.: Namiest b. Brünn (Rmr.). — Ob.Ung. (Hazsl.).

Tribus VIII. Pottiaceae.
Sehr kleine, in Heerden, o. grössere, in mehr weniger dichten Rasen wach

sende, ljährige o. ausdauernde Moose. Bl. mehrreihig, meist ziemlich breit, 
eif. bis lineal- u. verlängert lanzettf., mit meist kräftiger, bisweilen Stachel- o. 
haarf. auslaufender Rp.; Z. am Bl.gr. rechteckig Gseitig, durchscheinend bis 
wasserhell, oben dichter, 4seitig bis rundlich, chlorophyllös u. meist papillös. 
Büchse eingesenkt bis lang gestielt, kugelig, eif. bis cylindrisch, aufrecht, selten 
geneigt, deckellos geschlossen o. mit abfallendem Deckel, nacktmündig o. mit 
16zähnigem P.; Zähne aus einer schmalen o. breiten Grundhaut entspringend, 
ganz o. in 2 lineale o. fadenf. Schenkel getheilt.

Familie 14. Phasceae.
Sehr niedrige, meist nur knospenf., in Heerden o. lockeren Räschen 

wachsende, gewöhnlich ljährige Pfl. Bl. weich, meist breit, lanzett- o. eif.; 
Zellnetz am Gr. locker u. wasserhell, oben dichter, chlorophyllös, glatt o. papillös. 
Büchse kurz gestielt, eingesenkt, seltener über die Perich.bl. ein wenig empor
gehoben, kugelig bis eif. u. zugespitzt. Deckel fehlend o. nur angedeutet u. 
mit der Büchse bleibend verwachsen. Sporen erst durch Verwitterung der 
Büchse frei werdend.

Genus 86. MICROBRYUM Schp. Syn. ed. I, p. 10. — Phascum Auct.
— Acaulon C. M. Syn.; Br. eur. p. pte.

Sehr kleine, knospenf. Pfl. Bl. papillös, mit spitz auslaufender Rp. 
Blüthen lhsg., Anther. in den Achseln der oberen Bl. nackt. Büchse eingesenkt, 
mit dem Deckel innig verwachsen ohne Andeutung einer Trennungslinie. Haube 
aufrecht, mehrlappig, zuletzt auf einer Seite tiefer gespalten.

123. M icrobryum Floerkeanum (W. et M.) Schp. Syn. ed. I, II. — Phas
cum Floerkeanum W. et M. Bot. Taschb. p. 70, 451; De Not. Epil. p. 736. — 
Acaulon Floerkeanum  C. M. Syn. I, p. 21; Br. eur. I, t. 2.

Gesellig, bis 1 Mm. h., meist bräunlich. Bl. aufrecht abstehend, an der 
Sp. etwas zurückgebogen, am Rücken gegen die Sp. stark papillös, die unteren 
klein, eif., locker zellig, mit zarter, verschwindender Rp., die oberen länglicheif., 
allmälig grösser, verkehrt eilänglich, zugespitzt, durch die austretende, starre, 
braune Rp. stachelspitzig, die inneren verkehrt eilänglich, oberhalb am Rande 
etwas zurückgeschlagen, an der Sp. schwach geschweift-gezähnt, Büchse auf 
sehr kurzem Stiele aufrecht, eingesenkt, kugeligeif., stumpf zugespitzt, braun. 
Sporen schmutziggelb, 0-021—0-024 Mm., glatt, — Fr.: Winter u. Frühling.

A u f lehmigen o. lehmig-sandigen, feuchten Erdblössen, Brachäckern, 
besonders auf Schlamm längs der Fluss- u. Teichufer. — N.Oest,: Bei Wien

J u r a t z k a ,  Laubraoosflora von Oesterreich-Ungarn. 7
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A u f dem halbtrockenen Schlamm der Donau-Ufer b. den Kaisermühlen (J.), b. 
Floridsdorf (B.); b. Kagran (F.); auf feuchten Erdblössen im Prater, auf Brach
äckern des Laaerbergs (J.), gewöhnlich mit Pottia minutula, Ph. pateus, Dicr- 
varia, jedoch selten; b. Wetzelsdorf nächst Poisdorf im Y. U. M. B. (F.). — 
Ung.: An Bachufern b. Lapäs-Gyarmat (Knapp); auf feuchten Kleefeldern b. 
Nemes-Podhragy (Hol.).

Wird oft mit kleinen Formen des Phascum cuspidatum verwechselt, 
von dem es durch die stark papillöse Rückseite der Bl., durch das engere 
Zellnetz, die tiefbraune Stachelsp. u. die etwas grösseren, lichten, glatten Sporen, 
sowie durch die meist braune Färbung zu unterscheiden ist. Phase, badium 
Voit =  M. Floerlceanum ß badium Schp. Syn. ist eine Form mit schmäleren, 
kürzeren, braunen Bl. u. kleinerer Büchse.

Genus 87. SPHAERANGIUM Schp. Syn. ed. I, p. 12. — Acaulon C. M. 
Syn.; Br. eur. — Phascum Auct. pl.

Kleine, knospenf., meist gesellig wachsende Pfl. Bl. breit, hohl, gross- 
zellig; Z. chlorophyllarm, an der Sp. kurzrhombisch, gegen die Mitte u. den 
hyalinen Gr. allmälig grösser, verlängert Gseitig bis quadratisch. Büchse fast 
kugelig, geschlossen, die Sporen durch Zerfallen entleerend. Haube sehr klein, 
nur die Sp. der Büchse bedeckend. Blüthen lhsg. cT Bliithenknüspchen sehr 
klein, am Gr. der 5  ; Anther. sehr klein, nackt.

124. Sphaerangium muticum (Schreb.) Schp. Syn. ed. I, II. — Phascum 
muticum Schreb. De Phasco p. 8, t. 1, fig. 11, 12; De Not, Epil p. 737. — Acaulon 
muticum C. M. Syn.; Br. eur. I, t, 4.

Pfl. gesellig, 1—2 Mm. h., länglicheif., konisch zugespitzte, mattgrüne o. 
bräunliche, geschlossene Knospen darstellend. Untere Bl. klein, länglicheif., 
zugespitzt, mit, verschwindender Rp., mittlere breiteif., kurz zugespitzt, mit 
zurückgebogener Sp., obere aus sehr verengtem Gr. verkehrt eirundlich, hohl, 
kurz zugespitzt, oben am Rande schwach einwärtsgebogen u. geschweift o. 
ausgefressen gezähnt; Z. gross, oberwärts verdickt, rhombisch u. länglich 
Gseitig, am Gr. länglichrechteckig, hyalin; Rp. zart, mit. o. vor der Sp. ver
schwindend. Büchse auf sehr kurzem, geradem Stiele aufrecht, fast kugelig, 
mit einer sehr kleinen Warze endigend, von den Bl. vollständig eingehüllt. 
Sporengross, 0'032 — 0‘04 Mm., blassbraun, schwach warzig. — Fr.: November 
bis Frühling.

A u f Erdblössen der Waldwiesen, an Waldwegen, Brachäckern, Klee
feldern in der Bergregion ziemlich allgemein verbreitet, doch nicht häufig, 
selten auf Kalkboden. — N.Oest.: Am meisten im Wr. Sandsteingeb. verbreitet 
(Neuwaldegg, Salmannsdorf, Ober-Weidlingbach, Halterthal, Giesslnibel, Purkers
dorf); Baden; dann b. St. Pölten (Grim.); Rabenstein (F.); Hausenbach, Karl
stetten (Berr., J.); Krems (Erd.); Göttweih (Leitg.); Erdberg b. Mistelbach (F.).
— Steierm.: Mittelberg im Possruckgeb. b. Marburg (B.). — Bölim.: Niemes 
(Schauta). — Mähr.: Namiest b. Brünn (Rmr.). — Ung.: Nemes-Podhragy (Hol.);
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Pressburg (Bolla). — Siebenb.: Langenclorf (Barth). — Scheint in der waldlosen 
Ebene überhaupt zu fehlen u. durch die folgende Art vertreten zu sein.

125. Sphaerangium triquetrum  (Spruce) Schp. Syn. ed. I, II. — Phas
cum triquetrum Spruce Engl. Bot. Suppl. t. 2901-, De Not. Epil. p. 737. — 
Acaulon triquetrum C. M. Syn.; Br. eur. I, t. 3. — Phascum muticum Garov. 
Enum. p. 1 dem Standorte nach; Pole. Enum. Nr. 886 ex pte.

Gesellig, kleine, breiteif., bleichgrüne bis blassbräunliche, 3kantige 
Knüspchen darstellend. Bl. 3reihig, gekielt, sehr hohl, fast kapuzenf., oben 
am Rande nur schwach ausgefressen gezähnt o. fast ganzrandig, mit zurück
gebogenem Spitzchen; Rp. b. den oberen Bl. in eine weiche Stachelsp. aus
laufend; Z. kleiner u. zarter als b. Vorigem, nicht verdickt, Büchse auf schwanen
halsartig gebogenem, etwas längerem Stiele fast wagrecht, kugelig. Sporen 
trüb, 0-026—0-032 Mm., dichtwarzig. — Fr.: November bis Februar.

A u f lehmigem o. lehmig-sandigem Boden der Wiesen, Hutweiden, Brach
äcker, in Gärten, an Dammabh., in der Ebene u. Hügelregion, kaum 250 M. 
übersteigend. — N. Oest.: Im Wiener Becken stellenweise gemein, hie u. da in 
den Gärten Wiens (ehemaliges Glacis), im südöstl. Hügellande b. Wien, im 
Uferlande der Donau (Prater, Brigittenau, Krems u. s. w.); im V. U. M. B. b. 
Erdberg, Mistelbach u. im Marchfelde, wie es scheint, allgemein verbreitet. — 
Aus den übrigen Theilen der Monarchie sah ich noch kein Exemplar.

Genus 88. PHASCUM (L. Spec. pl. p. pte.) omn. auctor.
Kleine gesellige o. mehr weniger rasig wachsende, 1- u. mehrjährige Pfl. 

Bl. länglich, gerippt, meist papillös. Z. des Gr. wasserhell, verlängert, recht
eckig 6seitig, oben chlorophyllös, rundlich 4eckig u. 6seitig. Büchse sehr kurz 
gestielt u. eingesenkt o. gestielt u. hervortretend, mit dem Deckel mehr weniger 
verwachsen, ringlos, selten beringt, die Sporen durch Zerfallen entleerend. 
Haube kapuzenf.

126. Phascum cuspidatum Schreb. De Phasco VIII, t. 1; Hedw. Spec. 
musc.; C. M. Syn.; Br. eur. I, t. 5. — Schp. Syn. cd. I, II; De Not, Epil. p. 736.

Heer.denweise o. rasig, schmutzig-, selten bräunlichgriin, 1—8 Mm., selten 
höher, einfach o. ästig-, 1 jährig, manchmal (auf feuchtem Boden) mit peitschen!'. 
Trieben. Untere Bl. klein, eif., die übrigen allmälig grösser, länglicheif. bis 
verlängert lanzettf., zugespitzt, ganzrandig, unmerklich papillös; Rand in der 
oberen Hälfte zuriickgcrollt; Rp. als Stachel- o. Haarsp. austretend. Blüthen 
an der Basis der Stämmchen o. Aeste lblätterig mit spärlichen Anther. u. 
Paraph. Büchse eingesenkt, auf sehr kurzem o. verlängertem u. dann oft 
gekrümmtem Stiele kugeligeif., stumpf zugespitzt, röthlichbraun, schwach 
glänzend. Haube klein, am Gr. gelappt, auf einer Seite tief gespalten. Sporen 
0-024—0-029 Mm., dichtpapillös, triib. — Fr.: Februar bis April.

Eine hinsichtlich der Grösse sehr veränderliche u. vielgestaltige Art. 
A u f magerem Boden oft sehr klein, einfach u. kaum grösser als Micr. F loer
keanum; auf besserem Boden grösser, mit verlängertem, oft biischelig-ästigem

7 *
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Stg., mit kurzem aufrechtem o. mit verlängertem u. dann gewöhnlich ge
krümmtem Fr.stiele u. nach der Seite hervortretender Büchse (Phasca curviseta 
et elata Br. eur.). Bemerkenswerth insbesondere ist die Var. ß püifera Schp. 
Syn. (Ph. piliferum Schreb. 1. c.; N. et H. Br. genn.); kleiner, gelblich- bis 
bräunlichgrün-, Bl. schmäler, verlängert lanzettf., mit langer, gelblicher Haarsp.; 
Büchse auf gekrümmtem Stiele zwischen den Schopfbl. hervortretend, sichtbar.

A u f Aeckern, Erdblössen, uncult. Orten u. auf jeder, besonders aber 
kalkarmer Bodenart durch das ganze Gebiet verbreitet u. stellenweise sehr 
gemein. Von der Ebene in die Alpenthäler, bis 1300 M. steigend. — Die 
Var. püifera im Kalkgeb., Mödling, Baden, Furth b. Göttweih, Gelber Berg b. 
Brünn etc.

127. Phascum hryoides Dicks. Crypt. fase, 4 ,1 .10, fig. 3; Schwgr. Suppl.; 
Br. eur. I, t. 6; Schp. Syn. ed. I, II; C. M. Syn.; De Not. Epil. p. 734.

Easen oft sehr ausgebreitet, schmutzig oliven- bis braungriin, bis 10 Mm. h., 
einfach o. ästig. Untere Bl. klein, nach oben allmälig grösser u. gedrängter, 
eilänglich, länglichlanzettlich bis spatelf., zugespitzt, auf dem Rücken oberwärts 
papillös, am Eande zurückgerollt, an der Sp. unregelmässig fein gezähnt; Ep. 
als Stachel- o. Haarsp. austretend. <$ Blüthen seitenständig, knospenf., zur 
Zeit der Fr. bereits überständig o. ausgefallen. Haube gross, kapuzenf., die 
halbe Büchse einhüllend. Büchse auf röthlichem Stiele mehr weniger über 
die Bl. hervortretend, geschlossen, aufrecht, oval bis länglich, in einen klirzern
o. langem schiefen Schnabel verschmälert, röthlichbraun, glanzlos. Sporen
0-026—0-032 Mm., dichtpapillös, trüb. — Fr.: April, Mai.

An uncult. Orten, Wiesen, Brachfeldern u. s. w. von der Ebene bis in 
die Alpenthäler (1000 M.) durch das ganze Gebiet verbreitet. — Bei Wien 
am häufigsten auf der Türkenschanze, den Dämmeji u. sandigen, trockenen 
Plätzen an der Donau.

Die Deckelbildung ist zwar deutlich vorhanden, doch ist der Deckel fest 
mit der Büchse verwachsen u. fällt weder selbst ab, noch lässt er sich regel
mässig abtrennen. Ist gleichsam eine unvollkommen entwickelte Pottia inter- 
media. wie diese als eine unvollkommen entwickelte P. lanceolata zu be
trachten wäre.

128. Phascum curvicollum  Hedw. Descr. musc. I, p. 32, t. 2; Br. eur. I, 
t. 6; Schp. Syn. ed. I, II; C. M. Sjm.; De Not, Epil. p. 735.

Heerdenweise o. fast rasig, braun. Stg. 1—2 Mm. h., selten höher, meist 
einfach. Bl. gedrängt, aufrecht abstehend, dichtpapillös, bräunlichgrün, die 
unteren eilänglich, die oberen verlängert lanzettlich, lang zugespitzt, am Eande 
oberwärts zurückgerollt, ganzrandig; Ep. braun, in eine Staclielsp. auslaufend; 
Z. halb so gross als b. Ph. cuspidatum. Haube geschnäbelt, am Gr. weisslich, 
an der Sp. etwas rauh. Anther. in den Winkeln der obersten Bl. nackt. Büchse 
auf herabgebogenem Stiele seitlich hervortretend, eif., mit kurzem stumpflichem 
Schnabel, unreif bleich, später röthlich- bis kastanienbraun. Sporen bleichgelb, 
glatt, 0-021—0-024 Mm. — Fr.: Frühling.
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A u f lehmigem u. lehmig-sandigem Boden uncult. Orte, an Erdbrüchen 
der Hohlwege u. an Dammabh. in der Ebene u. niederen Bergregion. — N. Oest.: 
Im Uferlande der Donau stellenweise gemein, auf Erdblössen b. St. Andrä, 
auf dem Bahndamm b. Simmering, auf dem Laaer- u. Wienerberge; auf den 
Kalkbergen b. Mödling (J.) u. b. Berndorf a, d. Triesting (Grun.); b. Krems (Erd.).

Die röthlichbraunen Fr., deren oft mehrere aus einem Perich. entspringen, 
sind meistens sehr zahlreich, dicht gedrängt u. machen dadurch die Raschen 
von ferne kenntlich.

129. Phascum rectum Sm. Fl. brit. III, p. 1153; Brid. Br. univ.; Br. eur.
I, t. 6; Schp. Syn. ed. I, II; C. M. Syn.; De Not. Epil. p. 734. — Bryella recta 
Berkeley Handb. of. Brit. Moss. 1863, p. 300.

Dem Vorigen sehr ähnlich. Bl. abstehend, an der Sp. schwach zuriiek- 
gebogen, sehr papillös, aus schmälerem Gr. eilanzettlich, spatelf., kürzer zu
gespitzt, am Rande umgerollt, ganzrandig o. an der äussersten Sp. schwach 
gezähnt. Anther. wie b. Vorigem. Haube geschnäbelt, feinpapillös. Kapsel 
auf 2- bis 3mal so langem, aufrechtem Stiele, über die Schopfbl. hervortretend, 
rundlichoval, röthlich, im Trockenen runzelig, mit kleinem, kurz gespitztem, 
sehr schwer abtrennbarem Deckel u. vollkommenem, einfachem Ringe. Sporen
0-023—0-026 Mm., gelblich, feinstachelig'. — Fr.: Frühling.

A u f uncult. Orten des freien Landes durch das ganze Küstengebiet ver
breitet: S. Pietro d’ isola (A. Loser); Pola (E. W .); Lossino grande (Tomm.); Ins. 
Meleda, Lapad (E. W.).

Ist gleichsam eine kleine, unvollkommen entwickelte Pottia Starkeanci, 
in deren Gesellschaft es auch gewöhnlich wächst. Der Deckel ist zwar voll
kommen ausgebildet, doch findet die Entleerung der Sporen nicht durch Oeffnen 
desselben, sondern durch Zerfallen der Büchse statt.

Familie 15. Pottieae.
Meist niedrige, in mehr weniger dichten Heerden o. Rasen wachsende,

1- bis mehrjährige Pfl. Stg. einfach o. verästelt, am Gr. wurzelnd. Bl. breit, 
eif. bis lanzettspatelf., weich, Zellnetz im obern Theile chlorophyllös u. meist 
mehr weniger papillös, am Gr. wasserhell. Büchse kurz o. mässig lang gestielt, 
selten eingesenkt, aufrecht. Deckel abfällig. P. fehlend o. aus 16 flachen, meist 
kurzen, ganzen o. gespaltenen, linealen Zähnen bestehend. Haube kapuzenf., 
selten miitzenf.

Genus 39. PO TTIA Ehrh. Beitr.
Ein- bis 2jährig, einfach o. vom Gr. aus etwas ästig. Bl. weich, breit, 

länglich, zugespitzt, glatt o. papillös; Z. oberwärts breit 6seitig, rhombisch o. 
quadratisch, chlorophyllös, meist dünnwandig, am Gr. verlängert rechteckig 
bis 6seitig, wasserhell; Rp. rundlich, meist auslaufend. Büchse kurz o. länger 
gestielt, nacktmündig o. mit mehr weniger entwickeltem P. Deckel geschnäbelt 
o. stumpf, abfällig. Haube kapuzenf.
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130. Pottia, miimtula (Schwgr.) Br. eur. II, t, 119; Schp. Syn. ed. I, II;
C. M. Syn.; De Not, Epil. p. 590. Gymnost. minutulnm Schwgr. Suppl. I, P. I, 
p. 25, t, 9; N. et II. Br. germ.

Gesellig, ljährig, klein, meist bräunlich o. röthlichbraun. Bl. eilänglich 
u. lanzettf., durch die auslaufende Rp. stachelf. zugespitzt, am Rande zurück
geschlagen, mehr weniger papillös; Z. oberwärts rundlichquadratisch, unten 
länglichrechteckig, durchsichtig, lhsg; Anther. in den Achseln der oberen 
Bl. nackt o. in 2—3 Perig.bl. eingeschlossen. Büchse auf 2—5 Mm. h., rechts
gedrehtem, röthlichem Stiele, aufrecht, eif., gestutzt, nacktmündig, mit breitem, 
stumpf konischem, kurz gespitztem Deckel. Ring unvollkommen, schmal, blei
bend. Haube an der Sp. spärlich papillös. Sporen feinstachelig, trüb, grösser 
als b. Folgender, 0-027—0-036 Mm. — Fr.: October bis März.

Var. ß ru fe s ce n s  (Gymnost. rufescens N. et H.). Bl. schmäler u. länger, 
röthlichbraun, mit längerer Stachelsp.

A u f feuchten Brachäckern, Erdblössen, in Eisenbahnausstichcn, schlam
migen Fluss- u. Teichufern, sicher durch das ganze Gebiet verbreitet, nur oft 
übersehen. — N.Oest.: Bei Neuwaldegg (F.); im Uferlande der Donau (Putt,, 
Pok., Welw., Garov.); b. Stadlau, Kagran, im Prater (J., B.); Marchegg (F.); 
b. Wördern (B.). — Ob. Oest.: Agerufer b. Vöcklabruck, dann b. Kirchdorf 
(Ptsch. u. Schdrm. Enum.). — Istr., Dalmat.: Stellenweise gemein (E. W.,Freyn.).
— Böhm.: Schnedowitz (Poech M. boh. exs. 6, 7). — Ung.: Nemes-Podhragy 
im Trencsiner Com. (Hol.); Pressburg (F.); Eperies (Hazsl.).

Die Var. ß mit der normalen Form.
Von P. Starlcecma durch die schmäleren, spitzeren Bl., den unvoll

kommenen Ring u. die grösseren Sporen verschieden.

131. Pottia  truncata (Bryum truncatulum L. Sp. pl. p. 1584) Br. eur.
II, t. 120; Schp. Syn. ed. I, II excl. Var. ß; De Not. Epil. p. 589. — Pottia eustoma ß 
minor Ehrh. Beitr.; C. M. Syn. — Gymnost. truncatum Hedw. Descr. musc.

Ileerdenweise o. rasig. Stg. einfach o. ästig, 1 — 4 Mm. h. Bl. verkehrt 
eif. bis spatelf., am Rande flach, an der Sp. schwach gezähnt o. ganzrandig, 
fast glatt; Z. gross, oben rundlich Oseitig, chlorophyllös, am Gr. länglich 
Gseitig u. rechteckig, durchsichtig; Rp. in eine kurze Stachelsp. auslaufend. 
cf Blüthen knospenf., 2- bis 3blätterig, blattwinkelständig. Büchse auf 3 bis 
8 Mm. h. röthlichem, rechtsgedrehtem Stiele aufrecht, verkehrt eil-., gestutzt, 
mit vollständig nacktem, nach der Entleerung erweitertem Munde. Ring 2reihig, 
bleibend. Deckel breit, flachconvex, geschnäbelt, '/a— V2 80 }lls die
Büchse. Iiaubc glatt. Sporen 0-024—0-029 Mm., braun, feinwarzig-, trüb. — 
Fr.: Herbst, ausnahmsweise im Frühjahr.

A u f Aeckern, auf Erdblössen der Wiesen, an Wald- u. Wegrändern, im 
halbtrockenen Schlamm der Teich- u. Flussufer, an Wiesengräben u. s. w., von 
der Ebene u. Bergregion bis in die Alpenthäler, durch das ganze Gebiet.

132. Pottia Starkeana (Iledw.); C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. II. — Weisia 
Starlceana Hedw. Descr. musc. III, p. 83, t. 34, — Anacalypta Starlccana N. et II,
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Br. germ.; Br. eur. II, t. 125; Schp. Syn. ed. I ; De Not. Epil. p. 582. — Gymnost. 
conicum Schwgr. Suppl. Pottia minutula y conica Br. eur. et Auct, al. — 
Pottia mutica Yent. Erb. critt. ital. Ser. II, Nr. 160; De Not. Epil. p. 592.

Der P. minutula sehr ähnlich. Bl. breiter, eif. bis eilanzettf., zugespitzt, 
am Rande zurückgerollt, mehr weniger papillös; Rp. in eine kurze Stachelsp. 
auslaufend. Anther. in den Achseln der Schopfbl. nackt, ohne Paraph. Büchse 
eif. u. eicylindrisch, mit breiterem bleibendem Ringe. Deckel gedrückt kegelf., 
stumpf. P. mehr weniger entwickelt o. fehlend; Zähne aufrecht, stumpf, bis 
4gliederig, bleich, papillös, ganz o. hie u. da durchbrochen. Sporen trüb, 
papillös, viel kleiner als b. Voriger, 0-018—0-023 Mm. — Fr.: Nov. bis März.

A u f Erdblössen, Brachäckern, Kleefeldern. — N. Oest,: A u f Aeckern 
ober dem Teufelshofwalde (Grimus sen.) u. b. Brunn (Berr.) nächst St. Pölten. — 
Tirol: Trient (Vent.). — In Istr. u. Dalmat. häufig (E. W., Freyn.) — Ung.: 
Nemes-Podhragy (Hol.).

133. Pottia intermedia (Turn.); Fürnr. Flora 1829, II, Erg. Bl. p. 10; 
De Not. Epil. p. 588. — Pottia eustoma ß major Ehrh. — Pottia truncata ß 
major Br. eur. II, t. 121; C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I. — Pottia lanceolata 8 
gymnostoma Schp. Syn. ed. II. — Gymnost. intermeclium Turn. Musc. Hib. p. 7, 
t, 1; Schwgr. Suppl. 1 1, p. 19, t. 7.

Der Vorigen ähnlich, grösser. Heerdenweise o. fast rasig, einfach o. am 
Gr. ästig. Bl. mit längerer Stachelsp., am Rande bis über die Mitte mehr 
weniger zurückgerollt, oberwärts mehr weniger warzig. Fr.stiel röthlich, rechts-, 
nur an der Sp. linksgedreht, bis 10 Mm. h. Büchse verkehrt eilänglich bis 
cylindrisch, gestutzt, nach der Entleerung mit nicht erweitertem Munde. P. 
durch bleiche Bruchstücke angedeutet. Ring Sreihig, schwer ablösbar. Deckel 
convex, schief geschnäbelt, so lang als die Büchse. Sporen 0-023—0-026 Mm., 
feinwarzig, bräunlich. — Fr.: Spätherbst u. Frühjahr.

A u f Erdblössen der Wiesen, an Wegrändern, Dammabh. in der Ebene 
u. niedern Bergregion bis in die Alpenthäler, durch das ganze Gebiet ver
breitet u. stellenweise gemein.

Unterscheidet sich a) von P. truncata durch die Grösse, die unten zuriick- 
gerollten, oberwärts etwas warzigen Bl., die grössere längliche bis cylindrische 
Biichse mit nicht erweitertem Munde, den breitem Ring, den höher gewölbten 
Deckel, das rudimentäre P. u. die etwas kleineren Sporen; b) von P. lanceolata 
durch den nicht verengten Büchsenmund, das rudimentäre P., die grösseren 
Sporen u. die Zeit der Fr.

134. Pottia lanceolata (Hedw.); C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. II. — Leersia 
lanceolata Hedw. Descr. musc. II, p. 66, t. 23. — Anacalypta lanceolata Rohling 
Moosgesch. Deutschi.; Br. eur. II, t. 127; Schp. Syn. ed. I ; De Not. Epil. p. 580.
— Bryum lanceolatum Dicks. Crypt. fase. III.

Der P. intermedia ähnlich. Rasen dichter; Stg. einfach o. am Gr. ästig. 
Bl. verkehrt eif. o. länglich bis spatelf., zugespitzt, am Eande bis gegen die 
schwach gezähnelte Sp. zurückgerollt, oberwärts warzig; Rp. in eine lange
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Stachelsp. auslaufend, Bliithen knospenf., seitenständig’. Haube gross, fast 
bis zum Gr. der Büchse reichend. Büchse auf 05 --1 Cm. h. rothem Stiele, 
aufrecht, röthlichbraun, länglicheif., mit ein wenig verengtem Munde, trocken 
schwach runzelig. King 3reihig, bleibend. Deckel aus kegelf. Gr. kurz u. 
schief geschnäbelt. P. bleichröthlich, Zähne auf kurz hervorstehender Grund
haut aufrecht, undeutlich gegliedert, stumpflich, ganz o. gespalten o. durch
brochen. Sporen kleiner als b. P. intermedia, 0’018—0-021 Mm., feinwarzig.
— Fr.: März, April.

An gleichen Standorten wie die Vorige, durch das ganze Gebiet verbreitet.

135. Pottia Heiniii (Hedw.) Fiirnr. Flora 1829, II, Erg. Bl. p. 10; Br. eur.
II, 1.124 ; Schp. Syn. ed. I, II; C. M. Syn. p. 551; De Not. Epil. p. 587. — Gymnost. 
Heimii Hedw. Descr. musc. I, p. 80, t. 30. — Gymnost. Heimii et affine N. et H. 
Br. germ. I, t. 9, fig. 3, 9.

Der P. intermedia ähnlich, etwas kräftiger, rasig, bis 1, ausnahmsweise 
bis 2 Cm. h., meist bräunlich. Untere Bl. kleiner, eilanzettf., obere grösser, 
länglich o. fast spatelf., schärfer zugespitzt, an der Sp. gesägt, oberwärts mit 
Ausnahme des flachen Randes papillös; Rp. braun, vor o. mit der Sp. schwin
dend u. kaum als Stachelsp. austretend; Z. des Randes unter der Sp. rhombisch, 
weiter herab verlängert u. verschmälert, die übrigen rundlich Gseitig, meist 
chlorophyllarm, am Gr. länglich Gseitig bis rechteckig, durchsichtig. Blüthen 
zwitterig o. lhsg., cf auf kurzem Aste endständig. Anther. gross, mit zahl
reichen Paraph. Büchse auf 0-5—1 Cm. h., selten höherem, am Gr. rechts-, 
im Uebrigen linksgedrehtem, rothem Stiele, röthlichbraun, verkehrt eilänglich 
bis cylindrisch, gestutzt. Ring 2- bis 3reihig, festhaftend. Deckel flachconvex, 
schief geschnäbelt, nach der Trennung noch einige Zeit durch das hervor
ragende Säulchen getragen u. mit diesem abfallend. P. durch eine flüchtige 
rudimentäre Haut angedeutet. — Sporen 0-026—0-03 Mm., feinwarzig, braun.
— Fr.: Mai, Juni.

A u f feuchtem, schlammigem, salzhaltigem Boden, um Salinen, an Bach-, 
See-u. Meeresufern; in der Ebene, seltener in der alpinen Region. — N.Oest,: 
An schlammigen Bachufern u. Erdblössen b. Erdberg, Wetzelsdorf, Poisdorf 
b. Mistelbach, in den Niederungen des Pulkaubaches von Kadolz bis Laa a. d. 
Thaya und wohl auch im angrenzenden Tlieile Mähr. (F.). — Salzb.: Rad
städter Tauern (Fnk. jun.). — Tirol: Razzes (Milde). — Ung.: Uferland des 
Neusiedler Sees b. Neusiedl u. Geoyss in grösser Menge (Berr., J., F.).

136. Pottia  latifolia  (Schwgr.); C. M. Syn. I, p. 549; Schp. Syn. ed. II 
p. 158. — Weisia latifolia Schwgr. Suppl. I, P. I., p. 64, t, 18. — Anacalypta 
latifolia N. et H. Br. germ. II, p. 135, t, 36; Br. eur. II, t. 128; Schp. Syn. ed. I, 
p. 129; De Not, Epil. p. 579.

In Heerden o. fast rasig, knospenf., blassgrün. Stg. niedrig, 1—2 Mm. h. 
o. verlängert bis 5 Mm. h., einfach o. am Gr. ästig. Bl. löffelf. hohl, aus ver
schmälertem Gr. sehr breit verkehrt eirund, plötzlich kurz zugespitzt; Ep. glatt
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schwach, mit o. vor clcr Sp. verschwindend o. in eine lange, geschlängelte, 
glatte Haarsp. auslaufend; Rand flach, an der durchscheinenden Sp. unregel
mässig fein bis ausgefressen gezähnt; Z. an der Sp. verdickt, rhombisch, 
chlorophyllarm, oft wasserhell, in der Mitte unregelmässig rechteckig u. Gseitig, 
gegen den Gr. allmälig grösser, verlängert rechteckig u. Gseitig, chlorophyllös. 
o  Blüthen grundständig, knospenf. Haube glatt. Büchse auf unten rechts-, 
oben linksgedrehtem, 6— 10 Mm. h. Stiele, aufrecht, eif., verlängert eif. o. fast 
cylindrisch, zuweilen ein wenig gekrümmt, braun. Ring schmal. Deckel aus 
konischem Gr. schief u. lang geschnäbelt. Zähne des bleichröthlichen P. durch 
eine sehr schmale Grundhaut verbunden, lanzettlich, ganz o. hie u. da durch
brochen o. bis über die Mitte ungleich 2-, auch 3spaltig. Sporen gross, 0-034 bis 
0-04 Mm., warzig. — Fr.: Juni bis August.

Var. ß p il ife ra  (Coscinoclon pilifer Brid. I, p. 810); C. M. Syn.; Schp. 
Syn. ed. II. — Anaccdypta latifolia ß pilifera N. et H. 1. c. p. 237; Br. eur. 1. c .; 
Schp. Syn. ed. I. — Pottia pilifera Lindb. Trich. eur. — Rp. in eine lange, 
geschlängelte, glatte Haarsp. auslaufend.

A u f Humus in Felsspalten der Kalk- u. Schieferzone bis auf die Kuppen 
der Hochalpen. — N. Oest,: Gipfel des Unterberges b. Gutenstein (Grun.); 
St, Egyd b. Lilienfeld (Progner); Spitze der Reisalpe (Leitg.). — Steierm.: 
Gipfel des Trenclitling b. Vordernberg 2060 M., Grebenzen b. Neumarkt 1890 M., 
Gumpeneck in den Sülker Alpen 2220 M., Kalkspitz b. Schladming 2450 M. 
(B.). — Salzb.: Radstadter Tauern (Fnk.); Goldberg in der Rauris (Mielichh.); 
Geisstein b. Mittersill (Saut,). — Tirol: Mehrfach in den hohen Tauern: Umbal- 
thal b. Pregratten 1900 M., Dörfer Alm am Venediger 2370 M., Katalberg, 
Musing 1900—2500 M., in der Waldregion oberhalb Stein 1580 M. u. Bretter
wandkopf 2690 M. b. W. Matrei (B.); Leiter unter der Seriös b. Waldrast (Arn.); 
auf dem Schiern (Milde). — Kämt,: Leiterköpfe des Glöckner 2200—2530 M. 
(Mdo.); Pasterze 2100 M., Hirtenfuss in der kleinen Fleuss u. Mönchberg 
2530 M. b. Heiligenblut (B.). — Tatra: Stirnberg (Lojka).

Die Var. ß auf den Kuppen der Grebenzen b. Neumarkt in Steierm. (B.). 
Wächst mit der Normalform, jedoch nie vermischt, immer in selbstständigen 
Raschen, u. ist viel seltener.

Genus 40. PTERIGONEUKUM.
Ein- bis 2jährige, kleinere convexc o. grössere ausgedehnte, bläulich- o. 

graugrüne Rasen bildende Moose. Bl. hohl, aus verschmälertem Gr. eif. bis 
verkehrt eif., nach oben mehr weniger verlängert, zugespitzt, auf dem Rücken 
mehr weniger warzig; Z. rundlichquadratisch, klein, an der fein u. entfernt 
gesägten äussersten Sp. rhombisch, gegen die Mitte allmälig rundlich 6seitig, 
an der Basis verlängert rechteckig, wasserhell; Rp. in der oberen Hälfte an 
der Innenseite mit 2—4 Lamellen u. Brutkörnern besetzt, in eine mehr weniger 
lange glashelle Haarsp. auslaufend. Bliithen lhsg., <$ zuerst endständig, knospen
förmig, zuletzt am Gr. des 5  Astes. Paraph. keulenf. Perig.bl. rippenlos. P. un
vollkommen o. fehlend. Haube miitzenf. o. kapuzenf.
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137. Pterig'oneuruin subsessile (Brid.). — Schistidium subsessile Brid. 
Mant. p. 21; C. M. Sjni. — Gymnost. subsessile Schwgr. Suppl. — Pottia sub- 
sessilis Br. eur. II, t, 117. — Fiedleria subsessilis Rbh. Deutschi. Crypt, Fl. II, 
p. 96. — Pharomitrium subsessile Schp. Syn. ed. I, II.

Fast rasig, durch die Haarsp. grau u. grünlichgrau. Stg. sehr niedrig, 
am Gr. lang bewurzelt. Bl. sehr hohl, verkehrt eif. u. länglich; Rand flach, 
an der Sp. schwach gezähnt; Rp. oben an der Innenseite mit Lamellen besetzt, 
in eine oberwärts mässig gesägte, glashclle Ilaarsp. auslaufend; Z. an der 
äussersten Sp. rhombisch, in der Mitte des Bl. quadratisch, am Gr. rechteckig 
bis verlängert rechteckig, wasserhell. cT Blüthen am Gr. des Q Astes. Perig.bl. 
zart, rippenlos. Haube mützenf., mehrfach geschlitzt, zuweilen kapuzenf. 
Büchse auf sehr kurzem, aufrechtem Stiele, eingesenkt, rundlich, trocken u. 
entleert mit stark erweitertem, nacktem Munde, ohne eigentlichen Ring. Deckel 
flachconvex, geschnäbelt. Sporengross, 0-042 —0-048 Mm., braun, dichtwarzig.
— Fr.: Februar, März.

A u f sandigem u. lehmig-sandigem Boden uncult. Orte, auf Wiesen u. 
Brachäckern, mit Erde bedeckten Mauern, in der Ebene u. im Hügellande. — 
N.Oest,: Türkenschanze, Laaerberg (Pok., Garov., J.); Wienerberg, Uferland 
der Donau (J., B., Berr.); Marclifeld (Röll, F.); Klosterneuburg, Maaberg b. 
Mödling (J., Welw.); St. Pölten (Grimus); Mölk (Progner); Krems (Erd.). — 
Tirol: Lienz, auf Mauern (Gand.). — Böhm.: Prag, auf erdbedeckten Mauern 
u. Felsen (Poech M. boh. exs. Nr. 3). — Ung.: Weingartenränder b. Pressburg 
(Bolla). — Siebenb.: A u f dem Schulberg b. Langenthal (Barth).

138. Pterigoneurum  caYifolium (Ehrh.). — Pottia cavifolia Ehrh. 
Beitr. II; Br. eur. II, t. 118; Schp. Syn. ed. I, II; De Not. Epil. p. 585; C. M. 
Syn. — Gymnost. ovatum Hedw. Descr. musc. I, p. 16, t. 6. — Bryum oDatum 
Dicks. Crypt, fase. II.

Lichtgrün. Stg. einfach, bis 3 Mm. h. Bl. hohl, anliegend, gegen die 
Sp. des Stg. gehäuft, verkehrt eif., länglich bis spatelf.; Rand in der oberen 
Hälfte eingeschlagen; Rp. in eine zuweilen mit der Sp. endende Stachelsp. o. 
in eine glatte Haarsp. auslaufend, oberwärts auf der Innenseite mit Lamellen 
besetzt; Z. wie b. Voriger, Blüthen knospenf., zuerst endständig, später 
seitenständig, am Gr. des Q Stammes. Büchse auf 2—5 Mm. h. rothem Stiele, 
aufrecht, eif. o. länglicheif., braun, entleert matt glänzend, runzelig gestreift, 
nacktmündig. Ring unvollkommen, aus 2 Reihen kleiner, festhaftender Z. ge
bildet. Deckel aus gedrückt kegelf. Gr. geschnäbelt, fast so lang als die 
Büchse, gerade o. schief. Sporen braun, 0-024—0-029 Mm., feinwarzig. — F r: 
Jänner bis März.

Var. ß in ca n a  (Gymnost. oval am Var. incannm N. et H. Br. germ.). 
Niedrig, polsterige, graue Rasen u. Räschen bildend. Rp. in eine sehr lange 
Haarsp. auslaufend. Fr.stiel kürzer, Büchse kaum über die Bl. hervorragend.

A u f uncult. Orten, Brachen, Lehmmauern, Dauimabh., in Weingärten, 
Hohlwegen, in der Ebene u. Illigelregion u. bis in die Alpenthäler durch das
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ganze Gebiet allgemein verbreitet. — Die Var. ß an sonnigen Abh. der 
Kalkberge, besonders auf Humus, Erde zwischen Steintrümmern u. in deren 
Höhlungen. So in N.Oest.: Am Leopoldsberg, Geisberg, Maa- u. Kalenderberg 
u. von hier über Baden bis Pottenstein; b. Krems (Erd.). — Ob.Oest.: Steyr 
(Saut.); Kremsmiinstcr (Ptsch.). — Böhm.: Prag (Poech M. boli. Nr. 5). — 
Siebenb.: Glogovets auf dem alten Römercastrum (Barth).

139. Pterig'oneurum lamellatuin (Lindb.). — Tortula lamellata Lindb. 
Trich. eur. in Ocfvers. Vet, Ak. Förli. Arg. 21, Nr. -1, p. 225 (1864). —  Pottia 
cavifolia ö barbuloide.s (Dur. Ms.) Schp. Cor. p. 24 et 8301. ed. I, p. 122. — 
Barbula cavifolia Schp. Sj’n. ed. I Add., p. 744 ex pte.; Schp. Syn. ed. II. — 
Barbula concava Schp. Flora 1864, Nr. 14, p. 210.

Raschen dicht, sehr niedrig, bis 1 Cm. h., graugrün. Untere Bl. klein, 
gegen die Sp. grösser u. knospenf. gehäuft, hohl, verkehrt eif. bis spatelf., 
zugespitzt, am Rande flach, an der Sp. fein gezähnt; Rp. auf der Innenseite 
gegen die Sp. mit Lamellen besetzt, in eine glatte Haarsp. auslaufend; Z. ober
wärts ein wenig verdickt, rundlichquadratisch, an der Sp. rhombisch, am G11. 
länglichrechtcckig. Blüthen am Gr. des Q Astes knospenf. Perig.bl. rippenlos. 
Büchse auf 1 Cm. h. rothem, unten rechts-, oben linksgedrehtem Stiele, gerade 
0. sanft gekrümmt, fast cylindrisch, röthlichbraun, matt glänzend. Ring 3reihig, 
bleibend. Deckel schief geschnäbelt, halb so lang als die Büchse. Haube 
kapuzenf., bis zur Mitte der Büchse reichend. P. gelblich, kümmerlich ent
wickelt, hinfällig, meist mit dem Deckel abfallend, Zähne aus schmaler Grund
haut entspringend, schwach linksgewunden, zartwarzig. Sporen 0-015 bis
0-019 Mm., sehr feinwarzig, bräunlichgelb. — Fr.: März, April.

A u f angcschwemmtem Boden, Dammabh., auch auf alten Mauern, in 
der Ebene u. im Hügellande. — Im Gebiete bisher nur in N. Oest: Im Ufer
lande der Donau stellenweise häufig, so in der Brigittenau b. der ehemaligen 
Militär-Schiessstätte (J.); im Prater (B.); auf den Dämmen u. wüsten lehmig
sandigen Plätzen b. Simmering (J.); b. Inzersdorf, Mauern b. Brunn (F.); Mauern 
b. Dörnbach (J.); b. Erdberg nächst Mistelbach (F.). — Ausserhalb des Ge
bietes: Bei Mühlhausen im Elsass, im Baden’schen, in Thüringen (b. Halber
stadt), Mecklenburg, dann in Frankreich u. England.

Wurde früher mit der vorhergehenden Art verwechselt 11. nur fiir eine 
Form derselben gehalten. Sie unterscheidet sich leicht durch den längern 
Fr.stiel, die längere cylindrische Büchse mit kürzer geschnäbcltem, schief
zeiligem Deckel, den deutlichem Ring 11. das P.

Familie 16. Trichostomeae.
Ausdauernde, in mehr weniger dichten Rasen o. Polstern wachsende, 

gabelig- 0. büschelig-ästige Moose. Bl. aus breitem Gr. lanzettlich, lineal, spatel-
o. zungenf., mit rundlicher, meist kräftiger Rp.; Z. oben klein, rundlich, meist 
papillös u. trüb, unten verlängert, lockerer, durchscheinend bis wasserhell. 
Büchse meist hoch gestielt, cif. bis cylindrisch, aufrecht, selten geneigt, gerade
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o. etwas gebogen. P. mit schmaler o. breiter Grundhaut, Zähne in 2—3 lineale 
o. fadenf. Schenkel bis zum Gr. o. unterbrochen getheilt, selten ganz, meist 
papillös, aufrecht, schief o. spiralig gewunden. Haube kapuzenf.

Genus 41. Didymodon Hedw.
Bl. vom Gr. des Stg. bis zur Sp. allmälig grösser, aus breitem Gr. lanzettf.

0. verlängert lanzettf., mit umgebogenem Rande. Büchse aufrecht, verlängert 
eif. bis fast cylindrisch. P.zähne auf schmaler Grundhaut, aus 2 flachen La
mellen gebildet, meist ganz o. unregelmässig 2spaltig, aufrecht, kurz, bisweilen 
hinfällig, feinpapillös.

140. Didymodon rubellus (Hoffm.); Br. eur. II, t. 185; Schp. Syn. ed.
1, II; De Not. Epil. p. 564. — Bryum rubellum Hoffm. Deutschi. Fl. II, p. 33.
— Trichostomum rubellum Rbh. Crypt, Fl. D. II, p. 115; C. M. Syn. — Bryum 
recurvirostrum Dicks. Crypt. fase. II, p. 7. — Weisia reeurvirostra Hedw. Descr. 
musc. I, p. 19, t. 7. — Trichostomum recurvirostre Lindb. de Tort, et cet, 
Trich. p. 226.

Rasen bis 2 Cm. h., trübgriin bis röthlichbraun, unten rostroth. Bl. aus 
aufrechtem Gr. abstehend, trocken kraus, untere kleiner, lanzettlich, obere 
grösser, aus breitem halbscheidigem, länglichem, hohlem, mehr weniger röthlich 
gefärbtem Gr. lanzettf., kurz zugespitzt, gekielt, am Rande bis gegen die Sp. 
zurückgerollt, beiderseits papillös; Rp. vor o. mit der meist sparsam gezähnten 
Sp. endend; Z. d. Gr. locker, zart, länglichrechteckig bis 6seitig, mehr weniger 
durchsichtig, oberwärts klein, quadratisch, stark chlorophyllös u. undurch
sichtig. Perich.bl. den oberen Stg.bl. ähnlich, aus halbscheidigem Gr. kürzer 
u. schmäler zugespitzt, Blüthen llisg., oft hypogynisch. Büchse auf 1 bis
1-5 Cm. h., rechtsgedrehtem, rothem Stiele, aufrecht, eilänglich u. cylindrisch, 
gerade, zuweilen schwach gekrümmt, dünnhäutig, röthlichbraun. Ring 2reihig, 
breit, sehr leicht in die einzelnen Z. zerfallend. Deckel klein, spitzkegelf., 
vielmal kürzer als die Büchse, meist ein wenig schief. Z. desselben gerade. 
P.zähne aus schmaler Grundhaut meist ganz, seltener bis zum Gr. gespalten 
o. durchbrochen, knotig gegliedert, papillös, blassröthlich. Sporen 0-01 bis 
0-013 Mm., sehr fein punktirt, fast glatt. — Fr.: Juni bis August.

A u f steinigem Boden, in Felsspalten, an erdbedeckten Mauerkronen u. s. w. 
von der Ebene bis in die Hochalpen gemein.

141. Didymodon alpigenus (Yent.). — Didymodon rubellus ß dentatus 
Schp. Syn. ed. I, II. — Didymodon dentatus J. in sched. — Trichostomum alpi- 
(jenum Yent. in sched.

Rasen kräftiger, bis 5 Cm. h., aus dem Dunkel- u. Schmutziggrünen 
bräunlich, unten meist rostroth. Bl. grösser, aus halbscheidigem Gr. lanzettf., 
zugespitzt, gekielt, am Rande nur bis zur Mitte o. wenig darüber zurückgerollt, 
an der Sp. scharf gezähnt; Rp. kräftiger, mit der Sp. endend. Blüthen zwitterig, 
mit langen Anther. Büchse auf 1—2 Cm. h. rechtsgedrehtem Stiele, länger, 
walzenf., meist schwach gekrümmt, dünnhäutig, aus dem Grünlichen zuletzt 
röthlichbraun. Ring 2reihig. Deckel meist ein wenig schief, kegelf., kurz
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geschnäbelt, kaum V4 s0 lang als die Büchse; Z. desselben steil spiralig gereiht. 
P.zähne meist ganz, bleich. Sporen 0-013—0-017 Mm., feinwarzig. — Fr.: 
August, September.

In feuchten u. nassen Felsspalten, auf felsigem Boden u. in der Nähe 
von Wasserfällen u. Bächen der Voralpenregion. — Steierm.: Am Rissachfall 
b. Schladming (B.). — Salzb.: Am Fusse des Hundsstein b. Saalfelden u. am 
Krimler Fall (Btsch.); im Velberthaie (Schp.). — Tirol: An nassen Orten unter 
der Thurneralpe b. Lienz (Gand.); am Wasserfall im Rabbithale unweit des 
Sauerbrunnens (Vent.). — Der in Schp. Syn. ed. II erwähnte Standort ober 
dem Möllfalle in Kärnt. (Mdo.) gehört der folgenden Art an.

142. Didymodon ruber n. sp.
Dem Vorigen ähnlich, Rasen schwellend, bis 7 Cm. tief, aus dem Schmutzig- 

grünen bräunlich, unten rostroth. Bl. aus halbscheidigem, hohlem Gr. lanzettf., 
allmälig 0. fast plötzlich in ein stachelartiges bräunliches Spitzchen verschmälert, 
am Rande bis gegen die Sp. zurückgerollt, an der Sp. ganz o. nur sehr spärlich 
u. unregelmässig ausgefressen gezähnt; Rp. kräftig, mit dem Spitzchen schwin
dend. Blüthen 2hsg. Innere Perig.bl. eif. zugespitzt, mit zarter, vor der Sp. 
schwindender Rp. Anther. lang. Büchse auf meist 1 Cm. h. rechtsgedrehtem 
Stiele, verlängert eilänglich, fast walzenf., gerade 0. schwach gekrümmt, dünn
häutig, aus dem Grünlichen röthlichbraun. Ring aus kleineren Z. gebildet, 
stückweise abfällig. Deckel aus kegelf. Gr. geschnäbelt, ij3 so lang als die 
Büchse; Z. desselben gerade. P.zähne etwas länger, meist ganz. Sporen 0-013 
bis 0-018 Mm., feinwarzig. — Fr.: Sommer, selten!

In feuchten Felsspalten, auf felsigem Boden, in der Voralpen- u. Alpen
region. — Steierm.: A u f dem Reiting b. Leoben 1900 M. u. am Fusse des Kalk
spitz b. Schladming 1600 M. (B.). — Kärnt.: Am Gössnitzfall 1400 M. (B.) u. 
ober dem Möllfall b. Heiligenblut 1300 M. mit Fr. (Mdo.). — Tirol: Auf erd
bedeckten Felsblöcken der Rothsteinwand b. Lienz 2000 M. (Gand.); b. Virgen 
u. Prägratten mit Fr. 1500 M. (Ausserdfr.); unter dem Gipfel des Kraxentrag 
am Brenner 2940 M. $  (Arn.); im Fassathal ( f  (Hb. Sonklar).

143. Didymodon luridus Hrnsch. in Spreng. Syst. veg.; Br. eur. II, t. 186; 
Schp. Syn. ed. I, II; De Not, Epil. p. 567. — Trichostomum luridum Spruce in 
Ann. Mag. nat. Hist, II, Ser. III, 1849. — Trichostomum trifarium C. M. Syn. 
excl. Syn.

Räschen bis 2 Cm. h., oliven- bis braungrün, unten von Erde erfüllt, 
Stg. einfach 0. gabelig gleichhoch ästig, unten mässig bewurzelt. Bl. aufrecht 
abstehend, trocken anliegend, breitlanzettf., ganzrandig, am Rande bis gegen 
die Sp. zurückgerollt, glatt; Rp. mässig stark, mit 0. kurz vor der Sp. endend; 
Z. klein, mehr weniger verdickt, bis über die Mitte herab u. weiter längs des 
Randes bis zum Gr. rundlich u. queroval, im Mittelfelde des Gr. wenig grösser, 
rundlichrechteckig u. länglich. Blüthen 2hsg., beide Geschlechter endständig. 
Perich.bl. den Stg.bl. ähnlich, ein wenig scheidig, mit flachem Rande u. weit 
vor der Sp. endender zarter R p.; Z. des scheidigen Theiles locker, dünnwandig,
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rechteckig, durchscheinend. Büchse auf 1 Cm. h. rothem, rechtsgedrehtem Stiele 
aufrecht, länglich verkehrt eif. Ibis fast cylindrisch, gerade o. ein wenig gebogen, 
lichtbraun, dünnhäutig. Ring schmal, bleibend. Deckel klein, spitzkegelf., 
vielmal kürzer als die Büchse, meist schief. P.zähne zart, bleich, hinfällig, 
linienlanzettf., ganz o. gespalten, meist unregelmässig, oft verkümmert. Sporen 
klein, 0-013—0-015 Mm., glatt. — Fr.: Winter.

A u f feuchten, besonders Sandstein-, Nagelflue- u. Kalkfelsen, Felsblöcken 
u. Steinen, auf Krönungen alter Mauern in der Ebene u. Bergregion, im nürdl. 
Gebiete selten u. steril, im südlichen häufiger u. nicht selten fr. — N.Oest,: 
Bisher nur auf Mauern in Kierling b. Klosterneuburg (F.) u. auf dem Ufer
pflaster des rechten Donau-Ufers b. Floridsdorf (J.). — Salzb.: Im Aigner Park 
(Schwz. teste Saut,). — Steierm.: Weinbergsmauern b. St. Urban nächst Mar
burg u. am Rande des Kreuzteiches b. Oberort im Tragöss (B.). — Krain: Bei 
Laibach (Grun.)-, Studorf u. Okroglo in der Wochein (Krupicka). — Görz: 
Monfalcone (Wulf. Herb.)-, Salcano, Görz (Loser). — Istr.: An Mauern b. Pola 
(E. W.). — Dalmat,: Berg Vermac u. Castello di Cattaro (E. W .); Lehmmauern 
b. Skaljari nächst Cattaro (Aschers.); Narentathal (Erber). — Siebenb.: Im Kalk
gebirge b. Langenthal (Barth).

Hat einige Aehnlichkcit mit kurzblätterigen Formen von Barbuda rigi- 
diüa, von der er sich durch die breitlanzettf., spitzen, kurz zugespitzten, im 
trockenen Zustande anliegenden Bl., das etwas engere Zellnetz des Gr. u. das 
hinfällige P. unterscheidet. Von Didymodon tophaceus unterscheidet er sich 
durch die spitzen Bl., das enge Zellnetz u. das P.

144. Didymodon tophaceus (Brid.). — Trichostomum topliaccum Brid. 
Mant. p. 84 et Br. univ. I, p. 495; Br. eur. II, t. 175; C. M. Syn.; Schp. Syn. 
ed. I, II; De Not, Epil. — Anacalypta topliacea N. et H. Br. germ. — Didy
modon trifarius Hook, et Tayl. Musc. Brit.

Rasen dicht, wenige Mm., bis 4, selten bis 10 Cm. h., olivengrün bis 
braun, unten röthlichbraun, meistens jedoch von Kalktuff durchdrungen. Bl. 
aufrecht abstehend, trocken locker anliegend, kaum gedreht, lanzettf., stumpflich. 
seltener spitz, oft abgerundet stumpf u. zungenf., gekielt, ganzrandig, am Rande 
bis gegen die Sp. zuriickgerollt, durchscheinend; Rp. derb, vor der Sp. endend; 
Z. ziemlich gross, mehr weniger verdickt, Lumen unregclmässig rundlich, am 
Gr. länglich 4eckig. Perich.bl. den Stg.bl. ähnlich. Blüthen 2hsg. Büchse 
auf 1 Cm. h. rothem, rechtsgedrehtem Stiele aufrecht, eif. o. länglich, gerade, 
röthlichbraun, glatt. Ring 3- bis 4reihig, unvollkommen, kleinzellig, bleibend. 
Deckel aus kegelf. Gr. geschnäbelt, halb so lang als die Büchse. P.zähne sehr 
veränderlich, aus breiter Grundhaut entspringend, bleich o. rüthlich, hinfällig, zu
weilen verkümmert, ungleich getheilt ; Schenkel frei o. unregelmässig verbunden, 
schwach querrunzelig o. fast glatt, Sporen klein, 0-013 Mm., glatt, — Fr.: Späth bst,

An nassen, besonders von kalkabsetzendem Wasser überrieselten Felsen, 
nassen u. feuchten Mauern, an Quellen, Bachufern, auf kalkhältigen Sumpf
wiesen u. s. w. von der Ebene bis in die höhere Bergregion. — N.Oest.: Wasser
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behälter des bot, Gartens in Wien, Donau-Ufer b. den Kaisermühlen u. in der 
Freudenau, Baclisürapfe am Satzberg b. Hiitteldorf, Brunnenmauern b. Mödling, 
Quellen in der Hinterbrüh], auf sandigem Kalkboden b. der Burg Mödling, 
Kalkschotter der Wiesen b. Velin fr. (J.); Ursprungbach b. Neustift (Pok.) u. 
Erlafufer b. Scheibbs (Erd.)-, Stiftgarten von Lilienfeld, fr. (Erd.); Ranek b. 
Lackenhof (F.). — Ob. Oest,: Altpernstein b. Kirchdorf fr. (Schdrm.); Steyr, fr. — 
Steierm.: An nassen Kalkfelsen b. Bad Wolkenstein im Ennsthal (B.). — Salzb.: 
Tuffquellen am Salzachufer b. Laufen (Prog.). — Tirol: Weissenstein, Falken
stein, Teischnitz (Mdo.); Lienz (Gand.). — Istr., Dalmat.: Triest (Hausska): 
am Dragognefluss (Tomm.); Gravosa b. Ragusa, Brozze im Canal von Stagno 
(E. W.). — Galiz.: Quellen unter dem Berge Bukowiec b. Krzywaczka im 
Wadowicer Kreis (Rehm.). — Ung.: Ufer des Neusiedler Sees (J., F.); Wälder 
b. Ivanovce (Hol.) u. Lapäs-Gyarmat (Knapp).

Eine je  nach der Beschaffenheit des Standortes in der Grösse u. Farbe, 
Blatt- u. Büchsenform sehr veränderliche Art, deren Formen (wie ß brevifolium, 
y brevicaule Schp. Sjrn.) nur einigermassen abzugrenzen, kaum möglich ist. 
An Tuff absetzenden Quellen sind die Rasen von diesem ganz durchdrungen 
u. sehen in diesem Zustande dem an gleichen Orten vorkommenden Eucladium 
ähnlich, doch ist letzteres durch die bläulichgrüne Farbe, durch die unterhalb 
der Mitte gezähnten u. am Gr. wasserhellen Bl. sehr leicht zu unterscheiden.

145. Didymodon cordatus J. Bot, Ztg. 1866, p. 177 c. ic,; Schp. Syn. ed. II.
Rasen locker, bis 6 Cm. tief, schmutziggrün bis bräunlich; unten mit 

Erde erfüllt. Stg. kräftig, unter der Sp. sich erneuernd, gabelig-ästig. Bl. auf
recht abstehend, trocken einwärtsgebogen, anliegend, aus breitem, verkehrt 
lierzf. hohlem Gr. lanzettf. gekielt, am ganzen Rande zurückgerollt, oben kaum 
merklich warzig; Rp. sehr stark, oben rundlich, nach unten allmälig flacher, 
auf dem Rücken zart gefurcht, mit der Sp. endend o. als kurze Stachelsp. 
hervortretend; Z. klein, schwach verdickt, rundlich, am Gr. etwas lockerer, 
quadratisch bis länglichrcchteckig’, durchscheinend. Blüthen 2hsg\, endständig. 
Q Bliithenbl. aus länglicheif. Gr. lanzettf., mit auslaufender Rp. u. fast flachem 
Rande. Fr. u. cf Bl. unbekannt, Brutz. zuweilen zahlreich in den Blattwinkeln, 
kugelig, braun.

An alten Mauern in der Ebene u. Bergregion. — N. Oest,: In Wiens Um
gebung auf einer Weinbergsmauer b. Perchtoldsdorf, an Strassengräben zwischen 
Baumgarten u. Hiitteldorf, an Gartenmauern in Hiitteldorf, Hadersdorf u. Dörn
bach, auf den Stadtmauern in Klosterneuburg, sehr schön u. in grösser Menge 
auf einer Gartenmauer an der Strasse von Klosterneuburg gegen Kierling, 
einstens auch an den Basteimauern Wiens beim alten Kärntnerthor (J.). — 
Steierm.: A u f Thonglimmerschiefer an der Strasse von Leoben nach Göss, auf 
Mauern in Neumarkt (B.); an der Strasse zwischen Kraubath u. Kaisersberg (J.); 
Stiftingthal b. Graz (Reyer). — Ung.: Gartenmauern in Bad Pystian (J.).

Von I). hiridtos, mit dem diese Art verwechselt werden könnte, unter
scheidet sie sich durch die derberen Stg., durch die im trockenen Zustande
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einwärtsgekrümmten, locker {inliegenden, herz- o. eiherzf., mehr weniger schnell 
lanzettlicli zugespitzten Bl., deren Rand stärker u. bis an die Sp. zurückgerollt 
ist, u. durch die weit stärkere, auf dem Rücken schwach gefurchte, meist als 
Stachelsp. austretende Rp.

146. Didymodon giganteus (Fnk.). — Barbula gigantea Fnk. in sched.; 
Hpp. Ms. — Grimmia gigantea Schp. Syn. ed. I, p. 695. — 'Tortula gigantea 
Lindb. Trich. eur. Nr. 42. — Tortula vinealis Var. glacialis Spruce Musc. pyren. 
Nr. 185. — Geheebia cataraetarum Schp. Syn. ed. II.

Rasen locker, schwellend, bis 10 u. 20 Cm. h., braungrün, gelblich- u. 
röthlichbraun, unten braun. Stg. aufrecht o. aufsteigend, einfach- o. wenig ästig, 
ziemlich gleicht, beblättert, unten von den Rp. der alten Bl. besetzt o. nackt, 
spärlich bewurzelt. Bl. zurückgebogen abstehend, trocken mehr weniger gedreht 
u. etwas kraus, aus eif. u. länglicheif. Gr. lanzettf., spitz, rinnig gekielt, ganz
randig, nur der Rand des Gr. mässig zurückgerollt, beiderseits papillös; Rp. 
schwach, mit der Sp. endend, auf dem Rücken warzig; Z. klein, gegen den Gr. 
allmälig, jedoch nur wenig grösser, im ganzen Bl. verdickt, Lumen bis über 
die Mitte herab u. weiter längs des Randes bis zum Gr. rundlich, queroval, 
3- bis 4eckig u. sternartig, im Mittelfelde des Gr. länglich, gezackt. — Fr. un
bekannt.

An feuchten Felsen, Felsabsätzen, Wasserfällen, auf feuchtem, torfigem 
Boden u. s. w., in den Kalk- u. Schieferalpen, von 700 M. bis in die Hochalpen
region nicht selten. — N. Oest.: A u f dem Kuhschneeberg (Putt.); in der Bock
grube (Berr.) u. im Schneidergraben (J.) des Schneebergs; am Abh. der Rax
alpe nächst dem sogenannten Schlangenwege (J .); auf dem Nasskamp gegen 
die Raxalpe u. auf der Voralpe bei Höllenstein (Berr.). — Ob. Oest.: Am 
hinteren Langbathsee (Hfl.); Hinterstoder (Ptsch.). — Steierm.: Beim „Todten 
W eib“ nächst Mürzsteg (Rchdt.); in der Klamm b. Tragöss, auf dem Reichen
stein b. Vordernberg, Moorgrund auf der Zlamalm b. Aussee (B.); Hexstein u. 
„Haiding“ 2450 M. b. Schladming (B.). — Salzb.: A u f dem Untersberg (Btsch.); 
am Krimler Fall (Ltz.) u. Radstädter Tauern (Zw.). — Tirol: Am Fusse des 
Kaisergeb. b. Kufstein (J.); auf der Hochfläche des Sonn wendjoches b. Brixleg 
(Arn.); b. Falzthurn (Zw.); unter dem Gipfel des Kraxentrag 2940 M. (Arn.); 
Gschnitzthal (Fill.). Krain: A u f den Kalkalpen b. Visevlc (Robic); Gintovca- 
alpe b. Studorf in der Wochein (Krupicka). — Tatra: An nassen Kalkfelsen, 
selten (Rehm.); Koscieliskothal, stellenweise massenhaft (Limp.).

Die kleinen dichtrasigen Formen sind der Barbula rufa (Didymodon 
rufus, Ltz.) sehr ähnlich, unterscheiden sich jedoch leicht durch das buchtig 
gekerbte Lumen der Z.

Genus 42. TRICHOSTOMUM Hedw. Spec. musc.
Mittelgrosse, selten kleine Moose mit derbem Stg. Bl. schmal, lanzettlicli, 

mit eiuwärtsgebogenem, seltener flachem Rande, trocken mehr weniger kraus, 
oben von kleinen, meist papillösen u. trüben, unten von glatten, meist weiten 
u. durchsichtigen Z. gebildet. Blüthen 2hsg., selten llisg. o. zwitterig. P.zähne
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auf schmaler Grunclhaut, in 2 gleiche freie o. theilweise verbundene, aus 2, 
meist halbstielrunden Lamellen gebildete Schenkel gespalten o. fast ganz, bis
weilen verkümmert o. hinfällig, trocken aufrecht, bedeckelt, sowie die Deckelz. 
zuweilen sehr steil links-, selten rechtsgedreht.

Subgenus 1. Tricliostoimun.
Bl. trocken kraus, die gipfelständigen plötzlich grösser, mit locker 

zelligem Gr. P. gewöhnlich unregelmässig, aufrecht, seltener sehr steil links
gedreht.

A . B lü th en  2hsg., P e r is to m  g e ra d e  o. sehr s te il lin k sg e d re h t ,
147. Trichostomum mutabile Bruch Ms.; Br. eur. II, t. 174; Schp. Syn. 

ed. I, II; C. M. Syn.; De Not. Epil. — Trichostomum brachydontium Bruch in 
Flora 1829, II, p. 393, t, 1, fig. 3. — Hymenost. Mülleri Bruch in Flora 1829, 
p. 386, fig. 1— 13; De Not, Epil. p. 606.

Rasen locker, bis 2 Cm. h., selten höher, schmutzig- o. gelblich-, seltener 
lebhaftgrün, unten braun. Untere Bl. klein, entfernt, lanzettf., obere grösser, 
gehäuft, aus aufrechtem Gr. schwach zurückgebogen abstehend, trocken kraus, 
aus etwas breiterem halbscheidigem Gr. länglichlineal, allmälig o. rasch zu
gespitzt, gekielt; Rand flach, nur an der Sp. ein wenig eingebogen, ober dem 
Gr. wellig; Rp. als Stachels]), hervortretend; Z. oberwärts klein, quadratisch, 
undurchsichtig, unten länglich- o. verlängert rechteckig, hyalin. Perich.bl. den 
Schopfbl. ähnlich, schärfer zugespitzt, die innersten 1 - 2, viel kleiner u. schmal. 
Büchse auf 0-5 bis über 1 Cm. h. bleichem, rechtsgcdrohtem Stiele aufrecht, 
eif. u. eilänglich, röthlichbraun, trocken gefurcht, Ring 3- bis 4reihig, klein
zellig, bleibend. Deckel kurz geschnäbelt, halb so lang als die Büchse o. 
kürzer, roth. P.zähne auf sehr schmaler Grundhaut, kurz, bleich, sehr hin
fällig, unregelmässig, verkümmert o. ganz fehlend. Sporen warzig, trüb, 0-013 
bis 0-016 Mm. — Fr.: Jänner bis April.

A u f etwas feuchten Kalkfelsen u. kalkhaltigem Boden. — N. Oest,: Im
untern Adlitzgraben b. Schottwien, selten u. steril (J.). — Im Küstenland u. in 
Dalmat. allgemein verbreitet u. nicht selten.

Von der ähnlichen u. an gleichen Orten vorkommenden Weisia tortilis 
u. vom Folgenden durch die flachrandigen, stumpf zugespitzten, stäche],spitzigen 
Bl., überdies von Letzterem durch die bleichen Fr.stiele leicht zu unterscheiden.

148. Trichostomum crispulum Bruch in Flora 1829, p. 395, t. 4; Br. cur.
II, t. 173; C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I, II ; De Not, Epil.

Rasen dichter, bis 3 Cm. h., lebhaft gelblich- bis bräunlichgriin, unten 
rostbraun. Stg. gabelig-iistig, sehr spärlich bewurzelt. Untere Bl. kleiner, 
entfernt, lanzettf., obere grösser, gehäuft, aus aufrechtem Gr. abstehend, trocken 
kraus, lineallanzettf., zugespitzt; Rand an der Sp. mehr weniger einwärts
gebogen, kapuzenf. hohl, ober dem Gr. wellig; Rp. ziemlich stark, im Alter
röthlichbraun, mit der Sp. endend o. als kurze, leicht zurückgekrümmte Stachel
spitze hervortretend; Z. oberwärts klein, rundlichquadratisch, undurchsichtig,

J u r a t z k a ,  Laubmoosflora von OcsteiToicli-Ungarn. 8
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feinpapillös, unten schmal, rechteckig, hyalin. Perich.bl. aus scheidigem Gr. 
allmälig in eine lanzettf. Sp. vorgezogen. Büchse auf 7—15 Mm. h., unten rothem, 
oben bleichem rechtsgedrehtem Stiele aufrecht, oval o. länglich, entleert runzelig
faltig. Ring 2- bis 3reihig, bleibend. Deckel geschnäbelt, länger als die halbe 
Büchse. P.zähne aus schmaler Grundhaut entspringend, kürzer o. länger, ganz
o. unregelmässig gespalten, dichtpapillös. Sporen warzig’, 0-011—0-016 Mm. — 
Variirt mit kürzeren u. breiteren, längeren u. schmäleren Bl. etc. — Fr.: Im 
Süden: März, April; in den Alpen: Juni, Juli.

A n feuchten Felsen, besonders Kalkfelsen, Mauern, auf thonig-sandigem 
Boden, besonders der Flussufer, im Sand der Alpenbäche, auf Weiden u. s. w. 
von der Ebene bis in die Alpcnrcgion durchs Gebiet, im nördlichen seltener 
u. fast nur steril. — N.Oest.: Im Uferland der Donau selten, auf Kalkfelsen 
b. Baden, Pottenstein bis in die Alpenthäler stellcmveise; b. Krems u. Scheibbs 
(Erd.). — Steierm.: Am Leopoldstciner See b. Eisenerz 650 M., fr. (Var. angusti- 
folium); Pass Stein b. Gröbming (B.). — Salzb.: Plainerau, fr. (Zw.); Salzachufer 
b. Mittersill, fr. (Saut.); Gastein, fr. (Metzler). — Tirol: Am  Rettenstein (Ltz.). 
um W. Matrei (Ltz., B.); Kais (Mdo.); Drau-Ufer b. Lienz (Gand.); Meran, Schiern 
b. Bozen (Milde). — Kärnt.: Auf der Plöcken b. Kütschach (Meiling). — Krain: 
A u f Nagelflue um Krainburg (Krupicka). — Im Küstenlande u. in ganz Dalmat. 
gemein u. meist fr. — Riesengeb.: Riesengrund beim alten Bergwerk (Milde).
— Tatra: Koscieliskothal (Limp.).

149. Trichostomum inflexum Bruch in Flora 1829, II, p. 402, t. 2, fig. 6; 
Br. eur. II, t. 178; Schp. Sjm. ed. I, II; C. M. Syn.; De Not, Epil. — Trichostomum 
curvifolium Bruch Ms. — Tortula inflexa Lindb. Trich. eur.

Räschen locker, wenige Mm. h., bleich gelblich- bis bräunlichgrün. Untere 
Bl. sehr klein, obere gehäuft, verschmälert lanzettf., die obersten aus halb
scheidigem Gr. verlängert lanzettpfriemenf., aufrecht abstehend, mit auf
strebender Sp., trocken kraus, am Rande mehr weniger einwärtsgebogen, 
röhrig-, an der Sp. kapuzenf. hohl; Rp. in ein kurzes wasserhelles Spitzchen aus- 
laufend; Z. oben sehr klein, rundliclujuadratisch, trüb, am Gr. massig erweitert, 
rechteckig u. verlängert rechteckig, hyalin. Perich.bl. halbscheidig. Büchse 
auf 1 Cm. o. etwas höherem, bleichem, am Gr. rothem, rechtsg’cdrehtem Stiele auf
recht, eilänglich, rothbraun; Z. der Büchse stark verdickt, Ring unvollkommen 
3- bis 4reiliig, kleinzellig, festhaftend. Deckel geschnäbelt, so lang o. länger 
als die halbe Büchse. P.zähne aus sehr schmaler Grundhaut entspringend, schi- 
steil linksgewunden, bis auf den Gr. gespalten; Schenkel l'roi o. hie u. da ver
bunden, pfriemenf., fein warzig-runzelig. Sporen 0-006 Mm., glatt. — Fr.: Frühl.

Eine seltene, zuerst von F. Müller auf Kalkfelsen b. Cagliari in Sardinien 
gefundene Art, die in unserem Gebiete bisher nur in Istr. b. Rovigno (Sndt, 
teste C. M. Syn.), b. Seziole (Tomm.), b. Pola (E. W.) u. im kleinen römischen 
Steinbruche (J. Freyn) gefunden wurde.

150. Trichostomum cylindricum (Bruch) C. M. Syn. — Weisia cylin- 
drica Bruch Ms.; Brid. Br. univ. I, p. 806. — Weisia tenniroslris Hook, et Tayl.

download unter www.biologiezentrum.at



Pottiaceae. 105

Musc, brit, ed. II, p. 83. — Didymodon cylindricus Br. eur. II, t. 187; Schp. Sjrn- 
ed. I, II; De Not, Epil. p. 563. — Didymodon Doldinianus De Not.

Rüschen locker, weich, bis 2, seltener bis 3 o. 4 Cm. h., dunkellebliaft- 
bis gelblichgrün, unten durch den farblosen Gr. der Bl. hie u. da weisslich. 
Bl. oberwärts grösser, sehr lang, verbogen abstehend, trocken kraus, ge
brechlich, linienlanzettf., spitz, etwas wellig, mit Ausnahme des Gr. dichtwarzig, 
chlorophyllös u. undurchsichtig; Rand flach, durch Doppelwarzen fein gekerbt, 
an der Sp. gewöhnlich sparsam u. entfernt gezähnt; Rp. derb, als kurze, 
durchscheinende Stachelsp. hervortretend; Z. oberwärts rundlichquadratisch, 
gegen den Gr. allmälig u. gleichf. lockerer u. lichter, zuletzt wasserhell, länglich 
rechteckig u. 6seitig. Büchse auf 1 Cm. h. gelblichem, am Gr. röthlichem Stiele, 
aufrecht, zart, schmalcjiindrisch, lichtbraun, dünnhäutig. Ring 2reihig, leicht 
ablösbar. Deckel klein, röthlich, aus kegelf. Gr. pfriemlich, halb so lang wie 
die Büchse. P.zähne röthlichbraun, hinfällig, schmallinienlanzettlich, ganz o. 
unregelmässig gespalten u. durchbrochen, fein punktirt. Sporen klein, 0-01 
bis 0-013 Mm., fast glatt, — Fr.: August bis October.

An beschatteten Granit-, Schiefer- u. besonders Sandsteinfelsen, auf 
sandig-thonigeni Boden, von der niedern Bergregion bis in die Voralpenthäler.
— N. Oest,: A u f einem Waldwegabh. im Steinbachcr Thale b. Wien mit Plagioth. 
nitidum, an Gneissfelscn der Aspanger Klause am Fusse des Wechsels, am 
Preiner Gschaid, an Granitfclscn im Klosterwalde b. Zwettl, meist steril (J.). — 
Ob. Oest.: Granitfelsen der Calvarieiiwand b. Linz (Weissh.). — Steierm.: Lobnitz
graben im Bachergeb. 800 M., Possruckg-eb. b. Marburg, am Fusse der Koralpe 
b. Deutschlandsberg 400—600 M. (B.); Stiftingthal, Bachschlucht unterhalb 
Wenisbuch u. am Fusse des Lineck im Annagraben b. Graz 350—500 M. (B.)i 
Rennfeld b. Bruclc a. d. Mur 1600 M., Biirgerwald u. Schladnitzgraben b. Leoben 
600—800 M. (B.); Schiefcrfelsen in der Klamm b. Neumarkt (J.); Rinegger 
Berg 1200 M. u. Katschgraben b. Schüdcr, am Diirmoosbachfall b. St, Nikolai 
in der Sölk 1200 M. (B.). — Salzb.: Am  Fusse alter Bäume in der Josefsau 
b. Salzburg (Btsch.). — Tirol: llohlwegabh. auf dem Thierberg b. Kufstein, mit 
schönen Fr. (J.). — Böhm.: A u f den Quadersandsteinen im Norden nicht selten 
u. meist fr. wie b. Wcckelsdorf u. Adersbach (Milde); am Gehänge des Elbe
grundes (Limp.); in der Umgebung von Bühm.-Leipa, Biirgstcin u. Haida (J.).
— Mähr.: A u f Syenit b. Bhtnsko (Rmr.). — Tatrageb.: Bad Zcgestow am 
Popradufer (Rehm.).

Wächst das Moos auf überrieselten Stellen, so erreichen die Rasen
eine das obige Mass bei Weitem übersteigende Grösse. Es hat zuweilen eine
täuschende Aehnlichkeit mit kleinen Formen der Jiurbula tortuosa, von der es sich 
aber, abgesehen von den Fr., durch das Zellnetz des Gr. der schmalen, linien
lanzettf., kurz zugespitzten Bl. leicht unterscheiden lässt, indem die wasser
hellen Z. allmälig u. gleiclnnässig in die oberen chlorophyllösen übergehen, 
während sic sich bei Barbiüa tortuosa noch weiter längs des Randes nach
aufwärts ziehen u. ziemlich scharf abgegrenzt sind.
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151. Trichostomum Aaro-virens Bruch in Flora 1829, c. ic.; Br. eur. 
II, t. 172; C. M. Syn.- De Not, Epil.

Locker rasig, weich, wenige Mm. bis 1, höchstens 2 Cm. h., gelblichgrün, 
unten braun. Untere Bl. klein, entfernt, clie oberen rasch an Grösse zunehmend, 
abstehend, trocken kraus, aus länglichem wasserhellem Gr. lineallanzettf. rasch 
zugespitzt, ober dem Gr. etwas wellig, am Rande bis zur Sp. mehr weniger ein
gebogen, rinnighohl; Rp. ziemlich stark, in eine kurze Stachelsp. auslaufend; 
Z. am Gr. u. längs der Ränder bis zur Mitte sehr zartwandig, länglichrecht
eckig, 5- u. Gseitig, wasserhell, oben klein, rundlichquadratisch, undurchsichtig. 
Perich.bl. den Stg.bl. ähnlich, allmälig zugespitzt. Büchse auf 1*5—2 Cm. h. 
rothem, an der Sp. bleichem, rechtsgedrehtem Stiele aufrecht, eilänglich bis 
cylindrisch, dünnhäutig, zimmtbraun, entleert schwach gefurcht. Ring mehr
reihig, kleinzellig, bleibend. Deckel verlängert kegelf., pfriemlich, halb so 
lang als die Büchse. Haube lang geschnäbelt, bis über die Mitte der Büchse 
reichend. P.zähne aus schmaler Grundhaut entspringend, dicht papillös, dunkel 
purpurroth, sehr steil linksgewunden, bis zum Gr. gespalten; Schenkel frei 
fadenf. Sporen 0-009—0-011 Mm., gelbbraun, fast glatt, — Fr.: Frühling.

A u f bebuschten Weiden, steinigen Kalkhügeln; auf Sandboden der 
Wälder in den wärmeren Küstenländern u. deren Ins. — Ins. Sansego (Rchdt.); 
b. den Pulvermagazinen auf der Halbins. Lapad nächst Ragusa (E. W.).

152. Trichostomum viridillavum De Not, Epil. p. 503. — Tortula flavo- 
virens ß minor Lindb. Trich. eur.

Dem Vorigen vollkommen ähnlich, kleiner. Rasen dichter, kaum über
1 Cm. h. Bl. kürzer, lanzettf., schärfer zitgespitzt, am Rande flach o. nur 
wenig eingebogen; Rp. breiter, in eine meistens längere Stachelsp. auslaufend. 
Büchse kleiner, bleicher, dünnwandig, auf 1—1-5 Cm., hie u. da bis 2 Cm. h., 
zarterem Stiele, eilänglich bis cylindrisch. Ring mehrreihig, kleinzellig-, Z. der
I . Reihe grösser u. leichter ablösbar. Deckel geschnäbelt. länger als die halbe 
Büchse. P.zähne kürzer, bleicher, meist unregelmässig gespalten, gerade o. 
kaum merklich gewunden. Sporen grösser, 0-011—0-013 Mm., dichtwarzig, 
trüb. — Fr.: Frühling.

An gleichen Standorten wie die vorige Art. — Zwischen Veruda u. 
Pola u. auf dem Scoglio delle Bisse b. Pola (Tomm.); b. den röm. Ruinen im 
Val Foletti der Ins. Brioni maggiore (Freyn); auf der Ins. Curzola, auf den 
Spalmadoren u. auf Lesina (Ung.).

Die in C. M. Syn. angeführten Standorte b. Pola u. auf der Ins. Pasman 
in Dalmat. (Sndt.) gehören wahrscheinlich hiehcr.

B. B lü th e n  lh sg ., P er istom  u n re g e lm ä ss ig , gerade .
153. Trichostomum caespitosum (Bruch). — Weisia caespitosa Bruch 

in Brid. Br. univ. I, p. 868. — Anacalypta caespitosa N. et H. Br. germ.; Br. eur.
II, t. 126; Schp. Syn. ed. I; De Not, Epil. p. 581. — Pottia caespitosa C. M. Syn.; 
Schp. Syn. ed. II.
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Gesellig1, 1—2 Mm. h., gelblichgriin. Untere Bl. klein, lanzettf., obere 
rasch grösser, schöpf, gehäuft, breiter u. kürzer, abstehend, trocken einwärts
gekrümmt, cilänglich u. lanzettf., rasch in ein kurzes Spitzchen verschmälert, 
gekielt, ganz- u. fl.achra.ndig, oberwärts zerstreut warzig u. mässig triib-, Ep. 
vor o. mit dem Spitzchen endend. Perich.bl. kürzer, breiter als b. T. pallidi- 
setum, scheidig; Z. wie b. T. pallidiseium. <$ Bliithen am Gr. des 9  Astes, 
knospenf. Anther. mit sparsamen Paraph. Büchse auf 2—4 Mm. li. bleichem, 
rechtsgcdrehtem Stiele aufrecht, gerade o. ein wenig gekrümmt, eif., mit ver
engtem Munde, gelbroth, zuletzt kastanienbraun, glänzend. Ring Sreihig, 
grosszellig, stückweise abfällig. Deckel kegelf., geschnäbelt, so lang o. länger 
als die halbe Büchse. Haube bis zur Mitte der Büchse reichend. P.zähne 
aus schmaler Grundhaut entspringend, ganz o. nach der Theilungslinie mehr 
weniger durchbrochen, an der Sp. 2- bis iJtheilig, kurz, stumpf, bleich, papillös. 
Sporen 0-013—0-016 Mm., feinwarzig, gelbbraun. — Fr.: Frühling.

Wurde von Bruch b. Zweibriicken auf Kalkhiigeln entdeckt it. bisher 
nur an wenigen Orten gefunden, u. zw.: Bei Falaise in der Normandie (Bre
it isson); b. Hurstpierpoint in Susscx (Mitten); b. Saarbrücken (Winter); an 
Kalkklippcn des Ziegenbei-gcs b. Höxter in Westfalen (Bcckhaus) u. auf 
trockenen Weiden 1». Cagliari in Sardinien (De Not.).

154. Trichostomum pallidisctum II. Müll. Verb. d. n. V. d. Rheinl., 
Jahrg. X X II, p. 292, t, 5, 6 ; Schp. Br. cur. Suppl. III, IV ; Schp. Syn. ed. II.

Heerdenweise u. locker rasig, 1 — 8 Mm. h., lebhaftgrün. Untere Bl. klein, 
obere rasch grösser, schopfig gehäuft, aus aufrechtem Gr. abstehend, trocken 
gefaltet u. hakenf. einwärtsgebogen, gedreht, fast kraus, lanzettf. u. linien
lanzettf., stumpf, rasch in ein kleines Spitzchen verschmälert, am Rande ober
wärts mehr weniger eingebogen, Sp. kapuzenf. hohl; Rp. mit dem Spitzchen 
als kurze Stachelsp. endend; Perich.bl. kürzer als die Stg.bl., halbscheidig; 
Z. oberwärts rundlichquadratisch, zerstreut warzig, ziemlich trüb, unten recht
eckig, hyalin. cT Blüthen in den Achseln der Schopfbl. knospenf., 2- bis 
4blätterig, kurz gestielt. Anther. mit o. ohne Paraph. Büchse auf 4— 12 Mm. h. 
blassgelbem, rechtsgedrehtem Stiele, aufrecht, gerade o. schwach gekrümmt, 
länglichoval, dünnhäutig, trocken gestreift, licht röthlichbraun. Ring 3reihig, 
grosszellig, abfällig. Deckel konisch, geschnäbelt, so lang als die halbe 
Büchse o. länger. Haube bis zum Gr. der Büchse reichend. P.zähne aus 
schmaler Grundhaut entspringend, unregelmässig, nach der Spaltungslinie ge- 
theilt o. durchbrochen, dichtpapillös. Sporen 0-013—0-016 Mm., feinwarzig, 
gelbbräunlich. — Fr.: Juni, Juli.

Zuerst von Dr. C. Müller b. Freiburg a. d. Unstrut auf Kalk (1. Juni 1851) 
entdeckt u. als Pottia caespitosa ausgegeben, später von Bcckhaus in Ritzen 
der Kalkklippen des Ziegenberges b. Höxter in Westfalen, von Pfeifer b. Chur, 
von A. Geheeb am grossen Lindenberg b. Ostheim (Vorderrhön) gefunden. — 
Dr. Sauter will diese Art b. Salzburg gefunden haben; allein das einzige
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Individuum, welches er einsandte, gehörte der Barbula flavipes an. — Die 
Art fehlt also noch in Oesterreich.

155. Trichostomum triumphans De Not. Ms. et Epil. p. 505; Schp. Syn. 
ed. I, Add. p. 690, ed. II, p. 176-, Br. eur. Suppl. III, IY.

Heerdenweise bis locker rasig, 1— 3 Mm. h., lebhaftgriin. Untere Bl. 
klein, entfernt, obere rasch grösser u. schopfig gehäuft, aus aufrechtem Gr. 
abstehend, trocken kraus, lanzettf. u. verlängert lanzettf., rasch in ein kurzes 
Spitzchen verschmälert; Rand ganz, oberwärts meist schwach eingerollt; Sp. 
kapuzenf. hohl; Rp. vor o. mit der Sp. endend. Perich.bl. kürzer als die Stg.- 
blätter, aus scheidigem Gr. rasch zugespitzt; Z. oberwärts rundlichquadratisch, 
feinpapillös, trüb, am Gr. längliclircchteckig, hyalin, cf Blüthen 2- bis 3blätterig, 
in den Achseln der Schopfbl. mit wenigen länglichen Anther. ohne Paraph. 
Büchse auf 6 Mm. h. gelbem (nach De Notaris zuletzt röthlichem?), rechts
gedrehtem Stiele aufrecht, eilänglich, dünnhäutig, bräunlich, gestreift, Ring 
grosszellig, abfällig. Deckel konisch, geschnäbelt, etwas länger als die halbe 
Büchse. P.zähne aus schmaler Grundhaut entspringend, unregelmässig ge
spalten, meist frei, pfriemlich, dichtpapillös. Sporen 0-013—0-016 Min., fein- 
warzig, gelbbräunlich. — Fr.: April.

Ein der Weisia viridula ähnliches, dem T. pallidisetum sehr nahe ver
wandtes Moos. Aron De Notaris auf sterilen Weiden b. Montanasco nächst 
St. Eusebio ober Genua entdeckt. Fehlt bisher im Gebiete, könnte jedoch in 
Istr. u. Dalmat, mit Wahrscheinlichkeit gefunden werden.

SuTbgenus 2. Eutrichum Schp. Cor.
Bl. an der Sp. gesägt, P. regelmässig, lang, rechtsgcdrcht, o. fast aufrecht.

156. Trichostomum anomalum Schp. Cor.; De Not, Epil. p. 500; Schp. 
Syn. ed. I, II. —■ Barbida anomala Br. eur. II, t, 169; C. M. Syn. I, p. 603.

Rasen meist locker, bis 3 Cm. h., schmutzig-grün. Stg. biischelig be
blättert, unten mit zahlreichen Wurzeln besetzt, Bl. aufrecht abstehend, etwas 
wellig, fast glatt, trocken einwärtsgekrUimnt u. schwach gedreht, derb, untere 
sehr klein, schupponf.; Schopfbl. lanzettf. u. verlängert linicnlanzettf., ober dem 
Gr. ein wenig verengt; Rand mehr weniger einwärtsgebogen, von der Sp. bis 
über die Mitte herab allmälig entfernter u. stumpfer gesägt; Rp. am Gr. sehr 
stark nach oben schmäler, vor o. mit der Sp. endend; Z. klein rundlichqua
dratisch, ehlorophyllös, trüb, am Gr. länglichrechteckig, wasserhell. Blüthen llisg, 
cf knospenf., mit den 9  zuerst gipfelständig, später nach erfolgter Entwicklung 
des $  Astes am Gr. desselben, aber bereits hinfällig. Perich.bl. meistens viel 
kleiner als die Stg.bl., zart, flachrandig. Büchse auf 1-5—2-5 Cm. h. rothem, 
rechtsgedrehtem u. hie u. da spiralig zusammengedrehtem Stiele aufrecht o. 
schwach geneigt, ein wenig gebogen, derbhäutig, verlängert eiläng’lich bis cy
lindrisch, zimmtbraun, etwas glänzend, zart gestreift, Ring 3- bis 4reihig, 
grosszellig, abrollbar. Deckel geschnäbelt, ’/a so wie ĉ e Büchse. Haube 
bis zur Mitte der Büchse reichend. P.zähne aus sehr schmaler Grundhaut ent
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springend, lang, lmal rech ts  gewunden, bis auf den Gr. gespalten, dichtpapillüs. 
Sporen klein, 0-009—0-011 51., griinlichgclb, glatt. — Fr.: Sommer.

An schattigen Orten, feuchten Mauern, beschatteten Bach- u. See-Ufern 
Slideuropas. — Im Gebiete bisher nur b. Meran von Bamberger entdeckt u. 
später von Milde in grösser Menge wiedergefunden.

157. Trichostomum liarbula  Schwgr. Suppl. I, P. I, p. 141, t. 36-, Br. 
eur. II, 1 .170-, C. M. Syn.-, De Not. Epil. p. 501; Schp. Syn. cd. I, II. — Trichosto
mum barbuloides Brid. Br. univ. I, p. 493.

Dem T. anomal um sehr ähnlich; Bl. derber, ober dem Gr. mehr verengt; 
Ep. stärker, lhsg., <$ Bliithen in den Achseln der oberen Schopfbl. nächst dem 
Perich.; Anther. zu 2—5, nackt, mit langen Paraph. Eing verkümmert, schmal, 
aus 2 festhaftenden Eeilien kleiner Z. gebildet. P.zähne fast aufrecht. Sporen 
ein wenig grösser, 0-013 Mm. — Fr.: Sommer.

In den mediterranen Ländern von Europa, Afrika u. Asien allgemein 
verbreitet. Wurde im Gebiete bisher noch nicht beobachtet, dürfte aber im 
siidl. Dalmat. sicher Vorkommen.

Tricliostomuni (lexipes Br. eur. ist durch 2hsg. Bliithen u. den breiten 
abrollbaren Eing von T. liarbula verschieden. — Kommt in Sardinien vor.

Genus J-3. lU lU ilJLA Hedw.
Mehr weniger dicht- u. tiefrasige Moose mit derberem, gabelig-ästigem 

Stg. Bl. länglich- bis lineallanzettf., die oberen allmälig grösser, am Eande 
mehr weniger zuriickgerollt o. flach; Z. am 131.gr. oft erweitert, durchscheinend 
o. wasserhell, oben meist sehr klein, chlorophjdlös u. meist papillös. Blüthen 
2hsg., seltener lhsg. Haube kapuzenf. Büchse meist ziemlich hoch gestielt, 
aufrecht, seltener ein wenig geneigt, gerade o. schwach gekrümmt, P. meist 
vollkommen, mit schmaler Grundhaut; Zähne laiTg, bis auf den Gr. in 2 fadenf., 
aus 2 halbstielrunden Lamellen gebildete Schenke] gespalten, spiralig links
gewunden, papillös.

Sect. i .  Unguiculatac.
Bl. trocken einwärtsgekriimmt, am Eande zuriickgerollt, Bliithen 2hsg.

158. Barbula unguiculata (Iiuds.) Hedw. Descr. musc, I, p. 59, t, 23, et 
Fund. II, p. 92; Schwgr. Suppl. I, P. 1; Schultz Eecens.; Br. eur. II, t, 142, 143; 
C. M. Syn.; Schp. Syn. cd. I, II. — Tortula unguiculata Eotli Teilt.; De Not, 
Epil. Bryum unguiculatum Iluds. Fl. angl. ed. I, p. 410. — Bryum ungui- 
culatwn et barbatum surculis in summitaie crassioribns Dill. Hist, M. p. 383, 
t. 48, fig. 47.

Easen meist sehr ausgedehnt, bis 3 Cm. h., weich, lebhaft, im Alter 
schmutziggrün. Bl. aufrecht mässig zurückgekrünmit abstehend, trocken 
einwärtsgekriimmt u. gedreht, aus eif. o. eilänglichem Gr. lanzettf., mehr weniger 
stumpf zugespitzt, gekielt, am Eande zuriickgerollt; Ep. als Stachelsp. aus
tretend. Perich.bl. schmäler u. länger, lineallanzettf. schärfer zugespitzt; Z.
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oberwärts klein, rundlich quadratisch, dichtpapillös, meist undurchsichtig’, weiter 
herab quadratisch, am Gr. rechteckig u. länglichrechteckig, durchscheinend bis 
durchsichtig. Die cT Pfl. ist der Q ähnlich, jedoch zarter. Haube 1/3 der Büchse 
deckend. Paraph. faden-keulenf. Büchse auf 1— 1-5 Cm. h. rothem, rechts-, an 
der Sp. linksgedrehtem Stiele aufrecht., gerade 0. schwach gekrümmt, verlängert 
eif. 0. fast cylindrisch, braun, dünnhäutig. Ring Srcihig, kleinzellig, bleibend. 
Deckel geschnäbelt, halb so lang als die Büchse. P.zähne aus schmaler Grund
haut entspringend, lang, 3- bis 4mal linksgewunden, purpurroth. Sporen 0-009 
bis 0-011 Mm., grünlichgelb, glatt, — Fr.: Jänner, April.

An uncult, Orten, Weg- u. Strassenriindcrn, auf Brachäckern, mit Erde 
bedeckten Mauern u. Felsen jeder Art, von der Ebene bis in die Alpenregion, 
durch das ganze Gebiet gemein.

Von den zahlreichen Formen dieser sehr veränderlichen Art sind mehrere 
von den älteren Autoren als eigene Arten beschrieben worden. Je mehr 
jedoch Material von den verschiedenen Standorten der Untersuchung unter
zogen wird, desto vergeblicher wird die Mühe, die verschiedenen Formen sicher 
zu umschreiben.

Von der an denselben Standorten u. oft gemischt mit ihr vorkommenden
B. fallax ist sie leicht durch die stumpfliche Bl.sp. u. die als Stachelsp. hervor
tretende Rp. zu unterscheiden.

159. Barbula rig’idula (Hedw.) Milde Br. siles. p. 118; Schp. Syn. ed. II 
p. pte. — Didymodon rigidulus Hedw. Descr. musc, III, p. 8, t. 4. — Trichosto
mum rigidulum Sm. Fl. brit, III; Br. eur. II, t, 176-, Schp. Syn. ed. I-, C. M. Syn.; 
De Not. Epil. — Tortula rigidula Lindb. Trich. eur. — Desmatodon rupestris 
Fnk. in Brid. Br. univ. I, p. 82-2.

Rasen meist dicht, polsterig, bis 2, seltener 3 Cm. h., schmutziggrün u. 
bräunlich. Bl. trocken einwärtsgebogen u. gedreht, beim Befeuchten langsam 
sich zurückkrümmcnd, sodann aufrecht abstehend, aus breitem Gr. lanzettf. u. 
verlängert lanzettf., die oberen allmälig in eine kürzere 0. längere, fast stiel
runde, stumpfliche Sp. verschmälert, gekielt, am Rande zurückgerollt; Rp. vom 
G11. bis über die Mitte gleichbreit, in der Sp. sich verlierend; Z. klein, verdickt, 
glatt, gegen den Gr. massig erweitert, oben ziemlich regelmässig, rundlich u. 
queroval, mehr weniger chlorophyllös, am Gr. oval bis länglichoval u. recht
eckig, meist hyalin. Perich.bl. den obersten Stg.bl. ähnlich, mit verlängerter 
halbstielrunder, pfricinlicher Sp. u. halbscheidigem Gr. Haube bis zur Mitte 
der Büchse reichend. Büchse auf 5 -1 2  Mm. h., zuerst gelblichem, dann 
sclnnutzigrothem, rechtsgedrchtem Stiele aufrecht, gerade, seltener schwach 
gekrümmt, elliptischlänglich bis cylindrisch, braun. Ring Sreihig, kleinzellig, 
bleibend, erste Reihe leichter ablösbar. Deckel geschnäbelt, 1j3 so lang als 
die Büchse. P.zähne auf wenig hervorragender Grundhaut, regelmässig, fast 
bis auf den Gr. gespalten, frei o. hie u. da zusammenhängend, sehr steil 
linksgewunden, papillös. Sporen 0-01—0-013 Mm., grünlichgelb, glatt. — Fr.: 
Herbst.
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An feuchten u. trockenen Felsen, Felsblöcken, Mauern, von cler Ebene 
bis in die Hochalpen, am häufigsten in den Thälern der Berg- u. Voralpenregion, 
durch das ganze Gebiet, — In N.Oest, ist diese Art im Wiener Becken u. in 
den trockenen, niederen Kalkbcrgcn selten u. fast immer steril; häufiger u. fr. 
erscheint sie in den Schluchten u. Thälern des Wr. Sandsteingeb., noch mehr 
aber in den höheren Kalkbergen u. Kalkalpenthälern.

Von B. fallcix u. insidiosa am sichersten durch die stielrunde, stumpfliche 
Bl.sp. u. durch die nicht starke, gleiclulicke Rp. zu unterscheiden. Wächst 
kaum auf blosser Erde, u. nur selten sind die Rasen, z. B. von Standorten 
längs der Strassen, von Erde erfüllt,

IGO. Barbula insidiosa J. et Milde in Hedwigin. 1867, p. 97; Milde Br. 
siles. p. 120.

Der B. rigidula u. fallax sehr ähnlich, kräftiger. Rasen locker o. dichter, 
zuweilen sehr ausgedehnt u. bis 7 Cm. h., schmutziggrün bis braun. Bl. beim 
Anfeuchten sich langsam massig zuriiekkrümmend, sodann aufrecht abstehend, 
aus breitem eif. Gr. lanzettf. u. verlängert lanzettf., am Gr. längs des zuriiek- 
gerollten Randes mit deutlicher Längsfaltc; Rp. kräftiger, ans breitem Gr. 
nach aufwärts allmälig abnehmend u. in der etwas verdickten Sp. verschwindend, 
auf dem Rücken Avarzig; Z. verdickt, warzig, klein, fast bis zum Gr. gleich- 
gross, rundlich, mit querovalen u. 3eckigen vermischt, nur am untersten Gr. massig 
erweitert, oval u. länglich. Perich.bl. aus länglichem, halbscheidigem, locker 
zelligem Gr. lanzettf. Büchse auf 10—14 Mm. li. rothem Stiele aufrecht, gerade o. 
sanft gekrümmt, cylindrisch, braun. Ring unvollkommen, 4- bis öreihig, sehr klein
zeilig, bleibend; beim Ablösen nimmt der Deckel Bruchstücke des Ringes mit 
sich fort. Deckel geschnäbelt, halb so lang wie die Büchse o. ein wenig kürzer. 
P.zähne auf sehr kurzer Grundhaut, regelmässig, ganz frei, weniger steil links
gewunden, papillös. Sporen 0-012—0-014 Min., gelblichgrün, glatt. — Fr.: Oct,, Nov.

A u f erdbedeckten, feuchten Felsen, Felsblöcken u. Steinen, auch auf 
blosser Erde, besonders auf Kalksandboden längs der Fluss- u. Bachufer, von 
der Ebene bis in die Alpenthäler. — N.Oest,: A u f dem Böschungspffaster der 
Donau-Ufer b. Wien; in den Bergschluchten des Wr. Sandsteingeb. nicht selten 
(Dombachgraben b. Weidlingbach, Haselbach b. Kierling, Hagenbachgraben b. 
St. Andrä [B.], am Weidlingbach b. Pressbaum [J.] u. s. w.); am Uebelbach 
b. St, Anton nächst Scheibbs (F.); im Fuchsgraben b. Mauternbach nächst Krems 
(Erd.); b. Freyenstein a. d. Donau (Hfl.). — Ob.Oest.: Im Redtenbachthal b. 
W. Garsten in ausgedehnten Rasen (J.) u. b. Kremsmünster (Ptsch.). — Steierm.: 
Im Thorloch 1). Schladming u. Annagraben b. Graz (B.). — Tirol: Im Kienthal 
b. Kufstein (J.); am Drau-Ufer b. Leisach u. am Iselufer in der Pfister b. Lienz 
(Gand.). — Kämt.: Am Bache in der Satnitz b. Klagenfurt (Zw.). — Siebenb.: 
Langenthal (Barth). — Ung.: Bei Nemes-Podhragy nächst Waag-Neustadtl (Hol.); 
an Kalkfelsen unterm Hawran im Tatrageb. (Limp.).

Die Rasen haften nie unmittelbar am Felsen wie b. B. rigidula u. sind ge
wöhnlich mehr weniger von Erde o. Sand durchdrungen. Von den angegebenen
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Merkmalen bietet die kräftige, am Gr. viel breitere, gegen die Sp. gleiclnnässig an 
Stärke abnehmende Ep. das sicherste Mittel zur Unterscheidung von B. rigidula. 
Von B. fallax ist sie durch die dickliche, etwas stumpfe, meist triibe Bl.sp., 
die kräftigere Ep. u. das steilgewundene P. zu unterscheiden.

lßl. Barbula fallax Hedw. Descr. musc. p. G2, t. 24-, Br. eur. II, t. 147-, 
Schp. Syn. ed. I, II; C. M. Syn. — Tortula fallax De Not. Epil. — Tortula 
imberbis Lindb. Trich. cur.

Eascn mehr weniger dicht, bis 4 Cm. h., schmutziggrün, meist bräunlich 
u. braun. Bl. trocken einwärtsgebogen u. schwach gedreht, angcfeuchtet rasch 
sich zurückkrümmend u. abstehend, aus breitem, eif. Gr. lanzettf., allmälig 
zugespitzt, gekielt, am Gr. gegen den Eand mit einer Längstalte, am Eande 
vom Gr. bis über die Mitte zuriickgerollt; Ep. bräunlich, am Gr. dicker, nach 
oben allmälig abnehmend u. in der ziemlich scharfen Sp. endend, auf dem 
Eücken warzig; Z. klein, verdickt, warzig, gegen den Gr. nur wenig erweitert, 
rundlich, mit wenigen querovalen, selten mit 3eckigen vermischt, am untersten 
Gr. quadratisch u. länglichrechteckig. Perich.bl. aus länglichem, halbscheidigem, 
locker /eiligem Gr. schmallanzettf. Büchse auf 1— 1-5 Cm. h. rothem, rechts- 
gedrehtem Stiele, schmal eilänglich, verlängert u. fast cyliiulriscli, gerade o. 
nur sehr wenig gekrümmt, braun. Eing 4- bis ßreihig, kleinzellig, bleibend, 
die erste Eeilie nicht schwer ablösbar. Deckel geschnäbelt, halb so lang als 
die Büchse o. etwas länger. P.zähne auf schmaler Gmndhaut, sehr lang, frei, 
mehrmals linksgewunden. Sporen 0-009—0-012 Mm., griinlichgclb, glatt. — 
Fr.: Herbst, Winter.

A u f feuchter Erde, an Weg- u. Grabenrändern, Flussufern, Erdbrüchcn, 
Brachfeldern, auf erdbedeckten Mauern, von der Ebene bis in die Aroralpen- 
region durch das ganze Gebiet gemein, seltener in der Alpenregion bis 2200 M.

Ist wie B. unguiculata mehrfachen Abänderungen unterworfen. Die Pfl. 
sind in der Eegel zarter als die 9  u. linden sich zuweilen den letzteren bei
gemischt, meistens aber in selbstständigen Eascn.

1G2. Barlm la rceurvifolia Schi). C°r- et Syn. ed. I, II.
Der B. fallax sehr nahe verwandt. Eascn locker, bis 8 Cm. h., bräunlich 

bis röthlichbraun. Bl. trocken locker anliegend, gedreht, angefeuchtet sehr 
rasch sich hakig zurückkrümmend, kürzer als b. B. fallax, aus breiterem Gr. 
lanzettf., spitz, scharf gekielt, am Gr. gegen den Eand mit starker Längsfalte; 
Eand in der unteren Hälfte umgerollt; Ep. braun, etwas schwächer als b.
B. fallax, vom Gr. bis zur Mitte gleichbreit, in der scharfen Sp. sich verlierend, 
auf dem Eücken papillös; Z. verdickt, warzig, fast im ganzen Bl. gleichgross, 
rundlich u. queroval, nur am untersten Gr. zwischen Ep. u. Falte massig er
weitert, abgerundet rechteckig, mehrere Eeihen am Eande kleiner u. rundlich. 
Büchse (nach Schp.) aufrecht, verlängert cylindrisch, regelmässig, rothbraun. 
Deckel pfriemlich geschnäbelt. Eing fehlend? P. wie b. B. fallax. Sporen 
0-01—0-015 Mm., gelblich, glatt? — Fr. erscheinen im Spätherbst, sind jedoch 
höchst selten.
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A u f feuchten, erdbedeckten Kalk- n. kalkhaltigen Felsen, Mauern in 
der Berg- u. Alpenregion, u. mit den Flüssen in die Ebene herabsteigend. — 
Durch die A lp e n  verbreitet u. stellenweise häufig; auf den bebuschten Sand
bänken der Donau stellenweise (Klosterneuburg, Jedlersee, Stadlau etc.), an 
gleichen Orten am Wienflusse zerstreut, in der Kalkzone von Baden bis auf 
1600 M.; in der Sandstein- u. Schieferzone, sowie im Granitgeb. scheint sie in 
N.Oest. zu fehlen. — Riesengeb.: Adersbach, Friedland auf Kalk (Limp.). — 
Erlitzgeb. in Böhm.: Bei Senftenberg u. llratnitz (E. W.). — In den Beskiden: 
A u f Kalk unterm Pilsko (Limp.). — Tatra: Zakopane, auf Schindeldächern 
(Relim.).

Von B. fallax durch die kürzeren, am Gr. breiteren, scharfgekielten, 
beim Anfeuchten sehr rasch sich hakig zurückkrümmenden Bl., die zartere, 
in der unteren Hälfte fast gleichbreite Rp., die fast im ganzen Bl. ziemlich 
gleichgrossen Z. u. die grösseren Sporen zu unterscheiden.

163. Barbula rufa (Ltz.). — Didymodon rufiis Ltz. in Rbh. Bryotli. eur. 
Nr. 621, u. Moosst. p. 88; De Not. Epil. p. 565; Schp. Syn. ed. II.

Rasen dicht locker, bis 10 Cm. h., bräinilichgriin bis dunkelbraun, 
unten rostbraun. Stg. aufrecht o. aufsteigend, ziemlich gleicht’, beblättert, spärlich 
bewurzelt, unten von den Rp. der alten Bl. besetzt. Bl. schwach zurück- 
gebogen abstehend, trocken anliegend, zuweilen ein wenig gedreht, aus eif. 
u. länglicheif. Gr. kurzlanzettf., spitz, gekielt, ganzrandig, am Rande bis gegen 
die Sp. zurückgerollt, beiderseits dichtpapillös; Rp. mit der Sp. endend; Z. 
verhältnissmässig klein, mehr weniger verdickt, bis gegen den Gr. herab rundlich 
u. queroval, am Gr. nächst der Rp. rechteckig u. länglichrechteckig, am Rande 
quadratisch. ■— Fr. unbekannt.

In Felsspalten, zwischen Steintrümmern in der Alpen- u. ITochalpcnregion 
der Sehicferalpcn. — Steierm.: Hochgolling b. Schladining 2500—2860 M. (B.).
— Salzb.: Geisstein im Pinzgau 23G0 M. (Mdo.). — Kämt.: Pasterze 2500 M. 
(Ltz.); Ilirtcnfuss in der kleinen Fleuss 2-100 M. u. Mönchberg 2500 M. b. 
Heiligenblut (B.). — 'Tirol: Teischnitzthal b. Kais (Mdo.); Möserlingwand 
2500 M. (Ltz., Arn.); Stcincralm 1900 M., Musing 2700—2950 M. u. Bretter
wandkopf 2850 M. b. W. Matrei (B.); auf dem Plateau des Kraxentrag am 
Brenner 2850 M. (Arn.); Neunerspitze (Vent.); Col di Gavia in den Alpen an 
der lombardischen Grenze (Ltz.).

Ist kräftigen Formen der B. recurvifolia ähnlich von solchen mit 
freiem Auge oft kaum zu unterscheiden.

164. Barbula yinealis Brid. Br. univ. I, p. 830; Br. eur. II, t. 148; C. M. 
Syn.; Schp. Sjrn. cd. 1, II. — Tortula vineulix Spruce in Hook. Lond. Journ. IY ; 
De Not. Epil.

Rasen ziemlich dicht, bis 3 Cm., steril auch bis 4 Cm. h., bräunlichgrün 
bis schmutzig- u. röthlichbraun. Bl. trocken einwärtsgebogen u. locker anliegend, 
angcfeuchtet sich mässig zurückbeugend, sodann aufrecht abstehend, aus breitem 
eif. Gr. lanzettf., gekielt; Rand vom Gr. bis gegen die Sp. zurückgerollt; Rp.
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zuletzt bräunlich, vom Gr. bis zur Mitte ziemlich gleichbreit, in der scharfen 
Sp. sich verlierend; Z. schwach verdickt, feinwarzig, oberwärts klein, unregel
mässig rundlich, gegen den Gr. allmälig, jedoch mässig erweitert, abgerundet 
quadratisch u. rechteckig, mehrere Reihen am Rande des Gr. kleiner, rundlich 
u. quadratisch. Bliithen 2hsg. Perig.bl. aus rundlicheif. hohlem Gr. rasch 
schmallinicnlanzettf. Perich.bl. aus halbscheidigem, locker zelligem, durch
sichtigem Gr. verlängert lanzettpfriemenf., die innersten länglich, rasch pfriemenf. 
verschmälert. Paraph. fadenf. Büchse auf 10 15 Mm. h. rothem, rechtsgedrehtem
Stiele, aufrecht, gerade o. sanft gekrümmt, eilänglich u. fast cylindrisch, matt. 
Ring 4rcihig, leicht ablösbar. Deckel geschnäbelt, % so lang als die Büchse. 
P.zähne auf ziemlich breiter Grundhaut, regelmässig lmal linksgewunden. 
Sporen 0-009—0-011 Mm., grünlichgelb, glatt, — Fr.: Mai, Juni.

Var. ß f la c c id a  Br. eur.; Schp. Syn. cd. I, p. 171. — Barbiüa (Zygotricli.) 
cylindrica Tayl.; Schp. Syn. ed. II, p. 208. — Barbula vinealis Var. luxurians 
J. in litt, — Rasen lockerer, obere Bl. länger, zurückgebogen abstehend, trocken 
bogig einwärtsgekrümmt u. gedreht, kraus, aus eif. u. länglichem Gr. verlängert 
linienlanzettf., gekielt, am Rande nur in der unteren Hälfte zurückgeschlagen, 
oberwärts meist flach, mehr weniger buchtig ausgesclnveift; Z. am Gr. etwas 
lockerer; Büchse auf 12— 15 Mm. h. Stiele, meist länger.

An Rainen, Wegabh., alten Mauern, verwitterten Felsen u. Blöcken in 
der Ebene u. Bergregion. — N.Oest.: An alten Briickenmauern b. Mauerbach, 
an Rainen auf der Salmannsdorfer Höhe, Hadersfeld gegen Greifenstein, auf 
Cerithiensandstein der Türkenschanze, Dämmen in der Brigittenau, an Mauern 
u. Felsen der Müdlinger Klause; überall selten u. steril. — Tirol: Vallarsa b. 
Roveredo (Strobl). — Dalmat.: Berg Vermac b. Cattaro (E. W.). — Fiume (Hbr. 
Hmp.). — Mähr.: Namiest b. Brünn (Rmr.). — Die Var. ß auf Melapl^rfeisen 
b. Vilazzano nächst Trient (Vent.); am Fusse des Bacher b. Rothwein u. am 
Mittelberg im Possruck 1). Marburg in Steierm. (B.); ferner in annähernden 
Formen an den erwähnten Orten b. Salmannsdorf u. Hadersfeld b. Wien. — 
Im südlichen Europa u. im Oriente ziemlich verbreitet.

Exemplare, welche Wilson als B. sinuosa vertheilt hat, sind wohl nichts 
Anderes als üppigere, ausgeartete u. dann immer nur steril vorkommende, 
durch feuchtes Klima bedingte Formen der B. vinealis mit fast durchaus flach- 
randigen, oberwärts Brutzellen absondernden, stark buchtig ausgeschweiften 
u. brüchigen Bl., deren Identität mit B. vinealis durch Uebergänge in die 
Var. ß u. aus dieser in jene nicht schwer nachzuweisen ist. Von B. fallax ist 
die B. vinealis durch die weniger zurückgekrümmt abstehenden Bl., die vom 
Gr. bis zur Mitte fast gleichbreite Rp., die langpfriemlich zugespitzten Perich.- 
blätter, den besser entwickelten u. leichter ablösbaren Ring u. das kürzere, 
beiläufig nur lmal linksgewundene P. zu unterscheiden.

1G5. Barbula gracilis Schwgr. Suppl. I, P. I, p. 125, t, 34; Schultz Recens.; 
Brid. Mant, p. 89; Br. eur. II, t, 145; C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I, II. — Tortula 
gracilis Schleich. Cat,; De Not, Epil.
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Easen ziemlich dicht, bis 2, steril bis 3 Cm. h., oliven- bis bräunlichgrün 
u. röthlichbraun. Bl. beim Anfeuchten sich massig zurückkrümmend, dann 
steif aufrecht abstehend, trocken locker anliegend, aus eif. o. länglichem Gr. 
lanzettf., in eine kurze o. längere Pfrieme verschmälert, gekielt hohl, gegen 
den zurückgerollten Rand mit sehr seichter o. kaum wahrnehmbarer Längs
furche-, Rp. von der Mitte gegen die Sp. meist ungleichf. in Absätzen ab
nehmend, mit der Sp. endend; Z. verdickt, schwach warzig o. glatt, im ganzen 
Bl. mehr weniger trüb u. fast gleichgross, rundlich, am untersten Gr. um die 
Rp. rechteckig. Perich.bl. aus länglichem, halbscheidigem, hyalinem Gr. ziemlich 
rasch in eine lange, oft geschlängelte, spitze Pfrieme verschmälert. Büchse 
auf 5—10 Mm. h. rechtsgedrehtem, rothem Stiele aufrecht, eilänglich, gerade, 
seltener sanft gebogen, braun. Ring kleinzellig, 2- bis 3reihig, lange bleibend. 
Deckel schmal, geschnäbelt, so lang als die Büchse. P.zähne auf mässig 
hervorragender Grundhaut, regelmässig, kaum lmal linksgewunden. Sporen
0-009—0-012 Mm., blass grünlichgelb. — Fr.: Februar, April.

A u f lehmigem u. sandig-lehmigem o. kalkschotterigem Boden, uncult. 
Orten, an Dämmen, Strassenrändern, trockenen Abh. der Kalkberge, erd
bedeckten Felsen, feuchten Uferplätzen, von der Ebene bis in die Alpenthäler 
durch das Gebiet. — N.Oest.: Hie u. da im Marchfeld auf Löss u. Sand u. 
auf den nördl. Jurakalkbergen; nicht selten u. auch fr. im Uferlande der Donau; 
seltener am Wienflusse; b. Simmering, Himberg, am Wienerberg, auf der Türken
schanze; vom Geisberg über Mödling, Baden, Pottenstein bis in die Voralpen.
— Steierm.: Klamm b. Neumarkt (B.). — Tirol: Bei Lienz (Gand.). — Istr., 
Dalmat.: Ziemlich verbreitet u. nicht selten fr. — Bölnn.: Prag, fr. (Poeeli M. 
boh. Nr. 54). — Ung.: Nemes-Podhragy (Hol.); Pressburg (Kornhuber); — 
Tatra: Langenseethal (Ilazsl.).

166. Barbula icmatlophila Br. eur. II, t. 146; Schp. Sjni. ed. I, II; C. M. 
Syn. — Tortula icmadophila Lindb. Trich. eur.; De Not. Epil.

Der Vorigen sehr ähnlich. Rasen dicht o. locker, bis 4 Cm. u. darüber h., 
bräunlichgrün u. braun. Bl. in eine längere, scharfe Pfrieinensp. verschmälert, 
gegen den zurückgerollten Rand mit mehr weniger deutlicher Längsfurche; 
Rp. ein wenig kräftiger, gegen die Sp. gleichf. abnehmend, mit ihr endend; Z. 
schwach warzig, am Gr. mit Ausnahme der durch die Längsfalte begrenzten 
Randz. ein wenig erweitert u. heller, abgerundet quadratisch, rechteckig u. 
länglich. Perich.bl. länglich, schmäler, ziemlich rasch in eine spitze Pfrieme 
verschmälert. Büchse auf kaum 1 Cm. h. rothem, rechtsgedrehtem Stiele auf
recht, gerade, länglichelliptisch, fast cylindrisch, braun. Ring vollkommener, 
aus 3—4 Reihen fast noch lmal so langer Z. gebildet, leicht ablösbar. Deckel 
schmal, geschnäbelt, halb so lang als die Büchse. P.zähne länger, fast 2mal 
linksgewunden. Sporen ein wenig grösser, 0-01—0-013 Mm., blass grünlichgelb, 
glatt, — Fr.: August.

A u f feuchter Erde u. Felsen, insbesondere in der Nähe der Wasserfälle, 
von den Vor- bis in die Hochalpen, ziemlich selten u. höchst selten fr. —
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Steierm.: Neualpe b. Schladming (Grun.). — Salzb.: Krimler Fall, fr. (Saut,); 
Geisstein (Schp.)-, Geisberg- (Scliwz.); Velbertauern (Mdo., Ltz.). — Tirol: 
Venedigerg-ruppe (Mdo., Ltz.)-, Iselufer, Zabernitzkofel 2120 M. u. Bretterkofel 
auf der Thurneralpe 2370 M. b. Lienz (Gand.); Rainbaclifall b. Taufers im 
Ahrnthal u. Zierlbachfall b. Meran (Ltz.). — Kärnt.: Melnikfall im Maltathal 
(Rchdt,)

1G7. Barbula Hornschuchiana Schultz Recens. Nr. 25, t. 33; Br. eur.
II, t, 148; C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I, II. — Tortula Hornschuchiana De Not. 
Syll. et Epil.

Rasen ziemlich dicht, leicht zerfallend, bis 1 u. 2 Cm. h., lebhaft- bis 
bräunlichgriin. Bl. klein, schwach zurückgekrümmt abstehend, trocken einwärts- 
gebogen, zuweilen spiralig anliegend, lanzettf., spitzig, rinnighohl, am Rande 
vom Gr. bis zur Sp. stark zuriickgerollt; Rp. derb, mit der scharfen Sp. endend; 
Z. schwach verdickt, im ganzen Bl. chlorophyllös, glatt, oben rundlich, schwach 
warzig, unter der Mitte theilweise queroval, gegen den Gr. nur wenig erweitert, 
quadratisch u. rechteckig. Perich.bl. aus länglichem, halbscheidigem Gr. lanzettf., 
pfriemlich zugespitzt, Rand flach, Rp. zart, mit der Sp. endend; das innerste 
schmäler u. kürzer. Büchse auf 5 —12 Mm. h. rechtsgedrehtem, oben gelblichem, 
unten rothem Stiele aufrecht, gerade o. sanft gekrümmt, schmaleilänglich u. 
elliptisch, kastanienbraun. Deckel schmal, geschnäbelt, länger als die halbe 
Büchse, lange bleibend. Ring 4reihig, erste Reihe leicht ablösbar. P.zähne 
auf schmaler Grundhaut, regelmässig, 2mal linksgewunden. Sporen sehr klein,
0-007—0-009 Mm., bleichgelb. — Fr.: Frühling.

A u f kiesigem, sandigem u. lehmigem Boden wüster Plätze, besonders 
längs der Flussufer, auf trockenen Hügeln, seltener auf alten Mauern, bis in 
die Tliäler der Voralpen, ohne Zweifel durch das ganze Gebiet, doch wegen 
des meist sterilen Zustandes wohl öfters übersehen. — N.Oest.: A u f wüsten, 
der Ueberschwemmung ausgesetzten Plätzen des Donau-Uferlandes nicht selten 

zuweilen fr.; auf der Türkenschanze u. auf den Hügeln der südöstl. Um
gebung Wiens (Laaerberg, Wienerberg- u. s. w.); auf den Kalkbcrgen b. Möd
ling, Baden, Berndorf, im Preinthal u. Höllenthal u. s. w. nächst Reichenau. — 
Steierm.: An einem sandigen Bachrande b. Marburg (B.). — Tirol: Bei Meran 
(Bamb.). — Dalmat.: Brozze im Canal von Stagno u. auf dem Berge Ycrniac 
b. Cattaro (E. W.). — Siebenb.: Ilermannstadt (Fd. Schur). — Galiz.: Czernathal 
b. Krakau (Rohm.).

1G8. B arbula revoluta Schwgr. Suppl. I, P. I, p. 127, t. 32; Schultz 
Recens.; Br. eur. II, t, 153; C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I, II. — Tortula revoluta 
Schrad. Samml. crypt. Gew. I, Nr. 54, in Usteri n. Ami. XIV., p. 109; De 
Not, Epil.

Rasen dicht, fast polsterig, bis 1 u. 2 Cm. h., lebhaft- u. gelblichgrün, 
unten rostbraun. Bl. klein, aufrecht abstehend, trocken einwärtsgebogen, an
liegend, gedreht, an der Stg-.sp. oft spiralig zusammcngcdrclit, schmal, linien- 
lanzettf., stuinpflich o. spitzig, am Rande von der Sp. bis gegen den Gr. stark
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zurückgerollt; Ep. mit der Sp. endend; Z. massig verdickt, oberwärts klein, 
rundlich u. queroval, feinwarzig, gegen den Gr. allmälig sich erweiternd, qua
dratisch u. rechteckig. Perich.bl. halbscheidig, kurz zugespitzt, spitz, am Eande 
flach u. höchstens an der Sp. schwach zurückgerollt, zartrippig. Büchse auf
1— 1-5 Cm. h. rechtsgedrehtem, rothem, an der Sp. gelbem Stiele aufrecht, 
gerade, eilänglich u. elliptisch, rothbraun. Deckel schmal, geschnäbelt, halb 
so lang als die Büchse, lange bleibend. Ring 3- bis 4reihig, die erste Zell
reihe leicht ablösbar. P.zähne auf etwas breiterer Grundhaut regelmässig, 
kaum 2mal linksgewunden. Sporen sehr klein, 0-007—0-009 Mm., blass gelblich
grünlich. — Fr.: Frühling.

A u f steinigen Hügeln, Kalk- u. kalkhaltigen Felsen, Mauern, insbesondere 
auf deren Krönungen, bisher nur im südlichen Gebiete. — A u f Mauern unter 
dem Görzer Schlosse (Loser); auf der Mauer hinter der Kirche della Madonna 
degli Angeli in Parenzo (Tomm.); an Lehmmauern unweit des Kirchhofes von 
Skaljari b. Cattaro (Aschers.).

Unterscheidet sich von der Vorigen durch die schmäleren, fast linealen, 
auf dem Rücken deutlich warzigen Bl. mit meist stumpflicher Sp. u. stärker 
zurückgerolltem Rande, u. die breiteren, nicht pfriemlich zugespitzten Perich.bl.

Sect. 2. CoiiYolutac.
Bl. trocken einwärtsgekrümmt, am Rande flach o. nur wenig zuriiek- 

gerollt; Perich.bl. scheidig o. röhrig-scheidig. Blüthen 2hsg.

169. Barbula bicolor (Br. eur.) Lindb. in Oefvers. Vet. Ak. Förh. X X, 
p. 386; Schp. Syn. ed. II. — Tortula bicolor Lindb. Trich. eur.; De Not, Epil. 
p. 556. — Gymnost. bicolor Br. eur. t. 29; Schp. Syn. ed. I, p. 37. — Pottia 
bicolor C. M. Syn. I, p. 563.

Raschen unregelmässig, dicht, wenige Mm. bis 1, selten 2 Cm. h., grün, 
sclnnutziggriin, zuweilen geschwärzt, unten rostbraun. Bl. aus anliegendem 
Gr. abstehend, ein wenig zurückgebogen, trocken einwärtsgebogen u. schwach 
gedreht, die unteren kleiner, lanzettf., die oberen aus eif. hohlem Gr. lanzettf., 
spitz, gekielt, ganzrandig; Rp. in der scharfen Sp. verschwindend; Z. schwach 
verdickt, oberwärts dicht feinwarzig, trüb, rundlich 6seitig, unten erweitert, 
glatt, länglich 4- bis Gseitig-, gelblich, durchscheinend, am Gr. rostbraun. Perich.- 
blätter langscheidig zusammengerollt, plötzlich in ein kurzes Spitzchen ver
schmälert. Büchse auf 5—8 Mm. h. rothem, unten rechts-, oben linksgedrehtem 
Stiele, aufrecht o. schwach gekrümmt, eilänglich u. elliptisch, rothbraun, trocken 
längsfurchig. Ring 5- bis 6reihig, die ersten Reihen grosszellig, abrollbar. 
Deckel schmal verlängert kegelf., Vs Sü als die Büchse; Z. des Deckels 
in einer steilen, linksgewundenen Spirale geordnet, Haube fast bis zum Gr. 
der Büchse reichend. P. sehr unvollkommen u. fast nur auf eine zarte, fein- 
warzige, bleiche, hinfällige Grundhaut beschränkt, Sporen gross, 0-021 bis
0-026 Mm., feinwarzig, trüb. — Fr.: August.

A u f Humus in Kalkfelsspalten in der Alpenrogion. — Ob. Oest.: A u f 
der Höhe des Warschenegg b. W. Carsten (J.). — Steierm.: A u f dem Rücken
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des Trenchtling b. Vordernberg 1800--1900 M., Nordseite des Breunereck in 
der Kraggau 2200—2300 M. (B.). — Salzb.: „Berchtesgadner Hoher Thron“ 
am Untersberg (Schwz.); Radstädter Tauern (Fnk.). — Tirol: Val Fonda gegen 
den Griesthalgletscher [Monte Cristallo] b. Schhulerbach (Arn.); in den Ampez- 
zaner- u. Fassaner Alpen mehrfach 2000—2460 M. (Mdo.).

Ist durch die am Gr. rostbraun gefärbten Bl. sehr ausgezeichnet.

170. Barbula crocea (Brid.) W. et M. Bot, Taschb. p. 484; Brid. Mant. 
p. 93. — Tortula crocea Brid. Musc. rec. Suppl. I, p. 257 (1806); Lindb. Trich. 
eur. — Tortula paludosa Schleich. Cat, p. 31 (1807); De Not. Epil. — Barbtüa 
paludosa Schwgr. Suppl. I, P. I, p. 124, t, 30; Schultz Recens.; Brid. Br. univ.; 
Br. eur. II, t. 144; C. M. Syn.; Schp. Sjm. ed. I, II.

Rasen dicht, 1— 10 Cm. h., lebhaft- u. schmutziggrün, unten röthlich
braun u. durch Wurzelhaare schwach verwebt, Bl. ziemlich starr aufrecht ab
stehend, trocken einwärtsgebogen u. schwach gedreht, die unteren lanzettf., 
die oberen aus wenig breiterem, eif. o. verkehrt eif. Gr. lineallanzettf., allmälig 
o. ziemlich rasch zugespitzt, am Rande flach, unterhalb der Mitte wellig, an 
der Sp. spärlich gezähnt o. ganzrandig; Rp. in der meist scharfen Sp. endend
o. als sehr kurzer Stachel hervortretend; Z. schwach verdickt, glatt, oben 
chlorophyllös, triib, gegen den Gr. sich allmälig erweiternd, rechteckig bis 
verlängert rechteckig, gelblich, durchscheinend. Perich.bl. aus länglichem, halb
scheidigem Gr. lanzettpfriemenf., an der Sp. reichlicher gezähnt. Büchse auf 
5 — 10 Mm. h. rechtsgedrehtem, rothem, an der Sp. anfangs gelbem Stiele, auf
recht, gerade o. schwach gekrümmt, schmaleilänglich o. elliptisch, braun. Deckel 
schmal, geschnäbelt, fast so lang wie die Büchse sehr lange bleibend. Ring 
3- bis 4reihig, kleinzellig, bleibend. Haube bis zur Mitte der Büchse reichend. 
P. auf schmaler Grundhaut, vollkommen, 3- bis 4mal linksgewunden. Sporen 
klein, 0-008—0-011 Mm., blass gelbgriin, glatt. — Fr.: September, October.

A u f feuchten u. nassen Felsen, steinigem Boden, fast immer auf Kalk, 
selten auf Glimmerschiefer, Sandstein, Nagelflue u. s. w., von der Berg- bis in 
die Alpenregion, 300 bis über 2000 M. — Alpen: In der Kalkzone allgemein 
verbreitet, stellenweise häufig. — Karpathen: Bei Zakopane in der Tatra 
(Relim.); b. St. Georgen b. Pressburg (teste Kornhuber). — In N. Oest, durch 
das ganze Kalkgeb. vorkommend, aber spärlich wie b. Berndorf, Feuchtenbach 
u. Furth [Bez. Pottenstein], im Ilöllcnthal, Schneeberg u. Raxalpe, St. Egyd b. 
Lilienfeld (J., Welw.); Frankenfels u. St. Anton, Göstling- (F.); Lassingfall 
(Garov.); Höllenstein u. Weyer (F.); ferner auf dem Semmering u. an Kalkfelsen 
b. Kirchberg a, Wechsel (J.).

Der Deckel bleibt sehr lange haften u. reisst beim Abfallen gewöhnlich das 
P. mit. In den Bl.achseln an der Sp. der Stämmchen finden sich zuweilen zahl
reiche, in zieml. grosse, unregelmässige, beiläufig eif. Klümpchen vereinigte Blutz.

171. Barbula coiiYoluta Hedw. Descr. musc. I, p. 86; Br. eur. II, t, 154; 
C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I, II. -  Tortula convoluta Schrad. Spie.; De Not, 
Epil.; Lindb. Trich. eur.
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Easen dicht, flach, bis 1, seltener 2 Cm. h., gelbgriin, unten braun, Stg. 
zart, bis zu den jungen Trieben mit zahlreichen Wurzeln besetzt, meistens von 
Erde durchdrungen. Bl. aufrecht abstehend, b. den jungen Trieben an der 
Sp. ein wenig zurückgekriimmt, trocken einwärtsgebogen u. schwach gedreht, 
untere eilanzettf., obere lanzettf. u. lineallanzettf., allmälig o. ziemlich rasch 
zugespitzt, gekielt, die Schopfbl. aus halbscheidigem Gr. rasch kurz zugespitzt, 
Rand flach o. gegen den Gr. ein wenig zurückgerollt; Ep. vor o. mit der Sp. 
endend; Z. oben rundlichquadratisch, dichtwarzig, trüb, gegen den Gr. allmälig 
weiter, quadratisch bis verlängert rechteckig, gelblich durchscheinend. Perich. 
hervortretend, Bl. röhrig-scheidig, stumpf o. kurz gespitzt, zart- o. ungerippt, 
gelblich. Büchse aufO'5—2-5 Cm. h. gelbem, unten rechts-, oben linksgedrehtem 
Stiele, aufrecht, gerade o. sanft gekrümmt, schmaleilänglich o. elliptisch, dunkel
braun. Eilig- mehrreihig, grosszellig, abrollbar. Deckel schmal, geschnäbelt, halb 
so lang wie die Büchse o. ein wenig länger, lange haftend. P.zähne auf hervor
ragender breiter Grundhaut, beiläufig 3mal linksgewunden, schmutzigröthlich. 
Sporen klein, 0-008—0-01 Mm., bleich grüngelb, glatt. — Fr.: April bis Juni.

A u f lehmigem u. sandigem Boden wüster Plätze, besonders längs der 
Flussufer, auf mageren Grasplätzen, trockenen Hügeln, auf feuchten, erd
bedeckten Mauern u. s. w. von der Ebene bis in die Alpenregion 2000 M., 
durch das ganze Gebiet u. auf allen Bodenarten verbreitet. — In N. Oest. am 
häufigsten im Uferlande der Donau, in Ausstichen u. auf Ueberschwennnungen 
ausgesetzten Orten, in Gesellschaft von Ti. gracilis, Hornschuchiana, Bryum 
cciespiticium, Bryum badium u. s. w.

Durch die gelbgrüne Farbe der Easen sehr auffällig. Die cf Pfl. sind viel 
kleiner, oft kaum 2 Mm. h. u. gewöhnlich in eigenen Easen den Q beigemischt.

172. Barbula commutata J. Yerh. d. k. k. zool.-bot. Ges. in Wien 1874, 
p. 377. — Barbula convoluta ß saräoa C. M. Syn. p. 615. — Barbula convolutaVnv. 
densa Milde Br. siles. p. 116. — Barbulapaludosa II. Müll. Westfäl. Laubm. — Bar
bula Solmsiana Hmp. in Sched. — Trichostomum undatum Schp. Syn. ed. II, 1876.

Der B. convoluta sehr ähnlich, noch einmal so gross. Easen lockerer, 
bis 2 Cm. h., lebhaft- u. gelblichgriin, innen röthlichbraun. Stg. kräftiger, 
spärlich bewurzelt, Bl. grösser u. länger, derber, etwas zurückgekriimmt ab
stehend, trocken einwärtsgebogen, stärker gedreht, zuweilen fast kraus, die 
unteren klein, eilanzettf., die mittleren lanzettf., die Schopfbl. aus eif., hohlem, 
halbscheidigem Gr. lanzettf., spitz, gekielt, an der Sp. mehr weniger zuriiek- 
gekriimmt, am Eande gegen den Gr. hie u. da massig zuriickgerollt u. wellig; 
Ep. mit der Sp. endend; Z. oberwärts rundlichquadratisch, dichtwarzig, trüb, 
am Gr. rechteckig u. verlängert rechteckig, fast wasserhell. Büchse auf 1 bis
1-5 Cm. h., unten rechts-, oben linksgedrehtem gelbem Stiele, aufrecht, länger, 
schmalcilänglich, verlängert, meist mässig gekrümmt, röthlich-, zuletzt dunkel
braun. Sporen 0-008 — 0-011 Mm., blass grüngelb, glatt. — Fr.: März, April.

Bisher nur im Orient u. im Süden Europas, dann steril im westl. Deutschland 
auf Kalkfelsen nachgewiesen, dürfte aber auch in Dalmat, Vorkommen.

J u r a t z k a ,  Laulnnoosflora von Oesterreich-Ungarn. 9
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Die Büchse ist durchschnittlich 2 Mm. lang, daher um die Hälfte länger 
als jene der B. convoluta, welche im Durchschn. nur 1-5 Mm. misst. Im gleichen 
Verhältnisse ist auch der Deckel länger.

173. Barbula flavipes Br. eur. II, t. 155-, C. M. Syn. p. 621; Schp. Syn. 
ed. I, II. — Barbula Enäeresn Garov. Enum.

Rasen locker, bis 1 Cm. li., gelbgrün, unten rostbraun, am Gr. durch 
zahlreiche Wurzeln verwebt. Bl. lang, aufrecht abstehend, trocken einwärts
gekrümmt u. gedreht, die unteren kleiner, lanzettf., die oberen aus eif., hohlem 
Gr. verlängert lanzettf., gekielt, am Rande etwas zuriickgerollt u. schwach 
wellig; Rp. mit der Sp. endend; Z. schwach verdickt, oben rundlich, dicht
warzig, trüb, gegen den Gr. quadratisch, länglich, endlich verlängert recht
eckig, gelblich durchscheinend bis durchsichtig. Perich.bl. aus scheidigem Gr. 
rasch lanzettpfriemenf., flachrandig. Büchse auf 1—2 Cm. h., unten rechts-, 
oben linksgedrehtem, gelbem Stiele, aufrecht o. schwach geneigt, sanft ge
krümmt, schmaleilänglich, braun, im Alter rothbraun. Ring mehrreihig, gross
zellig, abrollbar. Deckel schmal, verlängert kegelf. (geschnäbelt), halb so lang 
als die Büchse. P. auf schmaler Grundhaut, regelmässig, 3mal linksgewunden. 
Sporen sehr klein, 0-006—0-009 Mm., blass gelbgriin, glatt. — Fr.: August.

An Kalkfelsen, auf kalkgriesigem, humüsem Boden, in Steinbrüchen, an 
Erdabh., alten Baumwurzeln, in der Berg- u. Voralpenregion bis über 1500 M. 
ziemlich selten. — N.Oest.: A u f dem Kuhschneeberg (Putt,); auf der Alpel- 
leithen des Schneebergs u. auf dem Sonnwendstein (J.); Dürrenstein (Garov.).
— Ob.Oest.: Bei Steja- (Saut., Schp.). — Salzb.: A u f dem Untersberg (Saut., 
Btsch.); jenseits der Grenze b. Laufen (Prog.). — Steierm.: A u f der Schnee
alpe (Garov.); im Gesäuse b. Admont (Erd.); im Thorloch, Rössinggraben u. 
in der Ramsau b. Schladming 900— 1100 M. (B.). — Kärnt.: Bei Heiligenblut 
(Hpp., Laurer). — Tirol.: Am Walchsee b. Kufstein (Mdo.). — Vorarlb.: Bei 
Schopernau im Bregenzerwald (Schp.).

Von der einigermassen ähnlichen B. convoluta wird sie durch die grösse
ren, verlängert lanzettf., am Rande zurückgerollten Bl., die schmälere Grundhaut 
des P. u. die kleineren Sporen leicht unterschieden.

Sect. 8. Tortuosae.
Bl. trocken kraus, am Rande flach o. gegen die Sp. etwas einwärts- 

gebogen (nicht zurückgerollt); Z. am Gr. u. weiter hinauf am Rande verlängert, 
wasserhell, von den oberen, kurzen, chlorophyllösen Z. meist scharf abgegrenzt. 
Blüthen 1- o. 2hsg.

174. Barbula caespitosa Schwgr. Suppl. I, p. 120, t. 31; Schp. Syn. ed.
I, II; Sull. Musc. Allegli. et M. of Unit. St. — Barbula cirrhata Bruch in F. Müll, 
musc. sard. I.; Br. eur. II, t. 149, nec W. Arn. — Barbula Northiana (Grev.);
C. M. Syn. — Tortula humilis Lindb. Trich. eur. p. 251; De Not. Epil. p. 559.

Raschen locker, niedrig, bis 1 Cm. h., gelblich- u. schmutziggrün. Stg. 
zart, weich, am Gr. stark bewurzelt. Bl. abstehend, trocken einwärtsgekriimmt,
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kraus, aus länglichem, wasserhellem Gr. verlängert lineal, rasch zugespitzt, 
am Eande ober dem Gr. wellig, gegen die Sp. mehr weniger einwärtsgebogen, 
rinnighohl; Ep. ziemlich stark, auf dem Eiicken weisslich, glänzend u. glatt, 
in eine kurze Stachelsp. auslaufend; Z. am Gr. u. längs des Eandes bis zur 
Mitte sehr zartwandig, länglichrechteckig, 5- u. Gseitig, wasserhell, im Uebrigen 
klein, rundlichquadratisch, dichtwarzig, chlorophyllüs, undurchsichtig. Perich.- 
blätter den Stg.bl. ähnlich, kleiner, allmälig zugespitzt, lhsg. <3” Bliithen- 
knospen fast ungestielt, in den Achseln der oberen Bl., 1- bis 3blätterig, mit
1—3 länglichen Anther. Paraph. fadenf. Büchse 3 Mm. 1., auf 1—2 Cm. h. 
rechtsgedrehtem, bleich röthlichgelbem Stiele, aufrecht, gerade o. sehr schwach 
gekrümmt, eilänglich bis cylindrisch, grünlichgelb, entleert röthlichgelb, dünn
häutig. Eing 4- bis öreihig, sehr unvollkommen, kleinzellig, bleibend. Deckel 
verlängert kegelf., halb so lang als die Büchse. P. auf schmaler Grundhaut, 
regelmässig, 4mal linksgewunden. Sporen klein, 0-008—0-01 Mm., gelbgrünlich, 
glatt. — Fr.: Frühling.

A u f waldigem Humus- u. Sandboden, an alten Baumwurzeln im süd
lichen Gebiete: Nussdorf b. Adelsberg in Krain, steril (Hbr. Tomin.); Castel 
Toblino (v. Sardagna); Langenthal in Siebenb. (J. Barth). — Diese Standorte bilden 
bis jetzt die nördl. Verbreitungsgrenze dieses in den Mittelmeerländern, wie es 
scheint, nicht gemeinen, in Nord- u. Südamerika häufiger vorkommenden Mooses.

Der B. inclinata u. dem Trichostomum flavo-virens ähnlich u. im sterilen 
Zustande insbesondere von Letzterem oft schwer zu unterscheiden. Sie weicht 
von beiden durch die zarteren, weichen Stg., die längeren, linealen, meist 
stumpferen Bl., die lhsg. Blüthen, die rüthlichgelbe, dünnhäutige, ein wenig durch
scheinende Büchse, von Letzterem überdies durch das 4mal gewundene P. ab.

175. Barbula nitida (Lindb.). — Tortula nitida Lindb. in Oefvers. Vet. 
Ak. Förh. Arg. XXI, Nr. 4 (186:'.). — Trichostomum nitidum Schp. Syn. ed.
II, p. 179.

Der B. inclinata zunächst verwandt u. ganz ähnlich. Easen dunkel- u. 
schmutzig gelblichgriin. Bl.sp. sehr gebrechlich, Eiicken der etwas stärkeren 
Ep. weisslich, stark glänzend; die verlängerten wasserhellen Z. des Bl.gr. von 
den oberen quadratischen u. rundlichen, undurchsichtigen minder scharf ab
gegrenzt, hie u. da allmälig in diese übergehend. Blüthen 2hsg.; innere Perich.- 
blätter sehr schmal, lanzettpfriemenf., mit auslaufender Ep. Sporen grösser, 
0-008—0-012 Mm., spärlich feinwarzig.

Ein in den Mittelmeerländern ziemlich allgemein verbreitetes Moos. Im 
Gebiete kommt es in Istr. u. Dalmat. vor: Monte Calvario oberhalb Boidrache 
u. Monte S. Angelo (Tomm.); Narentathal (Erber); Ins. Lesina (Ung.); Porto 
Eosario auf der Halbins. Sabioncello u. in der Herzegovina am Fusse der 
Vlastica (E. W.).

17G. Barbula inclinata (Hedw. fil.) Schwgr. Suppl. I, P. I, p. 131, t. 33; 
Brid. Br. univ.; Br. eur. II, t. 150; C. M. Syn.; Schp. Sjni. ed. I, II. — Tortula 
inclinata Hedw. fil. in W. et M. Beitr. I, p. 123, t. 5; De Not. Epil. p. 558.

9*
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Rasen ziemlich dicht, oft sehr ausgedehnt, bis 2 Cm. h., gelbgriin. Stg. 
derb, dicht beblättert, mässig bewurzelt. Bl. abstehend, trocken einwärts
gekrümmt, gedreht, kraus, aus wenig breiterem, wasserhellem Gr. lanzettf. u. 
linienlanzettf., mehr weniger rasch zugespitzt o. stumpf, am Rande ober dem 
Gr. wellig, gegen die Sp. mehr weniger eingebogen, rinnighohl; Rp. ziemlich 
stark, auf dem Rücken glatt, sehr schwach weisslich, kaum glänzend, in eine 
kurze Stachelsp. auslaufend-, Z. am Gr. u. längs des Randes weiter aufwärts 
bis zur Mitte zartwandig, verlängert rechteckig, wasserhell, von den oberen 
scharf abgegrenzt, diese klein rundlichquadratisch, dichtwarzig, chlorophyllös, 
undurchsichtig. Blüthen 2hsg\, cT knospenf., endständig; Paraph. fadenf.; Perig.- 
blätter eif., plötzlich in ein kurzes Spitzchen verschmälert, mit zarter Rp.; Perich. 
etwas hervorragend, Bl. schmäler u. länger, lanzettf., pfriemenf. zugespitzt, mit 
auslaufender Rp., das innerste zuweilen rippenlos. Büchse auf 1—3 Cm. h. 
rechtsgedrchtem, rothem, vor der Büchse gelblichem Stiele, meist ein wenig- 
geneigt, mehr weniger gekrümmt, ei- o. ovallänglich, gelblichbraun. Ring sehr 
unvollkommen, kleinzellig, bleibend. Deckel verlängert kegelf., kürzer als die 
Büchse, meist gleichzeitig mit der bis zur Mitte der Büchse reichenden Haube 
abfallend. P. mit sehr schmaler Grundhaut, vollkommen. Zähne bis 2mal links
gewunden. Sporen 0-008—0-01 Mm., grünlichgelb, glatt, — Fr.: April, Mai.

A u f sonnigen, steinigen Hügeln u. Abh., bebuschten Schotter- u. Sand
bänken der Bäche u. Flüsse, von der Ebene bis in die Alpenregion 2000 M., 
durch das ganze Gebiet, insbesondere in der Kalkzone der Alpen. — In 
N. Oest. an der Donau stellenweise häufig u. reich fr., hie u. da im Marchfelde, 
im Leithageb., im Kalkgeb. überhaupt, jedoch oft steril, selten im Sandstein
gebirge; auf dem Wechsel u. im krystallinischen Massivgeb., wie es scheint, 
fehlend.

Von B. tortuosa durch die kürzeren, linienlanzettf., mehr weniger rasch 
zugespitzten, am Rande nächst der Sp. mehr weniger einwärts gebogenen Bl. 
leicht zu unterscheiden.

177. Barbula tortuosa (L.) W. et M. Bot, Taschb.; Schwgr. Suppl.; Br. 
eur. II, t. 151; C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I, II. — Tortula tortuosa Ehrh. Beitr. Y II ; 
De Not. Epil. p. 556.

Rasen polsterig, weich, schwellend, bis 10 Cm. h., gelblichgriin. Stg. gabelig- 
ästig, dicht beblättert, reichlich bewurzelt. Bl. hin- u. hergebogen it. zurück
gekrümmt abstehend, trocken einwärtsgekriimmt, gedreht, sehr kraus, aus eif. 
o. länglichem, wasserhellem Gr. verlängert lanzettf., sehr spitz gekielt; Rand 
flach, wellig, durch die warzigen Z. kleingekerbt; Rp. derb, in eine kürzere
o. längere 1- bis 2zähnige Stachelsp. auslaufend; Z. wie b. B. incliiiala. 2hsg. 
cf Pfl. kleiner, mit kürzeren lanzettf. Bl. Bliithenknospen endständig; Perig.bl. 
aus hohlem, breiteif. Gr. rasch in eine schmale lanzettf. Sp. verschmälert, mit 
ziemlich breiter Rp.; Paraph. fadenf.; Perich. mehr weniger hervorragend, 
Bl. aus länglichem, halbscheidigem, wasserhellem Gr. schmallanzettpfriemenf., 
Büchse auf 1—3 Cm. h. rechtsgedrehtem, rothem, oben gelblichem Stiele, aufrecht,
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eilänglich u. fast cylindrisch, gerade o. massig gekrümmt, grünlichgelb, entleert 
röthlichgelb bis röthlichbraun, dünnhäutig. Ring unvollkommen, 4- bis öreihig, 
kleinzellig, bleibend. Deckel so lang o. etwas länger als die halbe Büchse. 
P.zähne auf ein wenig hervorragender Grundhaut, 3mal linksgewunden. Sporen 
0-009—0‘013 Mm., gelbgrün, sehr feinwarzig. — Fr.: Mai bis Juli.

Aendert ab: Mit sparsam o. reichlich bewurzeltem u. filzigem Stg., 
breiteren u. kürzeren, schmäleren u. sehr verlängerten Bl., mit matter o. 
stark glänzender u. an der Sp. gebrechlicher Rp. Die bemerkenswerthesten 
Formen sind:

Var. ß a n g u s tifo lia . Kleiner, zarter; Bl. schmal, aus länglichem Gr. 
verlängert lineallanzettpfriemenf.

Var. y fr a g ilifo lia . Stg. sparsam bewurzelt, Bl. an der Sp. gebrechlich, 
Rp. auf dem Rücken weisslich, stark glänzend. Diese Form verhält sich zu 
der gewöhnlichen wie B. nitida zu B. inclinata u. kann leicht mit B. fragilis 
verwechselt werden. Bisher stets steril.

A u f steinigem u. sandigem Waldboden, erdbedeckten Felsen, in Fels
spalten, auf alten Dächern, von der niederen Bergregion bis in die Hochalpen, 
besonders auf Kalk, durch das ganze Gebiet, jedoch selten in der Ebene, wie 
z. B. an Grabenrändern b. Moosbrunn nächst Wien.

Die Var. ß in Steierm.: A u f dem Ilemelfeldeck in der Kraggau 2300 M. 
(B.). — Salzb.: Gastein (Schwz.). — Tirol: Bei Weidring (Reyer); Kerschbaumer- 
alpe b. Lienz (Gand.) u. Verdins im Passeicr (Milde).

Die Var. y in N.Oest,: A u f sonnigen Kalkfelsen unterhalb der „Enge“ 
b. Reichenau (J.) u. an Bäumen b. Göstling (F.). — Ob. Oest,: Sandsteinmauern 
des Stiftsgartens von Schlierbach (Schdrm.). — Steierm.: Radmer b. Eisenerz
000 M. (B.). — Tirol: Mittersec b. Leermoos (Reyer). — Müserlingwand b. 
W. Matrei (Arn.); in der Pfister b. Lienz (Gand.) u. b. Meran (Milde). — Dalmat.: 
Lapad b. Ragusa (Ung.). — Tatra: Ufer des 1. Sees in der grossen Kohl
bach (Limp.).

178. Barbula fragilis (Hook.) Br. eur. VI, t. 639; Schp. Cor. et Syn. ed.
I, II. — Trichostomum fragile C. M. Syn. — Didymodon fragilis Hook, in 
Drumm. musc. am er. bor. I, Nr. 127. — Tortula fragilis Wils, in Hook. Bot. 
Journ. III, p. 437; Hartm. Skand. Fl. ed. V II; Lindb. Trich. eur.; De Not, Epil.
— Tortula Drummondii Mitt. Musc. Ind. or. p. 27.

Rasen dicht, bis 6 Cm. tief, grün, gelb- bis bräunlichgrün. Stg. einfach
o. wenig ästig, dicht beblättert, meist reichlich bewurzelt. Bl. aufrecht u. ver
bogen abstehend, trocken einwärtsgekrümmt, meist etwas gedreht u. kraus, 
untere kürzer, lanzettf., obere länger, aus länglichem Gr. lanzettf., in eine oft 
sehr starre u. gebrechliche lange Pfrieme fast plötzlich verschmälert, gekielt; 
Rand flach, glatt, n ich t kerbig gezähnt, ober dem Gr. wellig; Rp. derb, auf 
dem Rücken weisslich glänzend, mit der Sp. endend; Z. am Gr. u. nach oben 
längs des Randes bis zur Mitte zartwandig, verlängert rechteckig, wasserhell, 
obere klein rundlichquadratisch, warzig, chlorophyllüs u. undurchsichtig, 1 bis
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2 Zellreihen längs des Randes mehr weniger gestreckt, schmal, glatt, durch
scheinend. Perich. ein wenig hervorragend, Bl. schmäler u. länger, in eine sehr 
lange Pfrieme verschmälert. 2hsg. cf Blüthen (nach Schp.) fast scheibenf., 
mit grossen u. zahlreichen Anther. Büchse auf 2—3 Cm. h. rechtsgedrehtem, 
rothem, an der Sp. gelblichem Stiele, aufrecht, gerade o. schwach gekrümmt, 
eilänglich. Ring unvollkommen, mehrreihig, kleinzellig, bleibend. Deckel so 
lang o. länger als die halbe Büchse. P.zähne linksgewunden. Sporen 0-008 
bis 0-01 Mm., glatt. — Fr.: Sommer.

A u f Humus- u. Moorboden, in Felsspalten, auch auf faulendem, nassem 
Holze, von den Alpenthälern bis in die Hochalpen, in der Kalk- u. Schiefer
zone der Centralalpen nicht selten, jedoch höchst selten fr. — In N. Oest.: 
A u f einem Strohdache in Schottwien sehr verkümmert (Pok.); auf der Kuppe 
des Sonnwendstein 1485 M., hie u. da auf den südlichen Abh. u. Hochflächen 
der Raxalpe u. des Schneeberges bis auf die Klippen 2050 M. (J.); auf dem 
Hochkohr (F.).

Von B. tortuosa durch die fast plötzlich in eine lange Pfriemensp. ver
schmälerten, glattrandigen, nicht krausen Bl. zu unterscheiden.

179. Barbula squarrosa Brid. Br. univ. I, p. 833; Br. cur. II, t. 152; C. M. 
Syn.; Schp. Syn. ed. I, II. — Tortula squarrosa De Not, Syll. p. 180. -  Pleuro- 
chaete squarrosa Lindb. Trich. eur. in Oefvers. Vet. Alt. Förh. Arg. 21, Nr. 4, 
p. 253; De Not. Epil. p. 560.

Rasen sehr locker, mit der Unterlage sehr lose verbunden, bis 6 Cm. li., 
lebhaftgrün u. gelbgriin. Stg. aufrecht o. niederliegend, unregelmässig hin- u. 
hergebogen, gebrechlich, fast wurzellos, einfach o. gabelig-ästig, locker-, an 
der Sp. dichtbeblättert. Bl. zurückgekrümmt sparrig abstehend, trocken ein
wärtsgekrümmt, mit eingerollter Sp., gedreht, kraus, aus breitem scheidigem 
Gr. verlängert lanzettf., spitz, gekielt hohl; Rand wellig, oberwärts ungleich 
gesägt; Rp. stark, mit der Sp. endend o. in eine kurze Stachelsp. auslaufend; 
Z. mässig verdickt, oben klein, rundlichquadratisch, dichtpapillös, undurch
sichtig, gegen den Gr. allmälig sich erweiternd, rechteckig bis verlängert recht
eckig, lineal, glatt, durchscheinend, am Rande des Gr. bis gegen die Mitte 
sehr locker, zartwandig, wasserhell. 2hsg. Perich. meist seitenständig, viel
blätterig, oft mehrere aus einem Stamme entspringend, zuweilen gehäuft, Bl. 
nach innen allmälig grösser, innerste halbscheidig, pfriemlich zugespitzt, 
cf Bliithenknospen klein. Perig.bl. aus breitem hohlem Gr. plötzlich sc-hmal- 
lanzettf., mit schwacher Rp. Büchse auf 2 Cm. h. rechtsgedrehtem, unten 
rothem, oben gelblichem Stiele, aufrecht, gerade o. sanft gekrümmt, eilänglich- 
cylindrisch, entleert röthlichgelb. Ring- kleinzellig, bleibend, mehrreihig, die 
ersten 2 Reihen leicht ablösbar. Deckel so lang o. ein wenig länger als die 
halbe Büchse. P.zähne zart, hinfällig, kaum mehr als lmal linksgewunden. 
Sporen 0-01—0-013 Mm., fast glatt, — Fr.: Mai, Juni.

A u f trockenen, sonnigen Hügeln, steinigen Bergabh., sandigen, lichten 
Wäldern, im Gebiete bisher nur steril. — N. Oest.: A u f dem Laaerberg b.
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Wien selten, in den Kalkbergen von Rodaun, Mödling, Baden bis Pottenstein 
stellenweise nicht selten (J.). Salzb.: Salzachufer b. Laufen (Prog.). — 
Tirol: Meran (Milde). — In Istr. u. Dalmat. gemein.

Durch die sehr lockeren Rasen, die sparrig abstehenden, an der Sp.
des Stg. gehäuften, oberwärts gesägten Bl. u. die seitenständigen Blüthen
(gleichwie b. den echten Pleurocarpen) sehr ausgezeichnet. In der Tracht an 
die Arten der ausländischen Gattung Leptoclontium u. Symblepharis erinnernd.

Genus 44. TORTULA (Hedw.). — Barbula, Subgenus Aloiäella Schp. Syn.
Kleine gesellige o. fast rasig wachsende Pfl., mit arm beblättertem, 

kurzem Stg. Bl. starr; Rp. breit, flach, auf der Innenseite gegen die Sp. mit 
gegliederten Lamellen besetzt, Bl.gr. wasserhell, scheidig; Rand eingebogen. 
Fr.stiel unten rechts-, oben linksgedreht, P.zähne aus hervorragender Grund
haut entspringend, bis auf den Gr. gespalten, 1- bis mehrmal linksgewunden, 
papillös.

A . B lü th en  zw itte r ig .
180. Tortilla brevirostris (Hook, et Grev.) Lindb. Trich. eur. — Barbula

brevirostris Br. eur. II, t. 138; Schp. Syn. ed. I, II; C. M. Sjm. — Tortula
enervis Hartm.

Stg. kurz, einfach. Bl. an der Sp. des Stg. knospenf. gehäuft, anliegend, 
breit, untere eirundlich, obere länglich, stumpf. Büchse auf röthlichbraunem,
1 — 2 Cm. h. Stiele, länglich, cylindrisch, gerade, schmutzigbraun, matt glänzend. 
Ring breit, 3reihig, abfällig. Deckel kurz u. schief geschnäbelt. P.zähne 2mal 
links gewunden. Sporen 0-013—0-016 Mm., grünlichgelb, glatt. — Fr.: October, 
November.

A u f feuchtem, thonigem u. sandigem Boden der Wegränder, Flussufer, 
von der Ebene bis in die Alpenthäler, selten. N. Oest,: A u f halbtrockenem 
Schlamm der Sandbänke der Donau b. Stadlau nächst Wien, unter T. rigida 
u. ambigua (B.). — Tirol: A u f sandigen Abh. an der Drau gegenüber dem 
Lienzer Bahnhofe (Gand.).

Von der ähnlichen T. rigida ß obtusa durch die Zwitterbliithen u. die 
Form der Büchse leicht zu unterscheiden.

B. B lü th en  2hsg.
181. Tortula rigida (Schultz) De Not, Epil. — Barbula rigida Schultz 

Rec-ens. t, 32; Br. eur. II, t. 137; C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I, II. — Tortula 
enervis Hook, et Tayl. Musc. brit. ed. II, p. 52, Suppl. t, 2. — Tortula stellata 
Lindb. Trich. eur.

Heerdenweise o. fast rasig, bleichgrün, bräunlich bis röthlichbraun. Bl. 
aus aufrechtem Gr. abstehend, trocken einwärtsgekrümmt anliegend, länglich, 
stumpf o. spitz, zuweilen haarspitzig. Büchse auf 1—2-5 Cm. h. rothbraunem 
Stiele aufrecht, gerade, eilänglich u. verlängert eif., schmutzigbraun, matt 
glänzend. Ring breit, abrollbar. Deckel kürzer o. länger geschnäbelt, bis ‘/ 2 so 
lang als die Büchse, lange bleibend. Haube bis gegen die Mitte der Büchse
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reichend. P.zähne 3 -bis 4mal gewunden. Sporen 0-011—0-01G Mm., griinlich- 
gelb, glatt. — Fr.: Herbst.

Var. ß ob tu sa , Bl. kürzer, stumpf. Deckel kurz geschnäbelt, nur 
’/3—1/6 so lang als die Büchse. — Der T. brevirostris sehr ähnlich, durch die 
Form der Büchse u. die 2hsg. Blüthen verschieden.

Var. y m u cron u la ta  Br. eur. Bl. kurz, stachelspitzig.
Var. 8 p i l i f e r a  Br. eur. Obere Bl. in eine Haarsp. verschmälert.
An Flussufern, an Damm- u. Wegabh., Erdaufwiirfen, mit Erde bedeckten 

Mauern, in Mauerritzen u. Felsspalten, von der Ebene bis zur alpinen Region, 
durch das ganze Gebiet; in Dalmat. vielleicht fehlend. — In N. Oest. im Ufer
lande der Donau gemein, sonst hie u. da auf den erwähnten Standorten, bis 
in die Alpenthäler.

Die Varietäten mit der normalen Form, ß besonders auf dem Ufer
schlamm der Donau.

182. Tortula ambigua (Br. eur.) De Not. Epil.; Lindb. Trich. eur. — 
Barbula ambigua Br. eur. II, t. 139; C. M. Syn. — B. rigida Hedw. Descr. musc.
I, p. 65, t. 25 et Brid. Br. univ. ex pte.

Hecrdenweise o. rasig, aus dem Grünlichen gelblich- bis röthlichbraun. 
Bl. länger, aus aufrechtem Gr. abstehend u. sternf. ausgebreitet, mit der Sp. 
einwärtsgebogen, trocken bogig einwärtsgekriimmt, lineallanzettf., stumpflich
o. spitz. Büchse auf 1 — 1-5 Cm. h., unten rothem, oben gelblichem, zuletzt 
rothbraunem Stiele, aufrecht, cylindrisch, gerade o. nur wenig gekrümmt, 
röthlichbraun, schwach glänzend, trocken unregelmässig fein gefurcht. Ring 
3- bis 4reihig, lange bleibend. Deckel geschnäbelt, ' /3— '/2 so lang- als die 
Büchse, meist gleichzeitig mit der kaum den Biichsenmund erreichenden Haube 
abfallend. P.zähne lmal gewunden. Sporen 0-011—0-016 Mm., grünlichgelb, 
glatt. — Die eigentliche Zeit der Fr. fällt in den Spätherbst.

An Flussufern, Dämmen, Wegrändern, Erdaufwürfen, in der Ebene u. 
im Hügellande. — N.Oest,: Uferland der Donau, stellenweise in grösser Menge; 
Strassenränder b. Sierndorf ober Stockerau (Berr.); Bahndamm b. Simmering 
(J.); Krems (Erd.); Laaerberg, Inzersdorf, Kreuzenstein b. Korneuburg- (F.). — 
Ob.Oest,: Steyr (Saut.). — Steierm.: Marburg (B.). — Dalmat,: Brozze im 
Canal von Stagno, Halbins. Lapad b. Ragusa (E. W.). — Böhm.: Prag (Poech 
M. boh. exs. Nr. 52). — Ung.: Nemes-Podhragy b. Waag-Neustadtl (Hol.); Ins. 
Schütt, Pressburg (Kornhuber).

Unterscheidet sich von T. rigicla durch die längeren Bl., die cylindrische, 
fein gestreifte, stärker glänzende Büchse, den bleibenden Ring, die kürzere 
Haube u. den sehr bald abfallenden Deckel.

183. Tortu la aloides (Koch) De Not. Syll. et Epil.; Lindb. Trich. eur.
— Trichostomum aloides Koch Ms.; Schultz in N. act. Ac. caes. leop. XI, p. 197; 
Brid.Br.univ. — Barbula aloides Br. eur. II, t, 139; C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I, II.

Bl. ein wenig länger als b. T. ambigua, weniger abstehend, trocken bogig 
einwärtsgekrümmt, lanzettf., stumpflich o. spitz. Büchse auf an der Sp. ein wenig
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gekrümmtem Stiele mehr weniger geneigt, selten aufrecht, länglichoval bis 
cylindrisch, sanft gekrümmt u. höckerig, gelblich- bis röthlichbraun, schwach 
glänzend, die nach aufwärts gekehrte gewölbte Seite meist dunkler gefärbt; 
Ring 4- bis öreihig, lange bleibend. Deckel i/3— V2 so lang als die Büchse, 
bald abfallend. Haube fast bis zur Mitte der Büchse reichend. P.zähne kaum 
lmal gewunden, trocken bogig nach einwärts gekrümmt u. mit den Sp. ver
worren abstehend. Sporen grösser, 0-019 — 0-027 Mm., grünlichgelb, glatt. — 
Fr.: Herbst u. Winter.

A u f thoniger Erde, an Strassen-, Bach- u. Grabenrändern, erdbedeckten 
Mauern u. in Felsspalten, im südlichen Gebiete: Am Isonzo-Ufer b. Görz 
(Krasan); Rojano, Zanle, Boliunz b. Triest (Tomm.); Villa Juras b. Fasana 
nächst Pola (Freyn); Narentathal (Erb.); im Gionchetto hinter Comolaz u. in 
der Ombla nächst Ragusa (E. W.).

Unterscheidet sich von T. ambigua durch die meistens etwas geneigte, 
sanft gekrümmte u. ein wenig höckerige Büchse, die längere Haube, das 
kürzere P. u. die fast doppelt so grossen Sporen.

Genus 45. CR.OSSLDIUM. — Barbula Sect, Chloronotae Schp. Syn.
Bl. aus breitem Gr. eif., zugespitzt o. stumpf lieh; Z. oberwärts verdickt, 

unregelmässig rhombisch, am Gr. länglichrechteckig; Rp. in der oberen Hälfte 
innen mit dicht gehäuften, gegliederten, chlorophyllösen Fäden (Gonidien) 
besetzt, in eine glashelle Haarsp. auslaufend. Blüthen 1- u. 2hsg. Paraph. 
keulenf. P. vollkommen, regelmässig wie b. Barbula, o. unregelmässig.

184. Crossidium squamigerum (Viv.). — Barbula squamigera Viv. Ann. 
bot, I, P. II, p. 191 (1804). — Barbula membranifolia Schultz Recens.; Br. eur.
II, t. 140; C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I, p. 166; Schp. Syn. ed. II ex pte. — Tor
tula membranifolia Hook. Musc. exot. I, t. 26. — Tortula squamigera De 
Not, Epil. p. 530.

Rasen polsterig, bis 2 Mm. h., grau. Bl. aufrecht abstehend, trocken 
anliegend, hohl, breiteilänglich, zugespitzt; Rand flach, an der entfärbten Sp. 
meist zart gezähnt; Rp. in eine lange glashelle, schwachgezähnte Haarsp. aus
laufend; Z. oberwärts sehr verdickt, unregelmässig rhombisch, an der Sp. u. 
am Rande wasserhell, unten quadratisch bis länglichrechteckig. Blüthen lhsg., 
c f unterhalb der 9 ;  Perig.bl. 1—2, zart, rippenlos. Büchse auf 1 - 2  Cm. h., 
zuerst gelbem, dann rothem, unten rechts-, an der Sp. linksgedrehtem, zartem 
Stiele, aufrecht, schmal, elliptischlänglich, gerade o. ein wenig gekrümmt, 
dunkelbraun, zuletzt schwärzlich, aus verdickten Z. gebildet. Deckel schmal, 
geschnäbelt, ’/ 2— '/3 so lang als die Büchse, sehr lange bleibend. Ring 4- bis 
öreihig, die ersten Reihen leicht ablösbar. Haube bis zur Mitte der Büchse 
reichend. P.zähne 2mal gewunden. Sporen 0-012—0-014 Mm., gelblich, glatt. 
Fr.: Februar bis April.

A u f sonnigen Mauern, steinigen Hügeln, in Felsspalten, in der Ebene 
u. Bergregion des südlichen Gebietes. — Bisher nur b. Meran in Tirol (Milde) 
u. b. Schäsburg in Siebenb. (Mich. Fuss).
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Die Angaben über das Vorkommen b. Wien u. Triest beziehen sich auf 
die folgende Art.

185. Crossidimn griseum (J.). — Desmatoclon griseus J. Verh. der k. k. 
zool.-bot. Ges. in Wien 1864, p. 399. — Barbula membranifölia Garov. Enum. 
musc. austr. 1840, p. 14.

Dem Vorigen sehr ähnlich, Rp. in eine fast glatte Haarsp. auslaufend. 
Fr.stiel kürzer, höchstens 1 Cm. h. u. derber, um '/4 dicker, gelblich, zuletzt 
schmutzigrotli. Büchse kürzer u. breiter, eilänglich, ein wenig gekrümmt, 
seltener gerade, schmutzigbraun, zuletzt nicht schwärzlich, aus dünnwandigen 
Z. gebildet. Deckel %  so lang als die Biichsc, mit n ich t s p ira lig  g e o r d 
neten  Z., beim Eintritt der Fr. sofort abfallend. King aus 3 Reihen kleinerer 
Z. gebildet, bleibend. P.zähne halb so lang, unregelmässig gespalten u. durch
brochen, gerade. Sporen 0-013—0-015 Mm.-, gelblich, glatt. — Fr.: März, April.

A u f den Dolomitfelsen des siidl. Abh. des Kalenderberges in der Klause 
b. Mödling nächst Wien, sparsam (Garov.)-, b. W. Matrei in Tirol (B. membrani
fölia, Ltz., B.)-, b. Triest nicht selten (Hbr. Toinm.). — Von Standorten ausser
halb des Gebietes liegen vor: Bois de la Bätie b. Genf (J. Müll.)-, Genua (De 
Not,)-, Transcaucasien (Steven)-, Beilau, Syriae (Haussk.).

Exemplare, welche C. Haussknecht am 27. Februar 1865 b. Beilau in 
Syrien sammelte, haben bereits entdeckelte Büchsen, während die von ihm 
gleichzeitig an demselben Standorte gesammelten Exemplare von G. squami- 
gerum (Barbula membranifolia) noch unreif sind.

186. Crossidium crassinerve (De Not.). — Tortula crassinervia De Not. 
in Mem. Akad. Tor. 1838, p. 303 et Epil. p. 531. — Barbula chloronotos Br. eur.
II, t, 141; Schp. Syn. ed. I, II.

Dem C. squamigerum ähnlich, aber nur halb so gross. Bl. hohl, eilänglich, 
mehr weniger abgestumpft, Rand mässig zuriickgerollt, mit Ausnahme des 
Gr. ganz grünlichgelb (ohne wasserhellen Rand); Rp. mit einer geringen Menge 
Fäden besetzt, in eine kürzere, fast glatte Haarsp. auslaufend; Z. kleiner, kaum 
verdickt. Blüthen 2hsg. Büchse auf etwa 1 Cm. h., zuerst gelblichem, zuletzt 
rothem Stiele, aufrecht, meist gerade, schmal, elliptischlänglich, braun, zuletzt 
schwärzlich. Deckel schmal, geschnäbelt, halb so lang als die Büchse, lange 
bleibend. P. kleiner, lmal gewunden. Sporen kleiner, 0-008—0-01 Mm., gelblich, 
glatt. — Fr.: Frühling.

Ein auf Mauern vorkommendes, bisher nur aus dem südl. Frankreich, 
Sardinien u. dem Orient (Syra) bekanntes Moos, welches im Gebiete noch nicht 
gefunden wurde, möglicherweise aber im südl. Dalmat. Vorkommen dürfte.

Genus 4G. DESMATODON (Brid.) emend.
Durch Form, Zellnetz u. Consistenz der Bl. den Pottien zunächststehende, 

meist niedrig wachsende Moose. Bl. verkehrt eif., lanzettlich, bis spatel- u. 
zungenf.; Rp. oft in eine Stachel- o. Haarsp. auslaufend. Blüthen 1- o. 2hsg. 
Büchse mehr weniger hoch gestielt, aufrecht, selten nickend o. herabgebogen.
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P.zähne auf schmaler, seltener auf breiter, rührenf. Grunclhaut in 2 fadenf., 
freie o. durch Querleisten verbundene Schenkel gespalten, meist schief o. 
spiralig- linksgedreht, seltener aufrecht.

Sect. 1. Eudesmatodoii. Bl. weich, Rp. meist weitzellig, oft in eine 
Granne auslaufend. Büchse eif. bis kurzcylindrisch, aufrecht o. nickend, selten 
herabgebogen. Blüthen lhsg. P.zähne aufrecht o. lockergedreht. Deckel kurz, 
konisch o. geschnäbelt.

187. Desmatodon latifolius (Hedw.) Br. eur. II, t, 129, 130-, Schp. Syn. 
ed. I, II; De Not. Epil. p. 573. — Dicranum latifolium Hedw. Descr. musc. I, 
p. 69, t, 33. — Trichostomiun latifolium Schwgr. Suppl. I, P. I, p. 145; C. M. Syn.

Rasen wenige Mm., selten bis zu 3 u. 6 Cm h., grün bis gelblichgrün. 
Stg. einfach o. gabelig-ästig. Untere Bl. kleiner, aufrecht abstehend, obere 
grösser, schwach zurückgekriimmt abstehend, trocken einwärtsgebogen u. ge
dreht, eilänglich, länglich u. fast spatelf., mehr weniger rasch zugespitzt, 
gekielt hohl, am Rande umgerollt; Rp. vor der Sp. endend o. als zarte, locker 
zellige Granne auslaufend; Z. ziemlich gross, oberwärts rundlichquadratisch, 
chlorophyllös, sehr papillös u. trüb, unten locker, länglichrechteckig u. Gseitig, 
glatt, wasserhell, am Rande etwas schmäler, q71 Bliithen endständig, zuletzt 
seitenständig am Gr. des Q Astes. Anther. mit zahlreichen langen, keulenf. 
gelben Paraph. Büchse auf 1 — 2, selten 3 Cm. h., unten rechts-, oben links- 
gedrehtem, gelbem, am Gr. röthlichem, geradem Stiele, aus dem Eilänglichen 
cylindrisch, dünnhäutig, zimmtbraun, später kastanienbraun, trocken fein
runzelig. Ring aus 3— 4 Reihen länglicher Z. gebildet, lange bleibend. Deckel 
gedrückt kegelf., mit kurzem stumpfem Schnabel. Haube die ganze Büchse 
deckend. P.zähne aus hervorragender Grundhaut entspringend, bis auf den 
Gr. getheilt, frei o. hie u. da durch Querleisten verbunden, dichtpapillös, gelb- 
l’oth, trocken nach einwärts gekrümmt, Sporen 0-018—0-024 Mm., gelblich
braun, dichtwarzig, trüb. — Fr.: Juni, Juli.

Var. ß m utica. — ( Trichostomum latifolius ß muticum C. M. Syn. — 
Desmatodon latifolius ß glacialis Br. eur.; Schp. Syn. — Desmatodon glacialis 
Fnk. in Brid. Br. univ. I, 822). Stg. gewöhnlich höher, bis 3 Cm. h. Bl. weicher, 
trocken stark gedreht, plötzlich zugespitzt; Rp. vor der Sp. schwindend.

Var. y b r e v ica u lis  Schp. Kleiner, Rasen niedrig. Bl. dichter, auf
recht abstehend, eilanzettf., länger zugespitzt; Rp. in eine lange, lichte o. 
bräunliche Haarsp. auslaufend.

A u f Erdblössen der Triften, seltener in erderfüllten Felsspalten, von 
der Vor- bis in die liochalpenregion. — Gemein in den Centralalpen auf Kalk 
u. Schiefer. — In N. Oest, findet sich diese Art u. mit ihr die beiden Var. in 
der ganzen Kalkzone vom Schneeberg u. der Eaxalpe bis zur Voralpe b. 
Höllenstein, am häufigsten in den Gösslinger Alpen, fehlt dagegen am Wechsel.
— Karpathen: Grossauer Geb. (Barth) u. Butianalpe (M. Fuss) in Siebenb.; 
Peczelui-Alpe in der Marmaros (Rehm.); Felkasee u. Gipfel der Schlagendorfer
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Spitze in der Tatra (Limp.). — Sudeten: Seltener. — Mähr.-schles. Gesenke: 
Peterstein, Kessel. — Riesengeb.: Kesselkoppe, Hampelbaude, Basalt an der 
kleinen Schneegrube (Sndt., Milde).

188. Desmatodon systylius Br. eur. II, t. 131; Schp. Syn. ed. I, II. — 
Trichostomum systylium C. M. Syn.

Dem Vorigen, insbesondere der Var. y brevicaulis sehr ähnlich, kleiner. 
Raschen nur wenige Mm. h. Bl. aufrecht abstehend, trocken gedreht, breit
o. verkehrt eilänglich, schärfer zugespitzt, am Rande flach, an der Sp. klein- 
kerbig gezähnt; Rp. in eine lange Pfriemensp. axislaufend; Z. weniger chloro
phyllös, glatt o. nur schwach papillös, durchscheinend. Büchse auf 5 bis 
12 Mm. h. Stiele, durchschnittlich kleiner, cylindrisch, dünnhäutiger. Deckel 
nach der Abtrennung von dem hervorragenden Säulchen getragen u. dann mit 
demselben abfallend; Z. desselben in einer sehr steilen, linksgedrehten Spirale 
geordnet. P.zähne unregelmässig, theilweise gespalten u. durchbrochen o. ganz 
zusammenhängend. Sporen 0‘02 — 0026 Mm., dichtwarzig, trüb. — Fr.: Aug.

A u f feuchtem Humus in der Voralpen- u. Alpenregion, selten. — Steierm.: 
Gipfel des Trienchtling b. Vordernberg 2060 M., Kalkspitz b. Schladming 2450 M. 
(B.). — Tirol: Thurneralpe b. Lienz (Gand.) — Kärnt.: Am hohen Sattel an 
der Pasterze 2200—2500 M. (Mdo.); Mönnichberg b. Heiligenblut (B.).

180. Desmatodon cernuus (Hüb.) Br. eur. II, 1 .134; Schp. Syn. ed. I, II; 
De Not. Epil. — Didymodon latifolms Whlnb. Fl. Lapp. p. 313, t, 20 (1811). — 
Dermutodon cernuus Hüb. Musc. germ. p. 117 (1833). — Desmatodon inclinatus 
Sndt. Regensb. Denkschr. III, p. 144. — Trichostomum inclinatum C. M. Syn.
— Trichostomum cernuitm Lindb. Trich. eur.

Rasen dicht, polsterig, unregelmässig, oft sehr ausgedehnt, wenige Mm. 
bis 2 u. 3 Cm. h., lebhaftgrün, innen braun. Bl. aufrecht abstehend, weich, 
trocken schwach gedreht, untere kleiner, länglich, obere grösser gehäuft, 
länglichlanzcttf. u. spatelf., scharf zugespitzt, gekielt, am Rande bis über die 
Mitte hinauf schwach zuriickgerollt o. flach, an der Sp. klein gezähnt, fein- 
papillös; Rp. als locker zelliger Stachel hervortretend; Z. oben rundlich Gseitig, 
am Rande der Sp. rhombisch, weiter herab länglich, chlorophyllös, unten schi- 
locker, länglichrechteckig, wasserhell, cf Blüthen zuerst gipfel-, zuletzt seiten
ständig am Gr. des Fr.astes. Anther. lang gestielt, mit längeren keulenf. 
Paraph. Büchse auf 1— 1-5 Cm. h., zuerst gelbem, dann schmutzigrothem, unten 
rechts-, oben linksgedrehtem Stiele nickend, kurz eif., köckerig, mit verengtem 
Munde, schmutziggelb, entleert zartrunzelig, später kastanien- u. schwarzbraun, 
glatt, glänzend. Ring aus 2 Reihen mittelgrosser Z. gebildet, lange bleibend. 
Deckel klein, kurz geschnäbelt. P.zähne aus lanzettf. Gr. pfriemlich, bis 
über die Mitte 2-, seltener 3spaltig, ganz frei o. theilweise zusammenhängend, 
dichtpapillös. Sporen gross, 0-03 —0'037 Mm., gelblichbraun, warzig. — Fr.: 
Juli, August,

A u f feuchten Mauern, festem Mauerschutt, seltener auf Kalkfelsen, von 
der niederen Berg- bis in die Alpenregion, selten. — Steierm.: Kleinsölk (Strobl).
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— Salzb.: Am Linzer Thor (Btsch.) n. am Mönchsberg (Saut.) in Salzburg; 
b. Werfen 440 M. (Zw.); am Radstädter Tauern (Schp.). — Tirol: Tristacher 
See b. Lienz (Gand.); Sillian im Pusterthal (Reyer); im Schlerngeb. (Treviran); 
b. Meran (Bamb.); Trafoi (Schp.); Trient (Yent.); am Seedurchlasse b. Landro 
(Hsm.). — In den Julischen Alpen (Sndt.). — Böhm.: Johannisbad (Nees).

Durch die kurze, eif., höckerige, nickende Büchse sehr ausgezeichnet.

190. Desmatodon Laureri (Schultz) Br. eur. II, t. 135; Schp. Syn. ed.
I, II. — Trichostomum Laureri Schultz, Flora 1827, p. 163; C. M. Syn. I, 594.
— Tortula Laureri Lindb. Trich. eur.

Raschen dicht, wenige Mm. bis 1 Cm. h., grün, unten gelblich. Stg. 
gabelig gleichhoch ästig, dicht beblättert, mit zahlreichen röthlichbraunen 
Wurzeln besetzt. Bl. weich, aufrecht abstehend, trocken schwach gedreht, 
untere eilänglich, die obersten verlängert lineal, rasch zugespitzt, gekielt hohl, 
am Rande zurückgerollt, an der Sp. schwach gezähnelt; Rp. als kurze, locker- 
zeilige Stachelsp. hervortretend; Z. oberwärts gross, wie b. D. cernuus, rund
lich Gseitig, papillös, im Mittelfelde trüb, am Rande mit länglichen gemischt, 
schwach durchscheinend, in der unteren Hälfte rechteckig u. länglichrecht
eckig bis Gseitig, hyalin, am Rande 2—5 Reihen sehr schmal, lineal, einen 
gelblichen Saum bildend. Blüthen am Gr. der Q , 1 blätterig, mit sehr 
langen gelben, keulenf. Paraph. Büchse auf 8 —12 Mm. h., gelbem, später 
röthlichem, unten rechts-, oben linksgedrehtem, an der Sp. herabgebogenem 
Stiele hängend, länglichoval, dünnhäutig, braun, schwach glänzend. Deckel 
klein, kurz geschnäbelt, Z. schief linksgereiht. Ring 3reihig. P.zähne bis auf 
den Gr. getheilt, frei, lmal linksgewunden, gelblichroth. Sporen 0-035 bis 
0-042 Mm., warzig, trüb. — Fr.: Juli, August.

A u f Humuserde in der Alpen- u. Hochalpenregion, selten. Salzb.: 
Speiereck im Lungau (Schp.); in den Salzburger Alpen (F. Rudolphi). — Kämt.: 
Leiter b. Heiligenblut (Fnk.). — Tirol: Südseite des Griesbergthales am 
Brenner 2530 M. (Arn.).

191. Desmatodon obliquus Br. eur. II, t, 13G; Schp. Syn. ed. I, II; De 
Not. Epil. p. 575. — Trichostomum obliqtium C. M. Syn. I, p. 594. — Tortula 
suberecta Hook, in Drumm. musc. amer. Nr. 145 (1828).

Dem D . systylius u. dem D. latifolius ß brevicaulis ähnlich. Stg. 1 bis
2 Mm h .; fast einfach. Bl. aufrecht abstehend, trocken schwach gedreht, aus 
breiteif. Gr. lanzettf., spitz, am Rande zurückgerollt, an der Sp. fein gezähnt; 
Rp. in eine Pfrieme auslaufend; Z. oberwärts klein, papillös, im Mittelfelde 
trüb, am Rande meistens mehr weniger durchscheinend u. einen gelblichen 
Saum bildend, unten rechteckig u. rechteckig 6seitig, hyalin. <$ Blüthen am 
Gr. der Q . Büchse auf 5— 12 Mm. h. bleichem, unten röthlichem, oben links-, 
unten rechtsgedrehtem Stiele, aufrecht o. etwas geneigt, zuweilen schwach 
gekrümmt, cylindrisch, lichtbraun, später kastanienbraun, dünnhäutig, trocken 
zartfurchig gestreift. Ring aus 2 Reihen mittelgrosser Z. gebildet, bleibend. 
Deckel kegelf., kurz u. stumpf geschnäbelt. P.zähne aus hervorragender
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Gnmdhaut entspringend, regelmässig, bis auf den Gr. gespalten, frei, gelb- 
röthlich, lmal linksgewunden. Sporen 0-018 — 0'026 Mm., warzig trüb. Fr.: 
Juli, August.

A u f Humus in der Alpenregion, sehr selten. — Steierm.: Feisterkar 
im Dachsteingeb. 2000 M. u. Gipfel des Kalkspitz 2450 M, b. Schladming (B.).
— Salzb.: Radstadter Tauern (Fnk.). — Kämt,: Pasterze b. Heiligenblut (Fnk.).
— Tirol: Von der Steineralpe gegen das Kees am Ganimiz b. W. Matrei 
2000 M. (Mdo. in Ltz. Moosst.)-, höchste Spitze der Upsschroffen b. Lermoos 
2260 M. (Reyer).

Sect. 2. Cuneifolii. Bl. ziemlich weich. Rp. oft in eine Stachel- o. 
Haarsp. auslaufend. Büchse aufrecht, verlängert eif. bis cylindrisch. P.zähne 
meist lang u. spiralig dicht gedreht. Deckel verlängert kegelf.

192. Desmatodon marginatus (Br. eur.) Mitt. Musc. Ind. or. p. 38. — 
Barbula marginata Br. eur. II, t. 158-, C. M. Syn.*, Schp. Syn. ed. I, II. — 
Tortula marginata Spruce in Hook. Lond. Journ. IY, p. 192; De Not. Epil. p. 532.

In dichten Heerden o. fast rasig, 1—3 Mm. h. Bl. aufrecht abstehend, 
trocken einwärtsgebogen u. schwach gedreht, die untersten kleiner, eilanzettf., 
die oberen länglichlanzettf. u. verlängert spatelf., ziemlich rasch zugespitzt, 
flachrandig; Rp. in eine Stachelsp. auslaufend; Z. ziemlich gross, oben papillös, 
rundlich 4eckig bis Gseitig, trüb, am Rande 2—3 Reihen sehr verdickt, schmal, 
einen meist gelblichen, durchscheinenden Saum bildend, am Gr. länglichrecht
eckig, wasserhell. Blüthen 2hsg. Perich.bl. den Stg.bl. ähnlich, die inneren 
kleiner, zarter. Paraph. fast keulenf. Büchse auf 10—15 Mm. h., unten rechts-, 
oben linksgedrehtem, rothem, oben gelblichem Stiele, aufrecht, meist gerade, 
ei- u. elliptischlänglich, fast cylindrisch, dunkelrüthlieh-, zuletzt schwärzlichbraun. 
Ring 3- bis 4reihig, grosszellig, lange bleibend, abrollbar. Deckel konisch, 
V3—V4 so lang als die Büchse. P.zähne auf hervorragender Grundhaut 1- bis 
l^ m al linksgewunden. Sporen 0-008—0-01 Mm., gelblichgrün, glatt, — Fr.: 
März bis Mai.

A u f Mauern in Gesellschaft von D. muralis, Bryum atropurpureum u. A. 
im siidl. Gebiete. — Pola (E. W.), Insel Lesina (Ung.).

Durch den aus verdickten, länglichen Z. gebildeten, meist gelblich durch
scheinenden Bl.saum sehr ausgezeichnet. Die Blüthen sind sicher 2hsg. Die 
cf Pfl. ist kleiner, die Blüthe endständig, fast scheibenf., die Perig.bl. den 
Stg.bl. ähnlich, viel kürzer.

Der ihm sehr ähnliche D. limbatus Mitt. Musc. Ind. or. (Barbula limbata 
Lindb. in Oefvers. Vet. Ak. Fürh. X X , p. 387. Tortula limbata Lindb. Trich. eur.; 
De Not, Epil. p. 533) ist etwas grösser, hat breitere, weichere, kürzer gespitzte 
Bl. mit breiterem, aus weniger verdickten, grösseren, breiteren Z. gebildetem 
Saume, meistens mit 0. vor dem Spitzchen endende Rp. u. grössere, 0-01 bis 
0-014 Mm. messende Sporen. Wurde bisher nur b. Otranto in Italien (Rbh.) u. 
an der Börsentreppe in Sevilla (R. Fritze) beobachtet,
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193. Desmatodon cuneifolius (Dicks.). — Bryum cuneifölmm Dicks. 
Pl. eiypt. fase. III, p. 7. — Barbula cuneifolia Brid. Br. univ. I, excl. syn.; 
Br. eur. II, t. 156; C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I. II. — Barbula Dicksoniana 
Schultz Recens. Barb. — Tortula cuneifolia Sm. Fl. brit. III, p. 1257; Lindb. 
Trich. eur.; De Not, Epil. p. 534.

Dichte Heerden o. lockere Rüschen bildend, wenige Mm. bis 1 Cm. h., 
lebhaftgrün, im Alter meist missfärbig. Bl. weich, untere klein, entfernt, 
breiteif., zugespitzt, obere grösser, gehäuft, eine offene Rosette bildend, breit 
verkehrt eif. o. verkehrt eispatelf., plötzlich zugespitzt o. gespitzt, ganz- u. 
flachrandig; Rp. schwach, vor der Sp. schwindend o. in eine kurze, glatte 
Granne auslaufend; Z. ziemlich gross, rundlichquadratisch Gseitig, an der Sp. 
rhombisch, durchscheinend o. durchsichtig, glatt, am Gr. sehr locker, recht
eckig, wasserhell. Blüthen lhsg, cf knospenf., seitenständig. Paraph. etwas 
keulenf. Büchse auf 1—2 Cm. h., unten rechts-, oben linksgedrehtem, unten 
bleichrothem, oben gelbem, zuletzt ganz rothem Stiele, aufrecht, elliptisch- 
länglich, fast cylindrisch, gerade o. schwach gekrümmt, braun, zuletzt schwarz
braun. Ring aus 3—4 Reihen gebildet, lange bleibend, die oberen 2 Reihen 
fast abrollbar. Deckel schmal, konisch, 3 so lang als die Büchse. P.zähne 
auf hervorragender, bleicher Grundhaut, dunkelpurpur, 1 '/jinal linksgewunden. 
Sporen 0-015—0-018 Mm., gelbgriin, fast glatt. — Fr.: April, Mai.

An Grabenrändern, feuchter Erde, in den Mittelmeerländern u. in Eng
land nicht selten. Bisher im Gebiete nicht beobachtet; jedoch in Dalmat. u. 
selbst in Istr. sehr wahrscheinlich vorkommend. Für Deutschland (1872) auf 
dem Hundsriick b. Stromberg nächst St. Goar am Rhein von G. Herpell auf
gefunden.

Der bisher nur aus Sardinien, Südfrankreich u. Irland bekannte, zunächst 
verwandte D. Vahlianus (Schultz) (Barbula Vahliana Schultz Recens.; Br. eur.
II, t. 157; Tortula Vahliana De Not, Epil. p. 534) unterscheidet sich durch 
schmälere, oberwärts papillöse Bl. mit hie u. da schwach zurückgerolltem 
Rande, in eine Stachelsp. o. Pfrieme auslaufende Rp. u. kleinere, 0-01 bis 
0-013 Mm. messende Sporen.

194. Desmatodon caneseens (Bruch). — Barbula canescens Bruch in 
F. Müll. Musc. Sard.; Br. eur. II, t. 158; C. M. Syn. I, p. 625; Schp. Syn. ed.
I, II. — Tortula canescens Mont. Arch. Bot. I, p. 133; De Not. Epil. p. 535.

Dichte Heerden o. lockere Räschen bildend, sehr niedrig, 1—5 Mm. h., 
schmutzig- gelblichgrün, meist missfärbig. Bl. aulrecht abstehend, trocken 
gefaltet, einwärtsgekriimmt, schwach spiralig gewunden, locker anliegend, ver
kehrt eilänglich bis spatelf., rasch zugespitzt, am Rande mit Ausnahme der 
Sp. ein wenig umgerollt; Rp. in eine glatte, gelbliche o. farblose Granne aus
laufend; Z. ziemlich gross, dünnwandig, oberwärts rundlichrechteckig bis 
Gseitig, papillös, trüb, an der Sp. meist rhombisch u. etwas lichter, am Gr. 
quadratisch u. rechteckig, mehr weniger wasserhell. Blüthen lhsg. q zuerst 
end-, zuletzt seitenständig am Gr. des Fr.stg'., knospenf. Paraph. fast keulenf.
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Perich.bl. den Stg.bl. ähnlich. Büchse auf 10— 15 Mm. h., unten rechts-, oben 
linksgedrehtem, rothem, oben gelblichem Stiele, aufrecht, gerade, länglich
elliptisch, dünnhäutig, röthlichbraun. Ring Jreihig, ziemlich grosszellig, stück
weise abfällig. Deckel kegelf., so lang u. länger als die halbe Büchse; P.zähne 
auf weit hervorragender, bleichrother, getäfelter Grundhaut 2mal linksgewunden. 
Sporen 0-015—0-017 Mm., gelblichgrün, glatt. — Fr.: März, April.

A u f sandigem, thonigem n. Humusboden, erdbedeckten Felsen, an Baum
wurzeln, Bachrändern, auf Mauern, von der Ebene bis in die Bergregion, 
selten im mittleren, häufiger im südlichen Gebiete. — Steierm.: Mittelberg u. 
Haidenberg im Possruckgeb. b. Marburg (B.). — Tirol: An sandigen, felsigen 
Stellen hinter dem Ragcnkofel b. Thurn nächst Lienz, sehr selten (Gand.); am 
Küchelberg b. Meran (Bamb., Milde). — Dalmat.: Berg Vermac b. Cattaro (E.W.).
— Häufig in den Mittelmeerländern.

Von dem zunächststehenden D. muralis unterscheidet er sich durch die’ 
weicheren, breiteren u. kürzeren Bl. mit weniger zurückgerolltcm Rande, die 
weit (auf 1ji— der Länge des ganzen P.) hervorragende Grundhaut, die 
grösseren Sporen u. die achselständigen cf1 Bliithenknospen.

195. Desmatodon muralis (L.). — Bryum murale L. Sp. pl. I, ed. II, 
p. 1117. — Tortula muralis Hedw. Fund. II, p. 92; De Not. Epil. — Barbula 
muralis Timm. Flor, megap. Prodr. p. 240; Br. eur. II, t. 159; C. M. Syn.; Schp. 
Syn. ed. I, II.

Meist polsterig-rasig, bis 1, seltener 2 Cm. h., bläulichgrün u. durch die 
langen Blatthaarsp. mehr weniger grau. Bl. aufrecht abstehend, trocken ge
faltet, einwärtsgebogen, mehr weniger spiralig gewunden u. locker anliegend, 
untere eilanzettf., obere länglich zungenf. u. spatclf., kurz zugespitzt, stumpf 
u. zuweilen ausgerandet, am Rande sehr zurückgerollt; Rp. in eine oft sehr 
lange, glatte, glashelle Granne auslaufend; Z. oberwärts nicht gross, rundlich
quadratisch, dichtpapillös, undurchsichtig, an der Sp. meist rhombisch, nach 
unten quadratisch, am Gr. länglich, rechteckig u. 5- bis Gseitig, wasserhell. 
Blüthen lhsg. Perich.bl. den Stg.bl. ähnlich, zarter. cT Blüthen auf kurzen 
Aesten, gipfelständig, fast scheibenf. Perig.bl. eif., mit umgerolltem Rande u. 
auslaufender Rp. Paraph. faden- bis keulenf. Büchse auf 1—2 Cm. h., zuweilen 
auch höherem, gelblichem, am Gr. röthlichem, zuletzt ganz schmutzigrothcm, 
unten rechts-, oben linksgedrehtem Stiele, aufrecht, eilänglich u. länglich- 
elliptisch, fast cylindrisch, sanft gekrümmt, zuletzt schwiirzlichbraun. Ring 
grosszellig, die oberen 2—3 Reihen abrollbar. Deckel konisch, Vs— V2 so 
lang als die Büchse. P.zähne auf etwas hervorragender Grundhaut, 2- bis 
3mal linksgewunden. Sporen 0-009—0-012 Mm., gelblichgrün, glatt. — Fr.: Mai, 
Juni; im Süden: März, April.

Aendert ab : Mit kürzeren u. längeren, breiteren u. schmäleren Büchsen, 
mit kürzeren u. längeren, breiteren u. schmäleren linealen Bl., mit in der Sp. 
verschwindender o. in eine kurze bis sehr lange Haarsp. auslaufender Rp. Die 
bemerkenswerthesten Formen sind:
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Var. ß a es tiv u s . — Tortula aestiva Pall, de B. Prod. p. 91. — Barbula 
aestiva Schultz Recens. — Rasen meist ausgebreitet, flach, lebhaftgrün. Bl. 
meist länger u. schmäler, fast lineal; Rp. mit der Sp. endend o. nur in einen 
kurzen Stachel auslaufend.

Var. y ru p estr is  (Schultz Recens. p. 29, t. 34). Räschen polsterig, 
bis 2 Cm. h., kräftiger, Bl. breiter, eilänglich u. fast lineal, mit stark zurück
gerolltem Rande u. langer Haarsp., Büchse auf langem Stiele, länglich- 
cylindrisch.

Var. o in can u s (Br. eur.). Niedrig, Bl. kürzer, mit sehr langer Haarsp. 
u. kleinerer Büchse.

A u f trockenen Mauern, seltener auf Kalksteinen, Felsen u. Ziegel
dächern, durch das ganze Gebiet gemein u. bis in die Alpenregion steigend.

Die Var. ß seltener.

196. Desmatodon obtusifolius (Schleich.) Schp. Syn. ed. I, p. 158; De 
Not. Epil. p. 576. — Desmatodon flavicans Br. eur. II, t. 133. — Trichostomum 
flavicans C. M. Syn. — Tortula obtusifolia Schleich. Cat. p. 31. — Barbula 
obtusifolia Schwgr. Suppl. I, P. I, p. 129, t. 31; Schp. Syn. ed. II, p. 196.

Räschen polsterig, niedrig, höchstens 1 Cm. h., lebhaftgriin, unten licht
rostbraun. Bl. aufrecht abstehend, trocken einwärtsgekriimmt u. gedreht, zungen- 
lanzettf., n ich t spatelf., kurz zugespitzt o. stumpf, am Rande zuriickgerollt; 
Rp. vor o. mit der Sp. endend; Z. oberwärts rundlichquadratisch, dicht- u. 
feinpapillös, triib, von der Mitte bis zum Gr. wasserhell, quadratisch u. recht
eckig. Blüthen lhsg., cf auf eigenem Aste, wie bei D. muralis. Paraph. 
schwach keulenf. Perich.bl. den Stg.bl. ähnlich, kleiner, zarter. Büchse auf 
8— 15 Mm. h., unten rechts-, oben linksgedrehtem, gelblichem, am Gr. röth
lichem, zuletzt ganz schmutzigrothem Stiele, aufrecht, eilänglich u. fast cylin
drisch, meist gerade, zuletzt kastanienbraun. Deckel konisch, kürzer, % — y3 
so lang als die Büchse. P.zähne auf ein wenig hervorragender Grundhaut, 
kürzer, kaum lmal linksgewunden. Ring u. Sporen wie b. D. muralis. — 
Fr.: Mai, Juni.

A u f Mauern, Kalk- u. Nagelfluefeisen der Berg- u. Alpenregion in den 
Centralalpen. — Ob. Oest.: A u f Tertiärconglomerat b. Kremsmiinster (Ptsch).
— Salzb.: Bei St. Wolfgang u. am steinernen Theater b. Salzburg (Saut.); 
Hirzbachalpe b. Zell a. See (Peyr.); an der Grenze Salzburgs b. Laufen (Prog.).
— Steierm.: Kaltenbrunn b. Leoben (B.). — Tirol: Kalkfelsen in der Prosegger 
Klamm b. W. Matrei (B.). — Galiz.: An Mauern in Rytro nächst Neu-Sandee 
(J. fil.).

Dem D. muralis ß aestivus seh r ä h n lich  u. v ie l le i c h t  d och  nur 
Form!

Sect. 3. Crassicostati. Bl. weniger weich, mit dicker, vor o. in der 
Sp. endigender Rp. Büchse aufrecht, verlängert eif. bis fast cylindrisch. P.zähne 
kurz, wenig gedreht. Deckel spitz, kegelf.

J u r a t z k a ,  Laubmoosflora von Oesterreich-Ungarn. 10

download unter www.biologiezentrum.at



136 Pottiaceae.

197. Desmatodon atrovirens (Sm.). — Grimmia atrovirens Sm. Engl. 
Bot. 28, t. 2015 (1809). — Trichostomum convolutum Brid. Mant. p. 83 (1806);
C. M. Syn.-, Schp. Syn. ed. I, p. 153. — Desmatodon nervosus Br. eur. II, t. 132 
(1843)-, De Not. Epil. — Didymodon nervosus Hook, et Taji. Musc. brit. ed. I, 
p. 66, t. 20 (1818). — Tortxda atrovirens Lindb. Trich. eur. — Barbula nervosa 
Milde Br. Siles. — Barbula atrovirens Schp. Syn. ed. II.

Heerdenweise o. locker rasig u. fast polsterig, wenige Mm. h., von Erde 
erfüllt u. leicht zerfallend, schmutziggriin. Bl. gedrängt, aufrecht abstehend, 
trocken anliegend, spiralig zusamniengedreht, fleischig, länglich u. spatelf., 
rasch zugespitzt o. stumpf, hohl, am Rande schwach zuriickgerollt; Rp. in der 
oberen Hälfte stark verdickt, bräunlich, vor o. mit der Sp. (als kurzer Stachel) 
endend; Z. oberwärts rundlichquadratisch, gegen den Gr. allmälig grösser, 
quadratisch u. recktecldg, wasserhell. Bliithen lhsg., cf knospenf. am Gr. des 
Q Astes. Perich.bl. den Stg.bl. ähnlich, flachrandig, das innerste kürzer u. 
schmäler. Büchse auf 4—12 Mm. h., unten rechts-, oben linksgedrehtem, zuerst 
gelblichem, zuletzt röthlichem Stiele aufrecht, oval u. länglichoval, braun. 
Ring 3reihig, lange bleibend, die erste Reihe stückweise abfällig. Deckel 
spitz, kegelf., schief, V-i— V3 so lan£ als die Büchse. P.zähne auf ein wenig 
hervorragender, dicht punktirter, getäfelter Grundhaut, sehr steil linksgewunden, 
meist unregelmässig, zuweilen bis auf die Grundhaut verkümmert, dichtpapillös. 
Sporen 0-021 Mm., zerstreut feinwarzig, fast glatt. — Fr.: Frühling.

A u f verwitterten Schieferfelsen, an Wegrändern, besonders aber auf 
mit thoniger Erde bedeckten Weinbergmauern im südl. Gebiete u. in den 
wärmeren Alpenthälern. — Im Gebiete bisher nur in Tirol: Bei Bozen (Hsm.); 
Meran (Bamb.) 11. in Felsritzen zwischen dem Rainer- u. Ederhofe am Thurner- 
berg b. Lienz 1000 M. (Gand.).

Sect. 4. D ialytrichii. Bl. derb mit sehr dichtem Zellnetze u. verdicktem 
dunklem Saume. P. auf schmaler Grundhaut, wenig gedreht, sehr hinfällig.

198. Desmatodon BreMssonii (Brid.) — Barbula Brebissonii Brid. Br. 
univ. I, 834; Schp. Br. eur. Suppl. III, IV ; Schp. Syn. ed. II, p. 222. — Barbula 
cylindrica Wils. Phytologist 1845, p. 282. — llacomitrium flavipes Brid. Mant. 
p. 81 et Br. univ. I, p. 224. — Trichostomum flavipes Steud. Nom. crypt. p. 421.
— Cinclidotus riparius ß terrestris Br. eur. III, t. 278 et Schp. Syn. ed I, p. 195;
C. M. Syn. — Tortula Brebissonii De Not. Epil. p. 547. — Tortula mucronata 
Lindb. de Tort. — Barbula romana C. M. Bot. Ztg.

Rasen locker, bis 3 Cm. h., dunkelgrün. Stg. aufrecht 0. aufsteigend, 
am Gr. mit zahlreichen Wurzeln besetzt, einfach 0. gabelig-ästig. Bl. weich, 
abstehend u. aufrecht abstehend, trocken am Rande einwärtsgebogen u. ge- 
gedreht, zungenf., abgerundet stumpf, gekielt; Rp. derb, meist bräunlich, in 
eine kurze Stachelsp. auslaufend; Rand von der Sp. gegen den Gr. durch
2 Z.lagen verdickt u. dunkel gesäumt; Z. sehr klein, rundlichquadratisch, am 
Rücken papillös, chlorophyllös, undurchsichtig, am Gr. ein wenig erweitert, 
quadratisch bis rechteckig, durchscheinend bis durchsichtig. Blüthen 2hsg\,
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cf gipfelständig. Büchse auf 8—12 Mm. h., bleichrothem, unten rechts-, an der 
Sp. linksgedrehtem Stiele, aufrecht, länglich, gerade o. sanft gekrümmt, licht- 
braun. Ring unvollkommen, 4reihig, kleinzellig, festhaftend. Deckel spitz, 
kegelf., schwach gekrümmt, 74 so lang als die Büchse, mit in steiler, lmal 
linksgewundener Spirale gereihten Z. P.zähne auf schmaler Grundhaut, steil 
linksgewunden, sehr hinfällig. Sporen sehr ungleich, 0*013—0-02 Mm., mehr 
weniger warzig. — Fr.: Frühling.

A u f Erde, an Felsen, Baumstämmen, an feuchten u. trockenen, besonders 
bewaldeten Orten im siidl. Gebiete. — Bisher nur b. Malara nächst Triest, 
am Wege von Dollina nach St. Servolo u. an Felsen beim Ursprung des 
Risano (Tomm.).

Ist dem Cinclidotus riparius ähnlich, unterscheidet sich jedoch sicher 
durch die dichteren Rasen, die stets gipfelständigen Blüthen, die Form u. den 
Rand der Bl., die etwas dickere, in einen Stachel auslaufende Rp., die papil- 
lösen Z. des oberen Bl.theiles, die kleineren, dünnwandigen Z. des Gr. u. den 
längeren Fr.stiel.

Sect. 5. Subnlati. Bl. eilänglich, spatel- u. fast zungenf. •, Rp. meist in 
eine Stachelsp. auslaufend. Blüthen lhsg. Büchse aufrecht, verlängert eif. 
bis schmal cylindrisch. P. mit hoher röhrenf., schiefgetäfelter Grundhaut; 
Zähne spiralig gewunden. Deckel verlängert kegelf.

199. Desmatodon inermis (Bruch); Mitt. Musc. Ind. or. p. 37. Barbula 
inermis C. M. Syn.; Schp. Cor. et Syn. ed. I, II. — Barbida subulata ß inermis 
Brid. Br. univ.; Br. eur. II, t. 161 var. y et t. 167. — Syntrichia inermis Bruch 
Ms. — Tortula inermis Mont, in Arch.Bot. I, p. 136, t. 4, fig. 4; De Not. Epil. p. 545.

Dem D. subulahis sehr ähnlich, locker rasig o. heerdenweise, oliven- bis 
braungriin. Bl. derber, trocken gefaltet, einwärtsgekrümmt, gedreht u. an der 
Stg.sp. oft spiralig zusammengedreht, länglich, kurz zugespitzt o. stumpf; Rand 
ungesäumt, zurückgerollt; Rp. derb, mit der Sp. schwindend o. als sehr kurze 
Stachelsp. hervortretend; Z. oberwärts rundlichquadratisch bis Gseitig, beider
seits papillös, trüb, am Gr. quadratisch u. rechteckig, wasserhell. cT Bliithen 
knospenf., zuerst gipfel-, dann seitenständig; Paraph. fadenf. u. keulenf. Büchse 
auf bleich röthlichgelbem, zuletzt dunkel schmutzigrothem, am untersten Gr. 
rechts-, im Uebrigen linksgedrehtem Stiele, aufrecht, derbhäutig, schmal cylin
drisch, mehr weniger gekrümmt, dunkel röthlichbraun, im Alter schwarz. Ring 
u. Deckel wie bei D. subulatus. P.röhre um 1/3 kürzer. Sporen grösser 0-015 
bis 0-018 Mm., zerstreut warzig, grüngelb. — Fr.: April bis Juni.

An Wegrändern, in Felsspalten, auf Mauern in der Hiigel- u. Bergregion 
im siidl. Gebiete. — Tirol: Am „kühlen Brünnel“ b. Bozen (Hsm.); b. Meran 
(Milde). — Um Triest: Bei Servola, Rojana etc. (Tomm.) — Dalmat.: Im 
Gionchetto b. Comolaz u. in der Ombla b. Ragusa (E. W.).

Von D. subulatus durch den ungesäumten, zuriickgeschlagenen Rand 
der derberen, stumpfen o. nur sehr kurz gespitzten Bl. sofort zu unter
scheiden.

10*
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200. Desmatodon subulatus (L.). — Barbula subulata P. Beauv. Prodr. 
p. 43; Br. eur. II, t. 160; C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I, II. — Tortula subulata 
Hedw. Fund. II, p. 92; De Not. Epil. — Syntrichia subulata W. et M. Bot. 
Taschb. p. 214. — Bryum subulatum L. Sp. pl. ed. II, p. 1116.

Rasen locker, bis 1, selten 2 Cm. h., lebhaftgrün, b. höherem Rasen 
unten verblichen, rostgelb, am untersten Gr. dicht bewurzelt, Bl. aufrecht 
abstehend, trocken gefaltet, einwärtsgekriimmt u. gedreht, länglich u. länglich- 
spatelf., zugespitzt, am Rande flach, ganz o. an der Sp. u. weiter herab klein 
geschweift gezähnt; Rp. in eine kurze Stachelsp. auslaufend; Z. ziemlich gross, 
oberwärts rundlichquadratisch bis 6seitig, papillös, trüb, 1—4 Reihen, am 
Rande gewöhnlich schmäler u. länger, mässig verdickt, durchscheinend u. meist 
glatt, einen mehr weniger deutlichen, gelblichen Saum bildend, am Gr. länglich 
4eckig, wasserhell, ( f  Blüthen zuerst gipfel-, dann seitenständig, knospenf. 
Perich.bl. kleiner. Büchse auf 1—2-5 Cm. h., zuerst bleichröthlichem, dann 
sclimutzigrothem, nur am untersten Gr. rechts-, im Uebrigen linksgedrehtem 
Stiele aufrecht, verlängert eilänglich bis cylindrisch, bis 8 Mm. 1., mehr weniger 
gekrümmt, dunkelbraun. Ring 3reihig, Z. der ersten 2 Reihen ziemlich gross, 
lange bleibend. Deckel schmal kegelf., V3 so lang als die Büchse. P.zähne 
l '/2 mal linksgewunden, ’/ 4 so lang als die röhrenf., bleichrothe, schief getäfelte 
Grundhaut. Sporen 0-01—0-013 Mm., gelblichgrün, glatt. — Fr.: Juni, Juli.

Var. ß a n g u s ta tu s  (Tortula angustata Lindb. in sched.). Kleiner. 
Bl. schmäler, schärfer zugespitzt; Saum deutlich, aus schmalen, gestreckten 
Z. gebildet; Rp. zarter.

A u f Waldboden, an Wegen, Rainen, Baumwurzeln, erdbedeckten Mauern, 
bis in die Alpenregion durch das ganze Gebiet verbreitet. — Die Var. ß beim 
Schloss Beczlco nächst Nemes-Podliragy in Ungarn (Hol.).

In den Alpen erscheint dieses Moos gewöhnlich in 2 -  3 Cm. h., innen 
rostgelbem Rasen u. mit kürzeren Fr.stielen.

201. Desmatodon mucronifolins (Schwgr.); Mitt. Musc. Ind. or. p. 37.
— Tortula mucronifolia Schwgr. Suppl. I, P. I, p. 136, t. 34; De Not. Epil. — 
Syntrichia mucronifolia Brid. Mant. p. 97; Schultz Recens. — Barbula mucroni
folia Br. eur. II, t. 162; C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I, II.

Dem D. subulatus vollkommen ähnlich. Bl. meist etwas kürzer, weicher, 
glatt o. nur in der Mitte sehr schwach papillös, weniger trüb, am Rande gegen den 
Gr. ein wenig zurückgeschlagen, ganzrandig, nicht 0. nur undeutlich gesäumt. 
cT Blüthen zuerst gipfel-, dann seitenständig, meist 3blätterig; Paraph. keulenf. 
Fr.stiel durchschnittlich kürzer, viel zarter, fast nur halb so dick. Büchse 
schmutzigbraun, kleiner u. schmäler, dünnhäutig. Deckel '/a— 'A so lang wie die 
Büchse. Ringz. kürzer. P.röhre nur halb so lang. Sporen um die Hälfte grösser,
0-013—0-018 Mm., gelblichgriin, glatt. Fr.: Juni bis Aug., nach der Höhenlage.

A u f Humuserde, in Felsspalten, an Mauern u. auf steinigem Boden der 
Kalk- u. Schieferzone der Alpen, von 600 bis über 2800 M., nicht gemein. — 
Wurde zuerst von Gebhard in Oesterreich entdeckt. — N. Oest.: Spitze des
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Sonnwendstein b. Schottwien 1522 M., Höllenthal b. Reichenau (J.); Schnee
berg (Welw., Putt, in Pok. Enum.p. 99); an Pyramidenpappeln u. Gartenplanken 
in Purkersdorf b. Wien 230 M. (J., B.), ein aussergewöhnliches Vorkommen.
— Steierm.: Geistrumer Ofen b. Oberwölz 1000 M., Gipfel des Hochgolling 
2860 M. u. Kalkspitz 2450 M. b. Schladming (B.). — Salzb.: Schareck b. Tweng 
im Lungau 2370 M. (Zw.); hinter dem Wasserfall in Bad Gastein (Schp.). — 
Tirol: An der Strasse von Biberwir nach Erwald nächst Lermoos (Reyer); 
Arlberger Pass (C. M.); Waldrast b. Matrei 2270 M. (Arn.); am Ritten b. 
Bozen 1500 M. (Hsm.); um Razzes (Milde); um W. Matrei vom Thale bis in die 
Alpenregion 900—1900 M. (B.); Teischnitzalpe am Fusse des Grossglockner 
b. Kais (Gand.). — Mähr. u. Schles.: Peterstein im Gesenke (Sndt. teste Milde).
— Karpathen: Am Choc (Limp.).

Durch den zarten, fast nur halb so dicken, unten bis zur Mitte rechts
gedrehten Fr.stiel u. die grösseren Sporen sogleich von D. subulatus zu unter
scheiden. — Das oben erwähnte Moos aus Purkersdorf hat kleinere Sporen 
u. eine etwas längere P.röhre; stimmt aber im Uebrigen mit der Hauptform.

Genus 47. SYN TRICH IA Brid. in Schrad. Bot. Journ. 1800 et Mant.
Meist dichter u. tiefer rasige, kräftige Pfl. Stg. gabelig-ästig, unten 

mehr Aveniger stark bewurzelt u. meist braun o. rostroth. Bl. gross, länglich 
bis zungenf. o. eilänglich bis spatelf., abgerundet o. etwas zugespitzt, mit o. 
ohne Haarsp.; Z. oberwärts 6seitig, derb, sehr klein, dicht, papillös u. sehr 
chlorophyllreich, am Gr. locker, gross, rechteckig bis 6seitig, hyalin, glatt. 
P. auf röhrenf., schief getäfelter Grundhaut; Zähne lang, in fadenf. Schenkel 
gespalten, 1- bis mehrmal linksgewunden.

202. Syntrichia alpina (Br. eur.). — Barbula alpina Br. eur. II, t. 163;
C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I, II. — Tortula alpina Wils. Br. brit. p. 134; De 
Not. Epil. p. 544.

Rasen meist polsterig, ziemlich locker, weich, 1 — 3 Cm. h., durch die 
schmutzig bläulichgrünen neuen Triebe u. die alten röthlichbraunen Bl. etwas 
bunt, unten rostroth, am Gr. dicht bewurzelt. Bl. aufrecht abstehend, trocken 
locker anliegend, gefaltet u. gedreht, die unteren verkehrt eilänglich, die oberen 
länglich o. spatelig zungenf., abgerundet stumpf o. nur wenig zugespitzt, etwas 
Avellig; Rand durch Zwillingspapillen rauh, in der unteren Hälfte umgerollt; 
Rp. röthlichbraun, in eine glatte, am Gr. röthlichbraune Haarsp. auslaufend, 
zuweilen mit der Sp. endend; Z. klein, rundlichquadratisch, durch Chlorophyll 
u. zahlreiche kurze Papillen völlig undurchsichtig, am Gr. länglich 4- u. 6seitig, 
wasserhell. Blüthen lhsg., cf blattwinkelständig, knospenf. Büchse auf 1 bis
1-5 Cm. h., unten rechts-, oben linksgedrehtem, zartem, rothem Stiele aufrecht, 
cylindrisch, gerade o. schwach gekrümmt, dünnhäutig, grüngelblich, endlich 
bräunlich. Ring 4reihig, ziemlich grosszellig, lange bleibend. Deckel schmal 
kegelf., röthlich, V4— 1/3 so lang als die Büchse. P. sehr hinfällig, bleich; 
Röhre kurz, l/3 so lang als die 2mal gewundenen Zähne. Sporen 0-013 bis 
0-166 Mm., gelblichgrün, glatt. — Fr.: Aug., Sept.
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Var. ß in erm is Milde. Kräftiger; Bl. derber, mit wenig durchschei
nendem Gr., verkehrt eif., abgerundet bis stumpf; Rp. derber, mit der Sp. 
endend o. als sehr kurze Stachelsp. vortretend. Höchst selten fr.

A u f kalkhältigen Felsen u. Mauern in der Berg- u. Voralpenregion der 
Centralalpen. Kaum in die Alpenregion steigend. — Steierm.: Ufer der Mur 
„am Schneckenweg“ b. Leoben 520 M. (B.); St. Veit, Schinderberg u. a. 0. 
b. Neumarkt 8 -9 0 0  M. (B.). — Salzb.: A u f sandigem Boden u. an Mauern in 
Gastein (A. Braun, Pröll); Schloss Mittersill (Saut,); Burgwies b. Mittersill 
(Mdo.). — Kärnt.: „Böse Platte“ am Wege zur Pasterze b. Heiligenblut 1400 M. 
(B.). — Tirol: Peischlager Berg im Iselthal (Ltz., Mdo.); b. W. Matrei unter 
dem Schlosse Weissenstein, Prosegger Klamm (Ltz., Mdo.); Falkenstein 1400 M. 
u. Frossnitzthal 1600 M. (B.); Gschnitzthal b. Steinach am Brenner (Fill.); 
Mendlgeb. (Fnk.) u. Ruine Hauenstein (Hsm.) b. Bozen; im Thale von Meran 
häufig (Milde); b. Pieve im Buchensteiner Thal Livinallongo“ 1400— 1500 M. 
u. um Caprile an der venetianischen Grenze 1100 M. (Mdo.).

Die Var. ß: Unter dem Schlosse Weissenstein b. W. Matrei (Mdo.); b. 
Meran (Milde). — Ausserhalb des Gebietes: Bei Cedagolo im Val Camonica 
in der Lombardei (Ltz.).

Unterscheidet sich von S. laevipila durch die niemals ausgerandeten, 
rauheren, im Jugendzustande bläulichgrünen Bl., deren in der unteren Hälfte 
umgerollten Rand, die knospenf. <$ Blüthen, den zarteren, längeren Fr.stiel, 
die schmälere, dünnhäutige, lichtere Büchse u. die Zeit der Fr.

203. Syntrichia laevipila Brid. Mant. p. 98 et Br. univ. — Barbula laevi
pila Brid. Mant. p. 38; Br. eur. II, t, 164; C. M. Syn.; Schp. Syn. — Tortula 
laevipila Schwgr. Suppl. II, t. 120.

Räschen polsterig, ziemlich dicht, 1—2, selten 3 Cm. h., aus dem Schmutzig- 
olivengriinen bräunlich, unten rostbraun, am Gr. dicht bewurzelt. Bl. massig 
zurückgebogen abstehend, trocken locker anliegend, gefaltet u. mehr weniger 
gedreht, länglich u. spatelf., gekielt, abgerundet stumpf, zuweilen ausgerandet; 
Rand flach o. nur in der Mitte schmal zurückgeschlagen; Rp. braun, in ein 
ziemlich langes, sehr sparsam gezähntes o. glattes, am Gr. bräunliches Haar 
auslaufend; Z. kleiner als b. S. alpina, im oberen, undurchsichtigen Theile 
fein- u. dichtwarzig, 4 —5 Zellreihen am Rande zuweilen etwas dickerwandig, 
lichter u. einen gelblichen Saum bildend, im unteren Theile 4eckig, wasserhell, 
am Rande oft gelblich gefärbt. Blüthen lhsg., $  auf kurz gestielten Aesten 
lcopff. mit zahlreichen Anther. u. keulenf. Paraph. Büchse auf durchschnittlich 
10 Mm. h. röthlichgelbem, dann rothem, derbem, am Gr. rechts-, im Uebrigen 
linksgedrehtem Stiele aufrecht, länglich u. cylindrisch, gerade o. sanft gekrümmt, 
derbhäutig, dunkelbraun. Deckel schmalkegelf., lichter gefärbt, ’/3 so lang 
als die Büchse. Ring 3- bis 4reihig, grosszellig, die ersten Reihen leicht ab
lösbar. P.röhre l/3 so lang als die Zähne u. 1/i so lang als das ganze P. 
Sporen 0-013—0-016 Mm., feinwarzig. — Fr.: Mai bis Juli.
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Var. ß m e r id io n a lis  (Schp. Syn. ed. I, p. 699), Tortula laevipilae- 
fonnis De Not. Epil. p. 511. — Bl. meistens ein wenig- zugespitzt, sparsamer 
warzig u. gewöhnlich mit lichterem Saume.

Var. y p r o p a g u life ra  (Lindb. de Tort.); Barbula pagorum Milde Bot, 
Ztg. 1862, p. 159; 'Tortula pagorum De Not, Epil. p. 542. — In allen Theilen 
kleiner, flache, sehr niedrige, bis 5 Mm. h. lockere, leicht zerfallende, bläulich- 
grüne Rasen bildend. Bl. an der abgerundet stumpfen Sp. ausgerandet; Z. etwas 
grösser, papillös, weniger triib, am Gr. wasserhell; in den Bl.winkeln an der 
Sp. des Stg. mit oft zahlreichen blattartigen, dichtpapillösen, elliptischen Brut
körpern, welche am Rande durch Papillen rauh, am oberen Ende mit einem 
kegelf., glashellen Spitzchen versehen sind. Kommt nur steril vor.

An Baumstämmen, insbesondere der Pappeln u. Oelbäume, seltener auf 
Kalkfelsen u. Mauern. Obwohl schon im südl. Schweden, dann in Dänemark, 
Grossbritannien, Holland, Belgien, Schweiz, in Westdeutschland bis Branden
burg u. häufiger noch in Frankreich, Spanien, Italien u. Griechenland vor
kommend, fehlt diese Art in unserem nördl. u. mittleren Gebiete u. wurde bis 
jetzt nur in Istrien gesammelt in Formen, die der Var. ß zuneigen. — Istr.: 
Bei Copich (Sndt.); zwischen Pirano u. Seziole (Tomm.); auf Oelbäumen zwischen 
Fort S. Giorgio u. der Eisenbahn b. Pola (Freyn).

Die Var. y b. Meran in Tirol: A u f Steinen der Dorfmauern von Grätsch, 
Algund u. Plarsch, seltener an Castanea vesca, am Wege nach Marling, häufiger 
an der sonnigen Wand vor der Villa Mauer, dann auf einem alten Schindel
dache in Grätsch (Milde).

204. Syntrichia papillosa (Wils.). — Tortula papillosa Wils. Lond. 
Journ. Bot. 1845, p. 192 et Br. brit. p. 135, t, 44; De Not. Epil. p. 543. — Bar
bula papillosa C. M. Syn. I, p. 598; Milde Br. siles. p. 127; Schp. Syn. ed. II, 
p. 231. — Barbula rotundifölia Jens. Br. dan. p. 110, t. VI. — Tortula rotundi- 
folia Hartm. Skand. Fl. ed. V, p. 381; C. M. Syn. II, p. 632. — Barbula laevipila 
Garov. Br. austr.

Räschen locker, niedrig, aus dem schmutzig Olivengrünen braun. Stg.
2—8 Mm. h., einfach o. am stark bewurzelten Gr. ästig. Bl. weich, aufrecht 
abstehend, nur wenig mit den Sp. zurückgebogen, trocken anliegend, gefaltet 
einwärtsgekriimmt, an der Stg.sp. etwas zusammengedreht, die unteren ent
fernter, die oberen rosettenartig gehäuft, breit spatelf., kurz gespitzt, hohl; 
Rand flach u. glatt; Rp. breit, im Alter braun, in eine kurze, fast glatte, locker- 
zeilige, glashelle Haarsp. auslaufend, unterseits wie das Bl. mit spitzkegelf. 
Papillen u. in der oberen Hälfte oft mit sehr zahlreichen 3- u. mehrzelligen, 
0-05—0-07 Mm. grossen Brutkörnern besetzt; Bl.z. ziemlich gross, rundlich 
6seitig, an der Sp. zuweilen länglichrhombisch, chlorophyllös, trüb, nach unten 
quadratisch u. länglich 4eckig, wasserhell. — Fr. unbekannt.

An älteren Baumstämmen, besonders an Pappeln, Linden, Weiden, Ross
kastanien, Ulmen, von der Niederung bis in die Hochgebirgsthäler, durch das 
ganze Gebiet, hier seltener, dort häufiger verbreitet. — Um Wien gemein in
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den Auen der Donau (im Prater, Augarten), Klosterneuburger, Laxenburger 
Allee, im bot. Garten etc. (Garov., J.); im Marchfelde (F.).

Durch die einfachen, kegelf. Papillen auf der Rückseite der Bl. u. der 
Rp. leicht kenntlich.

205. Syntrichia latifolia Bruch in Brid. Br. univ. I, 836. — Barbula 
latifolia Br. eur. II, t. 164; C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I, II. — Syntrichia laevi
pila ß mutica Schultz Dissert.; Brid. 1. c.

Rasen locker, bis 2 Cm. h., schmutzig- u. schwärzlichgrün, am Gr. be
wurzelt. Bl. weich, aufrecht abstehend, trocken locker anliegend, an der Stg.sp. 
zusammengedreht, die unteren entfernter, verkehrt eilänglich, die oberen ro
settenartig gehäuft, spatel- bis zungenf., abgerundet stumpf o. nur sehr kurz 
zugespitzt; Rp. breit, bräunlich, mit der Sp. endend, innen oft mit zahlreichen 
kleinen Brutkörnern besetzt. Rand in der unteren Hälfte meist schwach zurück
gerollt ; Z. kleiner, oben rundlich 6seitig, rückwärts papillös, mit Chlorophyll 
erfüllt, schwach durchscheinend, nach unten quadratisch u. rechteckig, am Gr. 
hyalin. Blüthen 2hsg. Büchse auf dickem, kurzem, 5—8 Mm. h., links-, nur 
am untersten Gr. kaum merklich rechtsgedrehtem, rothem Stiele aufrecht, 
länglichcylindrisch, gerade o. nur wenig gekrümmt, braun. Ring 3reihig, gross
zellig, ziemlich breit, lange bleibend. Deckel verlängert kegelf., '/3 so lang 
als die Büchse, lichter gefärbt. P.röhre '/3 so lang als die Zähne. Sporen
0-01—0-013 Mm., glatt. — Fr.: Mai.

An Stämmen von Feldbäumen der Ebene niederen Gebirgsthäler 
(insbesondere der Pappeln u. Weiden), welche sich in der Nähe von Wasser 
befinden, an Brückengehölz, seltener an Felsen. — Fast in ganz Deutschland 
verbreitet u. insbesondere im angrenzenden Preuss.-Schles. mehrfach vor
kommend, wurde diese Art im Gebiete noch nicht gefunden. Es ist jedoch 
nicht wahrscheinlich, dass sie z. B. in den Niederungen Mähr. u. Böhm, 
fehlen sollte.

Von S. laevipila u. papillosa durch den Mangel der Blatthaarsp. sogleich 
zu unterscheiden.

206. Syntrichia aciphylla (Br. eur.). Barbula aciphylla Br. eur. II, 
t. 165; C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I, II. — Tortula aciphylla De Not. Epil. 
p. 540. — Syntrichia norvegica Fr. Web. in W. et M. Arch. I, P. I, p. 130, 
Nr. 13, t. 5, fig. 1 a—i.

Rasen oft sehr ausgedehnt u. tief (bis 10 Cm.), aus dem Schmutzig
grünen ins Bräunliche spielend, innen rostfarbig, am Gr. durch Wurzelhaare 
schwach verwebt. Stg. an der Sp. gabelig-ästig. Bl. zurückgekriimmt ab
stehend, trocken anliegend, gefaltet u. etwas gedreht, eilanzettf. mehr weniger 
zugespitzt, gekielt, am Rande durch Papillen rauh, bis über die Mitte hinauf 
schmal zuriickgeschlagen; Rp. aus dem Grünen zuletzt bräunlich, in eine roth- 
braune, steife, wenig gezähnte, fast glatte Granne auslaufend, auf dem Rücken 
wie das Bl. beiderseits dichtpapillös; Z. ziemlich klein, rundlich 6seitig, chloro- 
phyllös undurchsichtig, unten quadratisch bis rechteckig, wasserhell. Bliithen
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2hsg. cT PA- viel zarter, innerste Perig.bl. ungerippt. Büchse auf 1 — 2 Cm. h. 
rothem, dickem, unten rechts-, oben linksgedrehtem Stiele aufrecht, eif. u. 
länglicheif., meist sanft gekrümmt, braun. Eing breit, mehrreihig, grosszellig, 
stückweise abfällig. Deckel verlängert kegelf., etwas schief, 3/4 der Büchse 
lang, lichter. P. zum dritten o. halben Theile röhrig. Sporen 0-011—0-014 Mm., 
fast glatt. — Fr.: Juli, August.

An Steinen u. Felsen durch die ganzen Hochalpen, besonders in der 
Kalkzone, von der Baumgrenze bis auf die höchsten Kuppen, hie u. da sehr 
häufig. Im Tatrageb. spärlich. Im Eiesengeb. fehlend. In N. Oest. in der 
Kalkzone der Alpen-, auf dem Wechsel nicht. Ein echtes Alpenmoos.

Ist durch das mehr weniger zugespitzte Bl. u. die rothbraune, ziemlich 
steife Granne von der sehr ähnlichen S. ruralis sogleich unterscheidbar.

207. Syntrichia ruralis (L.) Brid. in Schrad. Journ. III, P. II, p. 299. — 
Bryum rurale L. Sp. pl. I, ed. II, p. 1116. — Bryum rurale unguiculatum hir- 
sutum elatius et ramosus Dill. Hist. — Barbula ruralis Hedw. Fund. II, p. 92 ; 
Br. eur. II, t. 166; C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I, II. — Tortula ruralis Ehrh. 
Beitr. VII, p. 100; De Not. Epil. p. 538.

Rasen locker, oft sehr ausgedehnt, bis 8 Cm. h., graugrün bis gelblich- 
braun u. braun, innen rostroth bis schmutzigrothbraun, am Gr. durch Wurzelh. 
sehr lose verwebt, leicht zerfallend. Stg. an der Sp. gabelig-ästig. Bl. aus 
scheidigem Gr. sparrig zurückgekrümmt abstehend, trocken locker anliegend, 
gefaltet, verbogen u. schwach gedreht, länglich u. verlängert länglich, scharf 
gekielt, abgerundet stumpf, zuweilen ausgerandet; Ep. bräunlich, auf dem 
Eücken besonders an der Sp. dichtstachelig, in eine lange, hin- u. hergebogene, 
wasserhelle, sehr rauhe Granne auslaufend; Eand von Papillen rauh, bis gegen 
die Sp. zuriickgerollt; Z. klein, beiderseits dichtpapillös, undurchsichtig, gegen 
den Gr. rechteckig u. verlängert rechteckig bis 6seitig, wasserhell. Blüthen 2hsg., 
c f Pfl. zarter; die innersten Perig.bl. gerippt; Paraph. keulenf. Büchse auf
1—2 Cm. h., am Gr. kaum o. nur wenig rechts-, sonst linksgedrehtem, rothem 
Stiele eilänglich verlängert, sanft gekrümmt, braun. Eing ähnlich wie b. 
S. aciphylla. Deckel schmal, verlängert kegelf., 1/2 — 3/4 der Büchse lang. P. 
zur Hälfte o. zum Drittel röhrig; Eöhre deutlich getäfelt; Zähne 2mal links
gewunden. Sporen 0-01—0-014 Mm., zartwarzig. — Fr.: Mai.

A u f alten Stroh- u. Schindeldächern der Dörfer, auf Haideplätzen, 
schlechten Wiesen, an alten Baumstämmen, Mauern u. allen Arten von Felsen, 
von der Ebene bis in die Hochalpen 2850 M., durch das ganze Gebiet allgemein 
verbreitet.

Eine der gemeinsten Arten, die am schönsten entwickelt u. am üppigsten 
fr. auf alten Stroh- u. Schindeldächern zu finden ist. A u f hohen Standorten 
erscheint sie oft nur kümmerlich entwickelt; im Allgemeinen sind dann die 
Easen etwas dichter, der Stg. viel zarter, die Bl. viel kleiner; hier sowie auf 
Wiesen ist das Moos fast nur steril. Manchmal fehlen den Bl. die Haarsp. 
fast gänzlich.
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208. Syntrichia intermedia Brid. Br. univ. I, p. 586. — Barbula rurälis 
ß rupestris Br. eur.; C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I. — Tortula intermedia Berk. 
Handb. o f Brit. moss. p. 251; Lindb. de T ort; De Not. Epil. p. 540. — Barbula 
intermedia Schp. Syn. ed. II.

Der Vorigen ähnlich. Rasen dicht, polsterig, niedriger, höchstens 4 bis 
5 Cin. h., schmutzig- bis bräunlichgrün, durch die Bl.grannen oft grau, am Gr. 
durch Wurzelh. fest verwebt, nicht zerfallend. Bl. dichter gestellt, aufrecht 
abstehend o. nur wenig an der Sp. zurückgebogen, trocken dichter anliegend, 
gefaltet, massig o. gar nicht zusammengedreht, aus schmälerem o. breiterem 
Gr. spatelf. o. länglichspatelf., schwach gekielt, abgerundet stumpf, zuweilen 
ausgerandet o. sehr kurz zugespitzt; Rp. braun, auf dem Rücken nur wenig 
rauh o. fast glatt, in eine sehr lange u. gewöhnlich weniger gezähnte o. ziemlich 
glatte Granne auslaufend; Rand von Papillen rauh, nur in der Mitte u. 
schmäler zurückgerollt ; Z. um die Hälfte kleiner, beiderseits dicht von zarteren 
Papillen besetzt, völlig undurchsichtig. Blüthen 2hsg. Innerste Perig.bl. rundlich- 
eif. hohl, Rp. unter der Sp. endend. Büchse auf kürzerem, 1—1 ‘5 Cm. h. Stiele, 
kürzer. Deckel kaum halb so lang als die Büchse. P. nur zur Hälfte o. zum 
Drittel röhrig; Röhre minder deutlich getäfelt; Zähne lmal gewunden. Sporen 
0-01—0-013 Mm., glatt. — Fr.: Mai.

A n sonnigen Kalkfelsen, seltener auf anderen Felsarten u. Mauern, von 
der Hügelregion bis in die Voralpen, besonders im siidl. Gebiete. — N.Oest.: 
A u f den nördl. Jurakalkbergen von Ernstbrunn, Staatz; in den Kalkbergen 
von Rodaun über Mödling, Baden, Pottenstein etc. bis in die Voralpen; an 
den Granitfelsen des Schlosses Rappottenstein V. 0. M. B. — Steierm.: Mittel
berg im Possruck b. Marburg (B.). — Mähr.: Polauer Berg (Kalm.). — Istr., 
Dalmat.: Gemein, wie überhaupt im siidl. Europa u. im Orient. — Tatra: 
Braniskogeb. (Hazsl.).

Kommt oft in Gesellschaft der S. ruralis vor, von der sie schon am 
Standorte durch die dichteren Rasen u. die aufrecht abstehenden Bl. sogleich 
unterschieden werden kann.

209. Syntrichia pulvinata. — Barbula pulvinata J. Verh. d. k. k. zool.- 
bot. Ges. in Wien 1863, p. 501; Schp. Syn. ed. II. Tortula virescens De Not. 
Musc. ital. et Epil. p. 539?

Der S. intermedia ähnlich, viel kleiner. Rasen dicht, 1—2 Cm. h., oliven- 
u. schmutziggrün, innen rostbraun, am Gr. mässig wurzelfilzig. Bl. sehr weich, 
mässig zurückgekriimmt abstehend, trocken gefaltet u. locker anliegend, wenig 
gedreht, spatelf., gekielt, abgerundet stumpf, meist ausgerandet, selten kurz 
zugespitzt; Rp. braun, auf dem Rücken fast glatt, in eine sehr wenig gezähnte 
o. fast glatte Granne auslaufend; Rand flach o. in der unteren Hälfte nur wenig 
umgeschlagen; Z. etwas kleiner, weniger undurchsichtig. Bliithen 2hsg. Büchse 
auf kürzerem, 1— 1-5 Cm. h. Stiele, kleiner. Ring schmäler, Ringz. kleiner. 
Deckel höchstens halb so lang als die Büchse, P, bis zur Hälfte o. zum Drittel
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röhrig; Röhre minder deutlich getäfelt; Zähne lmal gewunden. Sporen 0-01 
bis 0-013 Mm., zartwarzig. — Fr.: Mai.

An alten Baumstämmen, Pappeln, Weiden, Weinstöcken, auf Holzdächern, 
alten Planken, seltener auf Ziegelmauern u. Felsen (nicht auf Kalk) in den 
Niederungen u. Bergthälern. — N.Oest,: In u. um Wien sporadisch; fast überall 
in den Weinbergen u. hier wie an Pappeln in den Donau-Auen zuweilen mit 
Fr.; einst an den Basteimauern Wiens in dichten, etwas verkümmerten Räschen 
(J., Berr., B.); b. Melk, fr. (Progner); im Pielachthal, Marchfeld (F.). — Ob.Oest.: 
Hirschberg a, d. Donau (F.); Kremsmünster? (Ptsch.). — Salzb.: An der alten 
Linde unter dem Gollinger Schlosse (Saut. Barbula laevipila, Fl. d. Herzgth. 
Salzb.); Mirabellgarten b. Salzburg (Btsch.). — Tirol: Lienz, fr. (Gand.). — 
Mähr.: Namiest b. Brünn (Rmr.). — Ung.: Pressburg; Gosztony im Eisenburger 
Com. (F.). — Ist ohne Zweifel durch den grössten Theil des Gebietes ver
breitet u. bisher nur zu oft übersehen worden.

Von S. ruralis durch die Aveniger zurückgekrümmt abstehenden, weichen, 
spatelf. Bl. mit fast glatter Granne u. meist flachem Rande, die weniger deutlich 
getäfelte P.röhre, von S. intermedia durch die zurückgekrümmt abstehenden, 
weicheren Bl. u. die rauhen Sporen, von beiden durch die Kleinheit u. Zartheit 
aller Theile verschieden. — Die Bl. der S. ruralis zeigen sich zwischen den 
Glasplatten stets mehr weniger faltig zusammengelegt, von S. intermedia fast 
immer ausgebreitet, von S. pulvinata vorherrschend ausgebreitet, seltener faltig 
zusammengelegt. Jede der 3 Arten ist schon allein durch die Beschaffenheit 
der Bl. sicher zu erkennen.

210. Syntrichia princeps (De Not.) Mitt. Musc. Ind. or. p. 39. — Tortula 
princeps De Not. Mein. Acad. Tor. X L  (1838) p. 288; Lindb. de Tort. — Barbula 
princeps C. M. Syn. I, p. 636. — Barbula Mülleri Bruch Ms.; Br. eur. II, t. 168; 
Schp. Syn. ed. I, II.

Die grösste Art dieser Gattung. Rasen dicht, bis 4 Cm. h., aus dem 
Olivengrünen röthlichbraun, innen rostfarbig, am Gr. durch Wurzelh. zusammen
gehalten. Stg. an der Sp. gabelig-ästig. Bl. an der Sp. des Stg. gehäuft, auf
recht abstehend, an der Sp. zurückgekrümmt, trocken gefaltet, an der Sp. des 
Stg. zusammengedreht, breitlänglich, zungen- u. spatelf., abgerundet stumpf o. 
kurz zugespitzt, gekielt; Rand oberwärts von Papillen sehr rauh, in der 
unteren Hälfte schmal zuriickgerollt; Rp. stark, rothbraun, in eine lange, glas
helle, mässig gesägte, fast glatte Granne auslaufend. Blüthen zwitterig u. 
vielehig. Büchse auf 1—2 Cm. h., am Gr. rechts-, oben linksgedrehtem, rothem 
Stiele cylindrisch, sanft gekrümmt, dunkelröthlichbraun, derbhäutig. Ring aus
3 Zellreihen gebildet, grosszellig. Deckel schnnilkegelf., J/3 o. y 2 so lang wie 
die Büchse. P. bis zur Hälfte röhrig, Röhre getäfelt. Sporen 0-01— 0-013 Mm., 
glatt. — Fr.: Mai, Juni.

Ist ein den südl. Litoralländern, insbesondere den Ins. (Spanien über 
Frankreich, Italien, Griechenland bis Cypern) angehöriges Moos, das auch in
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Schottland u. auf der Ins. Gotland vorkommt. Von Prof. Dr. Unger wurde es 
von der Ins. Cephalonia mitgebracht, u. es ist das Vorkommen im siidl. Dalmat. 
nicht unwahrscheinlich.

Tribus IX. Grimmiaceae.
In Polstern o. Rasen wachsende, unter der blühenden Sp. sprossende 

Moose, mit gipfel-, selten seitenständigen Fr. Stg. am Gr. o. fast in der ganzen 
Länge bewurzelt. Bl. mehrreihig, meist dunkel-, Z. klein, rundlich, 4eckig bis 
6seitig, oft verdickt u. buchtig, stark chlorophyllös, gegen den Gr. rechteckig 
bis Gseitig. Blüthen knospenf. Haube mützenf., klein, kaum über den Deckel 
reichend, o. grösser u. die ganze Büchse einhüllend, zuweilen kapuzenf., glatt, 
gefurcht, oft behaart. Büchse auf geradem o. herabgekrümmtem Stiele ein
gesenkt o. emporgehoben, meistens regelmässig. P. einfach o. doppelt, seltener 
fehlend; Zähne doppelschichtig, flach, papillös o. punktirt warzig.

Familie 17. Cinclidoteae.
Wasserliebende, ansehnliche, schwarzgrüne Moose, mit sehr ästigem, nur 

am Gr. mit Wurzelhaaren auf der Unterlage befestigten, gewöhnlich fluthenden 
Stg. Bl. aufrecht abstehend o. einseitswendig, derb, fleischig, mit kräftiger 
Rp.; Rand durch eine 3- bis Sreihige, doppelte o. 3fache Zellenlage verdickt; 
Z. sehr klein, oben rundlich 4- bis 6seitig, sehr schwach papillös, unten nur 
wenig grösser, quadratischrechteckig, nur wenig o. nicht wasserhell; Wände 
schwach verdickt u. durchscheinend. Blüthen 2hsg., an der Sp. der Stg. o. 
kurzer Nebenästchen. Haube kegelig-kapuzenf., papierartig. Büchse versenkt 
o. auf einem höchstens ihre doppelte Länge erreichenden Stiele hervorragend, 
derbhäutig. Eigentlicher Ring fehlt. Z. des Deckels in einer links verlau
fenden steilen Spirale geordnet. P. einfach, lßzähnig; Zähne in 2- bis 4 fadenf., 
am Gr. durch Querleisten verbundene Schenkel getheilt, o. unvollkommen u. 
unregelmässig getheilt. Sporen ziemlich gross, glatt o. punktirt warzig.

Genus 48. CINCLIDOTUS Br. eur.; Schp. Syn.; De Not. Epil. — 
Cinclidotus et Anoectangium P. Beauv. Prodr. ex pte. — Gümbelia (Sect. 3, 
Cinclidotus) C. M. Syn. II.

Charakter der Familie.

211. Cinclidotus riparius (Host) Arn. in Mem. Soc. d’Hist. nat. Paris 
1825, II, p. 271; Br. eur. III, t. 278; Schp. Syn.; De Not, Epil.; Pok. Enum. — 
Gymnost. riparium Host Syn. pl. Austr. p. 563 (1797). — Trichostomum riparium 
W. et M. Bot. Taschb. p. 120; Host Fl. austr. II, p. 717. — Racomitrium riparium 
Brid. Mant. et Br. univ. — Gümbelia riparia C. M. Syn. II, 651.

Rasen locker, biischelf., 2 — 8 Cm. h., weich, dunkel- bis schwärzlichgrün, 
unten zuweilen schwarz u. metallisch glänzend. Bl. aufrecht abstehend, etwas 
zurückgebogen, trocken schwach einwärtsgebogen u. gedreht o. steif anliegend, 
aus etwas verschmälertem Gr. länglichzungenf., kurz zugespitzt, kaum gekielt,
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am Rande verdickt, flach; Rp. als kurzer stumpflicher Stachel hervortretend 
o. in der Sp. sich auflösend. Blüthen end- u. seitenständig. Perich.bl. lialb- 
scheidig. Haube bräunlich, die halbe Büchse deckend. Büchse auf 5 Mm. h. 
dickem, rechtsgedrehtem, schmutzig röthlichgelbem Stiele, aufrecht, länglich, 
derbhäutig, braun, im Alter schwarz. Deckel verlängert kegelf., etwas ge
krümmt, halb so lang wie die Büchse. P.zähne auf ziemlich hervorragender 
Grundhaut in 2—4 fadenf. Schenkel getheilt, am Gr. durch Querleisten unter 
sich verbunden, sehr steil linksgedreht. Sporen 0-018 — 0-025 Mm., glatt. — 
Fr.: Juli, August.

An Felsen, Steinen u. Holz, in u. an Bächen, Flüssen u. in Wasser
behältern, von der Ebene bis in die Voralpenregion. — N. Oest.: A uf dem 
Gehölz der ehemaligen Taborbrücke b. Wien von Host entdeckt, von E. Ber- 
royer im J. 1874 auf den Uferpiloten u. dem Uferpflaster daselbst, sowie 
an der benachbarten Nordbahnbrücke wieder aufgefunden; im Granitwasser
behälter zu Isper im V. 0. M. B. (F., J.). — Salzb.: Salzachufer b. Laufen 
(Prog.); b. Salzburg, an hölzernen Uferbauten im Almcanal b. Gröding, an der 
Saale b. Unken (Saut.). — Tirol: In der Sill b. Innsbruck (Schp.); in Bächen 
an beiden Seiten des Brenner-Ueberganges (Ltz.); im Mühlbachgraben b. Seiss 
(Hsm.); b. Meran (Milde). — Steierm.: Murufer b. Leoben u. St. Michael (B.); 
in der Save b. Trifail (Berr.). — Krain: Bei Planina am Karst (Fill.). — Istr.: 
Im Becken der Risanoquelle u. am Draganaflusse b. Pirano (Sndt., Tomm.). — 
Galiz.: Kalkfelsen im Dunajec beim Ausflusse aus dem Pieninengeb. (Rehm.).

212. Cinclidotus fontinaloides (Hedw.) P. Beauv. Prodr.; Br. eur. III, 
t. 277; Schp. Syn.; De Not. Epil. 492. — Trichostomum fontinaloides Hedw. 
Descr. musc. III, p. 36, 1 .11. — Racomitrium fontinaloides Brid. Mant. — Güm- 
belia fontinaloides C. M. Syn. II, 652. — Fontinalis triangularis etc. Dill. Hist. 
musc. p. 257, t. 33, fig. 2.

Rasen biischelf., mehr weniger verlängert, bis 10, auch 20 Cm. 1., ge
wöhnlich fluthend, oliven- bis schwarzgrün. Bl. aufrecht abstehend, zuweilen 
einseitswendig, trocken steif anliegend o. einwärtsgebogen u. gedreht, lanzettf. 
u. verlängert lanzettf., mehr weniger zugespitzt, gekielt, an der Sp. zuweilen 
stumpf gezähnt, mit den Flügeln etwas herablaufend; Rp. derb, fast stielrund, 
in einen kurzen stumpf liehen Stachel auslaufend; Rand flach, sehr stark ver
dickt. Blüthen auf kurzen Aestchen sehr zahlreich, die oft gehäuft. Perich.- 
blätter halbscheidig länger zugespitzt. Büchse kurz gestielt, aufrecht, in die 
Perich.bl. mehr weniger versenkt, eilänglich, weich, braun. Deckel spitzkegelf., 
halb so lang als die Büchse, schwach gekrümmt, P.zähne auf schmaler Grund
haut, in 2—3 fadenf. Schenkel zuweilen unvollkommen getheilt, am Gr. durch 
wenige Querleisten unter sich verbunden, papillös. Sporen 0-021—0-0-26 Mm., 
feinwarzig. — Fr.: Juni bis August,

An Steinen, Felsblöcken u. auf Holz, in Bächen u. Flüssen von der 
Ebene bis in die Alpenthäler, insbesondere auf Kalk. — N. Oest,: An den 
Uferpiloten des alten Donaubettes b. Wien mit C. rvparius sehr selten (J.); in
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der Donau gegenüber Grein (Hfl.); in den Bächen am Fusse des Schneeberges 
(in der Schwarza im Höllenthal), Oetschers u. Dürrensteins (Garov. Enum. p. 10); 
in der Pielach, besonders b. Weissenburg u. b. Schwarzenbach (F.) — Sonst 
in der ganzen Kalkzone der Alpen mehr weniger verbreitet u. stellenweise 
häufig, besonders im Karstgeb., ferner in Istr. u. Dalmat. (Tomm., E. W.). 
Seltener in der Centralzone der Alpen. — Riesengeb. (Sndt.); Böhmerwald 
(Miincke). — Pieninen; am Dunajec (Rehm.).

213. Cinclidotus aquaticus (Dill., Jacq.) Br. eur. III, t. 276; Schp. Syn.
ed. I, II; De Not, Epil. 493. — Hypnum aquaticum nigricans, foliis angustis 
fdlcatis Dill. Hist. musc. p. 334, t. 43, fig. 10. — Hypnum aquaticum Jacq. Fl. 
austr. ic. III, p. 48, t, 290 (1775). — Hechvigia aquatica Hedw. Descr. musc. III, 
p. 29, t. 11. — Anoectangium aquaticum Hedw. Spec. musc. p. 41. — llarris- 
sonia aquatica Spreng. Syst. veg. XVI, ed. IV — Gümbelia aquatica C. M. Syn.
II, 652.

Rasen biischelf., oft sehr verlängert u. bis 40 Cm. 1., fluthend, schwarz
grün; Stg. dünn, sehr hart, gegen den Gr. blos von Rippenresten besetzt o. 
ganz entblösst, Bl. schmal, lanzettf. u. linienlanzettf., zugespitzt, einseitswendig 
bis sichelf., steif; Rand flach, mässig verdickt; Rp. oft sehr stark, zuweilen 
fast die halbe Breite der Bl. einnehmend, in einen kurzen Stachel austretend. 
Blüthen auf kurzen Seitenästen, die cf gewöhnlich gehäuft. Haube, weisslich- 
grau, zuletzt schwarz, die halbe Büchse deckend. Büchse auf dickem, rechts
gedrehtem, schmutzig röthlichgelbem, dem Scheidchen an Länge gleichem o. 
etwas längerem Stiele, aus dem Perich. hervorragend, aufrecht, eilänglich, derb- 
häutig, aus dem Olivengrünen braun, entleert schmutzigroth, im Alter schwarz. 
P. sehr unvollkommen; Zälme unregelmässig getheilt, zart, meist in Bruch
stücken dem Säulchen u. dem Deckel anhängend u. mit diesem abfallend. 
Deckel spitzkegelf., schief, etwas länger als die halbe Büchse, röthlich. Sporen 
0-014—0-021 Mm., punktirt. — Fr.: Frühling.

An Steinen u. Felsen in den Bächen u. Flüssen der Berg- u. Alpenthäler, 
vorzüglich auf Kalk. — N.Oest.: Im Ausflusse des Kaiserbrunnen im Höllen- 
thale (Jacq. Fl. austr.), daselbst jedoch seit Errichtung des Wasserschlosses zum 
Behufe der Ableitung dieser Quelle nach Wien vernichtet; in der Schwarza b. 
Reichenau u. Gloggnitz (J., F.); in der Ips b. Höllenstein (F.). — Sonst in der 
ganzen Kalkzone der Alpen, besonders aber in der siidl. stellenweise häufig 
u. gewöhnlich in Gesellschaft der vorigen Art. — Häufig u. schön in Krain, 
Istr., Dalmat. u. in der westl. Militärgrenze. — In Siebenb. an Kalkfelsen im 
Bache b. der grossen Höhle b. Ponor Ohaba im Hunyader Com. (Lojlca). — 
Tatra (Relim.).

Familie 18. Grimmieae.
Meistens kleinere, in Polstern, seltener rasenartig wachsende Moose. 

Stg. nur am Gr. wurzelnd. Bl. am Rande des obern Theiles u. an der Sp. 
nicht selten aus 2—3 Zellschichten gebildet u. daher dunkel gesäumt; Rp.
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gewöhnlich in ein kürzeres u. längeres, am Gr. durch die oft wasserhelle 
Spreite der Bl.sp. mehr weniger verbreitertes Haar auslaufend, selten wehrlos; 
Z. im obern Th eile rundlichquadratisch, am Gr. rechteckig bis schmallinear, 
mit glatten, mehr weniger buchtigen o. stark gewundenen, ausgefressenen 
Wänden. Blüthen 1- o. 2hsg., knospenf. Fr. end-, selten seitenständig. Haube 
kegel-, mützen- o. kapuzenf., glatt o. mit papillöser Sp. Büchse auf auf
rechtem o. herabgekrümmtem, später durch spiralige Linksdrehung aufsteigen
dem Stiele mehr weniger emporgehoben o. auf sehr kurzem Stiele eingesenkt, 
eif., elliptisch bis cylindrisch, glatt, fein gestreift o. zart gerippt u. gefurcht. 
Deckel kegelf., stumpf o. geschnäbelt. Ring aus kleinen o. grösseren Z. ge
bildet, bleibend, stückweise abfallend o. abrollbar. P.zähne lanzettf., ganz, 
durchbrochen o. bis zur Mitte u. weiter herab 2- bis 4spaltig, selten fehlend. 
Sporen sehr klein.

Die Mehrzahl der Arten bewohnt kalkfreie Felsen.

Genus 49. COSCINODON Spreng. Einl. in d. St. crypt. Gew. 1804, p. 281.
— Grimmia Hedw.

Kleinere, in dichten Polstern wachsende Moose vom Aussehen einer 
Grimmia. Bl. lanzettlich, gerippt, mit Haarsp.; Z. oberwärts 1 -bis 2schichtig, 
rundlichquadratisch, chlorophyllös, gegen den Gr. quadratisch u. rechteckig, 
mehr weniger durchscheinend bis wasserhell. Haube gross, glockig-miitzcn- 
förmig, am Gr. geschlitzt, die ganze Büchse deckend. Blüthen 2hsg., knospenf., 
endständig. Büchse halb versenkt, Ring unvollkommen, durch 4 Reihen mit 
dem Büchsenmunde innig verwachsener Z. angedeutet, P.zähne papillös, un
deutlich u. weit gegliedert, ohne vortretende Querleisten, mehr weniger gitter
artig durchbrochen o. fast ganz. Sporen klein.

214. Coscinodon pulvinatus Spreng. 1. c. p. 372, t, 8, fig. 75 (1804); Br. 
eur. t. 230; Schp. Syn. — Grimmia cribrosa Hedw. Descr. musc. III, p. 73, t. 31; 
Schwgr. Suppl.; Brid. Br. univ. I, p. 174. — Coscinodon cribrosus Spruce in 
Ann. Mag. nat. Hist.; C. M. Syn. I, 765; De Not, Epil. p. 720.

Polster dicht, niedrig, bis 1, selten 2 Cm. h., ziemlich leicht zerfallend, 
aus dem Bläulich- bis Schwärzlichgrünen mehr weniger grau. Bl. aufrecht ab
stehend, trocken anliegend, weich, untere aus eif. Gr. kurzlanzettf., kleiner 
wehrlos, obere grösser u. breiter, allmälig o. meist plötzlich in ein längeres o. 
kürzeres, fast glattes Haar verschmälert, ähnlich wie b. Grimmia caespiticia 
mit 3 tiefen Furchen; Z. der oberen Hälfte 2schichtig, rundlichquadratisch, 
chlorophyllös, gegen den Gr. allmälig sich erweiternd, quadratisch u. recht
eckig, mehr weniger durchsichtig bis wasserhell. Perich.bl. grösser u. breiter. 
Büchse auf sehr kurzem, kaum 1 Mm. h. geradem Stiele aufrecht, halb hervor
ragend, verkehrt eif., mit deutlichem, etwas herablaufendem Halse, bräunlich- 
gelb, glatt, unter der Mündung eingeschnürt, entleert weitmündig. Deckel 
gross, breit, kurzkegelf., geschnäbelt; Schnabel so lang als die Seite des 
Grundkegels. P.zähne gross, breitlanzettf., stark gitterartig durchbrochen,
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purpurn, dichtpapillös, nach der Entleerung- etwas zurückgebeugt. Sporen 
sehr ungleich, 0-008—0-013 Mm., glatt. — Fr.: März, April.

An trockenen u. feuchten kalkfreien Felsen, Felsblöcken, Steinmauern, 
von der niederen Bergregion bis an die Waldgrenze, selten in der Alpenregion 
u. kaum 2100 M. übersteigend. Durch die ganze Centralzone der Alpen u. 
das krystallinische Massivgeb. zerstreut. — N. Oest.: An den Felsen des böhm.- 
mähr. Geb. (Pok. Enum. Nr. 997); b. Arbesbach nächst Gross-Gerungs (J., F.).
— Steierm.: Rennfeld b. Bruck a. d. Mur 1600 M., Gössgraben b. Leoben, b. 
Irdning, Oeblarn, Neumarkt 700 — 900 M., Deutsch-Landsberg, Possruckgeb. b. 
Marburg 400 M. (B.). — Kämt.: Kreutzbergl b. Klagenfurt (Zw.). — Salzb.: 
Mauterndorf (Zw.); in der Fusch (Metzler); Zell a. See (Peyer); Kapruner Thal 
(Saut.). — Tirol: Floitenthal 1420 M. (J.); Gschnitzthal (Fill.); Ahrnthal (Hüter); 
Möserlingwand 2000 M. (Ltz.); b. Lienz nicht selten, auf der Alkuser Alpe 
2060 M. (Gand.); um Meran (Bamb.); im Sarnthal b. Bozen u. Steg b. Razzes 
(Milde); Passeyerthal (C. M.); zwischen Ischgl u. Kappel im Paznaun (Prog.).
— Mähr.: Um Namiest nicht selten (Rmr.); Brtinnelhaide im Gesenke (Th. Hein).
— Böhm.: Bei Prag (Poech M. boh. exs. Nr. 58).

215. Cosciuodon humilis Milde „Zur Crypt. Fl. Südtirols“ in Beil. z. bot. 
Ztg. 1864, p. 13, Nr. 4.

Kleiner u. zarter; Rasen weniger dicht, höchstens 1 Cm. h., leicht zer
fallend. Bl. schmäler, aus schmal verkehrt eif. Gr. lanzettf., am Gr. rinnighohl, 
oben gekielt, nicht o. nur schwach gefurcht, meist plötzlich in ein fast glattes 
Haar verschmälert; Z. im obernTheile rundlichquadratisch, e in s c h ich t ig , trüb, 
gegen den Gr. rechteckig u. quadratisch, mehr weniger durchsichtig u. am Rande 
wasserhell. Perich.bl. wie b. Vorigem. Haube kleiner. Büchse kleiner, halb o. 
fast ganz hervorragend, dünnhäutig, entleert mit kaum o. nur wenig erweitertem 
Munde. Deckel klein, Schnabel doppelt so lang als der Durchm. des Deckels. 
P.zähne halb so lang, schmäler, sparsam durchbrochen, zuweilen ganz, purpurn, 
dichtpapillös. Sporen 0-007 — 0-01 Mm., glatt. — Fr.: Mai.

An einer senkrechten Glimmerschieferplatte unterhalb vom Waal b. 
Verdins im Passeierthal in Südtirol mit Andreaea rupestris u. Andreaea petro- 
phila (Milde 1863).

Genus 50. GRIM MIA Ehrh. Beitr. I, p. 176; Br. eur. III; Schp. Syn.
— Grimmia et Gümbelia C. M. Syn. ex pte.

Vorwiegend kleinere, in Polstern, seltener rasenartig wachsende Moose. 
Bl.rand im obern Theile meistens durch eine schmale, 2- bis 3fache Zellenlage 
dunkel gesäumt. Z. mehr weniger verdickt, im obern Theile rundlichquadra
tisch, trüb, am untersten Gr. kurz o. verlängert rechteckig, durchscheinend, 
am Rande oft wasserhell. Blüthen 1- o. 2hsg. Hauben verschieden. Büchse 
auf geradem o. herabgekrümmtem, oft sehr kurzem Stiele, emporgehoben o. 
eingesenkt. P.zähne lanzettf., selten lanzettpfriemenf., ganz, durchbrochen, an 
der Sp. u. weiter herab 2- bis 4spaltig, selten fehlend. Sporen klein, von 0-005 
bis 0-018 Mm.
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Subgemis 1. Schistidium (Brid. Br. univ.) Schp. Syn.
Kleine Polster o. grössere Rasen bildende Gewächse. Bl.z. mehr weniger 

verdickt, gewöhnlich etwas buchtig, oben sehr klein, rundlichquadratisch, in 
der wasserhellen Sp. lang gestreckt, gegen den Gr. nur wenig erweitert, an 
den Seiten der Rp. länglichrechteckig, gegen die Ränder kleiner, quadratisch 
u. rechteckig, etwas mehr als die oberen durchscheinend. Perich.bl. grösser, 
in der unteren Hälfte mit lockerem, gleichf. rechteckigem, mehr weniger wasser
hellem Zellnetz. lhsg. cf Blüthen seitenständig, knospenf. Büchse auf kurzem 
geradem Stiele eingesenkt, regelmässig. Haube klein, mützenf., gelappt, mü
dem Deckel aufsitzend. Deckel convex, mit Zitze o. kurz geschnäbelt, mit 
dem Säulchen verwachsen. P.zähne breit, mehr weniger durchbrochen, seltener 
fehlend.

A. P eristom  feh lend .
216. Grimmia sphaerica Schp. Stirp. norm. (1844); Schp. Syn. — Gym

nost. pulvinatum Hoffm. Deutschl. Fl. (1798); Hedw. Spec. musc. p. 36, t. 3 (1801).
— Schistidium pulvinatum Br. eur. III, t. 231; De Not Epil. p. 714. — Grimmia 
Hoffmanni C. M. Syn. (1849). — Anodon pulvinatus Rbh. Deutschl. Crypt. Fl.

Räschen dicht, polsterig, aus dem Olivengrünen u. Schwärzlichen graulich. 
Bl. aufrecht abstehend, trocken anliegend, untere klein, eif., wehrlos, obere 
allmälig grösser, eilanzettf., rinnighohl, in ein kurzes o. längeres, am Gr. oft 
sehr breites, stumpf u. entfernt gezähntes Haar verschmälert, am Rande bis 
über die Mitte herab zurückgerollt. Perich.bl. mit breiter, wasserheller Sp. 
Haube sehr klein, 0-66 Mm. 1., kegelig-miitzenf., 3schlitzig. Büchse auf sehr 
kurzem, dem Scheidchen an Länge kaum gleichem, aufrechtem Stiele versenkt, 
kugelig-eif., regelmässig. Ring deutlich, 2reihig, kleinzellig, lange bleibend. 
Deckel mit dem Säulchen fest verwachsen u. mit diesem abfallend, breit, flach 
gewölbt, mit Zitze. P. durch eine schmale, den Ring nicht o. nur wenig über
ragende Grundhaut vertreten. Sporen 0-008—0-01 Mm., glatt, gelb. — Fr.: Frtihl.

An kalkfreien Felsen von der niederen Berg- bis in die Alpenregion, 
selten. — Im Gebiete bisher nur sicher auf dem Eisenhut gegen den Diesling- 
see b. Turrach ca. 2000 M. auf Gailthal er Schiefer (B.). — Dr. Sauter (in Fl. d. 
Herzgth. Salzb. p. 33) zählt mehrere Salzb. Standorte auf, für deren Richtigkeit 
jedoch geringe Wahrscheinlichkeit vorhanden ist.

B. P e r is to m  v o lls tä n d ig .
217. Grimmia couferta Fnk. Moos-Taschh. p. 18, t. 12; Schp. Syn. — 

Grimmia apocarpa Var. confcrta C. M. Syn. I, p. 777. — Schistidium confertum 
Br. eur. III, t. 232; De Not. Epil. p. 713.

Rasen polsterig, niedrig, selten 2—3 Cm. h., satt-bis schwärzlichgrün o. 
braun, leicht zerfallend. Bl. beim Anfeuchten sich rasch zuriickkriimmend, 
sodann aufrecht abstehend, trocken aufrecht anliegend, weich, untere lanzettf., 
haarlos, obere eilanzettf., am Rande ober dem Gr. bis gegen die Sp. zurück- 
geschlagen, an der Sp. nicht gezähnt, schwach gekielt, die oberen u. die 
grösseren, breiteren Perich.bl. in eine kürzere o. längere, gezähnte, wasserhelle

J u r a t z k u ,  Laubm uusflora von O esterreich -U ngarn . 11

download unter www.biologiezentrum.at



152 G rim m iaccao.

Sp. verschmälert; Rp. auf dem Eiicken glatt, vor o. mit der Sp. endend o. als 
kurze gezähnte Granne hervortretend, zuweilen ganz wehrlos; Z. gewöhnlich 
schwach gebuchtet. Büchse auf sehr kurzem aufrechtem Stiele eingesenkt, 
eikugelig, braun. Ring unvollkommen, 3- bis 4reihig, kleinzellig, bleibend. 
Deckel ziemlich breit, convex, kurz geschnäbelt. P.zähne breit, lanzettf., meist 
stark durchbrochen, matt rothgelb, papillös. Sporen 0-008—0-01 Mm., bräunlich
gelb, glatt. — Fr.: März, April.

An Felsen fast jpder Art, seltener auf Mauern, von den niederen Bergen 
bis in die Voralpen, seltener in der Alpenregion, durch das ganze Gebiet, 
seltener als die Folgende. — N.Oest.: Durch die ganze Kalkzone, stellenweise 
auch auf dem Jurakalk im V  U. M. B. u. im krystallinischen Geb. des V. 0. M. B. 
In der Wr. Sandsteinzone sehr selten o. fehlend.

Unterscheidet sich von der folgenden Art durch die geringere Grösse, 
die dichteren, leicht zerfallenden Raschen, die kleinere, kürzere, fast kugelige 
Büchse u. das matt rothgelbe, gewöhnlich stark durchbrochene P. An sonnigen 
Kalkfelsen sind die Raschen gewöhnlich braun, die wasserhellen Bl.sp. stark 
entwickelt; auf Quarzgestein satt- bis schwärzlichgrün, die wasserhellen Bl.sp. 
wenig entwickelt o. fast fehlend.

218. Grimmia apocarpa (L.) Hedw. Descr. musc. I, p. 104, t. 39. — C. M. 
Syn. I, p. 776; Schp. Syn. — Schistidium apocarpum Br. eur. III, t. 233, 234; 
De Not, Epil. p. 711. — Bryum apocarpum L. Sp. pl. p. 1579.

Lockere Polster o. flache Rasen bildend, grösser u. kräftiger, olivenbraun- 
u. schwärzlichgrün. Stg. derb, im Alter vielfach gabelästig, aufrecht o. nieder
liegend, bis über 10 Cm. 1. Bl. angefeuchtet sich rasch zurtickkriimmend, sodann 
aufrecht abstehend, trocken aufrecht anliegend, lanzettf. u. eilanzettf., gekielt, 
am Rande bis zur Mitte o. weiter hinauf zurückgerollt, oberwärts wie die Rp. 
auf dem Rücken gewöhnlich mehr weniger stumpf gezähnt, die unteren meistens 
Avehrlos, die oberen u. die grösseren, breiteren, hohlen Perich.bl. in eine kürzere 
o. längere, gezähnte, wasserhelle Sp. verschmälert; Rp. vor o. mit der Sp. endend 
o. als gezähnte Granne austretend, zuweilen ganz wehrlos; Z. gewöhnlich 
schwach gebuchtet, Büchse auf sehr kurzem Stiele, eif., nicht ganz eingesenkt, 
braun, etwas derber. Ring 3- bis 4reihig, kleinzellig, bleibend. Deckel convex, 
kurz geschnäbelt. P.zähne derber, breitlanzettf., nur wenig durchbrochen o. 
ganz, purpurroth, papillös, am Gr. zuweilen fast glatt u. schief gestreift, Sporen 
0-008—0-01 Mm., bräunlichgelb, glatt. — Fr: März, April; in den Alpen im 
Sommer.

Var. ß g r a c il is  N. et II. Br. germ.; Br. eur. t. 234; Schp. Syn. — Grimmia 
gracilis Schwgr. — Rasen locker, bräunlich u. schwärzlich. Stg. zarter, ver
längert biischelig-ästig, niederliegend. Bl. zuweilen, Perich.bl. fast immer mit 
der Büchse einseitswendig.

Var. y r iv u la r is  N. et H. 1. c .; Br. eur. 1. c.; Schp. Syn. — Grimmia rivu- 
laris Schwgr. Suppl. I. — Rasen sehr locker, meist schwarzgrün. Stg. kräftiger, 
oft sehr verlängert, btischelig-ästig, bis 10 Cm. 1. u. länger, niederlicgend. Bl.
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grösser, eilanzettf., spitz o. stumpflich, meist wehrlos. Büchse fast kugelig, 
entleert an der Mündung erweitert, trichterf. Sporen 0-013—0-018 Mm.

Var. 5 a lp ic o la  N. et H. 1. c.; Br. eur. 1. c.; Schp. Syn. — Grimmia 
älpicöla Sw. Musc. suec.; Hedw. Spec. musc. — Easen dichter, niedriger. Stg. 
derb, aufrecht. Bl. kürzer u. breiter, wehrlos; Ep. derb. Büchse grösser, hervor
ragend, mit etwas länger geschnäbeltem Deckel.

A u f Felsen aller Art, Mauern, seltener auf alten Dächern, Planken 
u. s. w., durch das ganze Gebiet bis in die Hochalpenregion.

Die Var. ß auf Kalk in der Berg- u. Voralpenregion mit der normalen Form.
Die Var. y besonders auf kalkfreien Felsen u. Felsblöcken in den Berg

flüssen, häufig im krystallinischen Massengeb. im V. 0. M. B., Böhm. u. Mähr, 
u. in der Centralzone der Alpen.

Die Var. o an Felsblöcken der Alpenbäche.

219. Grimmia triform is De Not. Cron. Br. ital. Comment. II, p. 102 et 
Epil. p. 707.

Polster sehr dicht, bis 2 Cm. h., aus dem Olivengrünen grau. Stg. zart, 
gabelig-ästig. Bl. aufrecht abstehend, trocken anliegend, die unteren klein, 
die oberen allmälig grösser, aus verkehrt eilänglichem Gr. lanzettf., gekielt, 
allmälig o. ziemlich rasch in eine fast glatte, lange, wasserhelle Granne vor
gezogen. Ep. am Gr. sehr zart. Perichbl. aus breitem, halbscheidigem Gr. 
lanzettf., rasch in eine lange, am Gr. breite Granne vorgezogen; Z. klein, ver
dickt, oben rundlichquadratisch, trüb, unter der Mitte länglich, oft stark ge
buchtet, an der wasserhellen Sp. gestreckt, am Gr. zartwandig, länglich- u. 
verlängert rechteckig, wasserhell, cj Blüthen knospenf., seitenständig. Haube 
mützenf., lappig. Büchse auf kurzem aufrechtem, dem Scheidchen an Länge 
fast gleichem Stiele aufrecht, eif., am Gr. ein wenig bauchig, licht bräunlich
gelb, dünnhäutig, glatt, Eing aus 3 Eeihen mittelgrosser Z. gebildet, stück
weise abfällig. Deckel flachkegelf., mit Zitze. P.zähne gelblichroth, in der 
oberen Hälfte unregelmässig durchbrochen u. gespalten. Sporen 0-005 bis 
0-009 Mm., blass, glatt, — Fr.: August.

A u f Felsen neben der Wormser Joch-Strasse, gegenüber der obersten 
Cantoniera (Ltz.).

Subgenus 2. Gasterogrimmia Schp.
Niedere, in kleinen Polstern o. flachen Easen wachsende Moose, lhsg. 

Haube klein, mützenf. o. kapuzenf. Büchse auf kurzem, gekrümmtem Stiele 
eingesenkt o. nur wenig hervorgehoben, am Gr. ein wenig ausgebaucht, Deckel 
flac-hkegelf. P.zähne durchbrochen u. gespalten o. fehlend.

A . P e r is to m  feh len d .
220. Grimmia anodon Br. eur. III, t, 236; Schp. Syn. ed. I, II; C. M. 

Syn. — Anodon veutricosus Ebh. Deutschi. Crypt. Fl. — Schistidiuvi pulvinatmn 
Brid. Br. univ. p. 114 ex pte.; Welw. Beitr. p. 215; Garov. Enum. p. 3.

11*
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Polster dicht, 1—5 Cm. breit, grau, leicht zerfallend. Stg. gabelig- 
ästig, gebrechlich. Bl. aufrecht abstehend, trocken locker anliegend, untere 
klein, eilanzettf., wehrlos, stumpf, die oberen u. Perich.bl. allmälig grösser u. 
breiter, hohl, plötzlich in eine kürzere o. längere, schwach- u. stumpf gesägte 
o. fast glatte Granne verschmälert, am Eande flach; Z. oben klein, mässig 
verdickt, gegen den Gr. allmälig sich erweiternd, am Gr. gleichf. länglichrecht
eckig, kaum verdickt, am Eande wasserhell. <$ Bliithenknospen auf kurzem 
Aste endständig. Haube sehr klein, mützenf., gelappt. Büchse auf sehr 
kurzem, schwach gebogenem Stiele ein wenig geneigt, eingesenkt, fast kugelig1, 
am Gr. sehr bauchig, röthlichgelb, dünnhäutig, entleert weitmündig. Deckel 
flach gewölbt, mit Zitze. Eing aus einer Eeihe kleiner Z. gebildet, bleibend. 
Sporen 0-008—0-01 Min., bleich, glatt, — Fr.: April.

A u f trockenen, sonnigen Kalk- u. kalkhältigen Felsen, seltener auf 
Mauern, von der niederen Berg- bis in die Alpenregion. N. Oest.: Stellen- 
Aveise in den sonnigen Thälern am Bruchrande der Alpenkalkzone Aron Mödling 
bis zur Eaxalpe, häufig auf den Abstürzen des Kalenderberges in der Möd- 
linger Klause u. im Triestingthal b. Pottenstein; selten in höheren Lagen am 
Griesleitemvege, am Fusse der KönigschussAvand der Eaxalpe, an der Baum
grenze mit Gr. tergestina; ferner auf dem Jurakalkberge b. Staatz nächst Laa 
a, d. Thaya. — Steierm.: A u f Kalk u. Gailthaler Schiefer am Abh. des Eisenhut 
gegen den Dieslingsee b. Turrach 1900—2000 M. (B.). — Kärnt.: Bei Heiligen
blut (Hrnsch.); am Glöckner (Martius). — Tirol: Bei Kais (Hrnsch.); an der 
Kirchhofmauer von Kais (Gand.); zerstreut auf den Kalkschiefern um W. Matrei 
(Ltz.,Mdo.,B.); b.Pregratten 1100 -15 80M. (Mdo); Pfitscherthal (Zav.); Puflatsch- 
alpe im Grödnerthal 1900 M. (Hsm.). — In den Julischen Alpen: Mangerska 
skala (Sndt.).

Von der häufig mit ihr venvechselten Gr. aphaerica unterscheidet sich 
diese Art durch den zarteren Bau, die kleineren Bl. mit am Gr. Aveiteren Z., 
durch die fast glatte, fast nur aus der Ep. bestehende Granne, Avelche b. den 
Perich.bl. am längsten ist, die am Gr. bauchige Büchse mit gebogenem Stiele, 
den einfachen Ring u. durch das gänzliche Fehlen des P.

B. P e r is to m  v o lls tä n d ig .
2-21. Grimmia crinita Brid. Mant, p. 32 et Musc. rec. Suppl. et Br. univ.; 

Br. eur. III, t. 237; Schp. Syn.; De Not. Epil. p. 706. Gümbelia crinita Hmp. 
Bot. Ztg. 1846; C. M. Syn.

Fast polsterige o. sehr ausgedehnte, flachgedrückte, mausgraue Easen 
bildend. Stg. gebrechlich, unter der Sp. sprossend. Bl. aufrecht abstehend, 
trocken steif anliegend, von unten nach oben allmälig grösser, verkehrt eilänglich, 
hohl, am Eande flach, mit mehr Aveniger stumpfer Sp.; die oberen u. Perich.bl. 
in eine lange, oft das Bl. an Länge übertreffende, glashelle, fast ganz glatte 
Granne verschmälert; Z. verdickt, oben klein, unregelmässig rundlichquadratisch, 
gebuchtet, gegen den Gr. enveitert, fast gleichmässig aus dem Quadratischen in 
das Kurzrechteckige übergehend, Avasserhell. Perich.bl. aus sehr verschmälertem
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Gr. breit verkehrt eif., mit zartzelligem Gr. Haube klein, kapuzenf. Büchse 
auf sehr kurzem, S-f. gebogenem Stiele, geneigt, ein wenig hervorragend, eif., 
am Gr. ein wenig bauchig, trocken runzelig, röthlichbraun. Ring mehrreihig, 
grosszellig, abrollbar. Deckel klein, stumpfkegelf. P.zähne ganz, 2- bis Sspaltig, 
o. durchbrochen, papillös, purpurroth. Sporen 0-009—0-01 Mm., blass, glatt,
— Fr.: April, Anfangs Mai.

A u f Kalkmörtel trockener sonniger Mauern, seltener auf Kalkfelsen. — 
N.Oest.: In Neulengbach an Gartenmauern u. an den Mauern des Schlosses 
(F., J.). — Küstenland: Unter dem Schlosse zu Görz (A. Loser). — Böhm.: 
Smichov b. Prag (Kalm.).

Die Stg. neigen sich auf ihrer verticalen Unterlage immer nach abwärts 
u. es erscheinen auch die langen Bl.haare nach dieser einen Richtung angedrückt. 
Hiedurch ist diese Art sehr ausgezeichnet u. nicht leicht mit einer anderen zu 
verwechseln.

Subgenus 3. Grimmia Schp.
Kleinere u. grössere, in Polstern o. rasenartig wachsende Moose. Bl. 

zuweilen kraus. Blüthen 1- o. 2hsg. Haube gelappt mützenf., gerade o. schief, 
o. kapuzenf. Büchse auf herabgebogenem, zuletzt durch spiralige Links
drehung aufsteigendem Stiele, regelmässig, gerippt o. glatt,

A. H aube k a p u zen f., B lü th en  lh sg .
222. Grimmia orbicularis Br. eur. III, t. 240-, Schp. Syn.; De Not. Epil.

— Gümbelia orhicularis Hmp. Bot. Ztg. 1846; C. M. Syn. —■ Grimmia africana 
De Not, Syll.; Garov. Enum. p. 8.

Polster dicht, hochgewölbt, oft bis 10 Cm. br. u. 4 Cm. h., aus dem Gelblich- 
o. Bräunlich-olivengriinen grau, leicht zerfallend. Bl. angefeuchtet sich zurück
krümmend, sodann aufrecht abstehend, trocken anliegend, die unteren kleiner, 
lanzettf., mit o. ohne Haar, die oberen länglichlanzettf., am Rande oberwärts 
mit schwachem, dunklem Saume, um die Mitte schwach zurückgeschlagen, gegen 
die Sp. gekielt, in ein am Gr. mässig verbreitertes, fast glattes Haar vorgezogen; 
Z. klein, verdickt, rundlichquadratisch, etwas buchtig, wenig trüb, am Gr. nächst 
der Rp. rechteckig, am Rande kürzer bis quadratisch u. mehr weniger wasser- 
hell. Perich.bl. länglich, halbscheidig, plötzlich in eine meist sehr lange Granne 
verschmälert; Z. am Gr. glcichf. verlängert rechteckig. Büchse auf 2—3 Mm. li. 
gelblichem, oben herabgebogenem, zuletzt durch spiralige Drehung aufsteigen- 
dem Stiele, klein, kurzeif., fein gestreift, röthlichbraun, trocken gewöhnlich 
runzelig-faltig. Ring aus 3—4 Reihen mittelgrosser Z. gebildet, leicht in die 
einzelnen Z. zerfallend. Deckel klein, stumpfkegelf., mit Zitze, gelbroth. 
P.zähne klein, punktirt, an der Sp. durchbrochen u. 3- bis 4spaltig, gelblichroth. 
Sporen 0-009—0-012 Mm., bräunlichgelb, glatt. — Fr.: Ende März, April.

An trockenen sonnigen Kalkfelsen u. Mauern der Hügel- u. Bergregion 
bis 1100 M., fast durch das ganze Gebiet, stellenweise häufig. — N.Oest,: 
Gemein in der Kalkzone b. Mödling, Baden, Pottenstein u. s. w. — Steierm.:
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Klamm b. Neumarkt (B.). — Tirol: A u f Kalkg-limmer,schiefer b. W. Matrei 
(Ltz., B.); unter Schloss Bruck b. Lienz (Gand.)-, b. Bozen (Ilsm.). — Krain: 
Um Studorf u. Althammer (Krupicka). — Boliunz b. Triest (Tomrn.). — Dalmat.: 
Ombla b. Eagusa (E. W.). — Ung.: Berg Köpite nächst Neszmely b. Komorn 
(Slcofitz). — Bei Prag (Gr. mammilaris Poech M. boh. Nr. 29).

Von der ihr sehr ähnlichen u. gewöhnlich in ihrer Gesellschaft vor
kommenden Gr. pulvinata unterscheidet sie sich durch die dichteren, dunkler 
gefärbten u. höher gewölbten Polster, den oberwärts nur schwach verdickten 
Bl.rand, die kleinere, sehr zart gestreifte, röthlichbraune Büchse, den schmä
leren Eing, den gelbrothen stumpfen Deckel, den strohgelben Stiel, die kapuzenf. 
Haube u. die längeren, punktirt warzigen P.zähne.

B. H au be m iitzen f., g e la p p t , g era d e  o. sch ie f. B lü th en  lh sg .
223. Grimmia pulvinata (L.) Sm. Engl. Bot,; Hook, et Tayl. Musc. brit. 

p. 38, t, 13; Br. eur. III, t. 239; Schp. Syn.; C. M. Syn.; De Not. Epil.; Poech 
M. boh. exs. Nr. 28. — Bryum pulvinatum L. Sp. pl. p. 1586. — Bryum orbi- 
culare, 'pulvinatum, hirsutie canescens, capsulis immersis Dill. Hist. musc. p. 395, 
t. 50, fig. 65. — Fissidens pulvinatus Hedw. Spec, musc. — Dicranum pulvi
natum Schwgr. Suppl.

Der Vorigen sehr ähnlich, Polster weniger dicht, flacher gewölbt, aus 
dem Bräunlichgrünen grau. Bl. ein wenig grösser u. breiter, am Eande ober
wärts mit deutlichem dunklem Saume. Haube klein, schief miitzenf., gelappt, 
Büchse auf 2—4 Mm. h. schmutziggelbem Stiele, grösser, eif., derbhäutig, 
gestreift, trocken Srippig, schmutzigbraun. Eing aus 5 Eeilien grösser Z. ge
bildet, abrollbar. Deckel schmal, kürzer o. länger geschnäbelt, höchstens halb 
so lang als die Büchse. P.zähne etwas länger, schmutzigpurpurn, an der Sp. 
wenig durchbrochen, meist 2spaltig, selten ganz, papillös. Sporen 0-009 bis 
0-012 Mm., bräunlichgelb, punktirt. — Fr.: April, Anfangs Mai.

Var. ß o b tu s a  Br. eur. — Fissidens pulvinatus Vuv. ß africanus Hedw. 
Spec. musc. — Dryptodon obtusus Brid. Br. univ. ex pte. — Büchse kleiner, 
fast nur von der Grösse jener der Gr. orbicularis, eikugelig. Deckel mit sehr 
kurzem Schnabel.

A u f trockenen Felsen u. Felsblöcken jeder Art, besonders auf Kalk
felsen, dann auf Mauern, Ziegeldächern, seltener auf Holz, in der Ebene u. 
besonders in der Hügel- u. Bergregion, durch das ganze Gebiet verbreitet u. 
eine der gemeinsten Arten. In den höheren Berg- u. Alpenthälern sehr selten 
o. fehlend.

Die Var. ß auf quarzhaltigen Felsen (besonders Sandstein). Mit der nor
malen Form auf Quadersandstein b. Adersbach in Böhm. (E. W.).

224. Grimmia arenaria Hmp. Linn. X, p. 404 (1836); C. M. Syn. — 
Grimmia incurva Schleich, in sched. — Grimmia curvula Bruch in litt, ad 
Schleich.; Br. eur. III, t, 238 (1845); Schp. Syn.; De Not. Epil. p. 705.

Polster niedrig, 1—3 Cm. u. darüber br., aus dem Dunkel- u. Schwärzlich
grünen grau. Bl. aufrecht abstehend, trocken locker anliegend, die unteren
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kleiner, lanzettlicli, kurzhaarig’ o. wehrlos, die oberen zuweilen einseitswendig, 
lineallanzettf., am Gr. hohl, an der Sp. gekielt, am Eande flach, aus der wasser
hellen Sp. meist rasch in ein sehr langes, massig- gezähntes o. fast glattes, 
das Bl. an Länge oft iibertreffendes Ilaar verschmälert; Z. klein, schwach ver
dickt, rundlichquadratisch, am Eande der Sp. doppelschichtig u. einen dunklen 
Saum bildend, am Gr. länglichrechteckig, durchscheinend bis wasserhell. Haube 
miitzenf., gerade. Büchse auf 1— 1-5 Mm. h. gelblichem, mehr weniger herab- 
gekriimmtem Stiele seitlich hervorragend, oval, glatt, gelblich. Eing aus 2 Eeilien 
kleiner Z. gebildet, stückweise abfallend. Deckel röthlichgelb, kurzkegelf., 
stumpf. P.zähne röthlichgelb, an der Sp. mehr weniger durchbrochen, punktirt 
warzig. Sporen 0-007—0009 Mm., blassgelb, glatt. — Fr.: Herbst u. Friihl.

A u f (kalkfreien) Felsen in der Berg- u. Alpenregion sehr selten. Im 
Gebiete bisher nur in einer Felsspalte am sogenannten Pfarrbichl in der Hof
alpe b. Lienz 2060 M. (Gand.) sehr spärlich.

Der Gr. Doniana sehr ähnlich u. von dieser durch die schmäleren, sehr 
langhaarigen Bl., die kleinere Büchse, den gekrümmten Fr.stiel, die kleineren, 
etwas zarteren u. mehr durchbrochenen P.zähne verschieden.

225. Grimmia apiculatsi H. et II. PI. sicc. Cent. 2, Dec. 5; N. et H. Br. 
germ. II, p. 171, t. 24; Br. eur. III, t, 241; Schp. Syn.; C. M. Syn.; De Not. 
Epil. p. 703.

Polster ziemlich dicht, bis 5 Cm. br. u. 3 Cm. h., an den Stg.sp. gelblich- 
bis schmutziggrün, innen schwärzlich. Bl. angefeuchtet sich langsam u. mässig 
zurückkrümmend, dann aufrecht abstehend, trocken einwärtsgebogen u. locker 
anliegend, lanzettf., die oberen in ein kurzes, glattes Haar verschmälert, an 
der Sp. gekielt, am Eande meist nur auf einer Seite zurückgerollt, gelblich
grün durchscheinend; Ep. am Gr. zarter; Z. stark verdickt, oben rundlich
quadratisch, mit ovalen u. 3eckigen vermischt, gebuchtet, am Gr. nächst der 
Ep. schmal, länglich 4eckig, meist undeutlich begrenzt, 1—3 Zellreihen des 
Eandes mehr weniger wasserhell. Haube ziemlich gross, gerade, 4- bis ölappig. 
Büchse auf blassgelbem, 2 Mm. h. Stiele, eikugelig, bräunlichgelb, glatt, unter 
der rothen Mündung ein wenig zusammengeschnürt. Eing mehrreihig, gross
zellig, sich abrollend. Deckel klein, gelblichroth, kurzkegelf., stumpf u. kurz 
zugespitzt. P.zähne oberwärts sparsam durchbrochen u. unregelmässig 2spaltig, 
selten ganz, entfernt gegliedert, papillös, schmutzig rothgelb. Sporen 0-009 
bis 0-011 Mm., bräunlichgelb, glatt, — Fr.: August,

A u f feuchten Felsen der Centralzone der Alpen 2200—2740 M., selten.
— Steierm.: Hochwildstelle, Hexstein u. Wildkarstein b. Schladming 2500 bis 
2740 M. (B.). — Salzb.: Nassfelder Tauern b. Gastein (Fnk., Saut.); Velber 
Tauern (Saut,, Schwz.). — Tirol: Möserlingwand b. W. Matrei 2200—2520 M. 
(Hrnsch., Ltz., Mdo.); Dorferalm an der Südseite des Venediger 2460 M. (B.); 
westl. vom Thurnersee in der Neualpe 2460 M. u. an den Wänden des Bretter
kofels b. Lienz (Gand.). — Kärnt: Leiter (Hrnsch. im J. 1816) u. Hirtenfuss in 
der kl. Fleuss 2400 M. (B.) b. Heiligenblut; Zirknitzalpe b. Döllach (Laurer).
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226. Grimmia H olleri Mdo. in Flora 1867, p. 40; Schp. Syn. ed. II, p. 250.
Der Gr. funalis sehr ähnlich. Rasen ziemlich dicht, bis 2 Cm. h., aus

dem Gelblichgriinen nach unten bräunlich u. schwärzlichbraun. Bl. beim An
feuchten sich massig’ zurückkrümmend, aus dem Eilänglichen lanzettf., an der 
Sp. gekielt, die oberen u. Perich.bl. an der Sp. meist wasserhell, in ein mehr 
weniger langes, sparsam gezähntes, fast glattes Haar verschmälert, in der 
ganzen Länge gelb durchscheinend; Rand oft nur an einer Seite mässig zurück
gerollt, oberwärts durch doppelschichtige Z. schmal dunkel gesäumt; Z. etwas 
grösser, stark verdickt, an der Sp. rundlichquadratisch u. kurzrechteckig, gegen 
den Gr. allmälig länger, gebuchtet, am untersten Gr. verlängert rechteckig, 
kaum verdickt, glatt, am Rande desselben 3—5 Reihen etwas breiter u. wasser- 
hell. cf Blüthen in der Nähe der Q, knospenf., mit länglichen Anther. ohne 
Paraph. Haube mützenf., ein wenig über den Deckel reichend, gerade o. ein 
wenig schief. Büchse auf 2 Mm. h. blassgelbem, oben gebogenem, das Perich. 
nicht überschreitendem Stiele bis horizontal geneigt, länglichoval, aus dem 
Lichtgrünlichgelben bräunlich, weich, glatt, trocken sehr zart gerippt. Ring- 
breit, sich abrollend. Deckel kurz geschnäbelt, '/4 der Länge der Büchse 
messend. P.zähne regelmässig, lang, lanzettf., bis auf den Gr. gespalten, 
röthlich- bis bräunlichgelb, langpapillös. Sporen 0-01—0-013 Mm., glatt, gelb, 
in Masse röthlichbraun. — Fr.: August.

A u f Felsen der Centralzone der Alpen. — Salzb.: A u f dem Stanz 
zwischen Bucheben in der Rauris u. Gastein an der oberen Waldgrenze 1770 
bis 1900 M. (von Holler im J. 1858 entdeckt); Gipfel des Geisstein im Pinzgau 
2340 M. (Mdo.). — Tirol: Bretterkofel der Tlmrneralpe b. Lienz 2330 M. mit 
Gr. torquata (Gand.). — Kärnt.: An Gneissfelsen im obern Zirknitzthal b. 
Döllach (Mdo. teste Schp. — Von Molendo daselbst gesammelte Exemplare in 
der Sammlung Arnolds waren diöcisch u. gehörten zu Gr. funalis.

Von der ihr zunächst verwandten Gr. apiculata ist sie durch den schian
kern Wuchs, die grösseren, meist langhaarigen Bl., die schlankere, länglich
ovale, trocken zartgerippte, lockerer gewebte Büchse, den spitzeren Deckel, 
die nicht durchbrochenen P.zähne u. etwas grösseren Sporen verschieden. Von 
der sehr ähnlichen u. vielleicht oft mit ihr verwechselten Gr. funalis unter
scheidet sie sich durch die an der Sp. nicht trüben, durchscheinenden Bl. mit 
stark gebuchteten Z., den lhsg. Bliithenstand, die grössere Büchse u. die um ]/3 
kleineren Sporen.

227. Grimmia decipiens (Schultz) Lindb. in Hartm. Skand. Fl. ed. VIII, 
p. 386. — Trichostomimi decipiens Schultz Suppl. Fl. Starg. p. 70 (1817). — 
Dryptodon Schultzii Brid. Br. univ. I, p. 199 (1826).. — Grimmia funalis Br. eur.
III, t. 247; C. M. Syn. — Grimmia Schultzii Wils. Br. brit. p. 157, t. 44; Schp. 
Syn. ed. I, II; De Not. Epil. p. 687.

Lockere, bis 4 Cm. h., unregelmässige, oft rasenartige, gewöhnlich sehr 
leicht in die einzelnen Stg. zerfallende Polster bildend, aus dem Gelblich- u. 
Bräunlichgrlinen grau, unten schwärzlichbraun bis schwarz. Stg. kräftig, aufrecht
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o. aus niederliegendem Gr. aufsteigend. Bl. angefeuchtet sich sehr stark zuriiclc- 
kriimmend, sodann mit aufwärts gebogener Sp. abstehend, lang, aus länglichem 
Gr. verlängert lanzettf., allmälig in eine lange, scharf gezähnte Granne vor
gezogen, unten hohl, oben scharf gekielt, am Rande in der unteren Hälfte 
meistens zurückgerollt ; Z. der Bl.sp. klein, trüb, rundlichquadratisch u. gestreckt, 
in der Mitte länglich, stark gebuchtet, am Gr. verlängert, schmallinear, mehrere 
Zellreihen am Rande breiter u. kürzer, fast quadratisch u. wasserhell. Haube 
klein, mützenf., mehrlappig, kaum über den Deckel herabreichend. Büchse 
auf herabgebogenem, gelblichem, 3 Mm. h. Stiele hängend, gross, elliptisch, 
8rippig, bräunlich, entleert bräunlichgelb. Ring mehrreihig, grosszellig, sich 
abrollend. Deckel gerade geschnäbelt, 1/3—- \'2 so lang wie die Büchse. P.zähne
2- bis 3spaltig o. schwach durchbrochen, trocken aufrecht, papillös. Sporen 
0-013—0-017 Mm., braun, durch den körnigen Inhalt punktirt. — Fr.: Mai.

A u f kalkfreien Felsen, von der Ebene bis in die höhere Bergregion.
— N.Oest,: A u f Granitblöcken b. Etzen nächst Zwettl (Erd., J.). — Mähr.: 
Im Wisternitzer Graben b. Namiest nächst Brünn (Rmr.). — Riesengeb. (Sndt,).

Der Gr. elatior am ähnlichsten u. von dieser durch das gesägte Bl.haar, 
die lhsg. Blüthen u. den geraden Schnabel verschieden.

C. H au be m ü tzen f., g e la p p t , g e ra d e  o. sch ie f. B liith en  2hsg.
228. Grimmia incurva Schwgr. Suppl. I, p. 90 (1811), Suppl. II, t, 97;

C. M. Syn. I, p. 788; Schp. Syn. ed. I. — Dicranum contorium Whlnb. Fl. Carp. 
p. 346, t. 4 (1814). — Dryptodon contortus Brid. Br. univ. p. 199. — Grimmia 
tincinata Kaulf. in Sturm D. FL; Br. eur. III, t. 248. — Grimmia contorta Schp. 
Sjrn. ed. I, II; De Not, Epil. p. 700.

Polster dicht, etwas flach gedrückt, bis 10 Cm. br. u. 4 Cm. h. u. fast 
rasenf., sattgrün, unten schwärzlich, oft ganz schwarz, am Gr. durch schwachen 
Wurzelfilz zusammengehalten. Bl. aus aufrechtem Gr. abstehend, mit aufsteigen
der Sp., trocken einwärtsgebogen, anliegend u. schwach gedreht bis kraus, 
schmal, aus länglichem, rinnighohlem Gr. lineallanzettf. bis lanzettpfriemenf., 
scharf gekielt, ohne o. mit kurzer, etwas rauher Haarsp., am Rande flach o. 
nur unten schwach zurückgerollt; Z. verdickt, oben undurchsichtig, rundlich
quadratisch, in der Mitte 4- bis Gseitig, gebuchtet, am Gr. gleichf. verlängert 
rechteckig, wasserhell. Haube mützenf., gelappt, über den Deckel herab
reichend. Büchse auf schwach gekrümmtem, zuletzt aufrechtem, 2 Mm. h. 
Stiele, ziemlich klein, oval, glatt, bräunlichgelb, zuletzt braun. Ring aus 3 bis
4 Reihen mittelgrosser Z. gebildet, abfällig. Deckel kürzer o. länger kegelf., 
gelbroth. P.zähne bis zur Mitte herab 2spaltig o. durchbrochen, gelbroth, 
papillös. Sporen 0-01 — 0-013 Mm., bräunlichgelb, glatt. — Fr.: Juli, August,

A u f kalkfreien Felsen, insbesondere in den Klüften u. Höhlungen der
selben, am häufigsten in den von Felstrümmern gebildeten Höhlungen (meist fr.), 
von der Voralpenregion bis auf die höchsten Kuppen, sehr selten in niedere 
Regionen (800 M.) herabsteigend. In der Centralzone der Alpen allgemein 
verbreitet u. stellenweise gemein (wie z. B. in den weststeirischen Alpen). —
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In den Karpathen: Zuerst von Wahlenberg- im Volksg-rund am Langcnsee ge
sammelt; dann am schwarzen Teich u. Felkasee (Rehm.); Lomnitzer Spitze 
(Bosn.); Schlaggendorfer Spitze (Limp.); Kralova Ilola (Lojka); über dem Zmarsly 
staw am Zawrat, im kl. Kohlbachthal (Fritze). — Mähr.-schles. Gesenke: Köpper- 
nik, Altvater, Kessel, Peterstein, Backofenberg u. Schieferhaide. — Riesengeb.: 
Koppenkegel, Riibezahlskanzel, Mädelsteine, Kesselkoppe, Mannsteine, Weigel
steine, Dreisteine, Sausteine. — Isergeb.: Thesenhübl u. Siehhiibl. — Böhmer
wald. — N.Oest.: A u f allen Kuppen des Wechsels 1600—1730 M.

An exponirten rauhen Stellen sind die Räschen meist schwarz, oft sehr 
kurzblätterig u. immer steril.

229. Grimmia torquata Grev. Scot. Crypt. Fl. t, 199; Schp. Syn. ed. I, II; 
Milde Br. siles. p. 148. — Grimmia torta N. et H. Br. germ. — Dryptodon 
torquatus Brid. Br. univ. — Zygodon torquatus Liebman in Wickstrom Jahresb. 
1839. — C. M. Syn.

Polster dicht, hoch gewölbt, bis 5 Cm. h., weich, grün u. gelblichgriin, 
innen rostbraun bis schwarz, nur am untersten Gr. schwach bewurzelt. Bl. 
klein, aufrecht abstehend, trocken mit der Sp. nach einwärts u. spiralig- um 
den Stg. gekrümmt, hell gelbgriin o. gelblich durchscheinend, aus länglichem 
Gr. kurzlanzettf., gekielt, am Rande fast immer flach, die oberen mit meist 
kurzer, glatter Haarsp.; Z. sehr stark verdickt, mehr weniger gebuchtet, bald 
grösser, bald kleiner, oberwärts unregelmässig rundlich, am Gr. verlängert 
linear. Blüthen u. Fr. unbekannt; dagegen finden sich b. fast allen Räschen 
oft sehr zahlreiche Brutkörner.

A u f Schieferfelsen, Blöcken u. zwischen Felstriimniern in der ganzen 
Centralzone der Alpen, von den Voralpen bis in die Hochalpenregion allent
halben verbreitet. — Salzb.: Rauriser Tauern, Radhausberg (Laurer); Pinzgauer 
Alpen (Saut,). — Steierm.: Seethaler Alpen b. Judenburg 1900—2390 M.; in 
den Schöderer, Kraggauer, Sölker u. Schladminger Alpen an zahlreichen Stellen 
1700—2600 M. (B.). — Kämt. u. Tirol: Sehr verbreitet in den Heiligenbluter 
u. W. Matreier Alpen 1640—2700 M. (Ltz., Mdo., B.); Neualpe b. Lienz 2460 M. 
(Gand.); Rosskogel b. Innsbruck (Arn.); im hintersten Marteithal u. in den 
lombard. Grenzalpen (Ltz.). — Sudeten: Kessel des mähr.-schles. Gesenkes 
1390 M. (Sndt,). — Fehlt in N. Oest,

230. Grimmia funalis (Schwgr.) Schp. Syn. ed. I, II. — Trichostomum 
f-unale Schwgr. Suppl. I, p. 150, t. 37. — Grimmia spirälis Hook, et Tayl. in 
Drumm. Musc. Scot. V 2, Nr. 29; Grev. Scot. Crypt, Fl. t. 203; Br. eur. III, t. 242;
C. M. Syn.

Polster mässig gewölbt, bis 5 Cm. h., grün, gelblichgriin u. grau, innen 
rostbraun bis schwarz, die älteren sehr leicht zerfallend. Stg. zart, dicht be
blättert, gabelig-ästig. Bl. beim Anfeuchten sich nicht o. nur wenig zuriiek- 
kriimmend, aufrecht abstehend, trocken aufrecht o. spiralig anliegend, schmal, 
aus verkehrt eilänglichem, gelb durchscheinendem Gr. kurzlanzettf., an der 
meist wenig o. kaum durchsichtigen Sp. gekielt, die oberen am Rande der Sp.
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meist wasserhell u. allmälig o. etwas rasch in ein durch die auslaufcnde Ep. 
gebildetes kürzeres o. längeres, fast glattes Haar verschmälert, selten ganz 
haarlos; Eand gewöhnlich nur auf einer Seite umgeschlagen, oberwärts durch 
doppelschiclitige Z. schwach verdickt; Ep. am Gr. zarter; Z. stark verdickt, 
oben trüb, rundlich, in der Mitte länglich, gebuchtet, am Gr. nächst der Ep. 
schmal u. lang, meist rundlich begrenzt, am Eande 1 bis mehrere Eeihen 
wasserhell, quadratisch bis rechteckig. Haube mützenf., mehrlappig. Büchse 
auf 1—2 Mm. h., herabgebogenem, blassgelbem Stiele, geneigt, zuletzt auf
recht, breiteif., zart 8streifig, lichtbraun; Eing aus 3—4 Eeihen mittelgrosser 
Z. gebildet, abfällig. Deckel aus flachkegelf. Gr. kurz gespitzt, gelbroth. 
P. klein, Zähne an der Theilungslinie mehr weniger durchbrochen o. 2spaltig, 
papillös. Sporen 0-013 -  0-018 Mm., blassgelb, glatt, — Fr.: Aug., Sept.

Var. ß e p ilo sa  Zett, Grimm, et Andr. exs. Nr. 11, Eevis. Grimm. Scand. 
p. 74. — Bl. breiter u. kürzer, stumpflich, haarlos.

A u f kalkfreien Felsen u. Felsblöcken in der Voralpen- u. Alpenregion.
— In der Centralzone der Alpen allgemein verbreitet u. stellenweise häufig.
— In N.Oest, bis jetzt fehlend, könnte aber auf dem Wechsel Vorkommen. — 
Karpathen: Alpe Csiwczin u. Peczelui in der Marmaros (Eelnn.); am Langensee 
(Bosn.) u. am schwarzen Teich (Eehm.) in der Tatra, — Mähr.-schles. Gesenke: 
Altvater, Peterstein (Sndt.) — Eiesengeb.: Im Teufelsgärtchen (Wichura); 
kleiner Teich, kleine Schneegrube (Milde); grosse Sclmeegrube u. Kesselkoppe 
(Limp.). — Im Böhmerwald (Gattinger). — Mit Fr., welche so wie die cT Blü
then sehr selten Vorkommen, wurde sie im Gebiete gefunden: Steierm.: Vier
mandlspitz 2000 M. u. Penfallspitz 2100—2200 M. b. Schladming (B.). — Salzb.: 
Anlaufthal b. Gastein, Velber Tauern (Saut,); Geisstein b. Mittersill (Schp.). — 
Tirol: Gneissfelsen im Floitenthal der Zillerthaler Alpen 1500 M. sparsam (J.); 
an den Felswänden der Stiege in der Dorferalm b. Kais 1830 M. (Gand.); in 
den Tiroler Alpen (Rudolphi). — Kämt.: Im obern Zirknitzthal b. Döllach 
1300— 1600 M. (Mdo.). — Eiesengeb.: Teufelsgärtchen (Wichura).

Die Var. ß stellenweise mit der Normalform.

231. Grimmia M ühleubecldi Schp. Syn. ed. I, II; De Not, Epil. p. 689.
— Grimmia incurva Br. eur. III, t, 243, non Schwgr. — Grimmia tricliophylla ß 
septentrionalis Schp. Syn. ed. I, p. 213 ex specim.

Weniger dichte, oft unregelmässig polsterige, bis 3 Cm. h. Eäschen o. 
Easen bildend, aus dem Gelblicholiven- bis Schwärzlichgrünen grau. Bl. beim 
Anfeuchten sich mässig zurückkrümmend, sodann mit aufwärts gerichteter 
Sp. abstehend, trocken aufrecht anliegend, aus verkehrt eif. o. länglichem Gr. 
lanzettf., allmälig in ein kürzeres o. längeres, mässig gezähntes Haar ver
schmälert, unten hohl, oben gekielt, am Eande in der Mitte (oft nur auf einer 
Seite) zurückgerollt; Ep. kräftig, gegen die Sp. an Stärke kaum zunehmend; 
Z. oben klein, sehr trüb, rundlichquadratisch, in der Mitte ein wenig gestreckt, 
verdickt, gebuchtet, am Gr. nächst der Ep. länglich, durchscheinend, gegen 
den Eand allmälig breiter u. kürzer u. 1—3 Reihen des Eandes mehr weniger
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wasserhell. Haube lang’ geschnäbelt, mützcnf., gelappt. Büchse auf 2 -3  Mm. h. 
herabgebogenem, zuletzt aufrechtem, blassgelbem Stiele, oval, fast glatt, dünn
häutig, aus dem Gelblichen blass bräunlichgelb, trocken zart runzelig-faltig. 
Eing aus 3—4 Eeihen inittelgrosser Z. gebildet, stückweise abfällig. Deckel gelb- 
rotli, kurz geschnäbelt, ’/a— -/3 so lang als die Büchse. P.zähne lanzettf., in der 
oberen Hälfte papillös, ganz, an der Sp. 2spaltig o. durchbrochen, purpurroth. 
Sporen sehr ungleich, 0-01—0-018 Min., grubig-runzelig. — Fr.: März bis Mai. 

A u f kalkfreien Felsen u. Felsblöcken in der Berg- u. Voralpenregion.
— N.Oest,: A u f Gneissblöcken im Trattenbachgraben u. in der Aspanger 
Klause am Fusse des Wechsels (J.); auf Granulit b. Hausenbach nächst 
St. Pölten (Berr.)-, an Granitblöcken zwischen Josefsdorf u. Etzen b. Zwettl 
(Erd.); Lauterbach, Harniannschlag b. Weitra, Langschlag u. Antenfeinhöfen 
nächst Gross-Gerungs (J.); b. Tumling nächst Gutenbrunn im V. 0. M. B. (J., F.).
— Ob.Oest.: A u f dem Greinerberg, Zwiselberg u. b. Schwarzenberg am Fusse 
des Plöckenstein im obern Mühlviertel (Ptscli.). — Steierm.: Eiegenbaehgraben 
im Possruckgeb. b. Marburg 500 M., Kennfehl b. Bruck a. d. Mur 1400 bis 
1600 M., Gössgraben 600—800 M., Hochalpe u. Himbergereck 1200 M. b. Leoben, 
um Neumarkt, Kraggau u. Schladming 900—1100 M. (B.) — Tirol: Um Lienz 
nicht selten (Gand.); Peischlag b, W. Matrei 950 M. (B.); auf dem Eitten b. 
Bozen 1420 M. u. im Eappenbiililer Wald (Hsm.); Eazzes am Wege zum Schiern 
(Makowski); b. Trafoi (Schp.). — Kämt,: Kreutzbergl b. Klagenfurt (B.) — 
Siebenb.: Oläfalu (Barth). — Mähr.: Bei Namiest an mehreren Orten (ßmr.).
— Böhm.: Um ßokitnitz, im Teufelsgärtchen an der Schneekoppe 1330 M. 
(Wichura); Buchberg u. Kobelhäuser im Isergeb. (Limp.); b. Waldmünchen im 
Böhmerwalde häufig (Prog.).

Ist im Gebiete jedenfalls häufiger u. allgemeiner verbreitet als die ihr 
sehr ähnliche u. mit ihr oft verwechselte Gr. trichophylla, von welcher sie 
sich durch die trocken meist anliegenden Bl., das gezähnte Haar, die dünn
häutige, undeutlich gestreifte Büchse, den kleinzelligen, nicht abrollbaren 
ß ing u. die etwas grösseren Sporen unterscheidet,

232. Grimmia trichophylla Grev. Scot, Crypt. Fl. II, t, 100; Br. eur. 
III, t. 244 (excl. syn. Gr. Schult zii)\ C. M. Syn. I, p. 785 (excl. syn. Drypt. 
Schultzii). — Dryptodon trichophyllus Brid. Br. univ. I, p. 771.

Der Gr. Mühlenhecläi sehr ähnlich; grün u. gelblichgriin, seltener grau. 
Bl. angefeuchtet sich zurückkriimniend, sodann mit aufwärts gerichteter Sp. 
abstehend, trocken mässig gedreht, allmälig in ein gewöhnlich kürzeres, selten 
sehr langes, fast ganz glattes Haar verschmälert, unten hohl, oben gekielt, 
am Rande in der unteren Hälfte u. oft nur auf einer Seite zurückgeschlagen. 
ßp. gegen die Sp. an Stärke nicht zunehmend; Zellnetz wie b. Voriger, 
am Gr. gewöhnlich heller durchscheinend. Büchse auf 3—5 Mm. h. herab
gebogenem, zuletzt aufstrebendem, bleichem Stiele, oval u. länglich, deutlich 
8rippig, zuerst gelblich, zuletzt braun. Deckel gelbroth, kurz geschnäbelt, 
V3— '/2 so lang als die Büchse, ßing aus 4—5 ßeihen grösserer Z. gebildet,
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sich abrollend. P.zähne lanzettf., lang zugespitzt, bis zur Mitte unregelmässig 
2spaltig o. ganz. Sporen kleiner, 0-009 -  0-012 Min., glatt. — Fr.: April, Mai.

A u f kalkfreien Felsen u. Fclsblöcken (Sandstein, Granit, Syenit, Por
phyr u. s. w.) in der Hiigel- u. Bergregion ziemlich selten. — N.Oest.: Im kry- 
stallinischen Massivgeb. des V. 0. M. E.: Bei Josefsdorf u. Gr.-Meinharts nächst 
Zwettl, b. Schakerts u. auf der Kuppe des Nebelstein 1010 M. nächst Weitra; 
auf dem Grillenberg (Werfener Schichten) b. St, Christof nächst Reichenau (J.).
— Mähr.: A u f Granulit u. Hornblende um Namiest b. Brünn (Rmr.). — Tirol: 
Verdins im Passeierthal (Milde) u. Yallarsathal b. Roveredo (Strobl).

233. Grimmia Hartmani Schp. Syn. ed. I, II. Grimmia incurva 
C. Hartm. Scand. Fl. ed. 6, p. 407, non Schwgr.

Rasen locker, oft sehr ausgedehnt, flach, gelblich- bis satt- u. schwärzlich- 
griin, innen schmutzigbraun bis schwärzlich. Stg. verlängert bis lOCm.l., nieder
liegend, an der Sp. aufsteigend, gabelig-ästig, im Alter am Gr. nackt. Bl. beim 
Anfeuchten sich zurückkrümmend, sodann mit aufstrebender Sp. abstehend, 
trocken schwach einwärt,^gebogen u. locker anliegend, schwach gedreht, zu
weilen einseitswendig, aus schmaleif. Gr. verlängert lanzettf., spitz, die oberen 
mit sehr kurzer, glatter o. hie u. da stumpf gezähnter Haarsp., selten wehrlos, am 
Gr. rinnighohl, mit zurückgeschlagenem Rande, oben scharf gekielt, mit schwach 
verdicktem Rande; Rp. am Gr. schmäler, auf dem Rücken unregelmässig 2- bis 
4kantig, fast geflügelt ; Z. im ganzen Bl. verdickt, oberwärts klein, rundlich, mehr 
weniger trüb, gegen den Gr. nur wenig erweitert, rundlich u. quadratisch, mehr 
weniger buchtig, am untersten Gr. nächst der Rp. länglich, am Rande mehrere 
Reihen kürzer, bis rundlichquadratisch u. zuweilen wasserhell. Perich.bl. kür
zer, aus länglich hohlem Gr. lanzettf. zugespitzt, mit lockerem, schwach verdick
tem, durchscheinendem Zellnetz. Büchse auf herabgebogenem (?), zuletzt auf
rechtem, 5—6 Mm. h., linksgedrehtem Stiele, länglich, glatt, entleert lichtbraun. 
Deckel... ? Ring aus 3—4 Reihen kleiner Z. gebildet, bleibend. P.zähne lanzett
förmig, ganz o. an der Sp. wenig durchbrochen. Haube mützenf., gelappt.

A u f kalkfreien, beschatteten Felsen u. Felsblöcken in der Bergregion 
u. in den Alpenthälern bis 1600 M., im Gebiete allgemein verbreitet, stellen
weise gemein. — N.Oest,: A u f dem Wechsel u. im krystallinischen Geb. des 
V. 0. M. B., hier oft in grösser Menge, wie z. B. auf dem Peilstcin des Ostrong.
— Mit Fr., u. zwar mit bereits entleerten, ist sie nur ein einziges Mal auf 
dem Berge Czerbö in Ob. Ung. von Friedr. Hazslinszky gefunden worden. (J. in 
Bot. Ztg. 8. Juni 1866. — Gr. Hartmani fructus!)

Unterscheidet sich von Gr. trichophylla durch die sehr lockeren, grösse
ren, meist sattgrünen Rasen, die sehr kurze, hie u. da grob gezähnte Haarsp., 
die an der Sp. lichteren, durchscheinenden Bl. u. durch das nur am untersten 
Gr. nächst der Rp. aus länglich 4eckigen Z. gebildete Netz, endlich durch die 
gewöhnlich vorhandenen Brutz. an den Sp. der Stg. — Von dem habituell 
sehr ähnlichen Ttucomitrium sucleticum ist sie sofort durch die kantige Rp., 
das Zellnetz u. durch die gewöhnlich vorhandenen Brutz. zu unterscheiden.
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234. Grimmia clatior Br. cur. III, t, 245; C. M. Syn.; De Not, Epil. 
p. 6S5. — Trichostomum incurvum Hrnsch. Bot. Ztg\ II, p. 89. — Dryptodon 
incurous Brid. Br. univ. p. 194.

Rasen ansehnlich, oft sehr ausgedehnt, locker, sehr leicht zerfallend, 
aus dem Schmutziggrünen grau. Stg. kräftig, bis 8 Cm. 1., aus niederliegendem, 
im Alter nacktem Gr. aufsteigend, gabelig-ästig. Bl. angefeuchtet sich stark 
zurückkrümmend, sodann aufrecht abstehend, trocken anliegend, zuweilen 
einseitswendig, aus eilänglichem Gr. verlängert lanzettf., allmälig in ein langes, 
glattes o. nur sehr wenig gezähntes Haar auslaufend, unten rinnighohl, oben 
scharf gekielt, Rand in der unteren Hälfte zuriickgerollt; Z. verdickt, klein, 
an der Sp. rundlich, gegen den Gr. länglich, stark gebuchtet, am Gr. nächst 
der Rp. verlängert, linear, am Rande einige Reihen etwas kürzer, dünnwandig 
u. zuweilen wasserhell. Haube miitzenf., lappig. Büchse auf herabgebogenem, 
dann aufstrebendem, 2—3 Mm. h. bleichem Stiele, eif., 8- bis lOstreifig, trocken 
meist tief gefurcht. Deckel roth, sehr kurz o. länger schief geschnäbelt, ili bis 
1/2 so lang als die Büchse. Ring sehr breit, abrollbar. P.zähne an der Sp. 
schwach papillös, durchbrochen o. 2- bis 3spaltig. Sporen 0-011—0-015 Mm., 
grubig-runzelig. — Fr.: April bis Juni.

An kalkfreien Felsen u. Felsblöcken in der Berg- u. Voralpen-, selten ex
in der Alpenregion bis 2100 M. — Steierm.: A n  Gneissfelsen im Gössgraben 
u. am rechten Murufer b. St. Michael nächst Leoben 600 M., b. Karlsdorf nächst 
Neumarkt (B.). — Salzb.: Stellenweise, um Gastein, im Kapruner- u. Krimler- 
thal. — Tirol: Im Zem- u. Floitenthal (J.); häufiger auf der südl. Abdachung 
der Tauern, hie u. da massenhaft um Lienz u. W. Matrei (Ltz., Mdo., B., Gand.); 
b. Meran (Milde); b. Bozen (Hsm.). — Kämt.: Nicht selten um Döllach u. 
Heiligenblut (Zw., Mdo.) u. im Maltathal (Rchdt.). — Mähr.-schles. Gesenke: 
A u f den Felstriimmern unter der Gedenktafel für Kolenati, Peterstein (Limp.).
— Karpathen: Tatra (Hazsl.); Babiagöra auf Sandstein (Limp.)

Von der ihr sehr ähnlichen Gr. decipiens unterscheidet sie sich diu'ch 
den kräftigeren Wuchs, die 2hsg. Blüthen, die fast ganz glatte Haarsp. u. die 
etwas kleineren Sporen.

235. Grimmia patens (Dicks.) Br. eur. III, t, 246; C. M. Syn. I, p. 797; 
De Not. Epil. p. 692. — Bryum patens Dicks. Crypt. fase. 2, p. 6, t. 4, fig. 8. — 
Trichostomum patens Schwgr. Suppl. I, P. I, p. 151, t. 37. — Dryptodon ptatens 
Brid. Br. univ. I, p. 192. — Rucomitrium patens Schp. Syn. ed. I, II.

Rasen locker, flach, oliven-, gelblich- u. bräunlichgriin, innen braun u. 
schwärzlichbraun, leicht zerfallend. Stg. oft sehr verlängert, bis 10 u. 15 Cm. 1. 
niederliegend, mit der Sp. aufsteigend, gabelig-ästig, im Alter am Gr. nackt. 
Bl. beim Anfeuchten sich stark zurückkrümmend, sodann mit aufstrebender 
Sp. abstehend, trocken aufrecht anliegend o. schwach einwärtsgekriimmt u. 
gedreht, selten einseitswendig, aus schmaleif., rinnighohlem Gr. verlängert 
lanzettf. spitz, gekielt, haarlos, sehr selten mit sehr kurzem, stumpf gezähntem,
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wasserhellem Spitzchen, am Rande (auf einer Seite gewöhnlich stärker) zuriiclc- 
geschlagen, oberwärts durch 1— 2 Reihen doppelschichtiger Z. dunkel gesäumt; 
Rp. mit der Sp. schwindend, auf dem Rücken gewöhnlich mit 2 mehr weniger 
entwickelten Flügeln (Lamellen) versehen; Z. verdickt, bis gegen den Gr. herab 
sehr klein, rundlich, buchtig, am Gr. allmälig verlängert, dicht gereiht, mit 
ausgefressen buchtigen Wänden, am untersten Gr. nächst der Rp. schmal
linear, undeutlich begrenzt, glatt o. schwach gebuchtet, an den Flügeln mehrere 
Reihen kürzer u. breiter, rechteckig u. quadratisch, alle gelblich durchscheinend. 
Perich.bl. aus scheidigem Gr. sclnnallanzettf. Haube mützenf. Büchse auf 3 bis 
5 Mm. h. linksgedrehtem, gelblichem, herabgebogenem Stiele, oval, lichtbraun, 
trocken und entleert zart faltig gestreift. Ring breit, abrollbar. Deckel gerade
o. etwas schief geschnäbelt, y 3 so lang als die Büchse, röthlich. P.zähne 
lang, tief herab in 2 pfriemenf., hie u. da, besonders an der Sp. zusammen- 
ldebende Schenkel getheilt, purpurn, stark papillös, trocken schwach abstehend 
u. mit der Sp. einwärtsgekrümmt. Sporen 0-011—0-015 Mm., bräixnlichgelb, 
fein punktirt. — Fr.: Mai, Juni.

A u f kalkfreien Felsen u. Felsblöcken von der Berg- bis in die Alpen
region, selten fr. — N. Oest.: Im kiystallinischen Massivgeb. des V. 0. M. B. 
auf Granitblöcken zwischen Josefsdorf u. Etzen b. Zwettl (Erd., J .); auf dem 
Hörands b. Gross-Gerungs, um Neu-Melon, Arbesbach, zwischen Schönbach u. 
Gutenbrunn u. in der Höll zwischen Gutenbrunn u. Würnsdorf 500—S00 M. 
(J., F.) stets steril. — In der Centralzone der Alpen allenthalben verbreitet.
— Steierm.: Seethaler Alpen b. Judenburg (Rclidt.); Rottenmanner Tauern 
2000—2400 M., fr. (Strobl); Wiesmath b. Oeblarn 1700 M., St, Nikolai in der 
Sölk 1200 M., Steinwenderalm, Dürnbachthal, Zwerfenberg u. Eiskar b. Schlad- 
ming 1500—2200 M., Hemelfeldeck in der Kraggau 2100 M. (B.). — Salzb. u. 
Tirol: Pass Thurn (Grun.); Gschlöss am Fusse des Venediger (Arn.); Frossnitz- 
thal 1900 M. u. auf dem Rothenkogel b. W. Matrei 2200 M., fr. (B.); auf der 
Hofalpe b. Lienz 1900 M. u. an Felsen in der Dorferalm b. Kais 1640 M., fr. 
(Gand.); in den hohen Tauern nicht selten von der Waldregion bis 2340 M. 
(Ltz. Moosst. p. 94). — Erzgeb. (Rbli.). — Riesengeb.: Weisswasser, Teufels
gärtchen, grosse Schneegrube, Kesselkoppe, kleiner Teich (Milde). — Isergeb. 
(Limp.). — Gesenke: Kessel (Müncke). Karpathen: Hohe Tatra, Weiss
wasserthal b. Zamarzl'e, Podupl'aski (Relnn.); am grossen Fischsee des Tatra, 
Gipfel der Babiagöra (Limp.).

Diese Art hat habituell viele Aehnlichkeit mit der zuweilen in ihrer 
Gesellschaft vorkommenden G. Hartmani, doch ist sie sofort durch die kräfti
geren Stämmchen zu unterscheiden. Durch die Wachsthumsweise u. das P. 
neigt sie sich zur Gattung Bacomitrium, zu welcher sie Schimper in der 
Synopsis als Subgenus Cumpyloäryptodon gestellt hat. Allein die Form der 
Büchse, der anfangs herabgekrümmte Fr.-stiel, die Beschaffenheit der Perich.bl., 
der deutlich verdickte Rand der Bl.sp., sowie das Zellnetz sprechen über
wiegend für die Gattung Grimmia.
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Subgenus A. Giimbelia Schp.
In Polstern o. rasenartig' wachsend. Bl. gerade, nie kraus, am Rande 

flach. Haube miitzenf., aufrecht, schief o. kaputzenf. Blüthen 1- o. 2hsg. Büchse 
auf geradem Stiele emporgehoben, seltener eingesenkt, regelmässig, glatt.

A. B lüthen  lh sg .
236. Grimmia Doniana Sm. Fl. brit. III, p. 1198; Schp. Syn.; De Not, 

Epil. p. 704. — Grimmia sudetica Schwgr. Suppl. I, P. I, p. 87 (forma pilo 
longissimo). — Grimmia obtusa Schwgr. Suppl. I, P. I, p. 88, t. 25; Brid. Br. 
univ. I, p. 174; Br. eur. III, t. 249; C. M. Syn. I, p. 796.

Meistens kleine, 1—3 Cm. br., selten grössere, hochgewölbte, im Alter 
sehr dichte Pölsterchen bildend, aus dem Oliven- u. Schwarzgrtinen grau. Bl. 
beim Anfeuchten wenig o. kaum sich zuriiekkriimmend, aufrecht abstehend, 
trocken anliegend, die unteren kleiner, lanzettf., wehrlos, die obersten grösser, 
aus länglichem Gr. lanzettf., am Iiande flach u. oberwärts schwach verdickt 
u. so wie die grösseren u. breiteren Perich.bl. mit gewöhnlich sehr langem, 
am Gr. durch die hyaline Bl.sp. verbreitertem, sehr schwach gezähntem, fast 
glattem Haare, selten wehrlos, unten rinnighohl, oben gekielt; Z. am Gr. ziemlich 
schmal, länglich 4eckig, durchscheinend, am Rande mehr weniger wasserhell, 
oben rundlichquadratisch, schwach gebuchtet, triib. Haube schief miitzenf., 
gelappt. Büchse auf 1—2 Mm. h. bleichem Stiele, aufrecht, oval u. länglich, 
gelblich, dünnhäutig, glatt. Ring aus 3 Reihen kleiner Z. gebildet, abfällig. 
Deckel rothgelb, stumpfkegelf. P.zähne papillös, ganz o. an der Sp. hie u. da 
durchbrochen. Sporen 0-008 —0-01 Mm., blassgelb, glatt. — Fr.: Aug., Sept.

A u f kalkfreien Felsen u. Felsblöcken von der höheren Berg- bis in die 
Hochalpenregion, meistens nur zerstreut u. nie in grösserer Menge. — N. Oest,: 
A u f der Kuppe des Wechsel 1730 M. (Rchdt., J.). — Ob. Oest.: Bei Kirch
schlag nächst Linz (J. Schropp); Schwarzenberg im obern Mühlviertel, b. Sandl 
u. Liebenau (Ptsch.). — Steierm.: Fensterkogl b. Leoben 1500 M. (B.); Stein
mandl b. Rottenmann (Strobl); Hohenwart b. Oberwölz 2300 M. (B.); Gumpeneck, 
St. Nikolai, Ruprechtseck, Lanschützhöhe u. Schöneck in den Sölk-Kraggauer 
Alpen 1200—2500 M. (B.); Hochwildstelle u. Hochgolling b. Schladming 2500 
bis 2680M. (B.). — Salzb.: Rauriser Goldberg (Mielichh.); Fuscher Thal (Metzler); 
„an Schieferfelsen der Gebirge u. Alpen gemein" (Saut. Fl. d. Herzgth. Salzb. 
III.). — Tirol: Volderthal 1260 M. (Hfl.); Gschnitzthal am Brenner (Fill.); um 
W. Matrei, Kais u. Lienz (Gand.); b. Meran (Milde); Cima d’Asta (Mdo.). — 
Siebenb.: A u f dem Negoi- u. Zibinsjoche b. Hermannstadt (M. Fuss). — Ung.: 
Geröllblöcke am obern Kriwan u. im Koscieliskothal am obern Thor (Fritze) 
u. Felkathal (Hazsl.) im Tatrageb. — Mähr.-schles. Gesenke: Köppernik, Hoclc- 
schar, Kessel. — Am Glazer Schneeberg; im Riesengeb. an mehreren Orten; 
im Iser- u. im Erzgeb. (Grun., Rbh.); im Bölnnerwald b. Waldmünchen (Prog.).

237. Grimmia orata W. et M. It. suec. p. 132, t. II, fig. 4; Schwgr. 
Suppl. I, t. 24; Br. eur. III, t. 2 >4; C. M. Syn.; De Not. Epil. p. 700. — Grimmia 
ovalis (Hedw.) Lindb. non W. et M.
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Polster ziemlich dicht, 2—4 Cm. im Durchm. o. grösser u. rasenartig, bis 
4 Cm. h., aus dem Oliven- u. Schwärzlichgrünen mehr weniger grau, am Gr. 
zuweilen mit fadenf. Sprossen. Bl. beim Anfeuchten sich nur wenig zurück
krümmend, aufrecht abstehend, trocken anliegend, die unteren kleiner, lanzettf., 
die oberen grösser aus verkehrt eilänglichem Gr. lanzettf., gekielt; Rand ober
wärts verdickt, fast flach o. ober dem Gr. an einer Seite mässig umgeschlagen, 
mit kürzerer o. längerer, schwach gezähnter Haarsp. Perich.bl. grösser u. 
breiter, halbscheidig; Z. verdickt, am Gr. nächst der Rp. länglich, nicht scharf 
begrenzt, am Rande rechteckig o. fast quadratisch u. meist wasserhell, an der 
Sp. rundlichquadratisch, gebuchtet, trüb. Haube mützenf., aufrecht o. schief, 
'/3 der Büchse deckend. Büchse auf 2— 3 Mm. h. gelbem, geradem Stiele auf
recht, eif., oval u. länglich, derbhäutig, glatt, aus dem Bräunlichgelben licht
braun. Ring aus mehreren Reihen mittelgrosser Z. gebildet, abfällig. Deckel 
rothbraun, kurz u. meist schief geschnäbelt, zuweilen fast stumpf. P.zähne gegen 
die Sp. verschmälert, bis zur Mitte 2spaltig o. durchbrochen, papillös. Sporen 
0-009— 0-013 Mm., bräunlichgelb. — Fr.: Ende August bis October.

Var. ß a ffin is . — Grimmia affinis N. et II. Br. germ. I I 1, p. 142, t. 21; 
Brid. Br. univ. I, p. 178. — Kräftiger. Büchse auf kürzerem, oft kaum 2 Mm. h. 
Stiele, dunkler gefärbt. Haube, sowie der Schnabel des Deckels meist aufrecht, 

Var. y o b liq u a . — Grimmia obliqua N. et II. 1. c. p. 153, t, 22; Brid. 
Br. univ. I, p. 180. — Büchse sehr wenig gekrümmt, mit schiefem Munde,
schiefem Schnabel des Deckels u. meist schiefer Haube.

Var. o cy lin d r ica . — Grimmia cylindrica N. et H. 1. c. p. 161, t. 23.
— Ein wenig kräftiger. Büchse länger, fast cylindrisch. Schnabel des Deckels 
wenig schief o. gerade. Haube meist aufrecht.

A u f kalkfreien Felsen u. Felsblöcken von der Berg- bis in die Hoch
alpenregion durch das ganze Gebiet. — Die Var. ß an feuchten o. überrieselten 
Stellen der Alpen nicht häufig. — Die Var. y mit der gewöhnlichen Form u. 
in dieselbe vielfach übergehend. — Die Var. o an feuchten u. schattigen Orten 
der Alpenthäler. — N.Oest,: Mit Ausschluss der Var. ß u. ö auf dem Wechsel, 
aufWerfener Schiefer des Grillenberges b. Reichenau (J.); auf Wr. Sandstein 
des Gaiskogels b. Gresten (Ptsch.); gemein im krystallinischen Massivgeb. des 
V. 0. M. B. u. daselbst bis an die Ufer der Donau herabsteigend. — Eine haar
lose Form fand Gander auf dem Gaimberg b. Lienz.

238. Grimmia Ung'eri J. in Ung. et Kotschy „Die Insel Cypern“ 1865, 
p. 169. — An Grimmia sessitana De Not, Epil. p. 704?

Der G. alpestris sehr ähnlich. Polster dicht, bis 2 Cm. h., aus dem
Dunkeloliven- u. Schwärzlichgrünen grau. Bl. aufrecht abstehend, trocken auf
recht anliegend o. etwas gedreht u. fast spiralig anliegend, aus länglich ver
kehrt eif. Gr. lanzettf., die unteren wehrlos, die oberen allmälig o. ziemlich 
rasch in ein am Gr. durch die hyaline Sp. verbreitertes, kürzeres o. längeres, 
fast glattes Haar vorgezogen, an der Sp. gekielt, Rand flach; Z. oberwärts 
rundlichquadratisch, undurchsichtig, am Gr. quadratisch u. kurzrechteckig, am 

J u r a t z k a ,  Laubmoosflora von Ocslcrreicli-Ungarn. 12
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Rande 2—4 Reihen, wasserhell. Blüthen lhsg. Perich.bl. breiter, halbscheidig. 
Haube kaputzenf. Büchse auf geradem, strohgelbem Stiele, kaum über die 
Haarsp. der Bl. emporgehoben, klein, oval, glatt, aus dem Rostfarbigen bräun
lich. Ring unvollkommen, aus 3 Reihen kleiner, bleibender Z. gebildet, Deckel 
konisch, fast stumpf, röthlich. P.zähne rost-purpurfarbig, ganz o. gegen die Sp. 
hin wenig durchbrochen u. gespalten, trocken zurückgebogen abstehend. Sporen
0-009—0-012 Mm. — Fr.: Sommer.

A u f Aphanitfelsen am Berge Troodos auf Cypern von Dr. F. Unger 
entdeckt. — Standorte aus dem Gebiete sind in Juratzka’s Manuscript nicht 
angeführt; doch wurde eine von Barth am Fusse des Negoi (2200 M.) im 
Kerzeschoarer Geb. in Siebenb. u. eine von Breidler auf Glimmerschiefer b. 
Ober-Gurgl im Oetzthal (1900 M.) in Tirol gesammelte Grimmia seinerzeit 
von Juratzka zu Gh\ TJngeri gezogen.

Von Gr. alpestris durch die lhsg. Blüthen u. den unvollkommenen Ring; 
von Gr. montana durch die lhsg. Blüthen, die heller gefärbte Büchse u. den 
fast stumpfen Deckel; von Gr. Doniana durch die Farbe der Büchse, den un
vollkommenen Ring u. die kapuzenf. Haube verschieden.

239. Grimmia Hausmanniana De Not. Cron. in Comment. II, p. 101, et 
Epil. p. 694.

„In dichten, polsterf., 1 Cm. h. Räschen, angefeuchtet blass gelbgrün. 
Stg. biischelig-ästig, dicht beblättert. Bl. aufrecht abstehend, trocken an
liegend, am unteren Theile des Stg. bräunlicholivengrün, aus breitem Gr. 
lanzettlich, gespitzt, gekielt, ganzrandig, unten am Rande zurückgerollt; Rp. 
am Rücken nicht geflügelt, in die gleichfarbige, stumpfliche Sp. vorgezogen; 
Schopfbl. aus länglichem, umfassendem Gr. aufrecht, dünner, sonst den übrigen 
gleich; Z. klein, meist stumpfwinkelig quadratisch, bisweilen unregelmässig, 
innen buchtig. Blüthen lhsg.; c f klein, knospenf., in den Achseln der Astbl., 
nicht zahlreich; Hiillbl. eif., meist spitz, hohl, rippenlos; Anther. meist 10, 
stielrund, sehr kurz gestielt, Haube konisch verschmälert, beinahe 4lappig. 
Büchse auf geradem, blass purpurnem Stiele aufrecht, die Schopfbl. über
ragend, eif., glatt, mit röthlicher Mündung, entleert kastanienbraun. Ring 
breit, aus mehreren Zellreihen bestehend, abrollbar. Deckel kurz, konisch 
verschmälert, stumpf. P.zähne genähert, am Gr. roth, mit Querleisten, im 
Uebrigen undurchsichtig, papillös, durchlöchert, oben fast 2schenkelig; Schenkel 
feinknotig, getrennt o. hie u. da verbunden.“

„Am Rittnerhorn b. Bozen in Tirol 2260 M. von Hausmann entdeckt.“
„An Gr. unicolor u. Bacomitrvum ellipticum erinnernd; von beiden durch 

die lhsg. Blüthen, von letzterem überdies durch die seitenständigen, knospenf. 
cf Blüthen verschieden.“ De Not. Epil. — Exemplare nicht gesehen.

B. B lüthen  2hsg\
240. Grimmia leucophaea Grev. in Wern. Trans. IV, p. 87, t, 6 et Scot, 

Crypt. Fl. t. 284; Br. cur. III, t, 257; C. M. Syn.; De Not, Epil. p. 708. — Drypt- 
odon leucophaeus Brid. Br. univ. I, p. 773.
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Rasen polsterartig, sehr dicht, oft sehr ausgedehnt, flach gedrückt, un- 
regelmässig, aus dem Schmutzig- bis Schwärzlichgrünen grau. Stg. steifauf
recht, einfach o. sparsam gabelig-ästig, dicht beblättert, unten im Alter nackt. 
Bl. aufrecht abstehend, trocken anliegend, die unteren kleiner, breitlanzettf., 
spitz, mit o. ohne Haar, die oberen eilänglich u. breiteilanzettf., mehr weniger 
rasch in ein am Gr. durch die hyaline Bl.sp. verbreitertes, langes, fein ge
zähntes Haar auslaufend, am Rande flach; Z. von der Sp. bis gegen den Gr. 
rundlichquadratisch, undurchsichtig, am Gr. neben der Rp. nur 2—6 Reihen 
länglich, schwach durchscheinend, alle übrigen bis zum Rande quadratisch, 
wenig durchscheinend o. undurchsichtig. Perich.bl. grösser, halbscheidig, zart- 
rippig; Z. locker, rechteckig, durchscheinend, am Rande mehrere Reihen wasser
hell. Haube miitzenf., gelappt, Büchse auf 1—2 Mm. h. geradem, bleichem 
Stiele aufrecht, kaum über die Haare der Perich.bl. sich erhebend, ziemlich 
gross, eif., elliptisch o. länglich, ein wenig aufgeblasen, röthlichbraun. Ring 
aus 3 Reihen mittelgrosser Z. gebildet, abfällig. Deckel klein, mit geradem 
Schnabel, ’/3 so lang als die Büchse. P.zähne bis zur Mitte 2- bis 4spaltig 
u. durchbrochen, selten fast ganz, purpurroth, papillös. Sporen O'Ol—0'013 Mm., 
bräunlichgclb, punktirt. — Fr.: April.

A u f kalkarmen Felsen u. Felsblöcken (Granit, Syenit, Porphyr, Basalt, 
Gneiss, Granulit, Trachyt etc.) in der Hiigel- u. Bergregion u. in den wär
meren sonnigen Alpenthälern bis 1300 M. (wie z. B. in Thälern um W. Matrei 
u. Lienz), durch das Gebiet verbreitet u. oft ganze Felsblöcke wie mit einem 
schwarzgrauen Teppich überziehend; doch nicht häufig fr. — N.Oest.: Im 
Leithageb. fast bis in die Ebene des Neusiedlersees am Fusse des Haglers- 
berges; gemein im krystallinischen Massivgeb. des V. 0. M. B.

Durch den abgerundeten Gr. der Bl.fliigcl u. die quadratischen Z. der
selben ist diese Art von allen übrigen sehr leicht zu unterscheiden. — Die 
Rasen haften sehr fest an der Unterlage u. zerfallen beim Ablösen meistens 
in die einzelnen Stg.

241. Grimmia tergestina Tornm. Ms.; Br. eur. III, t, 258; C. M. Syn.; 
Schp. Syn. ed. I, II ; De Not. Epil. p. 708.

Polster o. Rasen, 1—2 Cm. h., locker, leicht zerfallend, aus dem Schwärz
lichbraunen grau. Stg. weich, gabelig-ästig, aufrecht. Bl. angefeuchtet sich 
sehr langsam u. schwach zurückkriimmend, sodann aufrecht abstehend, trocken 
anliegend, untere lanzettf., wehrlos o. mit kurzem Haar, obere aus kurzeif. 
Gr. lanzettf. in ein am Gr. durch die hyaline Bl.sp. erweitertes, schwach ge
zähntes, langes Haar vorgezogen, am Rande flach; Z. oberwärts bis gegen 
den Gr. rundlich, triib, am Gr. nächst der Rp. länglich, am Rande quadratisch 
u. daselbst b. den obersten Bl. mehrere Zellreihen wasserhell. Perich.bl. lang- 
scheidig, länglich verkehrt eif., plötzlich kurz zugespitzt u. in ein langes Haar 
auslaufend, mit zarter Rp., die inneren kleiner. Z. des scheidigen Theiles 
länglich u. verlängert, durchsichtig, am Rande sehr zartwandig, einen sehr 
breiten, wasserhellen Saum bildend. (-j] Pfl. kleiner, zarter, meist in selbst
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ständigen Räschen. Haube klein, miitzenf., mehrfach gelappt, kaum über den 
Deckel reichend. Büchse auf sehr kurzem, geradem Stiele, eingesenkt, auf
recht, eif., glatt, bräunlich, entleert mit etwas erweitertem Munde. Ring aus
3 Reihen ziemlich grösser Z. gebildet, abfällig. Deckel spitzkegelf., gerade, 
V3— V4 so hing als die Büchse. P.zähne schmal, unregelmässig gespalten u. 
durchbrochen, selten fast ganz, gelblichroth, papillös. Sporen 0-008 — 0-01 Mm., 
bleich, glatt. — Fr.: April, Mai.

An sonnigen, kalkhaltigen Felsen u. Mauern, von der Hiigel- bis in 
die Voralpenregion, insbesondere im siidl. Gebiete. — N. Oest,: Bei Alland 
nächst Baden (Berr.); im Sirninggraben ober Stixenstein, vor dem Eingänge 
in die „Enge“ der Gansriese b. Reichenau, hier mit Fr., u. am sogenannten 
Griesleitenwege am Fusse der Preiner Wand der Raxalpe an der Baumgrenze 
mit Gr. anoclon (J.). — Steierm.: Vogelbühel im Bürgerwalde u. Freiensteiner 
Graben b. Leoben 600 M., unter dem Schlosse Rothenfels b. Obenvülz 830 M. 
(B.). — Tirol: W. Matrei 1000 M. (B.); Calvarienberg b. Bozen (Fill.); Meran 
(Bamb., Milde). — Küstenland: Triest (Rudolphi); Melara u. Monte Kokusch 
b. Triest (Tomm.); Muggia, Servola, Monte Spaccato (Rchdt,). — Ung.: Berg 
Köpitc b. Komorn (Skofitz); an Felsen des Przyslup im Koscieliskothal u. am 
Fusse des Czerwony wierch 1260 M. in der Tatra (Fritze). — Mähr.: A uf den 
Polauer Bergen b. Nikolsburg (J.).

Durch den zartzelligen, breiten, wasserhellen Saum der Perich.bl. sehr 
ausgezeichnet. In den nördl. Gegenden erscheint das Moos immer mehr weniger 
kiimmerlich entwickelt u. sehr selten mit Fr., von welchen auch (wie dies b. 
Reichenau der Fall ist) viele nicht zur vollständigen Ausbildung gelangen.

242. Grimmia commutata Hiib. Musc. germ. p. 185; Br. germ. III, t. 256; 
Schp. Syn.; De Not, Epil. p. 699. — Dryptodon ovalus Brid. Br. univ. I, p. 202.
— Gümbelia elliptica Hmp. Bot. Ztg. 1846. — Gümbelia ovalis C. M. Syn. 
I, p. 774.

Lockere, leicht zerfallende Polster 0. Rasen bildend, aus dem Schmutzig- 
oliven- u. Schwarzgriinen grau. Stg. gabelig-ästig, aufrecht, im Alter niederliegend, 
hin- u. hergebogen, am Gr. nackt. Bl. angefeuchtet sich stark zuriiekkriimmend, 
sodann aufrecht abstehend, mit aufwärtsstrebender Sp., trocken locker an
liegend, untere kleiner, wehrlos, obere grösser, aus breiteif. u. verkehrteif. Gr. 
lanzettf., allmälig in ein nicht sehr langes, fein gezähntes Haar vorgezogen, 
am Rande flach; Z. bis gegen den Gr. verdickt, sehr klein, rundlich, undurch
sichtig, am Gr. gelblich durchscheinend, nächst der Rp. verlängert rechteckig, 
schmal, am Rande 10— 15 Reihen breiter, quadratisch u. rechteckig, zuweilen 
wasserhell. Perich.bl. langscheidig. Pfl. kleiner. Haube kurz, kapuzenf., 
aufgeblasen, bis zur Mitte der Büchse reichend. Büchse auf 3—4 Mm. h. 
wässerigrothem, geradem Stiele aufrecht, oval, kugeligoval u. eif., engmiindig, 
glatt, braun. Ring 4reihig, grosszellig, spät abfallend, nicht abrollbar. Deckel 
schmal, schief geschnäbelt, durchschnittlich halb so lang als die Büchse. P.zähne 
enggliederig, bis zur Mitte 2- bis 3spaltig 0. durchbrochen, selten fast ganz,
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schmutzigroth, schwach papillös. Sporen 0-008—0-01 Mm., gelblich, glatt. — 
Fr.: Frühling.

A u f kalkfreien Felsen, Felsblöcken u. Steinmauern in der Hügel- u. 
Bergregion bis 1000 M., seltener in den wärmeren Alpenthälern bis 1400 M., 
gewöhnlich in Gesellschaft der Gr. leucophaea, doch weniger häufig. — In den 
krystallinischen Massengeb. in N.Oest. u. Ob.Oest,, Mähr. u. Böhm., sowie auf 
den Basalten des nördl. Böhm, allgemein verbreitet, — Steierm.: Riegenbach
graben im Possruck- u. Lobnitzgraben im Bachergeb. b. Marburg 400 M., 
b. Deutschlandsberg, Leoben 600—700 M., St, Michael, nicht selten um Neu
markt 700—800 M., Schöderberg b. Schöder 1000—1100 M., Fastenberg b. 
Schladming 000 M. (B.). — Salzb.: Mauterndorf im Lungau (Zw.). — Kärnt.: 
Kreutzbergl b. Klagenfurt (Zw.)-, Maltathal (Rclidt,). — Tirol: Bei Lienz (B., 
Gand.); b. W. Matrei bis gegen 1400 M. (Ltz., B.); auf Porphyr b. Bozonl320 M. 
(llsm.); Alpe Saent im Rabbithal (Yent,). — Sieben!).: Torotzko (Barth). — 
Ung.: A u f Glimmerschiefer am Fusse des Ilaglersberges am Neusiedlersee 
180 M. (J.); b. Eperies (Ilazsl.); Nemes-Podhragy b. Waag-Neustadtl (Hol.).

243. Grimmia montaiia Br. eur. III, t. 250; Schp. Syn. cd. I, II. —
Gümbelia montana Hmp. Bot, Ztg. 1846; C. M. Syn. I, p. 774.

Der Gr. alpe-siris ähnlich. Polster dicht, höher gewölbt, bis 2 u. 3 Cm h., 
schwärzlichgrün, nicht immer grau. Stg. zart, gabelig-ästig. Bl. angefeuchtet 
sich zurückkrümmend, sodann aufrecht abstehend, trocken anliegend, untere 
klein, lanzettf., wehrlos, obere viel grösser, aus verkehrt eif. Gr. lanzettf., oben 
etwas rinnighohl, allmälig o. ziemlich rasch in ein am Gr. verbreitertes, schwach 
gezähntes, kurzes o. längeres Haar vorgezogen, am Rande flach. Z. oben sehr 
klein, verdickt, rundlich 4eckig, trüb, am Gr. nächst der Rp. 4eckig, am Rande 
4—6 Reihen etwas kürzer u. breiter u. wasserhell, Pfl. etwas zarter, meistens 
in selbstständigen Raschen, mit kurzem o. fehlendem Bl.haar. Perich.bl. grösser, 
langscheidig, langhaarig. Haube kapuzenf., lang geschnäbelt, fast, bis zum 
Gr. der Büchse reichend. Büchse auf 2 Mm. h. geradem, gelbem Stiele, kaum 
die Haare der Perich.bl. überragend, aufrecht, oval u. länglichoval, glatt, röthlich
braun. Ring Breihig, kleinzellig, bleibend. Deckel kurz u. schief geschnäbelt, 
etwa 73 so lang als die Büchse. P.zähne unregelmässig längsspaltig, zuweilen 
an der Sp. durchlöchert, am Rande hie u. da ausgefressen, selten ganz, schwach 
papillös. Sporen 0-01—0-013 Mm., punktirt, etwas trüb. — Fr.: April.

A u f kalkfreien Felsen (besonders Granit, Porphyr, Quarz) von der Berg- 
bis in die Ilochalpenregion. — N. Oest,: A u f Granitfelsen b. Langschlag nächst 
Gross-Gerungs im V. 0. M. B. 700 M. (J.). — Tirol: Gipfel des Zunig b. 
W. Matrei 2750 M. auf Glimmerschiefer, fr. (B.); auf dem Ilirbanook b. St. W olf
gang im Rainthal (Berr.).

Unterscheidet sich von Gr. alpestris durch den deutlicher hervortretenden 
wasserhellen Rand des Bl.gr., das schwach gezähnte Bl.haar, die langscheidigen 
Perich.bl., den länger gespitzten, fast, geschnäbelten Deckel u. den unvoll
kommeneren Ring.
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244. Grimmia alpestris Schleich. Pl. hclv. exs.; N. et II. Br. germ. II, 
p. 139, t. 21; Br. eur. III, t. 251; Schp. Syn.; De Not. Epil. p. 702. — Gümbelia 
alpestris Hmp.; C. M. Syn. I, p. 772.

Polster dicht, gedrückt, 1—2 Cm. h., aus dem Seegriinen grau, zuweilen 
schwärzlich o. ganz schwarz. Bl. beim Anfeuchten sich mässig zurückkriim- 
mend, sodann aufrecht abstehend, trocken anliegend, untere kleiner, wehrlos, 
nach oben allmälig grösser, aus eif. u. verkehrt eif. Gr. lanzettf., rinnighohl, 
meist allmälig in ein kurzes, seltener längeres, fast ganz glattes Haar vor
gezogen, am Rande flach; Z. oberwärts grösser als b. Gr. montana, mässig 
verdickt, rundlich 4eckig, trüb, am Gr. nächst der Rp. rechteckig, am Rande 
kürzer, meist quadratisch u. 1—6 Reihen derselben wasserhell. Aeussere 
Perich.bl. grösser, lcurzscheidig. Haube kapuzenf. Büchse auf 2—3 Mm. h. 
geradem, gelblichem Stiele aufrecht, eif., länglich o. fast cylindrisch, glatt, 
braun. Ring deutlicher, aus 4 Reihen etwas grösserer Z. gebildet, sehr lange 
bleibend. Deckel kurz kegelf., stumpf o. nur sehr kurz gespitzt. P.zähne an 
der Sp. gespalten o. durchbrochen, seltener ganz, purpurroth, papillös. Sporen 
0'009—0-013 Mm., glatt. — Fr.: Juni, Juli.

A u f kalkarmen Felsen u. Felsblöcken in der Alpen- u. Hochalpenregion, 
seltener in tieferen Lagen. — In der Centralzone der Alpen ziemlich allgemein 
verbreitet. Von der Spitze des Grossglockner 3800 M. brachte sie Peyritsch.
— In den Karpathen: A u f dem Negoi im Kerzeschoarer Geb. in Siebenb. 
(Barth); auf der Mingsdorfer Spitze 1900 M. (Bosn.); Schlagendorfer Spitze 
2450 M. (Limp.); im kleinen Kohlbachthal u. auf dem Czerwony 1900 M. (Fritze) 
im Tatrageb. — Sudeten: A u f Glimmerschiefer des Kessels im Gesenke unter
halb der Moraquellen (Kalm.); auf dem Buchberg b. Karlsthal im Isergeb. 
950 M. (Limp.).

245. Grimmia caesyiticia (Brid.) — Dryptodon cae-spiticius Brid. Br. 
univ. I, p. 200. Gümbelia caespiticia C. M. Syn. I, p. 773. — Grimmia 
Jacquini Garov. Br. austr. excurs. 1840, p. 25 et Cat. di alcune critt. 1837, 
p. 7, 25. — Grimmia sidcata Saut. Flora 1841, I, p. 39; Br. eur. III, t. 252; 
Schp. Syn. ed. I, II; De Not, Epil. p. 697.

Der Gr. alpestris zunächst stehend. Polster rasenartig, sehr dicht, weich,
1, höchstens 2 Cm. h., satt- bis schwärzlicligriin, oft von Erde durchdrungen, 
leicht zerfallend. Bl. kleiner, kürzer, weicher, beim Anfeuchten sich nicht 
zurückkrümmend, trocken schwach einwärtsgekriimmt, anliegend, die unteren 
wehrlos, die oberen aus verkehrt eif. Gr. lanzettf., allmälig in ein sehr kurzes, 
glattes Haar vorgezogen, mit 3 tiefen Furchen, deren mittlere die Kielfurche 
ist; Z. wie b. Gr. alpestris, am Gr. durchaus durchscheinend, fast wasserhell. 
Perich.bl. kurzscheidig, mit kurzem Haar. Haube kapuzenf., nur wenig über 
den Deckel reichend. Büchse auf 2—3 Mm. h. gelbem Stiele, aufrecht, länglich- 
elliptisch o. fast cylindrisch, glatt, braun. Ring wie b. Gr. alpestris. Deckel 
sehr kurz gespitzt. P.zähne ganz o. an der Sp. sparsam durchbrochen, purpur
roth, papillös. Sporen 0-008—0-01 Mm., glatt. — Fr.: Juni, Juli.
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A u f kalkarmen Felsen in der Alpenregion. — Steierm.: Stubofen, Knall
stein, Rantenspitz u. Markar in den Sölk-Kraggauer Alpen 2000—2300 M., 
Riedingscharte u. Hexstein b. Schladming 2000—2600 M. (B.). — Salzb.: Geis
stein b. Mittersill (Saut.) — Tirol: Möserlingwand 2600—2650 M. u. Speick
grubenspitze 2400—2460 M. b. W. Matrei (Ltz., Mdo.); Oetzthaler Ferner gegen 
das Schnalserthal (Arn.); Niederjoch-Ferner im Oetzthal (Sndt.); Alpe Saent im 
Rabbithal (Yent.). — Sudeten: Kessel des Gesenkes 1260 M. mit Gr. alpestris 
u. Gr.patens (Limp.). — Tatra: Granatenwand im Felkathal (Limp.).

Unterscheidet sich von Gr. alpestris durch die leicht zerfallenden, satt-, 
nicht seegrünen Rasen, die kleineren, weicheren, tief rinnig gefurchten Bl. 
mit lichterem Gr. u. kurzer Haarsp., die kürzere Haube, die gewöhnlich schmä
lere Büchse u. die etwas kleineren Sporen.

246. Grimmia mollis Br. eur. III, t. 253; Schp. Syn. ed. I, II; C. M. Syn.
II, p. 656; De Not. Epil. p. 698. Grimmia orthotrichoides Hartm. Skand. Fl.

Rasen locker, weich, von Erde durchdrungen, sehr leicht zerfallend,
1—2 o. an wässerigen Orten bis 8 Cm. h., sattgrün. Bl. gross, weich, krautig, 
aus kurz aufrechtem Gr. mässig abstehend, mit aufwärtsgebogener Sp., die 
oberen allmälig grösser, eilanzettf., stumpflich o. kurz zugespitzt, mit ein 
wenig herablaufenden Flügeln, am Rande flach, rinnighohl; Rp. zart, rundlich, 
vor der Sp. schwindend; Zellnetz jenem eines Orthotrichum-Bl. ähnlich, Z. 
etwas grösser, oben rundlichquadratisch, am Gr. quadratisch u. rechteckig, im 
ganzen Bl. chlorophyllös. Perich.bl. länger u. breiter, locker anliegend, mit 
wasserhellem Spitzchen. Büchse auf 2—3 Cm. h., geradem, gelben Stiele auf
recht, das Perich. nur wenig überragend, oval, glatt, gelblichbraun, Avcich. 
Ring aus 4 Reihen kleiner Z. gebildet, bleibend. Deckel kurz kegelf., stumpf
lich. P.zähne an der Theilungslinie mässig durchbrochen o. fast ganz. Sporen?
— Fr.: Sommer.

A u f feuchten, nassen o. von Schneewasser überrieselten, kalkfreien 
Felsen u. Steinen, zwischen Geröll an den Gletscherbächen u. Seeufern in der 
Alpen- u. Hochalpenregion. — Steierm.: Zwerfenberg, Kläffer u. Abh. von 
der Hochwildstelle gegen das Rissachthai b. Schladming 2100—2470 M. (B.).
— Salzb.: Velber Tauern 2400 M. (Ltz.); Krimmler Tauern 2370—2500 M. 
(Mdo.). — Tirol: Hochkar der Gwanalpe im Volderthal (Hfl.); am Abflusse 
des Sees ober der Inzinger Alpe des Rosskofel b. Innsbruck 2200 M. u. ober 
dem Finsterthaler See b. Kiihthei 2530 M. (Arn.); Alpe Saent im Rabbithal 
(Vent.); am .Gletschersee der Cima dA sta 2600—2700 M. (Mdo.); Hirbanock 
b. St. Wolfgang im Rainthal 2470 M. (Berr.); Muhvitzaderl am Venediger 
3206 M. (B.); Möserlingwand u. alter W. Matreier Tauern-Uebergang 2400 bis 
2860 M. (Ltz., Mdo., B.); Neualpe unter dem Fusskofel in der Schleinitz 2530 
bis 2590 M., Thurneralpe 2200 M. u. Hofalpe 2150 M. b. Lienz (Gand.). — 
Kärnt.: A u f dem Hochnarr b. Heiligenblut (Mdo.). — Karpathen: Bei Zamarzl'e 
(Rehm.); im kleinen Kohlbachthale u. an der Südostseite des Kriwan (Fritze); 
an Bächen am Felkasee (Limp.).
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An wässerigen Orten erscheint dieses Moos in grösseren, tieferen Rasen, 
mit schlaffen, grösseren u. breiteren, sehr hohlen u. meist stumpflichen Bl. 
(Var. aquatica Schp. Syn.). — Die Fr. sind höchst selten u. bisher nur aus 
den scandinavischen Alpen bekannt.

247. Grimmia eloiigata Kaulf. in Sturm D. Fl. II, p. 15-, Brid. Br. 
univ. I, p. 179; Br. eur. III, t. 259; C. M. Syn.; Schp. Syn. cd. I, II; De Not, 
Epil. p. 696.

Polster rasenartig, gewöhnlich 2—4, nicht selten bis 8 Cm. tief, dicht, 
zuweilen von Erde durchdrungen, ziemlich leicht zerfallend, meist bräunlich-, 
seltener oliven- bis schwärzlichgriin u. schwarz, innen braun, rüthlich- bis 
schwarzbraun. Stg. steif aufrecht, zart, gabelig-ästig. Bl. klein, steif, ange
feuchtet sich wenig zuriickkriimmend, sodann aufrecht abstehend, trocken 
anliegend u. an der Sp. des Stg. schwach gedreht, die unteren lanzettf., wehrlos, 
die oberen aus eilänglichem Gr. lanzettf., an der Sp. gekielt, mit sehr kurzer, 
ziemlich glatter Haarsp.; Rand (gewöhnlich nur auf einer Seite) vom Gr. bis 
über die Mitte zurückgeschlagen; Rp. am Gr. zarter; Z. bis gegen den unter
sten Gr. verdickt u. gebuchtet, oft nur oberwärts rundlichquadratisch, weiter 
herab etwas gestreckt, länglich, am untersten Gr. verlängert rechteckig, ziem
lich schmal, am Rande mehrere Reihen ein wenig breiter u. kürzer, oberwärts 
triib, im Uebrigen gelb o. gelbgriin durchscheinend, o. nur wenige Reihen am 
Rande des Gr. mehr weniger wasserhell. Perich.bl. anliegend, aus verlängert 
länglichem, hohlem Gr. lanzettf., zugespitzt mit kurzer Haarsp. Haube schief, 2- 
bis ölappig, lang geschnäbelt, Büchse auf 2 Mm. h., gelblichem Stiele aufrecht, 
klein, elliptisch, glatt, lichtbraun. Ring 4reihig, kleinzellig, lange bleibend. 
Deckel stumpfkegelf. P.zähne meist ganz, schmutzigroth, papillös. Sporen 
0-01—0'014 Mm., bräunlichgelb, glatt, — Fr.: Ende August, September.

A u f feuchten, kalkarmen Felsen, vorzüglich auf Gneiss u. Glimmer
schiefer in der Alpen- u. Hochalpenregion. — Steierm.: In den Seethaler 
Alpen b. Judenburg von Kaulfuss im J. 1812 entdeckt u. von Breidler daselbst 
am Kreiskogel u. Scharfeck (2000—2300 M.) wiedergefunden; Kuppe des Speik- 
kogels der Gleinalpe 1986 M. (Zukal); am grossen Reichart in den Seckauer 
Alpen (Rchdt.). Im ganzen Zuge der Schieferalpen vom Rottenmanner bis 
zum Radstadter Tauern in Höhen von 1900—2850 M. (Hochgolling) allgemein 
verbreitet, jedoch meist steril; mit Fr.: Hemelfeldeck 2200 M., Stubofen 2300 M. 
u. Putzenthaler Thörl 2100 M. in den Sölk-Kraggauer Alpen; Dürrenbachthal 
2100 M. u. Hochgolling 2500—2800 M. b. Schladming (B.). — Kärnt.: Gross- 
Elend im Maltathal (Rchdt,); b. Heiligenblut, am Hochnarr (Mdo.); Hirtenfuss 
in der kleinen Fleuss u. Mönchberg 2200—2400 M., fr. (B.). — Salzb.: Geisstein 
b. Mittersill (Mdo.); Velber Tauern, fr. (Saut., Mdo.). — Tirol: Bei W. Matrei, 
Möserlingwand, fr. (Mdo., B.); Musing u. Speikgrubenspitz (Mdo.); Gipfel des 
Zunig 2750 M., Dorferalm am Venediger (B.); b. Lienz: Unter dem Fusskofel 
der Schleinitz 2560 M., Bretterkofel der Thurneralpe 2100—2430 M., fr., u. 
Neualpe 2530 M. (Gand.); Monte Tonale (Ltz.). — Tatrageb.: Gerlsdorfer Spitze
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u. am Felkasee (Kelim.). — Eiesengeb.: Schneekoppe, am alten Wege, der 
einst von der Ricscnbaude direct auf den Schuttkegel führte (Zukal).

248. Grimmia unicolor Grev. Scot, Crypt. Fl. II, t. 123; Brid. Br. univ.
I, p. 182-, Br. eur. III, t. 260-, C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I, II; De Not. Epil.

Polster rasenartig, flach, ziemlich dicht, schmutziggrün bis braunschwarz, 
innen schwärzlichbraun. Stg. niederliegend, zart, gabelig-ästig, im Alter am 
Gr. nackt. Bl. angefeuchtet langsam u. schwach sich zurückkrtiinmend, sodann 
aus aufrechtem Gr. abstehend, trocken locker anliegend u. schwach einwärts
gekrümmt, die unteren kleiner, die oberen allmälig grösser, aus eif. u. verkehrt 
eif., etwas scheidigem Gr. schmal lineallanzettf., stumpf, wehrlos, rinnighohl, 
an der Sp. aus 3 Zellschichten gebildet, undurchsichtig, fleischig, am Eande 
flach; Ep. breit, halbstielrund, in der Sp. des Bl. verschwindend; Z. mässig 
verdickt, oben rundlichquadratisch, undurchsichtig, kaum gebuchtet, sodann 
bis gegen den Gr. quadratisch, am untersten Gr. rechteckig, gelb durchschei
nend, am Eande 2—4 Eeihen schmäler, rechteckig u. mehr weniger wasserhell. 
Perich.bl. aus breitem, verkehrt eif., scheidigem Gr. rasch lanzettf. zugespitzt, 
die inneren kleiner. Haube mützenf. bis kapuzenf. Büchse auf 3—4 Mm. h. 
gelblichem, geradem Stiele, aufrecht, glatt, elliptisch, eif. u. länglich, braun. 
Eing öreihig, abfällig. Deckel geschnäbelt, gerade o. schief, halb so lang als 
die Büchse. P.zähne enggliederig, ganz o. an der Sp. unregelmässig gespalten, 
gelbroth, punktirt, trocken aufrecht, Sporen 0008 - 0-01 Mm, bräunlichgelb, 
glatt. — Fr.: Juli.

An feuchten Felsen der Voralpen- u. Alpenregion. Kalkmeidcnd. — 
Steierm.: Steinkarzinken b. Schladming 2060 M. (B.). — Salzb.: Moserboden 
im Kapruner Thal (Ltz.); Amerthaler Oed b. Mittersill 1200— 1330 M. (Mdo.).
— Tirol: Dorferalm an der Südseite des Venediger 2200 M. u. im Gschlüss 
1680 M. (P.); Möserlingwand (Ltz.); Frossnitzthal 1420 M. u. Musing 1500 bis 
1700 M. b. W. Matrei (Mdo., B.); auf den Alpen b. Meran (Bamb.); in den Alpen 
an der lombard. Grenze im Val delle Mes, Val dA vio, Monte Gavia, am obern 
Saum der Veneziaspitze (Ltz.). — Die von Molendo (in Ltz. Moosst, p. 94) an
gegebene Form piligera von der Ködnitzalpe am Glöckner nicht gesehen.

Durch die schmale, lineallanzettf., stumpfe, aus 3 Zellschichten gebildete 
Bl.sp. leicht erkennbar.

249. Grimmia atrata Mielichh. et Hrnsch. Flora 1819,1, p. 85; Brid. Br. 
univ. I, p. 184; Br. eur. III, t, 261; C. M. Syn. I, p. 803; Schp. Syn. ed. I, II.

Polster rasenartig, dicht, 1— 6 u. 7 Cm. h., schmutzig gelblichgrün, unten 
schwärzlich o. schwarz, nicht zerfallend. Stg. kräftig, aufrecht, gabelig-ästig. 
Bl. angefeuchtet sich nicht zurückkrümmend, aufrecht abstehend, trocken nach 
einwärts gekrümmt u. gedreht, schmallanzettf., kurz zugespitzt, wehrlos, rinnig
hohl; Eand in der unteren Hälfte (gewöhnlich nur auf einer Seite) schwach 
zurückgeschlagen; Ep. breit, vor der Sp. schwindend; Z. bis gegen den untersten 
Gr. verdickt u. mehr weniger buchtig, oben klein, undurchsichtig, nach unten 
wenig erweitert, am untersten Gr. nächst der Ep. linear u. länglich, am Eande
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kürzer u. breiter, rechteckig u. fast Avasserhell. Perich.bl. halbscheitlig, die 
inneren kleiner, zart gerippt. Haube miitzen-kapuzenf. Büchse auf 4—6 Mm. h. 
gelblichem, später röthlichem, geradem, dickem Stiele, aufrecht, eilänglich o. 
fast cylindrisch, glatt, dickhäutig, lichtbraun, im Alter gewöhnlich schwarz. 
Deckel kurz geschnäbelt, V3— V2 so lang als die Büchse. Ring mehrreihig, 
später abfallend. P.zähne sehr eng gegliedert, an der Sp. durchbrochen, 2spaltig 
0. ganz, trocken aufrecht, purpurroth, an der Sp. schwach punktirt. Sporen 
0-008—0-01 Mm., bräunlichgelb, glatt. — Fr.: September, October.

A u f mit wenig Erde bedeckten, verwitternden, feuchten Schieferfelsen 
in der Alpenregion. — Salzb.: Bei der Kupfergrube „Schwarzwand“ im Gross- 
arlthal von Mielichhofer im J. 1816 entdeckt; Abh. des Malnitzer Tauern gegen 
das Nassfeld (Fnk.); b. Gastein (F. Müll.); Velber Tauern (Ltz.). — Steierm.: 
Hochgolling 2530 M., Hochwildstelle 2000—2400 M. u. Riedingscharte 2200 M. 
b. Schladming; Knallstein in der Sölk 1900 M. (B.). — Tirol (Rudolphi); über 
dem schwarzen See an der Möserlingwand 2400 M. (Ltz.); „Schwalben-Köfele“ 
auf der Hofalpe b. Lienz (Gand.).

Geiius 51. RACOMITRIUM. — Racomitrium et Dryptodon ex pte. 
Brid. Br. univ. I, p. 191, 207. — Trichostomum Hedw. Spec. musc.; Schwgr. 
Suppl.; Bryum L. Sp. pl.; Dill Hist. musc.

Grössere, in mehr weniger ausgedehnten lockeren Rasen wachsende 
Pfl. Stg. sehr sparsam bewurzelt, gabelig- 0. biischelig-ästig, gleichf. beblättert, 
Bl. mit 0. ohne Haare, am Rande nicht verdickt; Z. klein, im obern Theile des 
Bl. rundlichquadratisch 0. linear u. buchtig, gegen den Gr. verlängert, schmal, 
mit stark gewundenen, ausgefressenen Wänden. Blüthen 2hsg. Fr. end- 0. 
auf kurzen Nebenästen seitenständig, Scheidchen durch ein häutiges, geschlitztes 
Röhrchen verlängert. Haube miitzenf., gelappt, mit pfriemenf., mehr Aveniger 
warzigrauhem Schnabel. Büchse auf aufrechtem Stiele eilänglich, elliptisch 
u. fast cylindrisch, mit verengtem Munde. Deckel aus kegelf. Gr. pfriemenf., 
gerade. Ring breit, abrollbar. P.zähne aus kurzer, den Biichsenmund ein 
Avenig überragender Grundhaut entspringend, sehr lang, bis zur Mitte 0. Aveiter 
herab regelmässig 2- bis 3spaltig 0. bis zum Gr. in 2 fast gleiche pfriemenf., 
knotig gegliederte Schenkel gespalten, trocken aufrecht.

Die Arten finden sich vorzüglich auf kalkarmen Felsen, seltener auf 
der Erde.

Subgenus 1. Dryptodon (Brid.) Br. eur.
Stg. gabelig-gleichhochästig. Z. der Bl. fast an der ganzen Sp.. rundlich

quadratisch. Bliithen beider Geschlechter endständig. P.zähne mässig lang, 
bis über die Mitte 0. bis zum Gr. gespalten, Schenkel zmveilen theihveise 
zusammenhängend.

250. Racomitrium aciculare (L.) Brid. Br. univ. I, p. 219; Br. eur. III, 
t. 262; Schp. Syn. ed. I, II; De Not. Epil. p. 677; Poech M. boh-. Nr. 35. — Bryum

download unter www.biologiezentrum.at



Grimmiaceae. 177

aciculare L. Sp. pl. p. 1583; Dill. Hist. musc. p. 366, t. 46, fig. 25. — Dicranum 
aciculare Hedw. Descr. musc. III, p. 79, t. 33. — Trichostomum aciculare Schwgr. 
Suppl. I, P. I, p. 157.

Rasen locker, oft von Erde durchdrungen, leicht zerfallend, gelblich-, 
satt- bis schwarzgrün. Stg. kräftig, aus niederliegendem, im Alter nacktem 
Gr. aufsteigend, bis 10 Cm. 1. Bl. beim Anfeuchten sich nicht zurückkrümmend, 
aufrecht abstehend, trocken anliegend, oft etwas einseitswendig, eilänglich, 
stumpf, rinnighohl, am Gr. mit 2—4 Faltenstreifen; Rand im unteren Theile 
zurückgeschlagen, an der Sp. oft kurz u. entfernt gezähnt; Rp. schwach, unter 
der Sp. schwindend; Z. an der Sp. rundlich, weiter herab bis zum Gr. länglich 
u. verlängert schmal linear, stark buchtig ausgefressen, an den Flügelrändern 
einige breiter, quadratisch u. durchsichtig. Perich.bl. scheidig, die inneren 
kleiner, mit lockeren rechteckigen, 5- u. Gseitigen Z. u. zarter Rp. Büchse 
auf 6—10 Mm. h., zuerst schmutziggelbem, zuletzt schwarzrothem, stark rechts
gedrehtem Stiele aufrecht, länglichelliptisch, glatt, braun. Deckel pfriemenf., 
gerade, so lang o. etwas länger als die halbe Büchse. P.zähne bis über die 
Mitte herab 2-, selten 3spaltig, punktirt, trocken zuerst aufrecht, dann schwach 
abstehend, mit einwärtsgekrümmten Sp. Sporen 0-013—0-018 Mm., fein punk
tirt, trüb. — Fr.: April, Mai.

A u f feuchten, nassen u. überrieselten kalkfreien Felsen, Felsblöcken u. 
Steinen, besonders längs der Bach-, Fluss- u. Seeufer in den Berg- u. Alpen- 
thälern bis 2300 M., durch das ganze nördl. u. mittlere Gebiet. — N.Oest.: 
Im Wechselgeb., dann zerstreut an den Bächen u. Flüssen des krystallinischen 
Geb. im V. 0. M. B.

Durch die derben, schwärzlichen, an den jungen Trieben gelblich-, satt- 
bis schwärzlichgrünen Stämmchen u. die breite, stumpfe, gewöhnlich entfernt 
gezähnte Bl.sp. leicht kenntlich.

251. Racomitrium protensuin A . Braun in Br. eur. III, t. 263; Schp. 
Syn. ed. I, II; De Not. Epil. p. 676; Milde Br. siles. — Racomitrium aquaticum 
Brid. Br. univ. I, p. 222 ex C. M. — Racomitrium cataractarum Al. Br. in Brid. 
Br. univ. I, p. 776. — Grimmia aquatica C. M. Syn. I, p. 800.

Rasen locker, oft sehr ausgedehnt, fla ch , gelblich- bis bräunlichgrün, 
innen rostbraun. Stg. weniger kräftig, verlängert bis über 12 Cm. 1., aus nieder- 
liegendem Gr. aufsteigend. Bl. beim Anfeuchten sich zurü ckkrü m m en d, 
sodann aufrecht abstehend, trocken aufrecht anliegend, zuweilen schwach 
einscitswendig, aus eilänglichem Gr. la n zettf., stumpf, g a n zra n d ig , am 
untern Rande gewöhnlich nur auf einer Seite zurückgeschlagen; Rp. vor o. 
mit der Sp. endend; Z. wie b. Vorigem. Die inneren Perich.bl. kleiner, mit 
zarter, weit unter der Sp. verschwindender Rp. Büchse auf 5—8 Mm. h. gelbem, 
am Gr. röthlichem, zu le tz t b rä u n lich em , rechtsgedrehtem Stiele, aufrecht, 
länglichelliptisch, dünnhäutig, glatt, lich tbrau n . Deckel gerade, 2/3 der 
Büchse messend, roth. P.zähne bis zum Gr. in 2 fadenf., freie, zuweilen hie 
u. da zusammenhängende Schenkel getheilt, purpurn, dicht punktirt, trocken
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aufrecht, später schwach abstehend, mit den Sp. einwärtsgebogen. Sporen 0-013 
bis 0-018 Mm., fein punktirt, durchscheinend. — Fr.: April.

An trockenen, feuchten u. vom Staub der Wasserf älle benetzten Felsen 
u. Felsblöcken (Kalk ausgenommen), in den Berg- u. Alpenthälern bis 1700 M. 
allenthalben verbreitet, jedoch seltener als R. aciculare. — In N.Oest. selten: 
A u f dem Wechsel (Garov. Enum. p. 9); an Gneissfelsen im untern Isperthal im 
Y. 0. M. B. (J., F.). — Ob.Oest,: Bei Grein a. d. Donau (Hfl.); b. Linz (Weissh.).
— Steierm.: Stuhleck b. Spital (Berr.); Lobnitzgraben im Bachergeb., Sulmthal 
b. Schwanberg (B.); Lasnitzgraben u. Klause b. Deutschlandsberg 400—500 M. 
(Ung., B.); Schladnitz- u. Waltenbachgraben 700—1100 M. Gipfel der Mugel 
1600 M. b. Leoben; Gleinalpe 1200-1500 M.; um Judenburg u. Neumarkt 700 
bis 1200 M. (B.). — Kärnt.: Maltathal (Rchdt,). — Salzb: Velberthal b. Mittersill 
(Mdo.). — Tirol: In der Windau gegen den Rettenstein (Mdo.); im obern Floiten- 
tlial 14'20 M. (J.); Gschlössthal am Fusse des Venediger (Arn.); Schlossberg b. 
Lienz (Gand.); Daonethal in Judicarien (Porta). — Sudeten: Altvatersteine 
(Th. Hein); Ilockschar u. Oppafall im Gesenke (Milde). — Im Riesengeb. ziemlich 
verbreitet. — Isergeb.: A u f dem Buchberg (Milde); b. Reichenberg (W. Siegm.); 
Ilaindorf (Poech M. boh. exs. Nr. 34). — Böhmenvald: Waldmiinchen (Prog.).
— Tatrageb.: Kohlbachthal (Ilazsl.).

Unterscheidet sich von R. aciculare durch die gelblich- bis briiunlich- 
griinen Rasen, die schmäleren, beim Anfeuchten sich zurückkriimmcndcn Bl. 
mit schmälerer, immer ganzrandiger Sp., die lichtere, etwas schlankere, dünn
häutige Büchse, den lichteren Stiel u. die bis auf den Gr. gespaltenen P.zähne.

Subg-emis 2. Racomitrium Br. eur.
Stg. mit sehr verkürzten Seitenästen. Z. höchstens im obern Theil der 

Sp. quadratisch. cT Bliithen seitenständig, Q end- u. seitenständig. P.zähne 
sehr lang, bis auf den Gr. gespalten.

252. Racomitrium sudeticiim (Fnk.) Br. cur. III, t, 264; Schp. Syn. — 
Trichostomum sudeticum Fnk. Crypt. fase, 28, Nr. 670, et Moos-Taschherb. 
p. 26, t. 18. — Dryptodon sudeticus Brid. Br. univ. I, p. 195. — Grimmia micro- 
carpa C. M. Syn. ex pte. — Grimmia procera Bals. et De Not, Pugill. Nr. 17; 
De Not. Epil. p. 696. — Bryum hypnoides alpinum, setis et capsulis exiguis 
Dill. Hist, nnisc. p. 370, t, 47, fig. 29 A , B, C. — Rh. microcarpum Poech. M. 
boh. Nr. 30.

Rasen locker, ziemlich flach, oliven-, schmutzig- bis schwärzlichgrün. 
Stg. zart, aus niederliegendem, im Alter unten nacktem Gr. aufsteigend, bis 
15 Cm. h., gabelig-ästig. Bl. beim Anfeuchten sich zurückkrümmend, sodann 
aufrecht abstehend, trocken anliegend u. schwach gedreht, zuweilen etwas 
einseitswendig, aus schmaleif. Gr. länglichlanzettf., allmälig in ein kurzes ge
zähntes, selten fehlendes Haar verschmälert, am Gr. rinnighohl, mit gewöhnlich 
nur auf einer Seite zurückgeschlagenem, an der gekielten Sp. schwach ver
dicktem Rande; Rp. auf dem Rücken glatt, nicht kantig; Z. an der Sp. rundlich
quadratisch, schwächer o. stärker gebuchtet, weiter herab allmälig länger, am
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Gr. schmallinear, mit ansgefressenen Wänden, am Eande der Fliigeleclcen eine 
Eeihe breiter, quadratisch u. rechteckig u. meist wasserhell. Perich.bl. scheidig, 
mit lockeren, verlängert rechteckigen Z. u. verschwindender Ep. Haube klein, 
kurz geschnäbelt, an der Sp. fast glatt. Büchse klein, 1 Mm. 1., auf 2—3, selten
4 Mm. h. gelblichem, rechtsgedrehtem Stiele aufrecht, elliptisch, lichtbraun. Eing 
breit, abrollbar. Deckel geschnäbelt, aufrecht, %  der Büchsenlänge messend. 
P.zähne klein, bis auf den Gr. oft unregelmässig 2spaltig, bisweilen zusammen
hängend, aufrecht, später etwas abstehend, purpurroth, papillös. Sporen 0-009 
bis 0-015 Mm., glatt. — Fr.: April, Mai, in den Alpen bis Anfangs August,

Var. ß v a lid io r . Fast von der Grösse u. dem Aussehen der Gr. patens. 
Bl. haarlos 0. die oberen mit sehr kurzem, mehr weniger gezähntem Haar, 
am Eande der Sp. etwas stärker verdickt; Ep. kräftiger; Z. oft nur schwach 
gebuchtet. Büchse auf 4—5 Mm. h. Stiele, grösser, dunkler gefärbt. Sporen 
ein wenig grösser, 0-01—0-016 Mm., fein punktirt.

A u f kalkfreien Felsen u. deren Trümmern, von der höheren Berg- bis 
in die Hochalpenregion, durch die ganze Centralzone der Alpen, Karpathen 
u. Sudeten u. auf den höheren Erhebungen der krystallinischen Massivgeb., 
von etwa 700 M. aufwärts. — N.Oest.: A u f dem Wechsel, besonders häufig auf 
dem Trümmergestein der Nordseite des Hochwechsel, zerstreut auf den höheren 
Erhebungen (700—1000 Mm.) des Granitgeb. im Y. 0. M. B. um Langschlag, 
Bruderndorf, Karlstift u. s. w.

Die Var. ß an nassen Stellen in den Alpen. — Steierm.: Sölkfeld b. 
Donnersbachwald 1900 M., Schimpelkar u. Knallstein in der Sölk 1900—2000 M., 
Neualm u. Eiskar b. Schladming 1600—2200 M. (B.). — Tirol: Eothmoosthal 
b. Obergurgl im Oetzthal 2300 M. (B.).

Wird oft mit der habituell ähnlichen Gr. Hartmani verwechselt, ist 
jedoch sehr leicht durch das Zellnctz zu unterscheiden.

253. Racomitrium Iieterostichum (Hedw.) Brid. Br. univ. I, p. 214; Br. 
eur. III, t. 265; Schp. Syn.; De Not, Epil. p. 673; Poech M. boh. Nr. 32. — Tri
chostomum heterosticlmm Hedw. Descr. musc. II, p. 70, t. 25, et Spec. musc. p. 109; 
Schwgr. Suppl. — Grimmia hcterosticha C. M. Syn. I, p. 807. — Bryum hyp- 
noides, hirsutie canesccns vulgäre Dill. Hist, musc. p. 368, t, 47.

Easen locker, unregelmässig, mehr weniger ausgedehnt, aus dem Schmutzig- 
u. Gelblichgriinen grau bis weissgrau, innen braun u. schwärzlichbraun. Stg. in 
der Mitte der Easen aufrecht, am Eande niederliegend, hin- u. hergebogen, mit 
oft spärlichen, verkürzten, zuweilen fast fehlenden Aestchen. Bl. beim A n
feuchten sich zurückkrümmend, sodann mit aufstrebender 0. zurückgekrümmter 
Sp. abstehend, trocken anliegend, zuweilen mehr weniger einseitswendig, aus 
eilänglichem, rinnighohlem Gr. lanzettf., allmälig in eine entfernt gezähnte, 
kürzere 0. längere Haarsp. vorgezogen; Eand bis gegen die Sp. zurückgerollt, 
an der gekielten Sp. nicht verdickt; Z. nur im obern Th eil der Sp. quadratisch, 
stark buchtig, im Uebrigen wie b. R. sudeticum. Perich.bl. scheidig, mit zarter, 
über der Mitte verschwindender Ep. Haube an der Sp. rauh. Büchse auf
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6— 10 Mm. h. gelblichem, am Gr. röthlichem, rechtsgcdrehtem Stiele, aufrecht, 
länglichelliptisch u. cylindrisch, 2—2'/2 Mm. 1.; glatt, gelblichbraun, dünnhäutig. 
Ringz. gelb. Deckel halb so lang als die Büchse o. ein wenig kürzer. P.zähne 
ungleichlang, bis auf den Gr. in 2 fadenf. freie o. zusammenklebende Schenkel 
getheilt, purpurn, papillös, trocken aufrecht. Sporen 0-013—0-019 Mm., bräunlich 
punktirt. — Fr.: April, Mai.

Var. ß a lop ecu ru m  Br. eur. III, t. 266. — Racomitrium alopecurum 
Brid. Br. univ. I, p. 215. — Stg. oft sehr verlängert, einfach o. auch knotig 
büschelig-ästig u. dem R. fasciculare habituell ähnlich. Bl. mit kurzer o. fehlen
der Haarsp. Büchse kleiner, kürzer gestielt.

Var. y g ra c ile s c e n s  Br. eur. III, t, 266. Stg. verlängert, zarter, wenig 
ästig o. fast einfach. Bl. haarlos o. nur mit sehr kurzem Haarspitzchen. Büchse 
kleiner, kürzer gestielt.

A u f Felsen u. Felstrümmern (Kalk ausgenommen) von der Berg- bis zur 
Alpenregion, höchstens bis 1900 M. Durch das ganze Gebiet verbreitet, stellen
weise gemein. Die gewöhnliche Form, die sich durch graue bis weisslichgraue 
Rasen, niedrigeren u. kräftigeren Wuchs auszeichnet, an trockenen, sonnigen 
Orten. — Die Formen ß u. y, welche unter sich und mit der gewöhnlichen 
Form durch zahlreiche Uebergänge verbunden sind, in feuchteren u. kälteren 
Lagen, insbesondere in den Alpen bis zur angegebenen Höhe. — N.Oest.: 
A u f dem Wechsel zerstreut bis auf die Kuppen-, gemein im krystallinischen 
Geb. des V. 0. M. B.

Die Form ß hat habituell einige Aehnlichkeit mit R. fasciculare, unter
scheidet sich jedoch sofort durch die Beschaffenheit der Bl. — Die Form y 
ist dem R. suäeticum zuweilen sehr ähnlich u. kann im sterilen Zustande von 
diesem oft nur schwer durch die beiderseits bis gegen die Sp. zurückgerollten, 
an der Sp. nicht verdickten Bl.ränder u. die nur im oberen Tlieile der Sp. 
quadratischen, stark gebuchteten Z. unterschieden werden.

254. Racomitrium microcarpum (Fnk.) Brid. Br. univ. I, p. 211 ex pte.; 
Br. eur. III, t. 268; Schp. Syn.; De Not. Epil. p. 674. — Trichostomum micro
carpum Fnk. Bot. Taschb. Nr. 26; IIpp. in Sturm D. Fl. fase. VII, Nr. 5; Hedw. 
Spec. musc. ex pte. — Grimmia microcarpa C. M. Syn. ex pte.

Rasen locker, ziemlich flach, lichtgelblich- bis schwärzlichgrün, innen 
licht- bis dunkelbraun u. schwärzlich. Stg. hin- u. hergebogen, dicht knotig- 
ästig, in der Mitte der Rasen nur wenige (4—5) Cm. h., am Rande der Rasen 
kriechend u. fiederig-ästig. Bl. beim Anfeuchten sich zurückkrümmend, sodann 
aufrecht abstehend, trocken anliegend, oft etwas einseitswendig-, aus eilänglichem 
Gr. lanzettf., allmälig in eine kurze, zuweilen nur angedeutete, schwach ge
zähnte Haarsp. verschmälert; Rand bis gegen die Sp. umgerollt, an der ge
kielten Sp. nicht verdickt; Z. auch an der Sp. gestreckt u. ausgefressen, am 
Flügelrande 1—2 Reihen wasserhell, quadratisch. Perich.bl. scheidig, kürzer, 
mit kurzer Sp. u. zarter, über der Mitte verschwindender Rp. Haube an der 
Sp. wenig rauh, fast glatt, Büchse auf 4—5 Mm. h. gelblichem, rechtsgedrehtem
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Stiele, läng’liclielliptiscli (1-5 Mm. 1.), glatt, zuerst bleichgelb, dann licht-braun, 
glatt, dünnhäutig. Deckel 2/a der Büchse messend. P.zähne mässig lang, der 
ganzen Länge nach in 2 freie o. hie u. da zusammenhängende Schenkel ge
spalten, trocken aufrecht. Sporen 0-01 -  0-013 Mm., bräunlichgelb, schwach 
punktirt, — Fr.: September bis November.

An Felsen, Felsblöcken u. Steinen wie lt. sudeticum in der höheren 
Berg- u. Alpenregion, jedoch tiefer herabsteigend. In den Thälern der Central
zone der Alpen u. Karpathen, dann in den Sudeten eine der gemeinsten Arten 
der Gattung. — N.Oest,: A u f den Kuppen des Wechsel mit R. sudeticum, 
hie u. da im Granitgeb. des V. 0. M. B., b. Antenfeinhöfen nächst Gross-Gerungs, 
Langschlag u. a. 0.

Von R. sudeticum, mit dem es zuweilen verwechselt wird, ist es durch 
die meist gelbgriine Färbung, die knotig-biischeligen Aeste, durch die an der 
Sp. des Bl. gestreckten (buchtigen) Z. u. die um die Hälfte längere Büchse 
leicht zu unterscheiden.

255. Racomitrium fascicülare (Dill., Schrad.) Brid. Mant, p. 80, et Br. 
univ. I, p. 218; Br. eur. III, t. 276; Schp. Syn.; De Not. Epil. p. 675. — Bryum 
hypnoides hirsutie virescens, fascicülare alpinum Dill. Hist. musc. p. 370, t. 47, 
fig. 28. — Trichostomum fascicülare Schrad. Spie. Fl. germ. p. 61; Hedw. Spec. 
musc. p. 110; Schwgr. Suppl. I, P. I, p. 155, t. 38. — Grimmia fascicidaris C. M. 
Syn. I, p. 809.

Rasen flach, aus dem Schmutzig- u. Gelblichgrünen braun, selten schwärz
lichbraun. Stg. oft sehr verlängert, niederliegend, am Rande der Rasen krie
chend, hin- u. hergebogen, btischelig-ästig, mit Knotenästchen dicht besetzt. 
Bl. (mit Ausnahme jener der Knotenästchen) angefeuchtet sich rasch zurück
krümmend, sodann mit aufstrebender o. zurückgebeugter Sp. abstehend, trocken 
anliegend, mit ein- u. auswärtsgekrümmten Sp. o. etwas einseitswendig, aus 
länglichem u. eilänglichein Gr. schmallanzettf., mit schmaler stumpfer Sp., am 
Rande umgerollt, am Gr. längsfaltig, schwach papillös; Z. im ganzen Bl. ge
streckt, am Rande des Gr. 2—4 Reihen quadratisch, glatt u. mehr weniger 
wasserhell. Perich.bl. scheidig, kleiner, mit kurzer Sp. u. zarter, über der 
Mitte schwindender Rp. Haube fast ganz papillös. Büchse auf 4— 12 Mm. h. 
gelblichem, am Gr. röthlichem, zuletzt schwärzlichbraunem, rechts-, an der 
äussersten Sp. linksgedrehtem Stiele, elliptisch, 2 Mm. 1., glatt, braun, später 
schwärzlich, derbhäutig. Deckel gerade, geschnäbelt, 2/3 der Büchsenlänge 
messend. P.zähne ziemlich lang, bis auf den Gr. in 2 fadenf. Schenkel gespalten, 
purpurn, trocken aufrecht abstehend. Sporen 0-013—0-017 Min., punktirt. — Fr.: 
April, Mai.

A uf kalkfreien, trockenen, feuchten u. überrieselten Felsen u. Fels
blöcken, von der Berg- bis in die Alpenregion, in der Centralzone der Alpen, 
Karpathen u. Sudeten mehr weniger verbreitet, jedoch nicht gemein. — N.Oest.: 
A u f dem Unterberg b. Gutenstein (Grun.); dann im krystallinisclien Massivgeb. 
des V. 0. M. B. auf dem Nebelstein (Erd.) u. b. Ileinreichs nächst Weitra (J.),

download unter www.biologiezentrum.at



182 Grimmiaceae.

Lainsitzthal b.Harmanschlag u. im untern Isperthal ca. 300 M. (J., F.). — Steierm.: 
Klause b. Deutschlandsberg 400—500 M. (Meiling); Gleinalpe 900— 1200 M.; 
Weberätzalpe b. Oeblarn 1700—1800 M.; St. Nicolai, Knallstein, Schimpelkar 
u. a. 0. in der Sölk 1200—2000 M.; Oberthal, Planei u. Vetterngeb. b. Schlad
ming 1000—2000 M. (B.). — Salzb.: Wengeralpe b. Tweng (Zw.); Geisstein b. 
Mittersill (Sclnvz.); Velberthal (Ltz.). — Tirol: Achenthal (Patzolt); in der 
Windau b. Hopfgarten, im Gschlüss u. am Musing b. W. Matrei (Ltz. Moosst.); 
Schlossberg b. Lienz 1680 M. (Gand.); am Antholzer See im Pusterthal (Hsm.); 
Rabbithal (Vent.); Monticelli di Val Malza (Ltz.). — Kärnt.: Möllnigfall im 
Maltathal (Rchdt,). — Tatrageb.: Ufergeröll der Bil’awoda (Rehm.); Kohlbach
thal (Hazsl.). — Im Gesenke: Am Bielafall (Kalm.); Altvater, Hockschar, 
Kessel (Milde, Spatzier). — Riesengeb.: An zahlreichen Orten. — Isergeb: 
(Poech M. boh. Nr. 33). — Böhmerwald: Waldmünchen (Prog.).

Durch die flachen Rasen, die am Rande derselben in centrifugaler 
Richtung (wie b. R. microcarpum) kriechenden Stämmchen mit zahlreichen 
Knotenästchen, die schmale stumpfliche Bl.sp., welche nur in seltenen Fällen 
in ein kurzes, oft nur angedeutetes Haarspitzchen ausläuft, endlich durch die 
im ganzen Bl. gestreckten Z. leicht kenntlich.

256. Racomitrium lamiginosum (Dill., Hedw.) Brid. Br. univ. I, p. 215; 
Br. eur. III, t, 269; Schp. Syn.; De Not. Epil. p. 671. — Bryum hypnoides, 
pölycephahim, lamiginosum, montanum Dill. Hist, musc. p. 372, t. 47, fig. 32.
— Trichostomum lamiginosum Hedw. Descr. musc. III, p. 3, t. 2. — Grimmia 
lanuginosa C. M. Syn. I, p. 806. — Bryum hypnoides L. Sp. pl. p. 1584 p. pte.

Rasen locker, ausgedehnt, schwellend, bis 20 Cm. h., aus dem Gelblich
grünen grau u. weissgrau, innen bräunlich bis schwärzlichbraun. Stg. ziemlich 
zart, sparsam gabelig-ästig, mit zahlreichen, wenige Mm. 1. Seitenästchen. Bl. 
lang, jene der Aestchen viel kleiner, beim Anfeuchten rasch sich zuriick- 
krümmend, sodann mit ein- o. auswärtsgebogener Sp. abstehend, sehr oft ein
seitswendig, aus eif. Gr. lanzettf.; Rand am Gr. umgerollt, an der Sp. tief herab 
breit wasserhell u. wie die (durch die auslaufende Rp. gebildete) Haarsp. aus
gefressen wimperig gezähnt u. dichtpapillös. 1 Zellreihe an den Flügelrändern 
rechteckig, mehr weniger wasserhell. Perich.bl. scheidig, plötzlich in eine an 
der Sp. wasserhelle, gezähnte u. papillöse Pfrieme verschmälert. Fr. aus den 
nächst der Stg.sp. befindlichen Seitenästchen entspringend. Haube an der Sp. 
schwach rauh. Büchse auf 4— 16 Mm.! h. rauhem, oben linksgedrehtem Stiele 
aufrecht, klein (1‘5 Mm. 1.), ei-elliptisch, derbhäutig, braun. Deckel gerade 
geschnäbelt, 2/3 der Büchse messend. P.zähne lang, in 2 fadenf. Schenkel ge
theilt, papillös. Sporen 0-09—0‘013 Mm., blass, glatt, — Fr.: April, Mai.

A u f steinigem Boden, auf u. zwischen Felstriimmern (Gneiss, Granit, 
Phonolit, Sandstein etc., auf mit Humus bedecktem Kalk), von der niederen 
Berg- bis in die Hochalpenregion. — In N. Oest. sehr selten: A u f dem Wechsel 
(Garov.); b. Etzen nächst Zwettl (Erd.); auf steinigen Triften der Lecksteinalpe 
des Dürrenstein (Berr.). — In der Centralzone der Alpen ziemlich allgemein
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verbreitet, selten in der Kalkzone. — Karpathen: In der Lomnitzer Leiten 
(Bosn.); am Krotensee (I-Iazsl.); im Stiyer Hochgeb. (Hiickel); b. Teschen (Plucar).
— Gesenke: Altvatergipfel (Kahn.); Peterstein (Niessl); Hockschar, Kessel 
(Sndt.); Jägerndorf, Schelleburg (Spatzier). — Nordböhm.: Eiesengeb. (Milde); 
Jeschlcen b. Eeichenberg (Siegm.); Phonolith des Gleis b. Heida (Hackel). — 
Böhmerwald: Plöckenstein (Sndt.).

Die grösste Art der Gattung, durch den papillösen, wimperig gezähnten, 
wasserhellen Saum der Bl.sp. sofort erkennbar. Der Saum ist an sonnigen, 
trockenen Standorten stärker, an kalten, feuchten schwächer entwickelt, ver
schwindet aber nie ganz. Im ganzen Gebiete fast nur steril bekannt,

257. Raconntriuin canescens (Dill., Hedw.) Brid. Br. univ. I, p. 208; Br. 
eur. III, t, 270; Schp. Syn.; De Not. Epil. p. 671; Poech M. boh. Nr. 31. — 
Grimmia canescens C. M. Syn. I, p. 807. — Bryum hypnoides, hirsutie canescens, 
vulgare Dill. Hist. musc. p. 368, t. 47, fig. 27. — Bryum, hypnoides ß L. Sp. pl.
— Trichostomum canescens Hedw. Descr. musc. III, p. 5, t. 3.

Easen sehr locker, ausgedehnt, bis 10 Cm. h., leicht zerfallend, gelblich-, 
licht- u. schmutziggrün, mehr weniger grau. Stg. aufrecht o. niederliegend u. 
am Eande der Easen kriechend, gabelig-ästig, mit wenigen o. zahlreichen ver
kürzten Aestchen. Bl. angefeuchtet sich zurückkrümmend, sodann mit auf- 
u. abwärtsgekrümmter Sp. abstehend, trocken locker anliegend, zuweilen 
einseitswendig, aus länglichem o. eif., rinnighohlem Gr. schmallanzettf., gekielt, 
in ein lanzettpfriemenf., gezähntes, papillöses Haar verschmälert, am Eande bis 
gegen die Sp. umgerollt, beiderseits dichtpapillös; am Eande des Gr. mehrere 
Eeihen quadratischer u. rechteckiger, mehr weniger wasserheller Z. Perich.bl. 
scheidig, wasserhell, mit papillöser Ep. u. Haarsp. Haube lang, an der Sp. 
schwach rauh. Büchse auf 1 — 2 Cm. h., am Gr. röthlichem, an der Sp. gelb
lichem u. linksgedrehtem, im Alter schwärzlichem Stiele, eikegelf., 2 Mm. 1., 
braun, mit engem Munde, entleert längsfaltig. Deckel nadelf., so lang als die 
Büchse, meist gerade. P. so lang wie die Büchse, Zähne bis auf den Gr. 
2spaltig, purpurn, papillös, aufrecht. Sporen 0-008—0-01 Mm., gelblich, glatt.
— Fr. : December bis März.

Var. ß e r ico id e s  Br. eur. III, t. 271. — Bryum hypnoides Ericae fucie, 
capsulis barbatis, älpinum Dill. Hist. musc. p. 371, t. 47, fig. 31. — Bryum hyp
noides y L. Sp. pl. — Trichostomum ericoides Schrad. Spie. Fl. germ. — Raco
mitrium ericoides Brid. Br. univ. I, p. 210; De Not, Epil. p. 672. — Stg. durch 
kurze Seitenästchen oft dichtknotig, Bl. mit meist kürzerer o. sehr kurzer Haarsp.

A u f trockenen, sandigen Haideplätzen, steinigen Triften, Felsblöcken, 
von der Ebene bis in die Hochalpenregion, auf kalkfreiem Gesteine, seltener 
auf Humus in der alpinen Eegion der Kalkalpen. — Die Var. ß auf trockenen 
u. feuchten Haideplätzen, feuchten Felsblöcken, besonders in der Alpenregion.
— Durch das ganze Gebiet verbreitet u. die gemeinste Art der Gattung. — 
N. Oest.: Sehr selten auf dem Laaerberg b. Wien; sparsam im Wr. Sandsteingeb.: 
Vorberg des Hermannskogel, Anstieg zum Holländerdörfl b. Neuwaldegg, Mauer,

J u r a t z k a ,  Laubinoosflora von Oesterreich-Ungarn. 13

download unter www.biologiezentrum.at



184 Grimmiaceae.

Riederberg b. Gablitz, Rekawinkel, Raben stein, Gaming etc.-, selten im Wechsel
gebirge •, in der Kruminholzregion der Kalkalpen hie u. da, z. B. Bockgrube des 
Schneebergs, Diirrenstein; zerstreut im kiystallinischen Geb. des Y. 0. M. B.

Die Var. ß, welche durch zahllose Mittelformen in die gewöhnliche Form 
übergeht, hat habituell zuweilen einige Aehnlichkeit mit R. fasciculare u. R. 
hetei'ostichum ß alopecurum, ist jedoch b. näherer Untersuchung durch die an
gegebenen Merkmale leicht zu unterscheiden.

Familie 19. Hedwigieae.
Kaum mit anderen vergleichbare Moose. Durch die Tracht erinnern sie an 

grössere Formen der Grimmia apocarpa, durch die Beschaffenheit des Zellnetzes 
entfernt an Racomitrium, durch die Form u. Stellung der Bl. ein wenig an Cryphaea.

Rasen mehr weniger ausgedehnt, Stg. nur am Gr. sparsam bewurzelt, 
gabelig u. unregelmässig ästig, zuweilen mit zarten, kleinblätterigen, wurzelnden 
Ausläufern. Bl. breit, derb, rippenlos, mehr weniger papillös-, Z. verdickt, ziemlich 
klein, rundlichquadratisch u. rechteckig, gebuchtet, trüb, in der Mitte des unter
sten Gr. verlängert linear, schwach durchscheinend. Blüthen lhsg. o. zwitterig, 
$  an den Stg.- u. Astsp. Scheidchen sehr kurz. Haube klein, kegelig-miitzenf. 
o. unregelmässig kapuzenf., 2- bis 3lappig o. gross, kapuzenf., lang geschnäbelt. 
Büchse eingesenkt, hervorragend o. länger gestielt, von verschiedener Form, mit 
o. ohne Ring. Deckel breit, gewölbt o. schmal u. schief geschnäbelt. P. fehlt,

Genus 52. H ED W IG IA Ehrh. Hannov. Mag. 1781, Nr. 69, p. 109; Hedw. 
Descr. musc. I ; Br. eur.; Schp. Syn. — Anictangium Hedw. Spec. musc. — Schisti- 
äium Brid. Mant, — Pilotrichum C. M. Syn.

Stg. gabelig-ästig, ohne Ausläufer. Bl. besonders auf dem Rücken dicht- 
papillös, an der wasserhellen Sp. gezähnt u. gewimpcrt. Blüthen lhsg. Haube 
klein, kegelig-miitzenf., ganz, braun. Büchse eingesenkt, kugelig, ohne Ring. 
Deckel breit, flach gewölbt,

258. Iledw igia ciliata (Dicks.) Hedw. Descr. musc. I, p. 107, t. 40; Br. 
eur. III, t, 272, 273; Schp. Syn.; De Not. Epil. p. 717. — Sphagnum nodosum, 
hirsutum et incanum Dill. Hist. musc. p. 246, t, 32, fig-. 5. — Bryum apocarpum 
Var. ß L. Sp. pl. p. 1579. — Bryum ciliatum Dicks. Crypt. fase. IV. Hed- 
ivigia anodon Ehrh. Hannov. Mag. 1781. — Anictangium ciliatum Hedw. Spec. 
musc. — Schistidium ciliatum Brid. Br. univ.; Poech M. boh. exs. Nr. 22. — 
Pilotrichum ciliatum C. M. Syn.

Rasen locker, gewöhnlich sehr ausgedehnt, flach, aus dem Lichtbläulich- 
u. Schmutzig-grünen mehr weniger grau. Stg. gabelig o. unregelmässig ästig, 
niederliegend, hin- u. hergebogen, bis über 6 Cm. 1. Bl. aufrecht abstehend, 
trocken dicht anliegend o. einseitswendig, eilänglich, in eine lanzettf., kürzere 
o. längere, wasserhelle, gezähnte bis gewimperte Haarsp. verschmälert, hohl, 
am Rande zurückgerollt; Z. nicht klein, rundlichquadratisch, in der Mitte des 
Bl. etwas gestreckt, gebuchtet, in der Mitte des untersten Gr. verlängert linear,
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gelb durchscheinend, an den herablaufenden Flügeln quadratisch, mit glatten 
Wänden, an der wasserhellen Sp. verlängert, c f Blüthenknospen klein. Pericli.- 
blätter viel grösser, mit länger vorgezogener, gezähnter, tiefer herab lang ge- 
wimperter Sp. Wimpern hin- u. hergebogen, knotig gegliedert u. gezähnt. 
Haube kegelf., nackt, Büchse auf sehr kurzem Stiele eingesenkt, kugelig, 
lichtbraun. Deckel breit, flach gewölbt, mit Zitze. Sporen 0-026—0-031 Mm., 
gelb, feinpapillös. — Fr.: April, Mai.

Var. ß le u co p h a ca  Schp. Syn. Bl. breiter, bis zum dritten Theile 
herab wasserhell.

Var. y secu n d a  Schp. Syn. Stg. verlängert; Bl. einseitswendig.
Var. 8 v ir id is  Schp. Syn. Stg. zart; Bl. grün, mit sehr kurzer o. fast 

fehlender wasserheller Sp. — Durch zahllose Mittelformen gehen diese Var. 
in einander u. in die Normalform über.

A u f allen Arten kalkfreier Felsen u. deren Trümmern, besonders auf 
Granit u. Sandstein, ausnahmsweise auf Dächern; von der Hügel- bis zur 
Alpenregion 1600 M., im Gebiete gemein. — Var. ß an trockenen, sonnigen 
Orten, Var. y u. S an feuchteren u. schattigen Stellen. — N.Oest.: Hie u. da 
auf den Grauwackenschiefern an der steirischen Grenze u. auf den die Kalk
zone durchziehenden Werfener Schiefern; gemein am Wechsel u. im krystallini- 
sclien Massivgeb. des V. 0. M. B. Scheint im Sandsteingeb. b. Wien zu fehlen.

Bis vor Kurzem die einzige Art. der Gattung, erhielt sie durch die von 
F. Kayser bei Sidnc}7 in Australien gesammelte u. von C. Müller Hechv. Ju- 
ratzkae benannte Art eine Genossin, welche sich durch sehr engzellige Bl. u. 
durchschnittlich kleinere Sporen (0-024 — 0-029 Mm.) unterscheidet.

Genus 53. BltAU NIA Br. eur. — Hedwigia Kuntli in Pl. Humboldt.; 
De Not. Syll.

Stg. unregelmässig ästig, mit kleinblätterigen, wurzelnden Ausläufern. 
Bl. schwach papillös, an der Sp. nicht wasserhell. Blüthen lhsg., cf auf kurzen, 
seitenständigen Aesten; 9  zuerst endständig, zuletzt durch den sprossenden 
Stg. zur Seite gedrückt. Haube gross, kapuzenf., lang geschnäbelt, glatt, 
braun. Büchse lang gestielt, länglichelliptisch, mit verkehrt kegelf., herab
laufendem Halse. Ring vorhanden. Deckel schmal.

259. Iiraunia sciuroides (De Not.) Br. eur. III, t, 275; Schp. Syn. ed. I, II; 
De Not, Epil. p. 716. — Schistidium nudum Schleich. Pl. lielv. exs. — Anic- 
tangium sciuroides De Not. et Bals. Pug. Nr. 23. — Iledwigia sciuroides De 
Not. Sjrll. Nr. 121. — Neckerci cdopecura C. M. Syn. II, p. 104.

Rasen oft sehr ausgedehnt, gelblichgrün, innen braun u. schwärzlich
braun. Stg. mehr weniger ästig, niederliegend u. aufsteigend, hin- u. her
gebogen, unten nackt, mit fadenf., kleinblätterigen, bewurzelten Ausläufern. 
Bl. abstehend, trocken dicht anliegend, eif., in eine kurze, gewöhnlich schwach 
u. stumpf gezähnte Sp. verschmälert, hohl, am Rande schwach zurückgekriimmt 
o. fast flach; Z. klein, rundlichquadratisch, stark gebuchtet, undurchsichtig, in 
der Mitte des untersten Gr. verlängert linear, schwach gelb durchscheinend,
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an den Flügeln quadratisch, an der Sp. ein wenig erweitert u. länglich. Perich.- 
blätter aufrecht, grösser u. länger. Büchse auf 4—7 Mm. h. röthlichgelbein, 
rechtsgedrehtem Stiele, länglichelliptisch, regelmässig, kleinmündig, rothbraun. 
Ring aus 4 Reihen kleiner Z. gebildet, lange bleibend! Deckel klein, kegelf., 
kurz gespitzt. Sporen 0-016—0-021 Min., schwach papillös. — Fr.: Frühling.

A u f Felsen in der Hügel- u. Bergregion im südl. Geb. — Bisher nur im 
Völlauer Thal b. Algund nächst Meran, oft grosse, horizontale Felsflächen 
ganz überziehend, mit sehr spärlichen Fr. (Milde 1861). — Ausserdem ist dieses 
zuerst von Schleicher in der südl. Schweiz gefundene Moos bis jetzt nur noch 
von wenigen Standorten an den südl. Abh. der Lepontiner u. rhätischen Alpen 
bekannt: Levantinerthal, Locarno, im Intrascathal b. Bieno, in Ossula superiore, 
am Comersee b. Colico (C. M.); b. Chiavenna (Pfeffer).

Das in Irland u. in den Pja-enäen vorkommende Heäwigidium imberbe 
(Sm.) Br. et Sch., welches diesem Moose im sterilen Zustande sehr ähnlich ist 
u. leicht verwechselt werden kann, unterscheidet sich durch schmälere, länger 
zugespitzte, am Rande stark zurückgerollte Bl.

Familie 20. Ptychomitrieae.
Durch das Zcllnetz, die Gestalt u. Beschaffenheit der Büchse u. theil

weise des P. den Grimmien verwandte, durch die grosse, faltig gestreifte Haube 
entfernt an Orthotrichum erinnernde, grössere o. kleinere, in Polstern o. lockeren 
Rasen wachsende Moose. Bl. lang, kraus, mit Rp. ohne Haarsp.; Z. oberwärts 
klein, rundlichquadratisch, am Gr. schmallinear o. quadratisch-rechteckig. Haube 
glockig-miitzenf., gross, längsfaltig, am Gr. geschlitzt, nackt. Blüthen lhsg. 
Perich.bl. den Stg.bl. ähnlich o. lang vorgezogen u. fast bis zur Sp. scheidig. 
Büchse auf aufrechtem, mehr weniger verlängertem Stiele, aufrecht, elliptisch, 
oval o. kugeligoval. Ring breit, abrollbar o. fehlend. Deckel lang geschnäbelt 
o. spitzkegelf. P.zähne lanzettpfriemenf., ohne Querleisten in 2 pfriemenf. 
Schenkel getheilt o. lanzettf. mit Querleisten u. ganz.

Genus 54. PTYCHOM ITRIUM  Fürnr. Flora 1829 II, Erg. Bl. p. 19; Br. 
eur. — Trichostomum Schwgr. — Racomitrium Brid. Br. univ. — Brachysteleum 
Reichenb.; C. M. Syn.

Haube bis zur Mitte der Büchse reichend. Perich.bl. den Stg.bl. ähnlich. 
Blüthen lhsg. Büchse elliptisch u. oval. Ring breit, abrollbar. Deckel ge
schnäbelt, gerade. P.zähne lanzettpfriemenf., ohne Querleisten in 2 pfriemenf. 
Schenkel getheilt.

Subgenus 1. Ptychom itrium Br. eur.
Grössere, in lockeren Polstern wachsende Moose. Bl. sehr lang, spitz, 

an der Sp. gezähnt; Zellnetz am Gr. schmallinear, stark verdickt, Büchse 1 bis 
mehrere aus einem Perich. kommend. P.zähne in 2 fast gleichgrosse Schenkel 
gespalten.
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260. Ptychomitrium polypliyllum (Dicks.) Fiirnr. 1. c .; Br. eur. III, t, 229; 
De Not. Epil. p. 722. — Bryum cirrhatum, setis et capsulis brevioribus et pluri- 
bus Dill. Hist. musc. p. 378, t. 48, fig. 41. — Bryum polypliyllum Dicks. Crypt. 
fase. III, p. 7. — Trichostomum polypliyllum Schwgr. Suppl. I, P. I, p. 153, t. 39.
— Racomitrium polypliyllum Brid. Br. univ. I, p. 225. — Brachysteleum poly- 
phyllum C. M. Syn.

Polster ziemlich gross, weich, locker, gelbgrün, innen schwärzlich. Stg. 
einfach, zuweilen an der Sp. wenig ästig, bis 5 Cm. h., aufrecht o. am Rande 
der Polster aufsteigend, gleichmässig u. dicht beblättert. Bl. lang, aufrecht 
abstehend mit aufstrebender Sp., trocken kraus, aus eilänglichem, faltig ge
streiftem, hohlem Gr. allmälig lineallanzettf., scharf gekielt, am unteren Rande 
meistens zuriickgerollt, an der Sp. entfernt u. grob gezähnt; Rp. kräftig, mit der 
Sp. schwindend; Z. stark verdickt, oben klein, rundlichquadratisch, gegen den 
Gr. schmallinear, am untersten Gr. locker, nicht verdickt, rechteckig bis 6seitig, 
gelbbraun, sonst im ganzen Bl. gelblich durchscheinend, Blüthen blatt
winkelständig, auf kurzen, zuweilen durch Sprossung unter der Sp. verlän
gerten, kleinblätterigen Aestchen. Büchse auf 4 — 10 Mm. h. gelblichem, unten 
schwach rechts-, an der Sp. linksgedrehtem Stiele, länglichelliptisch, glatt, 
blass, zuletzt bräunlich, dünnhäutig. Deckel röthlich, nadelf., halb bis ebenso 
lang als die Büchse. P.zähne lang, bis gegen den Gr. in 2 pfriemenf. Schenkel 
gespalten, papillös. Sporen 0-009—0-012 Mm., bräunlichgelb, glatt. — Fr.: Frithl.

An kalkfreien Felsen, Felsblöcken, trockenen Steinmauern, besonders 
auf Granit u. Eruptivgestein in der Bergregion. — Bisher nur in der Um
gebung von Meran: A u f dem Küchelberg u. am Eingang zum Ultenthal spar
sam, zahlreicher b. Verdins im Passeierthal b. etwa 950 M. (Milde).

Ist zuweilen in allen Theilen kleiner, mit kürzerem Fr.stiel u. halb so 
grösser Büchse, ohne sonst einen greifbaren Unterschied darzubieten.

Subgeiius 2. Notarisia (Hmp.) Br. eur.
Sehr klein, in ausgedehnten Rasen wachsend. Bl. kürzer, stumpflich, 

ganzrandig; Z. am Bl.gr. quadratisch u. rechteckig, durchsichtig. Büchsen 
einzeln, kürzer gestielt, P.zähne sehr ungleich 2spaltig.

261. Ptyehomitrium pusillum Br. eur. III, t. 229; De Not. Epil. p. 723. 
Grimmia glyphomitrioides Bals. et de Mot. Prodr. mediol. 153. — Notarisia 
italica Hmp. in Bot. Ztg. 1837, p. 280. — Brachysteleum glyphomitrioides C. M. Syn.

Sehr klein, 2—5 Mm. h., in ausgedehnten Rasen wachsend, schwärzlich- 
griin. Bl. aufrecht abstehend, trocken einwärtsgekrümmt u. gedreht, aus läng
lichem u. cif. Gr. lineallanzettf., stumpflich, ganzrandig, rinnighohl, an der Sp. 
mit einwärtsgebogenen Rändern; Rp. vor der Sp. verschwindend; Z. an der 
Sp. klein, rundlichquadratisch, chlorophyllös, undurchsichtig, am Gr. quadra
tisch u. rechteckig, mehr weniger durchsichtig, cf Blüthen knospenf., auf kurzen, 
blattwinkelständigen Aestchen. Büchse auf 2 Mm. h., linksgedrehtem, gelb
lichem Stiele, klein, oval, glatt, braun. Deckel geschnäbelt, fast so lang 
als die Büchse. P.zähne bis gegen den Gr. 2 sehr ungleiche, hie u. da
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zusammenhängende Schenkel gespalten o. fast ganz, papillös, trocken abstehend. 
Sporen 0-01— 0-013 Mm., gelblich, schwach punktirt. — Fr.: Frühling.

A u f Felsblöcken (Granit, Glimmerschiefer, Kalk) in der Hügel- u. Berg
region. — Im Gebiete bisher noch nicht gefunden; doch lässt die Nähe der 
bekannten Standorte das Vorkommen im südlichsten Tirol immerhin möglich 
erscheinen. Der bisher bekannte Verbreitungsbezirk beschränkt sich auf wenige 
Stellen an den südl. Abh. der Levantiner u. rhätischen Alpen: Corgenolnigel 
b. Mailand (von Balsamo entdeckt); Camnago b. Como (Cesati); Intrascathai 
(De Not.) u. Locarno im Canton Tessin (Daldini).

Familie 21. Zygodonteae.
In kleinen Polstern o. grösseren, polsterartigen, schwellenden Rasen 

wachsende Moose. Stg. zart, am Gr. o. der ganzen Länge nach mehr weniger 
bewurzelt. Bl. lanzettf. u. linienlanzettf., trocken eingebogen anliegend o. kraus, 
mit Rp. Z. im obern Bl.theile verdickt, rundlichquadratisch, gegen den Gr. 
allmälig grösser, rechteckig, dünnwandig (Amphoridium) o. im ganzen Bl. 
verdickt, bis zum Gr. gleichf. rundlich, am untersten Gr. grösser, rechteckig 
(Zygodon). Haube kapuzenf. Büchse über das Perich. mehr weniger empor
gehoben o. länger gestielt, aufrecht, oval o. länglich mit verkehrt kegelf. 
Halse, 8streifig. Ring fehlend o. unvollkommen. P. fehlend, unvollkommen 
o. doppelt. Deckel schief geschnäbelt.

Genus 55. AMPHORIDIUM Schp. Syn. — Amphidium Schp. Cor. — 
Zygodon Br. eur.; C. M. Syn. — Cylicocarp-us Lindb.

Polster rasenartig, schwellend, oft sehr gross, Aveich, gelblicholiven- 
bis schwärzlichgrün, innen rostbraun o. schwärzlich. Stg. bis zur Sp. bewur
zelt. Bl. schmal, lanzett- u. lineallanzettf., gekielt, feinpapillös, trocken kraus; 
Z. im obern Theile verdickt, rundlich, chlorophyllös, mehr weniger undurch
sichtig, gegen den Gr. allmälig grösser, rechteckig, dünnwandig, durchschei
nend u. wasserhell. Perich.bl. lang, röhrigsclieidig o. nur am Gr. halbscheidig. 
Haube klein, leicht abfällig. Büchse kurz gestielt, wenig über das Perich. 
emporgehoben, tief Sstreifig-, entleert urnenf. P. fehlt,

262. Amphoridium lapponicum (Hedw.) Schp. Syn. ed. I, II; De Not. 
Epil. p. 276. — Gymnost. lapponicum Hedw. Descr. musc. III, p. 12, t. 5; N. et 
H. Br. germ. — Anoectangium lapponicum Hedw. Spec. musc. p. 40. — Gymnost. 
striatum Brid. Br. univ. I, p. 90. — Zygodon lapponicus Br. eur. III, t. 206; 
C. M. Syn. — Amphidium lapponicum Schp. Cor. — Cylicocarpus lapponicus 
Lindb. Oefvers. Vet, Ak. Förli. 1862.

Rasen mehr weniger dicht, 1—4 Cm. h., aus dem Olivengrünen bräun
lich, innen rostbraun u. schwärzlich. Stg. zart, gebrechlich, mässig bewurzelt. 
Bl. abstehend, mit aufstrebender o. zurückgekrümmter Sp., trocken gedreht 
u. kraus, schmallanzettf., spitz, gekielt, zartpapillös, ganzrandig; Rand des 
Gr. meist nur auf einer Seite mässig zurückgeschlagen; Rp. vor der Sp.
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schwindend. Blüthen lhsg; achselständig, knospenf., zuweilen gehäuft. 
Perich.bl. rührig, langscheidig, kurz zugespitzt, mit verschwindender Rp. 
Büchse auf sehr kurzem, 1 Mm. h., gelblichem Stiele, über das Perich. ein 
Avenig hervorgehoben, oval u. kugelig-oval, braun, mit 8 röthlichen Streifen 
u. aufgetriebenem, bleichem, herablaufendem Halse, entleert an der Mündung 
erweitert, urnenf. Deckel flachkegelf., schief geschnäbelt, Sporen 0-01 bis 
0-013 Min., bräunlich, glatt. Fr.: Juli, August, fast immer reichlich.

In Felsspalten (nicht auf Kalk) von der Voralpen- bis in die Hochalpen
region der Centralzone der Alpen, dann in der Berg- u. Voralpenregion der 
Sudeten, nicht gemein. — In N.Oest. bis jetzt fehlend. — Steierm.: Im Tauern
zuge: Bösenstein b. Kottenmann 2200—2400 M., Melbeck b. Irdning 1800 bis 
1900 M., Hohemvart b. Oberwölz 2200 M., in den Schüderer, Kraggauer, Sölker 
u. Schladminger Alpen in Höhen von 1900 bis über 2600 M. an vielen Stellen 
(B.). — Salzb.: Rauriser Tauern (Fnk.); Geisstein b. Mittersill (Saut,); Velber 
Tauern (ScIiavz.). — Tirol: MöserlingAvand 2470 M. (B.); Malfrosnitz u. Musing 
b. W. Matrei (Ltz.); Neualpe u. Bretterkofel der Thurneralpe b. Lienz 2430 M. 
(Gand.); am Wege von Razzes zur Prosliner Schwaig (Arn.); auf den Alpen 
Fedaia u. Monzoni in der Marmoladagruppe (Mdo.). — Kämt.: Bei Heiligen
blut u. am Malnitzer Tauern (F. Müll.) — Mähr.-schles. Gesenke: A u f dem 
Altvater u. im Kessel (Milde). — Riesengeb.: Elbgrund, kleiner Teich, kleine 
Schneegrube u. Dreisteine (Milde). — Aus den Karpathen ist bis jetzt kein 
Standort bekannt.

263. Amphoridium Mougeotii (Br. eur.) Schp. Syn.; De Not, Epil. p. 276.
— Zygodon Mougeotii Br. eur. III, t. 206; C. M. Syn. — Cylicocarpus Mougeotii 
Lindb. Oefvers. Vet, Ak. Förh. 1862.

Rasen Aveich, schwellend, bis 10 u. mehr Cm. h., gelblich-, seltener 
lebhaftgrün, innen rostbraun, mehr Aveniger Avurzelfilzig. BI. aufrecht ab
stehend, trocken einwärtsgekrümmt, Aveniger kraus, länger u. schmäler, linien- 
lanzettf., schmäler zugespitzt, gekielt, sehr sclnvach papillös, ganzrandig o. 
unter der Sp. verwischt gezähnt; Rand des Gr. meist nur auf einer Seite schmal 
zurückgerollt; Rp. mit der Sp. sclmindend. Blüthen 2hsg. Perich.bl. aus läng
lichem, halbscheidigem Gr. lanzettpfriemenf., mit an der Sp. endender Rp. Büchse 
auf bis 3 Mm. h. Stiele, mehr hervorgehoben, ein Avenig grösser. Deckel länger ge
schnäbelt. Sporen 0-009—0-012 Mm., bräunlichgelb, glatt. — Fr.: Juli bis Sept.

An feuchten, kalkfreien Felsen von den niedersten Thälern bis in die 
Hochalpenregion, durch das ganze Gebiet verbreitet, stellenAveise gemein. — 
N.Oest.: Spärlich im Wechselgeb. in der Aspanger Klause u. b.Trattenbach (J.); 
zerstreut im krystallinischen Massivgeb.: Im Kampthal b. Rapottenstein, in der 
„Höll“ b. Gutenbrunn (J., F.); Senfteuberg b. Krems u. b. Rossatz 200 M. (Erd.); 
an der Donau b. Freienstein (Hfl.). — Fr., Avelche höchst selten u. nur in den 
niedrigen, höchstens 3—5 Cm. h. Rasen erscheinen, Avurden bisher gefunden: 
Steierm.: Unterhalb der Sonntagseen b. Schladming 1900 M. (B.). — Salzb. 
Alpen (Saut.); beim Schleierfall im hintern Velberthal 1450 M. (Ltz.) — Tirol
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(Fnk.); ober dem Gschlöss am Tauernbach 1770 M. (Mdo. teste Ltz.); am 
Bretterkofel der Thurneralpe b. Lienz 2430 M. (Gand.).

Unterscheidet sich vom Vorigen durch die lichtere, gelblichgriine Fär
bung, die viel längeren, schmäleren, schärfer zugespitzten Bl., die 2hsg. Blü
then, die Perich.bl. u. durch die länger gestielte, etwas grössere Büchse mit 
länger geschnäbeltem Deckel.

Genus 56. ZYGODON Hook, et Tayl. Musc. brit, p. 70; Brid. Br. ixniv.; 
Br. eur.; Schp. Syn.; C. M. Syn.; De Not. Epil. ex pte. — Gagea Raddi. — 
Amphidium Nees ex pte. — Zygodon et Gymnocephalus Schwgr. Suppl.

Räschen klein, am Gr. durch Wurzeln verwebt, Bl. breiter, lanzettf.; 
Z. klein, bis gegen den untersten Gr. gleichgross, verdickt, rundlich, fein- 
papillös, am untersten Gr. grösser, quadratisch u. rechteckig, glatt, wasser
hell. Blüthen 1- u. 2hsg. Perich.bl. den Stg.bl. ähnlich. Büchse länger ge
stielt, länglich, gestreift, an der Mündung verengt, P. nur durch eine Grund
haut angedeutet o. doppelt.

264. Zygodon viridissimus (Dicks.) Brid. Br. univ.; Br. eur. III, t, 206;
C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I, II. — Bryum. viridissimum Dicks. Crypt. fase. IV, 
p. 9, t. 10, fig. 18. — Gymnost. viridissimum Sm. in Engl. Bot, — Amphori
dium viridissimum De Not, Epil.

Polster klein, oft. rasenartig, bis 1 Cm. h., lebhaft- u. gelblichgrün, am 
Gr. wurzelfilzig u. rostbraun. Bl. zurückgekrümmt abstehend, trocken auf
recht, einwärtsgekrümmt, zuweilen ein wenig gedreht, länglichlanzettf., zu
gespitzt, scharf gekielt, ganzrandig; Rp. vor der Sp. endend; Z. im ganzen 
Bl. verdickt, bis zum Gr. gleichf., klein, rundlich, feinpapillös; am untersten 
Gr. grösser, quadratisch u. rechteckig, glatt, wasserhell. Blüthen 2hsg. Perich.- 
blätter den Stg.bl. ganz ähnlich, am Gr. mit länglichen, wasserhellen Z. Büchse 
auf 3—7 Mm. h. strohgelbem, unten rechts-, an der Sp. linksgedrehtem Stiele, 
aufrecht, elliptischoval, länglich, zart gestreift, mit kurzem, herablaufendem 
Halse u. verengter Mündung, bräunlichgelb. Ring sehr unvollkommen, durch 
3 Reihen kleiner Z. angedeutet. Deckel schief geschnäbelt. P. nur durch eine 
bleiche, schmale Grundhaut vertreten. Sporen 0-012 —0-016 Mm., warzig, triib,
— Fr.: März, April.

An Feld- u. Waldbäumen, besonders auf Eichen, in der Ebene u. im 
Hügellande. — Bisher nur im südl. Gebiete: Scoglio degli Olivi b. Pola, fr. 
(Sndt.); b. Megline in der Bucht von Cattaro (E. W.).

Der auf den britischen Inseln u. in Frankreich vorkommende ähnliche 
Z. conoideus (Dicks.) Schp. Syn. unterscheidet sich durch zarteren Bau, etwas 
schmälere, fast flache, kaum gekielte Bl. u. die schmälere, länger gestielte Büchse 
mit doppeltem P., dessen inneres unvollkommen entwickelt ist.

265. Zyg-odon g-racilis Wils. Ms.; Didymodon gracilis Schp. Musc. exs. 
univ. itin. crypt. 1865. — Amphoridium'gracile De Not. Epil. — Zygodon Nowelli 
Schp. Syn. ed. II.
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Rasen bis 6 Cm. h., grün o. bräunlich- bis schwärzlichgrün, unten röthlich
braun. Stg. gabelig-ästig, nach unten mit zahlreichen Wurzeln besetzt. Bl. 
der Jahrestriebe von unten nach oben an Grösse etwas zunehmend, zurück
gekrümmt abstehend, trocken locker anliegend, aus länglichem, hohlem Gr. 
lanzettf., oberwärts scharf gekielt, schärfer zugespitzt, fein- u. dichtpapillös-, 
Rand flach, an der Sp. sparsam gesägt o. nur schwach buchtig; Rp. schwach, 
kurz vor der Sp. endend, auf dem Rücken der Sp. rauh-, Z. sehr klein, im 
ganzen Bl. verdickt, im obern Theile rundlich, trüb, am Gr. länglichrechteckig 
u. gegen den Rand kürzer bis quadratisch, durchscheinend. Blüthen 2hsg., 
die cf endständig, knospenf. (Büchse auf 4—5 Mm. h., ziemlich starkem, unten 
rothem Stiele, länglichcylindrisch, gestreift, trocken schwach gefurcht. Deckel 
geschnäbelt. P.zähne 8, 2paarig, ziemlich breit, nur an der Sp. 2theilig, jenen 
des Z. conoideus ähnlich, mit zahlreichen, zart wurmf. warzigen Gliedern; 
Wimpern 8, theilweise den Zähnen anhängend. Schp. Syn. ed. II.) Ring? 
Sporen? — Fr.: Wahrscheinlich im Frühling (Schp.).

Ob. Oest.: Unter Dicranum Sauteri eingesprengt, muthmasslich vom 
,.Bodinggraben“ b. W. Garsten (Stoitzner). — Steierm.: An alten Buchen im 
Radmerthal b. Eisenerz 600—700 M. (B.). — T irol: An sehr schattigen Felsen 
b. W. Matrei 1070 — 1140 M. (Mdo.); zwischen dem Dorfe u. der Burg Andraz 
1580— 1600 M. ii. an Abh. des Col di Lana im Buchensteiner Thal „Livinal- 
longo“ 1900—2000 M. (Mdo. Univ. itin. crypt. 1863, Nr. 16, 17).

Genus 57. EUZYGODON.
Bl. weich, etwas fleischig; Z. gross, oben verdickt, rundlichquadratisch 

bis 6seitig, glatt, chlorophyllös, unten dünnwandig, locker, ein wenig auf
geblasen, rechteckig bis 6seitig, wasserhell. Blüthen lhsg. P. einfach o. doppelt.

266. Euzygodon Sendtneri n. sp.
Räschen sehr dicht, wenige Mm. h., olivengrün, am Gr. dicht wurzel

filzig. Bl. abstehend, trocken aufrecht, einwärtsgekrümmt, von unten nach 
oben allmälig grösser, länglich, verkehrt eilanzett- u. fast spatelf., zugespitzt, 
schwach gekielt, am Rande flach; Rp. kräftig, in einen kurzen Stachel aus- 
laufend o. mit der Sp. endend; Z. gross, oben verdickt, rundlichquadratisch bis 
6seitig, glatt, chlorophyllös, unten dünnwandig, locker, rechteckig bis 6seitig, 
wasserhell. Perich.bl. den Stg.bl. ähnlich. cT Blüthen auf Nebenästchen end
ständig. Büchse auf 4—6 Mm. h. rüthlichgelbem, unten rechts-, oben links
gedrehtem Stiele, aufrecht, mit dem fast, gleichlangen Halse schmal birnf., 
bräunlichgelb, mit. 8 gelben Streifen, trocken röthlichgelb, gerippt, entdeckelt 
gegen die Mündung allmälig verengt. Ring? Deckel schief geschnäbelt. P. 
doppelt; Zähne doppelpaarig, lanzettf., an der Sp. gespalten, dicht gekörnt, 
blassgelb; AVimpern 8, ein wenig kürzer als die Zähne, wasserhell. Sporen 
0-007—0-009 Mm., lichtgriinlichgelb, glatt. — Fr.: Juni bis Juli?

An alten Ostryastämmen b. Cepich in Istr. an einer einzigen Stelle von 
Sendtner am 29. Mai 1843 mit unreifen Fr. gesammelt. (Herb. Tonun.)
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Von dem in West- u. Siid-Europa vorkommenden Enz. Forsteri durch 
die etwas schmäleren, steiferen, schärfer zugespitzten Bl., die meist als kurzer 
Stachel hervortretende, breitere Rp., den etwas länger geschnäbelten Deckel 
u. die kleineren Sporen verschieden.

Familie 22. Orthotricheae.
In Polstern u. kleinen, polsterartigen Rasen wachsende, der Gattung 

Zygodon am nächsten stehende u. im Allgemeinen auch den Grimmien ähn
liche Moose. Stg. meist nur am Gr. wurzelnd, aufrecht o. niederliegend, zu
weilen kriechend mit aufsteigenden Aesten. Bl. trocken entweder aufrecht 
anliegend o. gedreht u. kraus; feucht mehr weniger abstehend o. sparrig, lan
zettlich, ganzrandig, am Rande meist zurückgebogen, selten eingerollt, mit 
rundlicher, in o. unter der Sp. endender Rp.; Z. an der Sp. klein, meist papillös, 
verdickt, am Gr. schmallinear o. rechteckig bis Gseitig, gegen den Rand all
mälig kürzer bis quadratisch, b. den obersten u. den Perich.bl. lockerer. Haube 
gross, kegel-, mützen- o. glockenf., längsfaltig o. glatt, behaart o. kahl. Blü
then 1- o. 2hsg. Büchse auf geradem, kurzem Stiele eingesenkt o. mehr we
niger emporgehoben, aufrecht, regelmässig, meist gestreift. Deckel gerade 
geschnäbelt. Ring meistens fehlend. P. einfach o. doppelt, sehr selten fehlend, 
Zähne des äusseren 16, paarig genähert o. verbunden, breitlanzettf, flach, ent
fernt gegliedert, mit Theilungslinie, auf dem Rücken dichtpapillös o. wurmf. 
gestreift, innen mit zarten Querleisten; das innere aus 8 o. 16 fadenf. o. lanzett- 
lichen Wimpern bestehend. Bei allen Arten finden sich am Gr. der Büchse 
Spaltöffnungen, welche entweder in der Oberhaut der Büchsenwand (Stomata 
phaneropora) o. unter derselben liegen (Stomata cryptopora).

Genus 58. ULOTA Mohr Ms.; Brid. Br. univ. I, p. 298; Schp. Cor. 
et Syn.; De Not. Epil. p. 286. — OrthotricJmm Br. eur.; C. M. Syn. et 
alior. auct,

Polster zuweilen rasenartig. Stg. aufrecht u. aufsteigend, nicht selten 
kriechend, mit aufsteigenden, fruchttragenden Aesten. Bl. aus eif., hohlem 
Gr. lanzett- u. linienlanzettf., trocken kraus, gedreht, selten steif aufrecht; 
Z. verdickt, oben rundlichquadratisch, am Gr. nächst der Rp. schmallinear, am 
Rande quadratisch u. mehr weniger wasserhell. Blüthen lhsg., cj~ knospenf., 
zuerst endständig, zuletzt durch das Fortwachsen des 5  Triebes zur Seite 
gedrängt u. seitenständig, seltener 2hsg. (U. curuifolia). Haube kegelig 
glockenf., stumpffaltig, am Gr. mehrfach geschlitzt, mit gewundenen, gelben, 
glänzenden Haaren bedeckt, selten kahl. Büchse emporgehoben, mit langem, 
in den linksgedrehten Stiel tief herablaufendem Halse, der ganzen Länge 
nach o. nur an der Mündung Sstreifig, entleert mit tiefen Längsfurchen, welche 
der Drehung des Stieles folgend ein wenig schief verlaufen. P. einfach o. 
doppelt. Spaltöffnungen phaneropor.
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A. P er is tom  ein fach .
267. Ulota Drummondii (Grev.) Brid. Br. univ. I, p. 299; Schp. et Cor. 

Syn. ed. I, II. — Orthotrichum Drummondii Grev. Scot. Crypt. Fl. Vol. II, 
t, 115; Br. eur. III, t, 210; C. M. Syn.

Polster rasenartig' sich ausbreitend, niedergedrückt, aus dem Gelblich
grünen braun, innen schwarzbraun. Stg. kriechend, knotig-ästig, der ganzen 
Länge nach wurzelnd. Bl. aufrecht abstehend, trocken anliegend, mit den 
Sp. einwärtsgebogen, gedreht u. gewöhnlich schwach gekräuselt; die oberen 
etwas grösser, aus eif., hohlem Gr. lanzettf., gekielt, am Rande flach o. hie 
u. da umgeschlagen; Z. stark verdickt, schwach papillös, oben rundlich, am 
untersten Gr. neben der Rp. schmallineal, undeutlich begrenzt, am Rande 
mehrere Reihen quadratisch u. wasserhell. Blüthen end-, zuletzt seiten
ständig. Haube mässig behaart. Büchse sammt Hals 2—3 Mm. 1., auf 3 bis
5 Mm. h. gelbem, unten röthlichem Stiele, verkehrt ei-keulenf., bräunlichgelb, 
8streifig, trocken u. entleert bis zum Gr. Sfaltig, gegen die Mündung allmälig 
verengt, Deckel kurz u. schief geschnäbelt. P.zähne 16, weisslich, dicht 
gekörnt punktirt u. wurmf. warzig, trüb, trocken zuriickgeschlagen. Sporen 
0-021—0-024 Mm., sehr dunkel, dichtpapillös. — Fr.: Herbst,

An Stämmen von Erlen, Birken u. Ebereschen in der Berg- u. Voralpen
region. — Bisher nur an der Grenze des Gebietes, an den nördl. Abh. des 
Riesengeb. unterhalb der kleinen Schneegrube ca. 1080 M., im Melzergrunde 
u. um den hohlen Stein gegenüber den Rabensteinen b. Josefinenhütte (Milde).

268. Ulotii Ludwigii Brid. Br. univ. I, p. 302; Schp. Cor. et Syn. ed. I, II; 
De Not. Epil. — Orthotrichum Ludtoigii Brid. Musc. rec. Suppl. II, p. 6 ; Schwgr. 
Suppl. II, p. 24, t, 51; Br. eur. III, t. 225; C. M. Syn.; Poech M. boh. Nr. 61.

Rasen polsterartig, niedergedrückt, kleiner ö. grösser, aus dem Licht- 
u. Gelblichgrünen bräunlich. Stg. am Rande des Rasens kriechend. Bl. aus 
eif., hohlem Gr. linienlanzettf., gekielt, am Rande flach o. hie u. da umge- 
schlagcn; Z. verdickt, schwach papillös, an der Sp. rundlich, gegen den Gr. 
merklich enger u. ein wenig gestreckt, am Gr. nächst der Rp. schmallinear, 
gegen den Rand allmälig kürzer bis quadratisch u. 1 bis mehrere Reihen 
davon wasserhell, cT Blüthen zuerst end-, dann seitenständig. Perich.bl. läng
lich, halbscheidig. Haube dicht behaart, Büchse auf 3—7 Mm. h. schmutzig
gelbem, linksgedrehtem Stiele verkehrt eif. bis elliptisch, an der engen Mündung 
8streifig, lichtbraun, dünnhäutig, trocken u. entdeckelt keulen-birnf., an der 
Mündung plötzlich zusammengezogen u. 8faltig. Deckel kurz geschnäbelt, 
bleich. P.zähne doppelpaarig, später paarig, an der Sp. etwas durchbrochen, 
weisslich, dicht gekörnt, trüb; Wimpern durch hinfällige kurze Fädchen ver
treten. Sporen 0-016—0-023 Mm., papillös, sehr dunkel. — Fr.: Sept., Oct.

An Wald-, seltener Feldbäumen, von der niederen Bergregion bis etwa 
1000 M., besonders in den Alpenthälern, durch das ganze Gebiet verbreitet. — 
N.Oest,: Warthölzel, Hinterleiten u. Grillenberg b. Reichenau, „im Höllenstein“
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b. Prein, Höllenthal, Krummbachgraben. Viel häufiger in den Berg- u. Alpen- 
thälern des Y. 0. W. W. b. Mitterbach u. Annaberg nächst Mariazell, b. Lunz, 
Gaming, Randegg, Göstling, Höllenstein, Diirrenstein, Hochkohr, Voralpe u. s.w.

Durch die im entleerten Zustande keulig-birnf., glatte, nur an der stark 
verengten Mündung 8faltige, dünnhäutige Büchse sehr ausgezeichnet.

B. P e r is to m  d o p p e lt , W im pern  8, se lte n e r  16.
269. TJlota Hutchinsiae (Sm.) Schp. Cor. et Syn. ed. I, II; De Not, Epil. 

p. 290. — Orthotrichum Hutchinsiae Sm. Engl. Bot. t. 2532; Brid. Br. univ. I, 
p. 277; Br. eur. III, t. 226; C. M. Syn. — Orthotrichum americannm P. Beauv. 
Prodr. p. 80; Schwgr. Suppl. II; Brid. Br. univ. — TJlota americana Lindb.

Räschen aus dem Gelblich- u. Olivengrünen braun u. schwärzlich, bis 2 
u. 3 Cm. h., leicht zerfallend. Stg. steif aufrecht, gabelig-ästig, am Rande der 
Rasen mässig kriechend u. knotig-ästig. Bl. aufrecht abstehend, trocken dicht 
anliegend, steif, aus eilänglichem Gr. lanzettf., Rand im untern Theile zurück
geschlagen; Z. verdickt, papillös, oben klein, rundlich, sehr trüb, am untersten 
Gr. nächst der Rp. schmallineal, gelbbraun, am Rande nur l Reihe quadratisch 
durchsichtig. Blüthen lhsg. Büchse 1-5 Mm. 1., auf 2—3 Mm. h., am Gr., 
rothem Stiele aus ziemlich langem Halse oval, 8streifig, gelblich, trocken u. 
entleert etwas verlängert, tief gefurcht, gegen die Mündung allmälig verengt. 
P.zähne doppelpaarig, weisslich, dicht gekörnt, trüb, trocken zurückgeschlagen; 
Wimpern 8, zuweilen fehlschlagend. Sporen 0-01—0-013 Mm., papillös, sehr 
dunkel. — Fr.: August.

A u f kalkfreien Felsen u. Felsblöcken (besonders Granit u. Porphyr) von 
der Berg- bis in die Voralpenregion durch die Centralzone der Alpen u. Kar
pathen ziemlich verbreitet, jedoch nicht gemein, dann in den krystallinischen 
Massivgeb. — N.Oest,: A u f Werfener Schiefer des Grillenberges b. Reichenau 
sehr selten (Röll, J.). — Ob. Oest.: Kapellenberg b. Liebenau an der n.öst. 
Grenze (J.); im kleinen Haselgraben b. Linz (Weissh.); an der kleinen Michel 
(Ptsch.). — Steierm.: Prettachberg, Kienberg, Göss- u. Niklasdorfgraben b. 
Leoben 700 — 1100 M.; in den Sölker u. Schladminger Alpen 900—1100 M. (B.).
— Salzb.: Ammerthaler Oed (Saut.); Krimmler Fall (Mdo.); b. Tweng im 
Lungau (Zw.). — Tirol: A u f Gneissfelsen im Floitenthal (J.); am Griinsee b. 
der Möserlingwand (Mdo.); Grub b. W. Matrei (Ltz.); Peischlag im Iselthal 
(B.); Gantschgraben b. Nikolsdorf u. am Tristacliersee nächst Lienz (Gand.); 
Lengenfeld im Oetzthal (Ltz.); Passeierthal (Milde); am Ritten b. Bozen 1260 M. 
(Hsm.). — Ung.: Berg Bely in Siebenb. (Bmgt,); Drechselhäuschen (Hazsl.) 
u. Felkathal (Veselsky) im Tatrageb. — Mähr.: Namiest (Rmr.) u. Adamsthal 
(Kalm.) b. Brünn. — Schles.: Teschen (teste Milde). — Riesengeb. (Sndt,).

Durch die derben, steifen, dicht anliegenden Bl. von allen Uloten leicht 
zu unterscheiden. Bei einem Exemplar vom Drechselhäuschen fanden sich 
Zwitterblüthen vor.

270. Ulota curvifolia (Whlnb.) Brid. Br. univ. I, p. 302; Schp. Cor. 
et Syn. ed. I, II. — Orthotrichum curvifolium Whlnb. Fl. lapp. p. 363;
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Br. eur. III, t. 226-, C. M. Syn. — Orthotrichum Laureri Hrnsch. Flora 
1 8 2 7 , p . 6 5 6 .

Raschen niedergedrückt, unregelmässig’, aus dem Gelblichgrünen braun 
u. schwärzlich, innen schwarzbraun. Stg. kriechend, unregelmässig u. lcnotig- 
ästig. Aeste aufsteigend. Bl. aufrecht abstehend, trocken einwärtsgebogen, 
gedreht u. ein wenig kraus, aus v e rk e h rt  eif. Gr. verschmälert linienlanzettf., 
spitz o. stumpflich, gekielt, am Rande der Mitte zurückgeschlagen, seltener 
flach, g ro b  p a p illö s ; Z. stark verdickt, rundlich u. eckig, im oberen Gr. 
elliptisch u. schief, im untersten Gr. schmallinear, gelbbraun, am Rande wenige 
Reihen quadratisch u. rechteckig, mehr weniger wasserhell. Blüthen 2hsg. 
Haube behaart. Büchse ziemlich klein, auf 2 Mm. li. linksgedrehtem, gelbem, 
zuletzt röthlichem Stiele u. mässig langem Halse, oval, Sstreifig, lichtbraun, 
trocken u. entleert tieffaltig, am Gr. ein wenig aufgetrieben. Deckel bleich, 
kurz geschnäbelt. P.zähne doppelpaarig, blassgelb, dicht gekörnt, bis zur 
Mitte gespalten o. durchbrochen; Wimpern 8, etwas kürzer. Sporen 0-015 bis 
0-019 Mm.; warzig, sehr dunkel. — Fr.: Juni, Juli.

An (kalkfreien) Felsen in der Alpenregion. — Kämt.: Zirknitzalpe b. 
Döllach (Laurer). — Salzb.: In der Ammerthaler Oed b. Mittersill im Pinzgau 
1420 M. (Saut., Mdo.).

Der U. Hutchinsiae ähnlich, durch die mehr weniger gedrehten, fast 
krausen Bl. auf den ersten Blick zu unterscheiden.

271. Ulota Brucliii Hrnsch. in Brid. Br. univ. I, p. 794; Schp. Syn. — 
Orthotrichum coarctatum Br. eur. III, t. 227; C. M. Syn. — Orthotrichum dila- 
tatum Br. eur. III, t. 227.

Polster weich, ziemlich hoch gewölbt, satt- bis gelblichgrün. Stg. auf
recht o. aufsteigend, mehrfach gabelig-ästig. Bl. lang, hin- u. hergebogen, 
sparrig abstehend, trocken mässig kraus, aus verkehrt eif., hohlem Gr. ver
schmälert linienlanzettf., gekielt, am Rande flach o. hie u. da zuriickgeschlagen, 
mässig papillös; Z. stark verdickt, am Gr. nächst der Rp. lineal, braungelb, 
am Rande 5 — 10 Reihen quadratisch u. wasserhell. Blüthen lhsg. Haube 
dicht behaart. Büchse (2 Mm. 1.) auf 2—5 Mm. h. gelbem Stiele, aus mässig 
langem Halse oval, Sstreifig, lichtbraun, trocken u. entleert verlängert, von 
der Mitte bis zur Mündung allmälig u. mässig verengt, tief gefurcht, Deckel 
bleich, kurzgeschnäbelt. P.zähne 2paarig, zuletzt lpaarig, gekörnt, sehr trüb, 
an der Sp. ein wenig durchbrochen, trocken zuriickgeschlagen; Wimpern 8, 
fast so lang wie die Zähne, o. 16 u. abwechselnd kürzer u. länger, fadenf. 
Sporen 0-021—0-029 Mm., papillös, sehr dunkel. — Fr.: Juli, August.

An Waldbäumen (besonders Buchen, Birken, Fichten, auch Erlen) in 
der niederen u. höheren Bergregion, ziemlich selten. — N.Oest,: Bei Mitter
bach nächst Mariazell (Berr.); zwischen Höllenstein u. Lassing (F.); Waldränder 
unter dem Gipfel des Peilstcin b. Isper im Y. 0. M. B. b. 1000'M. (J., F.). — 
Ob. Oest.: A u f dem Breitenstein b. Kirchschlag nächst Linz, Zwisel- u. Greiner 
Berg b. Schwarzenberg (Ptscli.). — Steierm.: Leonharder Wald (Reyer) u. Lineclc
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(B.) b. Graz-, am Moos b. Trofaiach 700 M., Klosterkogel b. Aclmont 1000 M., Wald 
zwischen Krungl u. Neuhofen b. Mitterndorf 800 M. (B.). — Salzb.: Velberthal 
(Ltz.); Hollersbachthal (Saut.); Unter-Sulzbachthal (Mielichh.). — Tirol: Bei 
W. Matrei 1000— 1450 M. (Ltz.). — Böhm.: Glatzer Schneeberg (E. W .); Isergeb.: 
Kochelfall u. Melzergrund (Milde); Reichenberg (W. Siegm.); Teplitz (Winkler); 
Haindorf (Poech Exs. Nr. 67); Obecnic b. Pfibram (Freyn). — Mähr., Schles.: 
Namiest b. Brünn (Rmr.); b. Ustron, Gräfenberg u. auf dem Altvater (Milde).
— Ung.: Peklin in Ob.Ung. (Hazsl.); Neines-Podhragy b. Waag-Neustadtl (Hol.).

Ist etwas grösser als U. crispa u. von dieser durch die weniger krausen 
Bl., die durchschnittlich etwas grösseren Z., die grössere, trocken u. entleert 
gegen die Mündung allmälig, aber nicht stark verengte Büchse, sowie durch 
die etwas grösseren Sporen zu unterscheiden.

272. Ulota crispa (Hedw.) Brid. Br. univ. I, p. 299; Schp. Cor. et Syn. 
ed. I, II; De Not. Epil. p. 288. — Orthotrichum crispum Iledw. Descr. musc. II, 
p. 96, t. 35; Br. eur. III, t, 288; C. M. Syn.

Polster weich, mässig gewölbt, aus dem Lebhaft- u. Gelblichgrünen 
bräunlich, unten rostbraun. Bl. hin- u. hergebogen, sparrig abstehend, trocken 
sehr kraus, aus breiteif. u. verkehrt eif., hohlem Gr. lineallanzettf., gekielt, am 
Rande in der Mitte hie u. da zurückgeschlagen o. flach; Z. kleiner als b. U. 
Bruchii, mässig papillös, im Mittelfelde des Gr. stark verdickt, lineal, fast wurmf., 
schief, bräunlichgelb, am Rande bis 10 u. mehr Reihen wasserhell, nicht ver
dickt, rhombisch u. quadratisch. Blüthen lhsg. Haube dicht behaart. Büchse 
auf bis 5 Mm. h. gelblichem Stiele, aus massig langem, herablaufendem Halse oval 
u. länglichoval, etwas derbhäutig, Sstreifig, lichtgrünlichgelb, trocken u. entleert 
unter der Mündung verengt, im Alter verlängert spindelf., unter der Mündung 
eingeschnürt, zuletzt braun. Deckel bleich, nicht roth gerandet, kurz geschnä
belt, gegen den Gr. lichtbraun. P.zähne 2paarig, trüb; Wimpern 8, lanzett
pfriemenf., — Ys kürzer als die Zähne, mit Theilungslinie, selten 16, abwech
selnd kürzer u. länger. Sporen 0-016 — 0 022 Mm., papillös, sehr dunkel. — 
Fr.: Ende Juni bis Anfang August,

An Waldbäumen, besonders an Coniferen, von der Berg- bis in die Vor
alpenregion, durch das Gebiet verbreitet, seltener als die beiden Folgenden.
— N. Oest,: Bei Rekawinlcel nächst Wien, in der Hinterleiten b. Edlach nächst 
Reichenau selten (J.). Häufiger in den Berg- u. Voralpenwäldern des westl. 
Theiles des V. O. W. W., um Mitterbach b. Mariazell, Göstling, Höllenstein 
(Berr.); Königsgraben u. Alpelweg am Hochkohr, St. Anton b. Scheibbs, Puchen
stuben (F.).

273. Ulota intermedia Schp. Syn. ed. II. — Ulota crispula ß ambigua 
Schp. Syn. ed. I.

Zwischen der Vorigen u. Folgenden die Mitte haltend. Bl. kleiner, aus 
breiteif., hohlem Gr. linienlanzettf., gekielt, trocken kraus; Z. meist stärker 
papillös, am Rande des Gr. bis 10 u. mehr Reihen wasserhell, etwas grösser 
als b. Voriger u. Folgender. Haube meist schwächer behaart. Blüthen lhsg.
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Büchse auf bis 4 Mm. h. zarterem Stiele kürzer, oval, lichtgrünlichgelb, feiner 
gestreift, dünnhäutig, trocken u. entleert fast urnenf., im Alter verlängert 
spindelf., unter der Mündung nicht eingeschnürt o. nur sehr wenig verengert, 
zart gefurcht, blassgelblichbraun. Deckel bleichgelb, nicht roth gerandet. P. ein 
wenig kleiner, Wimpern 8, selten 16. Sporen 0-017—0-026 Mm., papillös, trüb.
— Fr.: Juni bis Anfang August.

An gleichen Standorten wie die Vorige u. Folgende u. gewöhnlich in 
Gesellschaft derselben, besonders der Letzteren, nicht selten durch das Gebiet.
— N. Oest.: Im Warthölzl u. in der Hinterleiten b. Reichenau (J.) •, im Königs
graben des Hochkohr (F.) u. in der Senau b. Höllenstein (Berr.); auf dem 
Mandelstein b. Weitra u. a. 0. (J.).

274. Ulota crispula Bruch in Brid. Br. univ. I, p. 793; Schp. Syn. ed. I, II; 
De Not, Epil. p. 289. — Orthotrichum crispulum Br. eur. III, t. 228; C. M. Syn.

Der Vorigen ganz ähnlich, ein wenig kleiner u. zarter. Bl. durch
schnittlich etwas breiter u. kürzer, oft weniger kraus; Z. am Rande des Gr. 
bis 10 Reihen wasserhell, nicht grösser als b. U. crispa. Blüthen lhsg. Büchse 
auf 1-5—-3 Mm. h. bleicherem, zarterem Stiele kleiner, kürzer oval, plötzlich in 
den kleinen Hals verschmälert, zart Sstreifig, blassgelb, dünnhäutig, trocken 
u. entleert gestutzt urnenf., im Alter spindelf., unter der Mündung nicht ein- 
geschniirt, zart gefurcht, bleichgelb, zuletzt bräunlich. P.zähne kürzer, Wimpern 
mit Theilungslinie. Sporen 0-021—0-0-26 Mm., papillös. — Fr.: Ende Mai bis Juli.

Von Allen die gemeinste Art, — N.Oest,: Bei Neuwaldegg u. Baden 
selten; auf dem Grillenberg, im Warthölzl u. in der Hinterleiten b. Reichenau 
(J.); im Krummbach-, Rohrbach- u. Saugraben 1270 M. des Schneeberges (J.); 
häufiger in den Berg- u. Voralpenwäldern im westl. Theile des V. 0. W. W., 
am Wechsel u. im krystallinischen Massivgeb.: Im Dunkelsteiner Wald, auf dem 
Ostrong, Mandolstein, Nebelstein, im Wielander Wald u. s. w.

275. Ulota Rehmaimi J. Verh. d. zool.-bot, Ges. in Wien 1864, p. 191.
Räschen weich, locker, niedergedrückt, aus dem Gelblichgrünen bräunlich,

innen rostbraun bis schwarz, in der Grösse u. im Aussehen der U. crispula 
nicht unähnlich. Stg. kriechend, Aeste aufsteigend. Bl. beim Anfeuchten sich 
rasch zurückkrümmend, sodann sparrig abstehend, trocken einwärtsgebogen, 
mehr weniger gedreht bis kraus, aus eif., hohlem Gr. lineallanzettf., gekielt, 
am Rande ober dem Gr. gewöhnlich ein wenig umgeschlagen; Z. mässig ver
dickt, papillös, oben rundlich, am Gr. neben der Rp. schmallinear, undeutlich 
begrenzt, durchscheinend, am Rande mehrere Reihen rechteckig, wasserhell. 
Blüthen lhsg. Perich.bl. kürzer, eilanzettf. Haube nackt o. nur mit einzelnen 
Haaren, an der Sp. rothbraun. Büchse auf 2 Mm. h. gelbem, schwach links
gedrehtem Stiele, klein (mit dem Halse 1 Mm. 1.), blassgelb, aus lang herab
laufendem Halse oval, dünnhäutig, Sstreifig, trocken u. entleert fast urnenf., 
unter der Mündung ein wenig verengt, im Alter spindelf., gefurcht, unter der 
Mündung nicht eingeschnürt. Deckel bleich, gelbroth gerandet, kurz geschnä
belt. P.zähne 8, doppelpaarig, weisslich, feinrunzelig, an der Sp. ganz, trocken
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ziuiickgeschlagen; Wimpern 8, etwas kürzer, mit zarter Theilungslinie. Sporen 
0-018—0-024 Mm., dichtpapillös, sehr dunkel. — Fr.: Juli.

An Fichten u. Tannen in der Berg- u. Voralpenregion, selten. — Steierm.: 
Am Fusse des Schober b. Wald 850 M., Klosterkogel b. Admont 1000 M., Wald 
zwischen Krungl u. Neuhofen b. Mitterndorf 800 M., Wälder am Kulm in der 
Ramsau b. Schladming 1100 M. (B.). — Salzb.: An Bäumen um Salzburg (Sclrnz.).
— Tatrageb.: In Voralpenwäldern b. dem Eisenwerke „Zakopane“ von Reh
mann im J. 1862 entdeckt; Fichtenwald zwischen Podspady u. Javorina (Limp.).

Genus 59. ORTHOTRICHUM Hedw. Descr. musc. II, p. 96, u. aller 
neueren Autoren.

Polsterig, selten rasenartig. Stg. aufrecht o. aus niederliegendem Gr. 
aufsteigend. Bl. aus eif. o. eilänglichem Gr. lanzettf., aufrecht abstehend o. 
mässig zurückgekrümmt, trocken mehr weniger gerade; Z. oben rundlich u. 
rundlichquadratisch, verdickt, am Gr. nächst der Rp. mässig o. nicht verdickt, 
rechteckig bis 6seitig, am Rande kürzer bis quadratisch, durchscheinend u. 
mehr weniger durchsichtig. Blüthen 1- u. 2hsg. Haube glockenf. am Gr. ge
schlitzt, kielig gefaltet, behaart o. kahl. Büchse eingesenkt o. mehr weniger 
emporgehoben, mit kürzerem o. längerem Halse, 18- bis 16streifig, entleert ge
furcht, selten ohne Streifen u. glatt. Ring meist fehlend. P. einfach o. doppelt, 
sehr selten fehlend. Spaltöffnungen phaneropor o. ciyptopor. An Baum
stämmen, Holz u. Felsen wachsend.

Sect. 1. Bl. stumpf. Blüthen 2hsg. Spaltöffnungen phaneropor (ober- 
schichtig).

276. Orthotrichum ohtusifolium Schrad. Crypt, Gew. p. 14; Brid. Br. 
univ. I, p. 287; Br. eur. III, t. 208; C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I, II; De Not. 
Epil. p. 306.

Polster o. Rasen unregelmässig, bis 2 Cm. li., leicht zerfallend, licht- u. 
gelblichgrün, innen braun. Bl. aus anliegendem Gr. abstehend, trocken auf
recht anliegend, weich, eilänglich, mit stumpfer, klein gezähnter, allmälig ver
bleichender Sp., hohl, am Rande ein wenig eingebogen, auf dem Rücken stark 
papillös; Rp. zart, unter der Sp. schwindend. Z. ziemlich gross, oberwärts ver
dickt, rundlich, am Gr. mehr weniger durchscheinend bis wasserhell, nächst 
der Rp. rechteckig 6seitig, am Rande quadratisch u. rechteckig. Perich.bl. 
breiter, zarter, spitzer, längsfaltig. (J Pfl. kleiner, zarter. Haube bis zum 
Hals der Büchse reichend, nackt, grobpapillös, fuchsroth, am Gr. weisslich. 
Büchse auf sehr kurzem Stiele eingesenkt, oval, in einen der Büchse an Länge 
fast gleichen Hals verschmälert, gelblich, mit 8 röthlichgelben Streifen u. 
rothem Munde, trocken verlängert, der ganzen Länge nach tief gefurcht. 
Deckel klein, meist mit der Haube abfallend, flachkegelf., kurz geschnäbelt. 
P.zähne doppelpaarig, punktirt warzig, gelbroth, am Gr. lichter, an der Sp. 
trüb, Wimpern 8, gelbroth, breit, mit Theilungslinie, punktirt warzig. Sporen 
0-013—0-016 Mm., sehr dunkel, gelblich durchscheinend. — Fr.: April, Mai.
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An Feldbäumen, insbesondere an Pappeln u. Weiden, an Zäunen, auf 
Dächern, von der Ebene bis in die Alpenthäler, 1300 M. kaum überschreitend, 
durch das ganze Gebiet gemein. Um Wien nirgends schöner als an den Pappeln 
der Gablitzer Strasse.

•277. Orthotrichum gymnostomum Bruch in Brid. Br. univ. I, p. 782; 
Br. eur. III, t. 208 •, C. M. Syn.; Schp. Syn.

Dem 0. obtusifolium sehr ähnlich. Bl. eilänglich, stumpf, am Eande 
bis zur Sp. eingerollt, sehr hohl. Haube viel kleiner, kegelig-glockig-, schwach 
rauh, nackt o. nur sehr spärlich behaart, Büchse mit kürzerem, ein wenig 
aufgetriebenem Halse, eingesenkt, oval, 8streifig, ohne P. Sporen 0-018 bis 
0-025 Mm., punktirt warzig, trüb, gelblich durchscheinend. — Fr.: April.

An Stämmen der Espe. Wird von Sauter in Fl. d. Herzgth. Salzb. III, 
p. 38 als um Salzburg (Schwz.) vorkommend angegeben.

Unterscheidet sich von 0. obtusifolium durch den eingerollten Bl.rand» 
das Fehlen des P. u. die grösseren Sporen.

Sect. 2. Spaltöffnungen phaneropor. P. doppelt, mit 16 breiten, punktirt 
warzigen, am Rande ausgefressenen Wimpern. Blüthen 1- o. 2hsg.

278. Orthotrichum leiocarpum Br. eur. III, t. 230; Schp. Syn. ed. I, II; 
De Not. Epil. p. 317. — Orthotrichum striatum Hedw. Descr. musc. II ex pte.; 
Brid. Br. univ. I, p. 290; C. M. Syn. I, p. 708.

An Grösse dem O. speciosum wenig nachstehend. Polster sehr locker, 
bis 3 u. 4 Cm. h., grün u. gelblichgrün. Stg. locker beblättert, im Alter ge
wunden. Bl. abstehend, trocken locker anliegend, aus eilänglichem Gr. lanzettf., 
ziemlich scharf zugespitzt, am Eande zurückgerollt, papillös; Z. klein, ge
wöhnlich im ganzen Bl. (am Gr. ungleich) verdickt, cf1 Bliithen seitenständig. 
Haube gelblich, schwach behaart. Büchse auf sehr kurzem Stiele, eingesenkt, 
aus kurz herablaufendem Halse eif., ungestreift, schmutziggelblich, dünnhäutig, 
sehr weich, trocken u. entdeckelt unter der Mündung ein wenig eingeschnürt, 
glatt, im Alter lichtzinnntbraun. Deckel klein, rothg-erandet, kurz gespitzt, 
leicht abfällig. P.zähne IG, lineallanzettf., gelblich, dicht punktirt, warzig, 
ganz o. an der Sp. gespalten; Wimpern 16, gleichlang, breit, mit hie u. da 
durchbrochener Thcilungslinic, am Eande stark ausgefressen, mässig punktirt 
warzig. Sporen 0-018—0-024 Mm., punktirt warzig, dunkel, grünlich, am Eande 
röthlich durchscheinend. Fr.: April, Anfangs Mai.

An Wald-, seltener an Feldbäumen, Zäunen u. Felsen, von der Ebene bis 
in die Voralpcnregion gemein.

Durch die glanzlose, ganz glatte, lichtzimmtbraune, cingesenkte Büchse 
leicht zu erkennen.

279. Orthotrichum L yellii Hook, et Tayl. Musc. brit. p. 76. t, 22; Brid. 
Br. univ. I, p. 295; Br. eur. III, t, 221; C. M. Syn. I, p. 709; Schp. Syn.; De Not, 
Epil. p. 318.

J u r a t z k a ,  Laubm oosflora von O cstcrro ich -U n jfan i. 14
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Die grösste nnserer Arten. Polster sehr locker, aus dem Oliven- u. 
Gelblichgrünen bräunlich. Stg. am Rande der Räschen aus niederliegendem, 
hie u. da wurzelndem u. sprossentreibendem Gr. aufsteigend, gewunden, bis
7 Cm. 1. Bl. lang, sparrig abstehend, trocken sehr locker anliegend, mehr 
weniger gekrümmt u. gedreht, lineallanzettf., scharf zugespitzt, gekielt, am Rande 
flach o. nur am Gr. ein wenig zurückgeschlagen, an der Sp. ausgefressen ge
zähnt, von langen groben Papillen rauh u. fast immer mit (oft zahlreichen) 
keulenf., einfachen o. ästigen, gegliederten, braunen Keimkörpern besetzt; Z. 
wie b. Vorigem. Blüthen 2hsg. cf Pfl. zarter. Haube gross, kegel-bis glockenf., 
die ganze Büchse einschliessend, mässig behaart. Büchse auf sehr kurzem 
Stiele, die Perich.bl. nicht überschreitend, aus fast gleichlangem Halse, eif., 
lichtgelblichbraun, gestreift, trocken schmal 8rippig. Deckel flach kegelf., roth 
gerandet. Schnabel von der halben Länge des Deckeldurchm. P.zähne weisslich; 
Wimpern 16, rothgelb, am Rande farblos, wenig ausgefressen, mit Theilungs
linie, wie die Zähne grobwarzig. Sporen sehr ungleichgross, 0-015—0-035 Mm.! 
punktirt warzig, undurchsichtig, grün durchscheinend, ftir’s freie Auge braun.
— Fr.: Juli.

An Waldbäumen (besonders Fichten, Tannen, Buchen), seltener an Felsen, 
in der Berg- u. Voralpenregion, ziemlich selten. — N. Oest.: An Fichten im 
Krummbachgraben des Schneebcrges, an Tannen in der Hinterleiten b. Edlacli 
nächst Reichenau (J.); Neulengbach (F.); im Dunkelsteinerwald b. Weinersdorf 
nächst St. Pölten (Berr.). — Steierm.: Im Bachergeb. u. auf dem Schauzerkogel 
im Possruck b. Marburg (B.). — Tirol: Am Fusse des Rauhkofels b. Lienz 
(B.); auf Porphyr b. Bad Ulten, an Fichten b. Seis u. Neu-Salegg, fr. (Hsm.).
— Im mähr.-schles. Gesenke; im Riesengeb. (Milde).

Schon im sterilen Zustande durch die langen, sparrig abstehenden Bl., 
die groben Papillen u. die fast nie fehlenden braunen Brutkörper zu erkennen. 
Letztere werden an den unteren Stg.theilen u. alten Bl. sehr häufig wurzel
treibend angetroffen u. sind wohl die alleinige Veranlassung der Eingangs er
wähnten Bewurzelung- der unteren Stg.theile u. der Bildung der Sprossen, ja  
selbst kleiner Räschen.

Sect. 8. Spaltöffnungen phaneropor. P. doppelt, mit 8 schmalen, glatten 
o. punktirt- u. wurmf.-warzigen Wimpern. Blüthen lhsg.

280. Ortliotriclium rupestre Schleich. Crypt, lielv. exs. Cent. III; Brid. 
Mant. p. 110 et Br. univ. I, p. 279; Schwgr. Suppl.; Br. eur. III, t. 217; C. M. Syn.; 
Schp. Syn.; De Not, Epil. p. 304.

Polster locker, rundlich, aus dem Schmutziggrünen bräunlich- u. schwärz
lichgrün. Stg. mehr weniger verlängert, bis 6 u. 7 Cm. 1., aufrecht u. niederliegend, 
nur am Gr. wurzelnd. Bl. gerade o. etwas zuiückgekrüinmt abstehend, trocken 
locker o. dichter anliegend, steif, aus eilänglichem Gr. lanzettf., spitz, gekielt, 
am Rande zuriickgerollt, mässig papillös; Z. oben sehr klein, stark verdickt, 
rundlich, undurchsichtig, am Gr. ungleich verdickt, nächst der Rp. verlängert, 
am Rande kürzer bis quadratisch, durchscheinend, am untersten Gr. gelbbraun.
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cf Bliithenknospen achselständig, zahlreich. Haube gelbhaarig'. Büchse ein- 
gesenlct o. mehr weniger hervorragend, ans kurz herablaufendem, halb so 
langem Halse oval, zart Sstreifig, licht grünlichgelb, im Alter braun, entleert 
verlängert, Srippig. Deckel gedrückt kegelf., rothgelb gerandet, kurz geschnä
belt. P.zähne doppelpaarig, sehr bald sich trennend u. paarig, mehr weniger 
dicht wurmf.- u. punktf.- o. nur wunnf.-warzig, ganz, zuweilen an der Sp. ge
spalten o. gitterartig durchbrochen o. in der Theilungslinie hie u. da klaffend, 
gelblich, trocken aufrecht ; Wimpern 8, selten 16, gleichlang o. kürzer als die 
Zähne, zuweilen mit zarten, wurmf. Zeichnungen, am Rande ungleich, mit 
Theilungslinie o. nur durch fadenf., hinfällige Reste angedeutet, öfter ganz 
fehlend. Sporen in der Grösse, selbst in einer u. derselben Büchse, sehr 
scliAvankend, 0-012—0-023 Mm., sogar bis 0-031 Mm.! warzig, mehr Aveniger 
dunkel, grüngelblich, am Rande öfter röthlich durchscheinend. — Fr.: Mai, Juni.

Var. ß ru p in co la  Br. eur. 1. c .; Schp. Syn. — Orthotrichum rupincola 
Fnk. Moos-Taschh.; Brid. Br. univ. I, p. 284. — In dichteren Räschen. Bl. steifer. 
Büchse kleine]1, hervorragend. Haube scliAvächer behaart.

Var. y S eh lm a y eri Br. eur. 1. c. — Orthotrichum Sehlmayeri Bruch 
in Brid. Br. univ. I, p. 784. — In lockeren rasenartigen Polstern. Stg. verlängert, 
niederliegend. Haube stark behaart. Büchse hervorragend.

Var. o Sturm ii. — Orthotrichum Sturmii H. et II. Flora 1819, p. 89; 
Br. eur. III, t. 209; C. M. Syn.; Schp. Syn.; De Not. Epil. p. 300. — Büchse 
trocken gewöhnlich nur bis zur Mitte u. zarter gerippt, Wimpern des P. fehlend 
o. nur durch kurze, zarte, fadenf. Reste angedeutet.

A u f kalkfreien Felsen, Felsblöcken u. Steinen, von der Berg- bis in die 
Alpenregion; durch das ganze Gebiet verbreitet u. nicht selten in der Central
zone der Alpen, seltener in der Sandsteinzone u. im krystallinischen Massivgeb.
— N.Oest.: A u f Wr. Sandstein am kleinen Eckbach b. NeuAvaldegg u. auf der 
Anhöhe ZAvischen Sievering u. Salmannsdorf b. Wien selten (J.); auf Werfener 
Schiefer des Grillenberges b. Reichenau, auf den Gramvackenschiefern des 
Semmeringgeb., auf dem Wechsel (J.); häufiger im krystallinischen MassiArgeb. 
des V. 0. M. B.

Alle bisher von 0. Sturmii angegebenen Merkmale, so auch die 2schich- 
tigen Z. im obern Bl.theile, haben keine Beständigkeit; sie fehlen oft u. kommen 
anderseits auch b. O. rupestre vor. Die P.zähne variiren b. beiden Formen 
dicht punktirt Avarzig bis fast glatt (mit zarten Avurmf. Zeichnungen), Avährend 
die Wimpern in allen EntAvicklungsstadien bis zum gänzlichen Versclrwinden 
angetroffen Averden. Da auch die sonst seltenen auffälligen ScliAvankungen 
in der Grösse der Sporen b. beiden Formen Vorkommen, so lässt sich O. Sturmii 
als selbstständige Art nicht gut aufrecht erhalten. — A u f der Thurneralpe 
b. Lienz 1960 M. fand Gander eine interessante, dem O. urnigerum äusserlich 
ähnliche Form, mit 16streifiger Biichse u. 8 Wimpern. — Von O. cupulaUun 
unterscheidet sich O. rupestre durch die lockeren grösseren Rasen, die später ver
längerten niederliegenden Stg., die meist zahlreichen achselständigen Blüthen- 
knospen, die längere, stärker behaarte gelbe Haube, die nur Sstreifige längere
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u. durch die neuen Triebe zur Seite gedrängte Büchse, die obcrschichtigen 
Spaltöffnungen u. die aufrechten o. nur wenig abstehenden, nicht horizontal 
ausgebreiteten P.zähne.

281. Orthotrichum speciosum Nees ab E. in Sturm D. Fl. fase. 16-, Brid. 
Br. univ. I, p. 280-, Br. eur. III, t. 217; C. M. Sjrn.; Schp. Syn.; De Not, Epil. p. 308.

Eine der grösseren Arten. Polster locker, bis 4 u. 5 Cm. h., grün u. 
gelblichgriin. Stg. locker beblättert, im Alter gewunden. Bl. aufrecht u. zurück- 
gekrümmt abstehend, trocken locker anliegend o. ein wenig abstehend, aus 
eilänglichem Gr. lanzettf., scharf zugespitzt, gekielt; am Eande umgeschlagen, 
papillös; Z. im ganzen Bl. verdickt, oben gross, rundlich, weiter herab allmälig 
schmäler u. länger, am Gr. nächst der Rp. linear, undeutlich begrenzt, gegen 
den Rand kürzer, am Rande quadratisch, durchscheinend, Blüthen zuerst 
end-, zuletzt seitenständig. Haube kegelig-glockenf., fast die ganze Büchse 
deckend, mit gelben, gewundenen Haaren gewöhnlich dicht besetzt, Büchse auf 
gelbem, am untersten Gr. röthlichem, dem Scheidchen an Länge gleichem Stiele 
halb o. ganz hervorragend, länglich o. cylindrisch, in einen der halben Länge 
des Sporangiums gleichen o. etwas längeren Hals herablaufend, mit diesem bis 
3 Mm. 1., licht grünlichgelb, dann lichtgelb, glatt, dünnhäutig, trocken u. entleert 
bis zur Mitte herab fein Sstreifig, im Alter bis zum Gr. gefaltet, Deckel am 
Rande rothgelb, geschnäbelt, Schnabel im Mittel dem Durclnn. des Deckels 
gleich. P.zähne blass gelblich, doppelpaarig, dicht gekörnt, an der äussersten 
Sp. gitterartig durchbrochen; Wimpern 8, gleichlang, aus 2 unregelmässigen, 
hie u. da ausgefressenen Zellreihen gebildet, punktirt warzig. Sporen 0-015 
bis 0-026 Mm., die Mehrzahl 0-016—0-019 Mm., dunkel, warzig. — Fr.: Ende 
Mai, Juni, in den Alpen bis August,

An Sträuchen, Feld- u. Waldbäumen, von der Ebene bis in die Voralpen, 
durch das ganze Gebiet gemein; seltener auf kalkfreien Felsen, an diesen 
jedoch in geschützten Lagen bis in die Hochalpenregion steigend.

O. KilHasii C. Müll, in Jahresb. d. naturf. G. Graubündens III (1858), p. 166, 
ist eine etwas kleinere Hoclialpenform von O. speciosum, mit spärlich behaarter 
Haube u. kleinerer Büchse. Sie stellt sich b. näherer Untersuchung lediglich 
als eine durch den Einfluss des rauhen Klimas kümmerlich entwickelte Pfl. dar 
u. kommt auf den meisten Schieferalpen in versteckten Lagen (in Felsspalten u. 
Höhlungen) vor.

282. Orthotrichum affine Schrad. Spie. Fl. germ. p. 67; Brid. Br. univ. I, 
p. 281; Br. eur. III, t, 216; C. M. Syn.; Schp. Syn.; De Not, Epil. p. 307; Poech 
M. boh. exs. Nr. 64.

Polster meist regelmässig, locker, bis 3 Cm. h., satt- u. gelblichgriin. Bl. 
beim Anfeuchten sich rasch zurückkrümmend, sodann aus anliegendem Gr. 
abstehend, trocken locker anliegend o. ein wenig abstehend, länglichlanzettf., 
kürzer o. länger zugespitzt, scharf gekielt; Sp. oft etwas gedreht u. zurück- 
gekriimmt, meist schwach kerbig gezähnt; Rand bis zur Sp. zuriickgerollt, 
d ich t  papillös; Z. ziemlich klein, im ganzen Bl. verdickt, oben rundlich, am
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Gr. licht durchscheinend, nächst der Rp. linear, schwächer verdickt, zuweilen 
schwach buchtig, am Rande kürzer u. breiter, quadratisch bis rechteckig, 
cf Blüthen knospenf., achselständig, oft zahlreich. Haube schmal, blass grünlich
gelb, an der Sp. bräunlich, fast bis zum Büchsenhals reichend, spärlich behaart, 
Büchse halb bis ganz emporgehoben, länglich, in einen halb so langen Hals 
verschmälert, 8streifig, dünnhäutig, licht grünlichgelb, trocken zart 8rippig, 
entleert verlängert, blassgelb, gefurcht. Spaltöffnungen phaneropor. Deckel 
stumpfkegelf., am Rande roth, mit kurzem, dem halben Durchm. des Deckels 
an Länge gleichem o. etwas längerem Schnabel. P.zähne doppelpaarig, an 
der Sp. oft gitterartig durchbrochen, gelblichweiss, punkt- u. wurmf.-warzig; 
Wimpern 8, lanzettf., mit Theilungslinie, selten mit lzelligcn Anhängseln, wurmf.- 
warzig o. fast glatt, ein wenig kürzer als die Zähne. — Sporen 0-015—0-021 Mm., 
papillös, sehr dunkel, grünlich durchscheinend. — Fr.: Ende Juni, Juli.

An Feld- u. Waldbäumen, Zäunen, Planken, Schindeldächern, seltener 
an (kalkfreien) Felsen bis in die Alpenthäler, durch das ganze Gebiet ver
breitet u. gemein.

283. Ortliotriclium fastigiatum Bruch in Brid. Br. univ. I, p. 785; Br. 
eur. III, t. 210; C. M. Syn.; Schp. Syn.; De Not, Epil. p. 308. — Orthotrichum 
affine Schwgr. Suppl. I, P. II, p. 19, t, 49.

Dem Vorigen ähnlich, Polster ein wenig dichter u. niedriger. Bl. durch
schnittlich kürzer, trocken aufrecht anliegend, schwach papillös o. fast glatt; 
Z. weniger verdickt, am Gr. durchscheinender. Haube ein wenig weiter, meist 
dunkler gefärbt, Büchse weniger hervorragend, dicker, mit ein wenig längerem 
Halse, trocken breiter gerippt, Z. der Büchse stärker verdickt, Deckel breiter, 
Schnabel verhältnissmässig länger. P.zähne an der Sp. gitterartig durchbrochen, 
punktirt- o. wurmf.-warzig; Wimpern etwas breiter, zuweilen hie u. da mit 
unregelmässigen Anhängseln, wurmf.-warzig. Sporen wie b. O. affine. — Fr.: 
April, Mai.

Var. ß ap pen d icu la tu m . Orthotrichum appendiculatum Schp. Br. 
eur. Suppl. II, p. 10, t. 19; Schp. Syn. ed. II. — Räschen bis 1, kaum 2 Cm. h.} 
in allen Theilen kleiner. Wimpern des P. fast immer mit einzelnen Anhängseln. 
Eigentlich nur durch die geringere Grösse verschieden.

An Feldbäumen, insbesondere an Pappeln, an Zäunen, auf Dächern, 
seltener an Waldbäumen, von der Ebene bis in die Alpenthäler, durch das 
ganze Gebiet verbreitet, gegen Süden, wie es scheint, seltener. — Im Wiener 
Becken ziemlich sparsam, am häufigsten noch in den Weinbergen an alten,
knorrigen Weinstöcken, mit. O. speciosum, fallax, anomalum etc.

Die Var. ß in N. Oest,: In Waldlichtungen auf dem Hermannskogel u. 
an Waldrändern beim IIolländerdörH b. Wien, b. Weissenbach nächst Potten
stein (J.); b. Melk (Progner). Siebenb.: Bei Hermannstadt (M. Fuss).

Ist von 0. affine durch die etwas dichteren u. niedrigeren Rasen, die
im Trocknen gewöhnlich dichter anliegenden, schwach papillösen o. fast 
glatten Bl., die meist schwächer verdickten, lichteren Z. des Bl.gr., die weniger
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emporgehobene, dickere Büchse mit stärker verdickten Z. der Streifen u. breiteren 
Ep., u. die etwas breiteren, fast immer wurmartig-warzigen Wimpern verschieden.

Sect. 4. Bl. mit Haarsp. Spaltöffnungen cryptopor (unterschichtig). 
Blüthen lhsg.

284. Orthotrichum diaphanum Schrad. Spie. Fl. germ. p. 69; Brid. Br. 
univ. I, p. 293; Schwgr. Suppl. I, P. II, p. 31, t. 55; Br. eur. III, t. 219; C. M. Syn.; 
Schp. Syn.; De Not. Epil. p. 316.

Polster klein, oft zusammenfliessend u. unregelmässige Easen bildend, 
mässig dicht, bis 1 Cm. h., aus dem dunkel bis schmutzig Gelblichgrünen grau. 
Bl. aufrecht abstehend, trocken locker anliegend, Aveich, länglichlanzettf., in 
eine schmallanzettf. Avasserhelle, am Eande gesägte Sp. verschmälert; Eand 
zurückgerollt, glatt; Z. ziemlich gross, mässig verdickt, oben rundlich, stark 
chlorophyllös, am Gr. rechteckig, am Eande quadratisch, scliAvach durchsichtig, 
cf Blüthen auf eigenen Aesten endständig, zuAveilen gehäuft. Haube glockenf., 
licht bräunlichgelb, spärlich behaart o. nackt. Büchse halb versenkt, aus kür
zerem Halse länglich, lichtgelb, kaum gestreift, dünnhäutig, trocken u. ent
deckelt an der Mündung ein wenig verengt, mit 8 sehr zarten Ep. Deckel 
kegelf., gelb gerandet, mit Zitze. P.zähne paarig, lineallanzettf., Aveisslich, 
ganz o. an der Sp. ein Avenig gespalten, papillös; Wimpern 16, gleichlang, 
fadenf., glatt o. nur spärlich punktirt-Avarzig, Avasserhell, ohne Theilungslinie. 
Sporen 0-013—0-016 Mm., Avarzig, trüb, bräunlichgelb durchscheinend. — Fr.: 
Jänner bis März.

An Bäumen, Zäunen, Dächern, seltener auf Mauern o. Felsen; von der 
Ebene bis in die Alpenthäler, durch das Gebiet verbreitet.

Durch die Avasserhelle Bl.sp., die sehr dünnhäutige, nach der Ent- 
decltelung zart Sstreifige Büchse u. das P. sehr ausgezeichnet,

Sect. 5. Spaltöffnungen cryptopor. P. doppelt; Zähne 2paarig zusammen
hängend; Wimpern 8, seltener 16, ziemlich schmal, glatt, Blüthen lhsg.

285. Orthotrichum patens Bruch in Brid. Br. univ. I, p. 787; Br. eur. 
III, t. 215; C. M. Syn.; Schp. Syn.; De Not. Epil. p. 314.

Polster locker, im Durchm. 1 - 3  Cm., lebhaft- u. gelblichgrün. Bl. an
gefeuchtet sich zurückkrümmend, sodann abstehend u. zurückgekriimmt, trocken 
locker anliegend, aus eilänglichem Gr. lanzettf., scharf zugespitzt, gekielt, am 
Eande umgerollt, feinpapillös; Z. im ganzen Bl. mässig verdickt, am Gr. längs 
der Ep. länglichrechteckig, gegen den Eand allmälig kürzer u. quadratisch, 
durchscheinend, nicht Avasserhell. c f  Blüthen zuerst end-, dann seitenständig 
am Gr. des Q Astes. Haube breit, licht goldgelb, mit brauner Sp., spärlich 
behaart, selten fast kahl. Büchse zur Hälfte eingesenkt, breiteif., mit halb 
so langem Halse, dünnhäutig, lichtgelb, mit 8 schmalen, gelben Streifen, trocken 

entleert unter der Aveiten Mündung zusammengezogen, durchscheinend, später 
verschmälert. Deckel bleich, am Eande rothgelb, mit sehr kurzem Schnabel. 
P.zähne doppelpaarig, bleichgelb, dicht gekörnt, an der Sp. etwas durch
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brochen; Wimpern 8, kürzer, wasserhell o. kaum merklich gekörnt. Sporen 
ü'015—0'019 Mm., schwach warzig, grünlichgelb durchscheinend. — Fr.: Mai.

An Feld- u. Waldbäumen, Gesträuchen, Zäunen u. Planken, in der Ebene 
u. Bergregion bis in die Alpenthäler, durch das Gebiet allgemein verbreitet, 
seltener als 0. affine.

Durch die spitzen Bl., die lichtgelbe, breite, schwach behaarte Haube, 
die kurze, dicke, nach der Entleerung urnenf., zarthäutige, durchscheinende, 
sehr schmal gerippte Büchse von den verwandten Arten leicht zu unterscheiden.

286. Orthotrichum alpestre Hrnsch. in sched.; Br. eur. III, t, 213; Schp. 
Cor. et Syn. ed. I, II; C. M. Syn.; De Not. Epil.

Dem 0. slramineum nicht unähnlich. Häschen unregelmässig, zuweilen 
ausgedehnt, aus dem Bläulichgrünen gelblich- u. braungrün, oben dichtbüschelig- 
ästig. Stg. bis zur Sp. mit rothen Wurzeln besetzt, Bl. abstehend, trocken 
locker anliegend, schwach gedreht, aus eilänglichem Gr. lanzettf., spitz, gekielt, 
am Rande zurückgeschlagen, stark papillös; Z. wie b. 0. stramineum. Blüthen 
end-, zuletzt seitenständig. Haube schwach behaart o. fast kahl, weisslichgelb, 
an der Sp. braun, kurzglockig. Büchse hervorragend, dicker, oval, in einen 
halb so langen Hals verschmälert, lichtgelb, dann bräunlich, Aveniger derb
häutig, trocken unter der Mündung mässig eingeschnürt, schmal 8rippig, im 
Alter verlängert, unter der Mündung bis gegen die Mitte verengt, röthlich
braun. Deckel flach, kegelf., kurz gespitzt, P.zähne doppelpaarig, dicht ge. 
körnt, gelblich, Wimpern 8, etwas kürzer, lanzettpfriemlich, mit Theilungslinie, 
Avasserhell. Sporen 0-01—0-013 Mm., Avarzig, sehr dunkel, rüthlich durch
scheinend. — Fr.: Juni, Juli.

An Felsen u. Felsblöcken u. an Baumstämmen in der Vor alpen- u. Alpen
region. — N.Oest,: In den Voralpen des Schneeberges an Baumstämmen beim 
Thurmstein u. im Krummbachgraben 1100— 1200 M. (J.). — Steierm.: A u f 
Glimmerschiefer im Unterthal 1100 M., Gipfel des Schiedeck 2300 M. u. an 
Ahornstämmen im Preuneggthal 1400 M. b. Schladming (B.). — Kärnt.: Zirknitz- 
alpe b. Döllach (Mdo.); Leiter b. Heiligenblut (Z a v .) .  — Tirol: A u f Glimmer
schiefer im Frossnitzthal b. W. Matrei 1800 — 2000 M. (B.); im Stubaithal (Kern.); 
auf kiystallinischem Kalk im Walde des Vennathales am Brenner, auf Glimmer
schiefer b. Gurgel im Oetzthal (Arn.).

Unterscheidet sich von O. slramineum durch den Aveicheren, bis zur Sp. 
mit rothen Wurzeln besetzten Stg., die stark papillöscn Bl., die lichtere Haube 
u. die dickere, ziemlich dünnhäutige, schmäler gerippte, matter u. zuletzt 
dunkler gefärbte Büchse.

287. Orthotrichum Braunii Br. eur. III, t, 215; C. M. Syn.; Schp. Syn. 
ed. I, II; De Not. Epil. p. 312?

Räschen klein, locker, bis 1 Cm. h., gelblich- u. olivengrün. Bl. abstehend, 
trocken locker anliegend, aus eilänglichem Gr. lineallanzettf., gekielt, am Rande 
umgerollt, mässig papillös; Z. oben mässig verdickt, bis über die Mitte herab 
rundlich, am Gr. gewöhnlich sehr scliAvach, selten gar nicht verdickt, Avenig
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durchsichtig, nächst der Rp. rechteckig, am Rande enger, kürzer bis quadratisch. 
q Bliithen zuerst end-, dann seitenständig. Haube klein, kegelig-glocldg, 
nackt, strohgelb, mit brauner Sp. Scheidchen nackt. Büchse mehr weniger 
eingesenkt, zuweilen hervorragend, eif., in einen halb so langen Hals herab
laufend, dickhäutig, gelblich, mit 8 tiefgelben Streifen, trocken breit gerippt, 
entdeckelt urnenf. Deckel am Rande rotligelb, gedrückt kegelf., gespitzt, 
Sp. kürzer als der Durchm. des Deckels. P.zähne doppclpaarig, gelb, dicht 
punktirt; Wimpern 8, 7 4 so lang als die Zähne, gelblich, glatt, mit kaum merk
licher Theilungslinie. Sporen 0-012—0-015 Mm.; warzig, trüb, gelb durch
scheinend. — Fr.: Juni.

An jüngeren Buclienstämmen, an Weissdorn, an Fichten- u. Eichen
zweigen, selten an Felsen. — Wird von Sauter in Fl. d. Ilerzgth. Salzb. III, 
p. 38, an ital. Pappeln um Salzburg u. Golling vorkommend angegeben.

Steht dem O. stramineum am nächsten u. unterscheidet sich von dem
selben durch den sehr zarten Bau, die kleineren, breiter zugespitzten Bl., das 
etwas derbere, weniger durchsichtige Zellnetz des Gr., die schwächere Rp., 
die kleinere, schmälere, nackte Haube, die kleine, weniger hervortretende, 
lichter gefärbte Büchse mit stärker verdickten, schmäleren Z., das nackte 
Scheidchen u. die kürzeren Wimpern des P. Die Z. der Rp. der Büchse sind 
kleiner u. intensiver gefärbt, jene der gleichbreiten Zwischenfelder viel schmäler 
u. ihre Längenwändc viel stärker verdickt als b. O. stramineum.

288. Orthotrichum stramineum Hrnsch. in Brid. Br. univ. I, p. 789; Br. 
eur. III, t. 218; C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I, II; De Not. Epil. p. 315. — Ortho
trichum umbonutnm Brid. Br. univ. I, p. 787.

Polster mässig dicht, bis 2 Cm. h., selten höher, grün, gelblich- u. 
schmutziggrün. Bl. abstehend, trocken locker anliegend, aus dem Eilänglichen 
lanzettf. spitz, am Rande zuriickgerollt, feinpapillös; Z. klein, oben mässig 
verdickt, am Gr. nicht o. nur b. den unteren Bl. schwach verdickt, nächst der Rp. 
länglichrechteckig, am Rande kürzer, bis quadratisch, durchsichtig, Bliithen 
zuerst end-, zuletzt seitenständig. Ilaiibc kurz glockig, strohgelb, an der 
Sp. braun, spärlich behaart o. last. kahl. Scheidchen behaart. Büchse auf 
1 Mm. h. Stiele halb o. ganz hervorragend, oval u. länglichoval, mit kürzerem, 
etwas aufgetriebenem Halse, dickhäutig, gelblich, zuletzt schön gelbbraun, 
trocken mit 8 breiten, gelben Streifen, unter der Mündung eingeschnürt, im 
Alter verlängert, tief gefurcht, unter der Mündung bis gegen die Mitte ver
engt, lichtbraun. Deckel röthlichgelb, flach gewölbt, kurz geschnäbelt, Schnabel 
dem halben Durchm. des Deckels gleich. P.zähne gelblich, doppelpaarig, 
dicht gekörnt; Wimpern 8, etwas kürzer als die Zähne, wasserhell, mit Theilungs- 
linie, o. IG, abwechselnd kürzer u. länger. Sporen 0-01—0-015 Mm., warzig, 
dunkel, grünlichgelb durchscheinend. -  Fr.: Juni, Juli.

An Sträuchen, Waldbäumen, vorzüglich an Buchen, seltener auf Zäunen, 
Holzdächern o. Felsen u. Steinen; von der niederem Bergregion bis in die Vor
alpen, durch das ganze Gebiet wie O. pallem.
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Kleinere Formen sehen zuweilen dem 0. pallcns sehr ähnlich, unter
scheiden sich jedoch von diesem durch die spitzeren, am Gr. weniger durch
sichtigen Bl., den Bliithenstand, die breitere, behaarte, nur selten ganz kahle 
Haube, die länger gestielte, dickere u. kürzere, derbhäutige, dunkler gefärbte 
Büchse mit breiten gelben Rp.

289. Ortliotriclium pallcns Bruch in Brid. Br. univ. I, p. 788; Br. eur. 
III, t. 218 ex pte.? C. M. Syn.; Schp. Syn. cd. I, II.

Räschen klein, weich, kaum höher als 1 Cm., locker, saftgrün o. gelblich- 
bis olivengrün. Bl. abstehend, trocken mässig einwärtsgebogen, locker an
liegend, aus eilänglichem Gr. lanzettf. u. verlängert lanzettf., stumpf o. kurz 
zugespitzt, gekielt, am Rande zurückgeschlagen, fein- u. dichtpapillös; Z. ober
wärts mässig verdickt, mittclgross, am Gr. dünnwandig, durchsichtig, länglich- 
rechteckig u. Gseitig, am Rande kürzer bis quadratisch, cf Blüthen auf eigenen 
Aesten endständig, ohne Paraph. Haube kegelig-glockcnf., nackt, lichtgelb, 
an der Sp. gebräunt. Büchse verkehrt eilänglich, bis 2 Mm. 1., bis zur Hälfte 
o. mehr hervorgehoben, mit etwas aufgetriebenem, bis zum Scheidchen herab
laufendem Halse, schön lichtgelb mit breiten Streifen, trocken mässig breit 
gerippt, unter der Mündung schwach eingeschnürt, ziemlich dünnhäutig. Deckel 
am Rande rothgclb, kurz geschnäbelt. P.zähne ziemlich gross, doppelpaarig, 
blassgelb, an der Sp. ein wenig gespalten, dicht gekörnt; Wimpern IG, ab
wechselnd kürzer u. länger, wasserhell, mit Theilungslinie. Sporen O'Ol bis 
0-013 Min., zartwarzig, griinlichgclb durchscheinend. — Fr.: Juni.

An älteren Sträuchen u. an Waldbäumnn fast jeder Art, kaum an Feld
bäumen. Von der niederen Bergregion bis gegen 1300 M. in den Voralpen, 
durch das ganze Gebiet, mit Ausnahme des südlichsten verbreitet u. nicht selten.
— Um Wien besonders in den Wäldern des Sandsteingeb.; im Kalkgeb. bis 
in die Voralpen, jedoch seltener in der niederen Region.

290. Ortliotriclium Rogeri Brid. Mant. p. 210 et. Br. univ. I, p. 286; 
Schwgr. Suppl. I, P. I, p. 16, t. 53; Br. eur. III, t. 212; Schp. Br. cur. Suppl. I, II. 
Orth. p. 8, t. 8 excl. syn.; C. M. Syn.; Schp. Syn. cd. I, II. — Orthotrichum tici- 
nense De Not. Epil. p. 310.

Räschen klein, weich, 1 Cm. Höhe kaum überschreitend, lichtgrün, 
gelblich- bis olivengrün. Bl. weich, abstehend, trocken locker anliegend, aus 
eilänglichem, hohlem, bleichem Gr. lineallanzettf., fast zungenf, stumpf o. nur 
kurz zugespitzt, gekielt, am Rande zuriickgesclilngen, glatt o. nur sehr wenig 
papillös; Z. oberwärts wenig verdickt, mittclgross, am Gr. dünnwandig, durch
sichtig, länglichrechteckig u. Gseitig, am Rande kürzer bis quadratisch. Bliithen 
auf eigenen Aesten endständig, auf demselben Aste zuweilen mehrere einander 
genähert. Anther. lang gestielt, mit längeren Paraph. ITaubc kcgclig-glockenf., 
lichtgelb, nackt, an der Sp. bräunlich. Biichse verkehrt eilänglich, halb o. 
ganz cinporgehoben, mit etwas aufgetriebenem, bis zum Scheidchen reichen
dem, trocken gefurchtem Halse, lichtgelb, mit 8 breiten Streifen, weich, dünn
häutig, trocken u. entleert breit gerippt, durchscheinend, weitmündig, unter
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der Mündung nicht eingeschnürt. Deckel einfarbig, lichtgelb, flach gewölbt, 
mit sehr kurzer, stumpfer Sp. P.zähne doppelpaarig, ganz o. an der Sp. ge
spalten, dicht gekörnt, Wimpern 8, kürzer als die Zähne, wasserhell, mit zarter 
Theilungslinie. Sporen gross, 0-021—0-024 Mm., warzig, grünlich. — Fr.: Juni.

An Waldbäumen (Buchen, Fichten), seltener an Feldbäumen; sehr selten.
— Wurde bisher im Gebiete nicht beobachtet. Arnold fand diese Art im 
benachbarten Bayern in einem einzigen Räschen auf einer Pappel b. Königs
wiesen nächst Regensburg.

Unterscheidet sich von O. pallens, mit dem es Schimper im Suppl. der 
Br. eur. vereinigte, durch die weichen, glatten o. nur sehr schwach papillösen, 
an der Sp. breiteren u. stumpferen, fast zungenf. Bl., durch das stets nur mit 
8 Wimpern versehene P. u. die doppelt so grossen Sporen!

291. Orthotrichum Schimperi Hammar Monogr. Orth, et Ulot. Suec. 
1852; Hartm. Skand. Fl. ed. 9. — Orthotrichum fallax Schp. Syn. ed. I, II; De 
Not. Epil. p. 312. — Orthotrichum pumilum Schwgr. Suppl. I, t, 50 ex pte. 
(fig. 6, 11); Br. eur. III, t, 211; C. M. Syn.

Räschen sehr klein, gewöhnlich unregelmässig, niedrig, wenige Mm. h., 
satt-, gelblich- u. schmutziggrün. Bl. trocken anliegend, kaum gedreht, weich, 
aus eilänglichem Gr. lanzettf., kurz zugespitzt, an der Sp. zuweilen ausgefressen 
gezähnt, mit wasserhellem Spitzchen, gekielt, am Rande zurückgerollt, schwach 
papillös; Z. oberwärts schwach verdickt, chlorophyllös, am Gr. locker, nicht 
verdickt, durchsichtig, rechteckig u. Gseitig, am Rande kürzer, Blüthen 
achselständig. Haube fast kugelig-glockig, weisslichgelb, oben schmutzig 
lichtbraun, nackt o. nur mit spärlichen, kurzen Haaren besetzt, Büchse ganz 
o. zur Hälfte eingesenkt, aus kurzem, plötzlich sich erweiterndem, kaum y3 
des Sporangiums messendem Halse breitoval u. verkehrt eif., trocken eiläng
lich, isabellgelb, mit 8 dunkleren, mässig breiten Rp., entdeckelt urnenf. 
Deckel flach gewölbt, mit gelbem Rande; Schnabel kaum so lang als der 
halbe Durchm. des Deckels. P.zähne doppelpaarig, bräunlichgelb, dicht ge
körnt; Wimpern 8, etwa um Vi o. '/5 kürzer als die Zähne, lanzettlicli, blass- 
gelb, glatt, mit Theilungslinie. Sporen 0-01 —0-013 Mm., warzig, gelblichgriin.
— Fr.: April, Anfangs Mai.

An Feldbäumen (Weiden, Pappeln, Ulmen u. s. w.), seltener an Wald
bäumen in Waldlichtungen, an Zäunen u. Dächern, von der Ebene bis in die 
Alpenthäler, seltener als das Folgende u. wohl oft übersehen. — N.Oest.: 
Bei Wagram im Marchfelde, an Weiden b. Moosbrunn; auf dem Laaerberge, 
an der Laxenburger Strasse gegen Inzersdorf sehr schön, auf der Kuppe des 
Hermannskogels, an Waldrändern b. Neu waldegg u. auf einem Bretterdache 
b. Hadersdorf nächst W ien; an Pappeln an der Strasse b. Purkersdorf u. Gab- 
litz; an Weiden im Preinerthal b. Reichenau u. anderen Orten, bis 600 M. (J.).

292. Orthotrichum pumilum Sw. Disp. Musc. suec. p. 42, 92, t. 4, fig. 9; 
Schp. Syn. ed. I, II; Orthotrichum fallax Bruch in Brid. Br. univ. I, p. 787; 
Br. eur. III, t. 211; C. M. Syn.
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Dem Vorigen ähnlich, grösser, bis 1 Cm. h. Bl. eilanzettf., gewöhnlich 
schärfer zugespitzt. Haube schmäler, nackt. Büchse halb o. fast ganz empor
gehoben, länglich, mit längerem, meist allmälig gegen das Sclieidchen herab
laufendem Halse, aus dem Grünlichen gelb, trocken mit 8 breiten, ein wenig 
dunkleren Rp., während der Entdeckelung unter der Mündung verengt, schmal 
urnenf., zuletzt bräunlich. Spaltöffnungen sparsam. P.zähne blassgelb, dicht 
gekörnt; Wimpern 8, so lang o. nur wenig kürzer als die Zähne, mit Theilungs
linie, wasserhell. Sporen 0-01—0-013 Mm., warzig. — Fr.: Ende April, Mai.

An Feldbäumen, Zäunen, Planken, Dächern, nie an Waldbäumen-, von 
der Ebene bis in die Alpenthäler, eine der gemeinsten Arten.

Unterscheidet sich von 0. Schimperi durch die schmälere, lichter ge
färbte Haube, die gelbliche, schlanke, schmälere, schmäler u. lichter gerippte 
Büchse, den längeren, allmälig herablaufenden Hals, die lichter gefärbten 
P.zähne u. die längeren Wimpern; von dem ähnlichen 0. pallens durch die 
kürzeren, schwach papillösen Bl., das weitere, weniger bleiche u. durchsichtige 
Zellnetz des Bl.gr., den Bliithenstand, die bleichere Haube, die weniger 
lebhaft gefärbte Büchse, das kleinere, stets nur mit 8 Wimpern versehene 
P. u. die Zeit der Fr.

293. Ortliotriclmm tenellum Bruch in Brid. Br. univ. I, p. 786; Br. eur. 
III, t. 212; C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I, II; De Not, Epil. p. 311.

Räschen klein, bis 1 Cm. h., ziemlich dicht, Bl. abstehend, trocken auf
recht locker anliegend, aus schmal eilänglichem Gr. lanzettf. u. verlängert lan
zettf., am Rande zurückgerollt, mit breiter, stumpflicher, am äussersten Ende 
zuweilen ausgefressen gezähnter u. gebleichter Sp., schwach papillös; Z. oben 
mässig verdickt, am mehr weniger durchsichtigen Gr. sehr schwach verdickt, 
nächst der Rp. rechteckig 6seitig, am Rande kleiner, quadratisch. Haube 
schmal u. lang, bleich grünlichgelb, mit spärlichen Haaren besetzt, Büchse 
halb o. ganz hervorragend, schmal, länglichcylindrisch, mit 3/4 des Sporangiums 
messendem, herablaufcndem Halse, trocken etwas verlängert, sammt Hals
2—2-5 Mm. 1., breit gerippt, aus dem Grüngelblichen bräunlich, entleert unter 
der Mündung verengt, sehr schmal. Deckel flach, gewölbt kegelf., mit kurzer, 
stumpfer Sp. P.zähne doppelpaarig, dicht punktirt warzig, gelblich; Wim
pern 8, gleichlang, glatt, mit Theilungslinie, bleichgelb. Sporen O-Ol-l bis
0-018 Mm., warzig, trüb, gelblich durchscheinend. — Fr.: Mai.

An Feldbäumen, insbesondere an Pappeln u. Weiden, von der Ebene 
bis etwa 500— 600 M. Angeblich um Salzburg u. Gastein (Saut, Fl. d. Herzogth. 
Salzb. III). Exemplare nicht gesehen.

Von dem ähnlichen, etwas kleineren O. pumilum durch die längeren, 
breiter u. stumpflich zugespitzten Bl., das weit über die Mitte herab u. selbst 
im Gr. noch schwach verdickte, weniger durchsichtige Zellnetz, die schmale, 
lange, spärlich behaarte Haube, die längere u. verhältnissmässig schmälere, 
dunkler gefärbte Büchse mit etwas breiteren Rp. u. die etwas grösseren Sporen 
verschieden.
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Sect. 6. Spaltöffnungen cryptopor. P. doppelt; Zähne 10, getrennt, 
punktirt warzig o. wurmf. gestreift; Wimpern 16, unter sich u. den Zähnen 
an Länge gleich, glatt. Blüthen lhsg.

•294. Orthotrichum leucomitrimn Bruch in Brid. Br. univ. I, p. 789; 
Br. eur. III, t. 220; C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I, II.

Räschen klein, bis 1 Cm. h., selten höher, grün u. sattgrün. Bl. aus 
aufrechtem Gr. abstehend, trocken locker anliegend, schwach gedreht, weich, 
aus eilänglichem Gr. lanzettf, stumpflich, gekielt, am Rande zuriickgerollt, 
sehr schwach papillös o. glatt; Z. mässig gross, oben schwach verdickt, rund
lich, am Gr. nicht verdickt, durchsichtig, nächst der Rp. länglichrechteckig, 
am Rande kürzer bis quadratisch, c f Blüthen auf kurzen Aesten endständig, 
zuweilen am Gr. der Q . Haube kegelig-glockenf., lang, weisslieh, unter der 
schwach gebräunten Sp. mit spärlichen Haaren besetzt. Büchse bis zum Halse 
o. höher emporgehoben, länglichelliptisch, in einen fast gleichlangen, bis zum 
Scheidchen herablaufenden Ilals verschmälert, aus dem Gelblichen bräunlich- 
gelb, dünnhäutig, schmal gestreift, trocken mit 8 sehr schmalen Rp., entleert 
unter der Mündung nicht eingeschnürt. Deckel hochgewölbt, mit sehr kurzer 
Sp., gelb, zuletzt, röthlichgclb. P.zähne paarig, ziemlich lang, gelblich, dicht 
gekörnt; Wimpern 16, fadenf., hie u. da mit zahnartig vorspringenden An
hängseln, wasserhell, sehr fein punktirt. Sporen 0-016—0-025 Mm., punktirt 
warzig, bräunlichgelb. — Fr.: Anfangs Juli.

An Feld- u. Waldbäumen, an Fichtenzweigen, von der Bergregion bis 
in die Alpenthäler, selten. — N. Oest.: A u f dem Hermannskogel, beim IIol- 
länderdörfl nächst Neuwaldegg, an alten Weiden im Preiner Thal b. Reichenau 
(J.); b. Rauhenstein nächst Baden (F.); b. Annaberg 930 M. (Thiim.). Ob. Oest.: 
Im kleinen Haselgraben b. Linz (Weissh.). — Steierm.: Bei Graz (Niessl); an 
Weiden am Murufer in Liebenau b. Graz, Kletschachgraben b. Leoben 1000 M. 
(B.). — Tirol: Bei Krait nächst Lienz (Gand.); an Fichtenzweigen im Walde 
b. Razzes, b. Schluderbach (Arn.).

Von O. pallens, mit dem es verwechselt werden kann, unterscheidet es 
sich durch die weichen, lockerzelligen, an der Sp. breiteren Bl., die längere, 
weissliche, an der Sp. schwach behaarte Haube, die feinen, scharf hervor
tretenden Rp. u. die breiten Zwischenfelder der ein wenig grösseren Büchse, 
den gelben, zuletzt rothgelben, hochgewölbten, sehr kurz gespitzten Deckel. 
Die Büchse ist eine der zierlichsten der Gattung.

295. Ortliotriclium urnig-eriim Myrin Cor. Fl. Upsal. p. 71; Br. eur. III, 
t. 222; C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I, II. — Orthotrichum Schubartianum Ltz. in 
Verh. d. k. k. zool.-bot. Ges. in Wien, 1867, p. 657, c. io ,; Schp. Syn. ed. II. — 
Orthotrichum Schubartzianum De Not, Epil. p. 303.

Rasen mehr weniger locker, aus dein Grünen u. Gelblichgrünen bräun
lich, am Gr. durch rotlibraune Wurzeln verfilzt. Stg. aufrecht o. aufsteigend, 
bis 4 u. 5 Cm. 1. Bl. gerade o. zurückgckriimmt abstehend, trocken locker 
anliegend, kaum gedreht, aus eilänglichem Gr. lanzettf., spitz, gekielt, am
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Rande zuriickgerollt; Z. weit herab klein u. rundlich, undurchsichtig, am Gr. 
weniger verdickt, durchscheinend, nächst der Rp. locker, rechteckig, am Rande 
kleiner, am untersten Gr. gelbbraun. Haube kurz glockig, spärlich behaart, 
gelblich bis bräunlich, cf Blüthen zuletzt seitenständig. Büchse auf kurzem, 
dem behaarten Scheidchen an Länge gleichem Stiele, aus sehr kurzem, plötz
lich sich erweiterndem Halse breit bis kugelig eif., gelblich, bis zum Halse 
hervorragend, durch die neuen Triebe zur Seite gedrückt, mit 8 breiteren u.
8 schmäleren Zwischenstreifen, dünnhäutig, trocken lßrippig mit runzeligem 
Halse, entleert urnenf., im Alter braun. Deckel rothgelb gerandet, flach ge
wölbt, mit kurzer, stumpfer Sp. P.zähne paarweise genähert, mit wurmf. 
Streifen, am Rande ungleich u. zuweilen ausgefressen, ganz o. in der Theilungs
linie etwas durchbrochen; Wimpern 16, gleichlang, zuweilen mit zahnartigen 
Vorsprüngen u. mit Theilungslinie, glatt, wie die Zähne gelb. Sporen 0-01 bis 
0*015 Mm., -warzig, dunkel, bräunlichgelb durchscheinend. — Fr.: Juni, Juli; 
in den Alpen bis September.

A n feuchten (kalkfreien) Felsen in der Berg- u. Alpenregion, selten. — 
Bisher nur b. Alpein im Stubaithale siidwestl. von Innsbruck (Kern.) u. an 
Felsen unter Schloss Bruck b. Lienz in Tirol höchst sparsam (Gand.). — In 
den benachbarten Bergamasker Alpen an Felsen der Nord- u. Südseite des 
Gaviapasses und im hinteren Furvathale (Ltz.).

Die Pflanze, welche Lorentz u. Kerner an den citirten Orten sammelten, 
unterscheidet sich von der hercynischen nur durch dichtere Räschen u. das 
mehr 'weniger kümmerlich entwickelte P., dessen Zähne gewöhnlich sehr un- 
regelmässig gebildet u. am Rande mehr weniger ausgefressen sind, auch die 
Cilien sind nicht selten theilweise verkümmert o. hie u. da nur in Bruch
stücken vorhanden.

Durch die Büchse hat diese Art einige Aehnlichkeit mit 0. cupulatum, 
insbesondere mit dessen Var. ß, unterscheidet sich jedoch durch die zarteren, 
im unteren Theile stark bewurzelten, ästigeren Stg., die durch die neuen 
Triebe zur Seite gedrückten Büchsen u. das löwimperige P.

Sect. 7. Spaltöffnungen cryptopor. P.zähne wurmf. gestreift; Wimpern 
fehlend o. 8, sehr schmal fadenf., meist hinfällig. Blüthen lhsg.

296. Orthotrichum cupulatum Hoffm. Deutschi. Fl. II, p. 26; Schwgr. 
Suppl. I, P. II, t. 55; Br. eur. III, t. 209; C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I, II; De 
Not, Epil. p. 299.

Polster ziemlich dicht, bis 2, selten 3 Cm. h., aus dem Schmutziggrünen 
braun u. röthlichbraun. Bl. steif abstehend, trocken locker anliegend, länglich- 
lanzettf., kurz zugespitzt o. stumpflich, am Rande zurückgerollt, schwach pa
pillös; Z. klein, verdickt, weit herab fast gleichgross, rundlich, undurchsichtig, 
am Gr. schwächer verdickt, wenig durchsichtig, nächst der Rp. rechteckig, 
gegen den Rand kürzer. Haube kurz glockig, spärlich behaart, grünlichgelb 
u. bräunlich. Blüthen zuletzt seitenständig. Büchse auf sehr kurzem Stiele, 
versenkt, zum Theile o. ganz hervorragend, aus kurzem Halse breiteif., gelblich,
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trocken 16streifig, entleert urnenf., aus dem Gelblichen lichtbraun. Deckel am 
Rande rothgelb, kurz geschnäbelt, P.zähne paarig, gelblich, glatt o. nur am 
Gr. schwach punktirt, seltener gestrichelt o. wurmf. warzig, trocken stralilenf. 
abstehend, ohne o. selten mit 8 zarten, hinfälligen Wimpern. Sporen O'Oll bis
0-016 u. 0-0*2 Mm., dunkel, warzig, grünlich u. rüthlich durchscheinend. — Fr.: 
April, Anfangs Mai.

Var. ß R u d o lp h ia n u m  Br. eur.; Schp. Syn. — 0. Budolphianum Lehm, 
in Flora 1827. — 0. Floerkei Hrnsch. — 0. commutatum Bruch in Brid. Br. 
univ. I, p. 784. Haube sehr sparsam behaart o. kahl. Büchse hervorragend.

Var. y r ipariu m  Br. eur. 1. c .; Schp. Syn. —  0. nudum Dicks. Crypt, 
fase. Polster locker, weicher, dunkel- bis schwärzlichgrün. Haube länger, 
nackt, Büchse aus längerem, herablaufendcm Halse eilänglich, trocken u. 
entleert in der Mitte verengt, mit aufrechten P.zähnen.

A u f Kalkfelsen u. Steinen, seltener auf kalkfreiem Gestein in der Hügel- 
u. Bergregion, vereinzelt u. meist kümmerlich entwickelt in der Alpenregion. 
Durch das ganze Gebiet verbreitet, stellenweise gemein. — Die Var. ß an 
trockenen u. feuchteren Stellen. — Die Var. y an feuchten o. nassen Felsen u. 
Steinen längs der Bach- u. Flussufer allenthalben, jedoch seltener. — N. Oest,: 
A u f Kalk bis in die Alpenthäler gemein, mit der Var. ß u. Uebergangsformen; 
die Var. y selten, z. B. in Weidlingbach, am Steinriegl.

Von dem ähnlichen 0. rupestre durch den niedrigeren Stg., die kürzere, 
aufgeblasene, schwach behaarte o. kahle Haube, die kürzere, dickere, 16streifige, 
gelbe Büchse, die eingesenkten Spaltöffnungen u. die kleineren Sporen ver
schieden. — Eine interessante Form mit 8 schmalen, den Zähnen an Länge 
gleichen Wimpern sammelte Reyer auf der Kerschbaumer Alpe b. Lienz, 
Arnold auf Glimmerschiefer b. Gurgl in Tirol.

297. Orthotrichum auomalum Hedw. Descr. musc. II, p. 102, t, 37; 
Br. eur. III, t, 210; C. M. Syn. I, p. 694; Schp. Syn. ed. I, II; De Not, Epil. — 
Orthotrichum laxatile Brid. Br. univ. I, p. 275. — Orthotrichum aureum Mant. 
Fl. Erl. crypt. — Brachytriclmm saxatile Roehl. Deutschl. Fl.

Rasen locker o. dichter, bis 2, selten 3 Cm. h., ans dem Schmutzig- 
grünen bräunlich u. braun. Bl. abstehend, trocken locker anliegend, steif, aus 
eilänglichem Gr. lanzettf., zugespitzt, gekielt, am Rande mehr weniger zurück
gerollt, schwach papillös; Z. wie b. O. cupulatum. cT Bliithen end-, zuletzt 
seitenständig. Haube glockig kegelf., bräunlich, mässig behaart. Büchse auf
1-5—4 Mm. h. linksgedrehtem, mehr weniger über das Perich. hervortretendem, 
rothem Stiele, länglich u. fast cylindrisch, mit sehr kleinem Halse, 8 bis gegen 
den Gr. reichenden u. 8 kürzeren, schmäleren, zuweilen ganz verschwindenden, 
zimmtbraunen Streifen, gelblich, später zimmtbraun, entleert Srippig, in der 
oberen Hälfte ein wenig verengt, Deckel flach gewölbt, gelbroth gerandet; 
Schnabel von der Länge des halben Deckeldurchm. P.zähne lichtgelb, paarig 
o. doppelpaarig, wurmf. gestreift, hie u. da sparsam punktirt; Wimpern 8, 
zuweilen unvollkommen o. ganz fehlend. Sporen 0-01—0-017 Mm., warzig,
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mehr weniger dunkel, gelblichgrün u. rüthlich durchscheinend. — Fr.: April 
bis Juni.

Var. ß c ilia tu m . — 0. saxatile W ood in Phytologist, 1860; Schp. 
Br. eur. Suppl. Orth. p. 11, t. 10. — 0. anomalum Wils. Br. brit, p. 177. Büchse 
8streifig, P.zähne doppelpaarig, Wimpern 8 o. fehlend.

An Felsen u. Steinen, vorzüglich auf Kalk, seltener auf Dächern, Baum
stämmen, alten Weinstöcken. Durch das ganze Gebiet gemein, in der Alpen
region spärlich. Die Var. ß u. die Mittelformen fast so häufig wie die Normal
form n. ebenfalls in der Alpenregion.

Familie 23. Encalypteae.
In Räschen o. in ausgedehnteren Rasen wachsende Moose. Stg. gabelig o. 

gegen die Sp. gehäuft ästig, besonders im unteren Theile stark bewurzelt, 
Bl. länglich, zungen- u. spatelf., mit meist kräftiger, rundlicher Rp.; Z. im 
oberen Theile klein, rundlich 6eckig, mit Chlorophyll ganz erfüllt, dünn
wandig, sehr papillös, am Gr. etwas grösser, rechteckig bis Gseitig, dünnwandig, 
glatt, wasserhell o. mit röthlichbrannen Wänden. Blüthen lhsg., selten 2hsg. 
Haube gross u. lang, cylindrisch glockenf., die ganze Büchse einhüllend, stroh
gelb bis bräunlichgelb, glatt, mit brauner o. schwärzlichbrauner, mehr weniger 
rauher, sclmabelf. Sp. Büchse auf ziemlich langem Stiele aufrecht, regel
mässig, meist cylindrisch, glatt, der Länge nach o. spiralig gestreift, am Gr. 
mit Spaltöffnungen. Deckel mit langem, geradem, oft keulenf. Schnabel. P. 
einfach, seltener doppelt, zuweilen fehlend; Zähne sehr verschieden gebildet, 
mehr Aveniger papillös, geAvöhnlich purpurroth. Sporen meistens sehr gross, 
gross- u. kleinAvarzig, selten klein u. glatt.

Genus 60. EN CALYPTA Schreb. Gen. Plant. Nr. 1643. — Leersia 
IledAv. Descr. musc. Die einzige, sehr natürliche Gattung.

A. B lü th en  lh sg ., P. e in fa ch  o. feh lend .

a) Sporen punktirt loarzvj.

298. Encalypta commutata N. et H. Br. germ. II, p. 46, t. 15; Br. eur.
III, t. 198; C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I, II; De Not. Epil. p. 325. — Encalypta 
alpina Whlnb. Fl. Carp. p. 335. — Encalypta affinis ScliAvgr. Suppl. I, P. I, 
p. 58, t. 16.

Rasen ziemlich dicht, geAvöhnlich 2—3, selten bis 5 u. 6 Cm. h., schmutzig 
gelbgriin. Bl. aufrecht abstehend, trocken zusammengefaltet, einAvärtsgekrümmt 
u. scliAvach gedreht, ei- o. verkehrt eilänglich, zugespitzt, am Rande flach, ober 
dem Gr. querfaltig; Rp. in eine kürzere o. längere, gerade, gelbe Granne aus
laufend; Z. oberwärts dicht u. feinpapillös, chlorophyllös, undurchsichtig, in 
der Mitte des Gr. locker, sannnt der Rp. rothbraun, mit Avasserhellem Lumen, 
am Rande verdickt, schmallinear, einen grünlichgelben Saum bildend. cT Blü
then auf eigenen Aesten endständig. Haube Aveit über die Büchse herab
reichend, blass bräunlichgelb, glänzend, an der Sp. schAvärzlichbraun, am Gr.
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unregelmässig wimperig geschlitzt. Büchse auf 1 Cm. h. rothem, unten ein 
wenig rechts-, oben linksgedrehtem Stiele aufrecht, aus dem Eilänglichen 
cylindrisch, zimmtbraun, glatt, mit kurzem, herablaufendem Halse, trocken u. 
entdeckelt zart gerippt. Deckel klein, langgeschnäbelt, Ring 3reihig; Z. klein, 
einzeln abfallend. P. fehlend, nur durch eine zarte, schmale Haut angedeutet. 
Sporen 0-028—0-037 Mm., punktirt warzig, dunkel, bräunlichgelb durchscheinend.
— Fr.: August, September.

In Felsspalten u. Erdlöchern in der Alpen- u. Hochalpenregion. — In 
der Kalk- u. Schieferzone der Alpen ziemlich verbreitet u. nicht selten. — 
N. Oest,: An den Abh. der Schneegruben u. der felsigen Thalfurchen auf dem 
Schneeberge u. der Raxalpe. Zuerst von Frölich im J. 1793 auf dem Schnee
berge gesammelt (Encalypta intermedia Fröl. in Herb. Wulfen). — Im Tatrageb.: 
In den Alpen der Zips, z. B. auf der Spitze des „Thörichter-pern“ (Whlnb.)-, 
Tomanowa polska (Bosn.)-, Nordabli. des Czerwonyberges (Fritze). — Fehlt 
in den Sudeten.

b) Sporen grossw arzig.

299. Encalypta vulgaris Hedw. Spec. musc. p. 60; Schwgr. Suppl. I, 
P. I, p. 56; Br. eur. III, t. 199; C. M. Syn. (excl. sjrn. E. leptodon)\ Schp. Syn. 
excl. forma peristomiata; De Not, Epil. p. 324. — Bryum extinctorium L. Sp. 
pl. ex pte. — Encalypta extinctoria Sw. Disp. Musc, Suec. p. 24.

Rasen niedrig, 5— 10, selten nur 2 Mm. h., seegrün bis bräunlichgriin. Bl. 
aufrecht abstehend, trocken einwärtsgekriimmt u. gedreht, eilänglich, länglich 
zungenf. bis fast spatelf., stumpf u. kurz zugespitzt, zuweilen mit kürzerem o. län
gerem Spitzchen; Rp. sehr breit, auf dem Rücken der Sp. stachelig rauh, vor o. 
mit der Sp. schwindend; Z. im Mittelfelde des Gr. bräunlich o. fast farblos, wasser
hell, am Rande schmäler u. länger, wenig o. gar nicht verdickt, einen undeut
lichen, blassgelblichen Saum bildend o. farblos. Perich.bl. aus breitem, verkehrt 
eif. Gr. allmälig o. fast plötzlich in eine lanzettlichc Sp. verschmälert, die inneren 
ein wenig kleiner, cf Bliithenknospen blattwinkelständig, schmal, mit wenigen 
Anther. Haube bis zum Halse der Büchse o. darüber reichend, bleich grünlich
gelb, an der Sp. bräunlich u. ein wenig rauh, am Gr. ganz o. kurz- u. unregel
mässig wimperig. Büchse auf oft sehr kurzem, bis 8 Mm. h., an der Sp. nur 
ein wenig rechtsgedrehtem, rothem Stiele aufrecht, länglichcylindrisch, dünn
häutig, schmutzig griinlichgclb, glatt, trocken sehr zart gestreift, mit rothem, 
sehr kurzem Halse, im Alter braun, gefurcht. Ring 2reihig, purpurroth, in 
die einzelnen kleinen Z. zerfallend. Deckel lang geschnäbelt, '/3— 1j2 so lang 
als die Büchse. P. fehlend. Sporen 0-028—0-037 Mm., grosswarzig, licht bräun
lichgelb. — Fr.: April, Mai; in höheren Lagen: Juni, Juli.

An Rainen, Wegabh., Erdbrüchen, auf erdbedecktcn Mauern u. in deren 
Ritzen, in Felsspalten, in der Ebene, häufiger in der niederen Bergregion u. 
von da, jedoch allmälig sparsamer, bis 2000 M. in die Alpenregion aufsteigend, 
durch das ganze Gebiet verbreitet u. gemein.

E. vulgaris 3 elongata Milde Br. siles. auf Kalkfelsen b. Seitenberg am 
Glatzer Schneeberge gehört nach den von Herrn Schulze mitgetheilten Exem
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plaren, so wie die E. vulgaris peristomiata Br. eur. et Schp. Syn. zu E. rhabdo- 
carpa. — Fr. von E. vulgaris mit P. noch nie beobachtet.

300. Encalypta spatliulata C. M. Syn. I, p. 519. — Encalypta rhabclo- 
carpa ß püifera Schwgr. in Willk. Musc. Hisp.

In der Grösse u. im Aussehen der E. vulgaris o. kleinen Formen der 
E. rhabdocarpa ähnlich, etwas zarter. Bl. schmäler, stark abstehend, trocken 
bogig einwärtsgekrümmt, schwach gedreht, länglich u. spatelf., abgerundet 
stumpf o. kurz zugespitzt, am Rande flach, ober dem Gr. querfaltig; Rp. auf 
dem Rücken rauh, vor der Sp. schwindend u. b. den oberen u. Perich.bl. in 
ein langes, gewundenes, entfernt u. stumpf gezähntes, am Gr. gelbes Haar 
auslaufend; Z. am Gr. verlängert rechteckig u. Gseitig, gegen den Rand all
mälig schmäler, wasserhell, ohne o. nur mit undeutlichem, gelblichem Saume. 
Aeussere Perich.bl. aus sehr breitem, hohlem Gr. plötzlich in eine kurze Sp. 
verschmälert, die inneren viel kleiner, eilanzettlich. Blüthen auf kurzem 
o. längerem Aste endständig, oft gehäuft. Haube über den Büchsenhals 
herabreichend, gelblich, an der Sp. sehr wenig rauh, am Gr. ganz o. unregel
mässig wimperig geschlitzt. Büchse auf höchstens 1 Cm. h. rothem, sehr wenig 
rechtsgedrehtem Stiele aufrecht, länglichcylindrisch, mit 16 gelben Streifen u. 
kurzem Halse, aus dem Blass-grüngelblichen zuletzt zimmtbraun, trocken mit 
deutlichen, röthlichbraunen, feinen Rp. Ring 2reiliig, kleinzellig, purpurroth. 
Deckel klein, geschnäbelt, von der Länge der halben Büchse. P. fehlend, nur 
durch eine sehr schmale, zarte Grundhaut angedeutet. Sporen 0-03—0-045 Mm., 
grosswarzig, bräunlichgelb. — Fr.: Mai, Anfangs Juni.

Steierm.: An einem steinigen Bergabh. (Glimmerschiefer) in der Einöd 
b. Neumarkt 800 M. (B.). — Tirol: A u f erdbedeckten Maliern in Lienz u. b. 
Patriarchsdorf nächst Lienz (Gand.). — Siebenb.: A u f dem Tilalmas b. To- 
rotzko (Barth).

Den kleineren Formen der E. rhabdocarpa, insbesondere jenen mit haar- 
tragenden Bl. sehr ähnlich, durch den cT Bliithenstand, das immer fehlende, 
nur durch eine Grundhaut angedeutete P. u. die kleineren Sporen sehr gut 
verschieden.

301. Encalypta rhabdocarpa Schwgr. Suppl. I, P. I, p. 56, t. 16; Brid. 
Br. univ. I, p. 142; Br. eur. III, t, 204; C. M. Syn. I, p. 520; Schp. Sjrn. ed. I, II; 
De Not, Epil. p. 323; Milde Br. siles. p. 182. — Encalypta leptodon Hmp. in 
Sched.; vix Bruch in F. Müll. Musc. sard. — Encalypta vulgaris forma peri
stomiata Br. eur.; C. M. Syn.; Schp. Syn. — Encalypta vulgaris Var. elongata 
Milde Br. siles.

Grösseren Formen der E. vulgaris ähnlich. Rasen dicht, 1—3 Cm. h. 
Bl. aufrecht abstehend, trocken einwärtsgekrümmt u. gedreht, länglich u. ver
längert lanzettf., kurz zugespitzt, fast flach; Rp. auf dem Rücken der Sp. o. 
weiter herab rauh, vor der Sp. endend, o. in einen kurzen Stachel, o. in eine län
gere, gewundene, entferntu. stumpf gezähnte, gelbliche Haarsp. auslaufend; Z. 
im Mittelfelde des Gr. wasserhell o. schwach geröthet, am Rande schmäler u.

J u r a t z k a ,  Laubmoosf lora von Oesterreich-Ungarn.  15
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länger, schwach verdickt, einen gelblichen Saum bildend. Perich.bl. aus breitem, 
verkehrt eif., hohlem Gr. kurz zugespitzt, die inneren kleiner, eilanzettf. <$ Blüthen- 
lcnospen blattwinkelständig. Haube schmutzig strohgelb, ein wenig über den 
kurzen Büchsenhals reichend, an der Sp. rauh, am Gr. kurz u. unregelmässig wim- 
perig geschlitzt. Büchse auf 4—8 Mm. h., an der Sp. rechtsgedrehtem, rothem 
Stiele aufrecht, eilänglich u. länglichcylindrisch, mit 16 unregelmässigen, gelben 
Streifen, aus dem Blass-grüngelblichen zuletzt rothbraun, trocken mit durch
schnittlich 8 zarten, rüthlichbraunen o. lichteren Rp., entleert tief gefurcht, 
Ring purpurroth, 2reihig. Deckel geschnäbelt, so lang als die halbe Büchse 
o. länger. P.zähne 16, purpurroth, selten bleich o. ganz fehlend, lanzettlicli, 
kurz, entfernt gegliedert, ganz o. hie u. da durchbrochen, papillös o. nur zart 
punktirt. Sporen 0-035 — 0-053Mm., grosswarzig, bräunlichgelb. — Fr.: Juni, Juli.

A u f Humuserde in Höhlungen u. Felsspalten, von der Voralpen- bis in 
die Hochalpenregion. — In der Central- u. Kalkzone der Alpen allenthalben 
verbreitet, aber nicht gemein. Selten in tieferen Lagen, wie z. B. in der 
Region der Weingärten am Mittelberg im Possruck b. Marburg in Steierm. 
350 M. (B.). — N.Oest.: Im ganzen Zuge der Kalkalpen, jedoch spärlich: Bei 
Feuchtenbach nächst Pernitz (Grun.); Sonnwendstein 1520 M., Kaiserstein des 
Schneeberges 2060 M. u. Preinerwand der Raxalpe (J.); Göller (Kern.); Dürren
stein b. Limz (Saut.); Voralpe b. Höllenstein (Berr.); am Hohenstein b. Kirch- 
berg a, d. Pielach 1000 M. (F.) — Mähr.-schles. Gesenke: A u f Glimmerschiefer 
des Peterstein 1446 M. (Wimmer). — In den Sudeten, ohne nähere Ortsangabe 
(com. W. P. Schp. sub nom. E. vulgaris peristomiata). — An den Exemplaren 
aller dieser Standorte ist das P. mehr weniger unvollkommen, gelblich o. 
röthlichgelb, zart punktirt o. ganz fehlend. — Aus den Karpathen noch kein 
Exemplar gesehen.

Dass E. leptodon Hmp. (E. vulgaris f. peristomiata Schp. et alior.) zu 
E. rhabdocarpa u. nicht zu E. vulgaris gehört, darüber lassen die überein
stimmenden grossen Sporen keinen Zweifel. In den Stg.- u. Perich.bl. stimmt 
E. leptodon mit E. rhabdocarpa gleichfalls vollkommen überein; der einzige 
Unterschied besteht in der lichter gefärbten, zarter u. lichter gestreiften Büchse 
u. dem bleichen, hinfälligen P. der ersten. Abgesehen von dem geringen Werthe 
dieser Merkmale finden sich jedoch Mittelformen, besonders in der niederen 
Alpenregion, welche durch allmälig dunklere Färbung der Büchse u. mehr 
minder vollkommenes, dunkler gefärbtes P. E . leptodon mit den typischen 
Formen von E. rhabdocarpa entschieden verbinden. — Die Formen mit lich
terer Büchse u. unvollkommenem P. scheinen mehr der niedrigen, jene mit 
dunklerer Büchse u. gut entwickeltem, purpurrothem P. der Hochalpenregion 
u. den nordischen Alpen anzugehören.

302. Encalypta longicolla Bruch in F. Müll. Musc. sard.; Br. eur. III, 
t. 202; C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I, II.

Nicht sehr ausgebreitete, wenige Mm. bis 2 Cm. h., am Gr. wurzelfilzige 
Räschen bildend. Bl. aufrecht abstehend, trocken gefaltet, bogig einwärts
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gekrümmt u. gedreht, verlängert bis lineallanzettf. u. spatelf., stumpf o. zu
gespitzt, am Rande flach, die oberen u. Perich.bl. mit kurzer Haarsp.; Z. am 
Gr. durchsichtig, mit röthlichbraunen Wänden, am Rande keinen Saum bil
dend. ^  Blüthen auf eigenen Aesten endständig. Haube lang, weit über die 
Büchse herabreichend, bräunlich strohgelb, am Gr. mit bleichen, regelmässigen, 
lanzettf. Wimpern, an der Sp. ein wenig rauh u. schwärzlichbraun. Büchse 
auf 5—8 Mm. h., oben linksgedrehtem, rothem Stiele aufrecht, kurzlänglich, 
braun, in einen eben so langen o. längeren, röthlichen Hals verschmälert, 
trocken unter der Mündung ein wenig verengt, entleert weitmündig, verkehrt 
kegelf.; Spaltöffnungen zahlreich, Z. derselben gross, wasserhell. Deckel kegelf. 
mit keulenf. Schnabel, roth, so lang o. länger als die Büchse. Ring 2- bis 
3reihig, kleinzellig. P. gross; Zähne paarig, ganz o. in der Theilungslinie 
durchbrochen, mit spärlichen Papillen besetzt, purpurroth, trocken aufrecht, 
an der Sp. kuppelf. zusammengeneigt. Sporen sehr gross, 0-05—0-08 Mm., 
grosswarzig, braun. — Fr.: Juli, August.

A u f Humuserde in der Alpen- u. Hochalpenregion, sehr selten. — Krain: 
A u f der Schwarzenbergalpe von F. Müller 1826 entdeckt, — Tirol: A u f dem 
Ganimiz 2000—2100 M. (Mdo.) u. Gipfel des Bretterwandkopf 2890 M. (B.) b. 
W. Matrei; auf einem Dolomitblocke in der Nähe der Schwefelquelle b. Bad 
Razzes nächst Bozen 1260 M. (Milde); in Kalkfelsspalten der Alpen Sorapiss 
u. Gnsila b. Ampezzo 1900—2370 M. (Mdo. Un. it, crypt. 1863, Nr. 46).

c) Sporen glatt.

303. Encalypta ciliata (Hedw.) Hoffm. Deutschl. Fl. II, p. 27 (1795); 
Hedw. Spec. musc. p. 61 (1801); Br. eur. III, t. 200, excl. Var. ß; C. M. Syn.; 
Schp. Syn. excl. Var. ß; De Not. Epil. p. 322. — Leersia ciliata Hedw. Descr. 
musc. I, p. 49, t. 19 (1787). — Leersia fimbriata Brid. Musc. ree. II, P. I, p. 53.

Rasen locker, weich, 1— 3, zuweilen bis 6 Cm. h., bläulichgrün. Bl. 
weich, aufrecht abstehend, trocken gefaltet, einwärtsgekriimmt u. gedreht, 
locker anliegend, länglich u. spatelf., kurz zugespitzt, mit Spitzchen; Rand 
ober dem Gr. schwach zuriickgerollt, etwas wellig; Rp. gelblich, zuletzt braun, 
in eine kurze, gelbliche Stachelsp. auslaufend o. unter der Sp. endend, auf dem 
Rücken fast glatt; Z. am Gr. sehr locker, wasserhell, mit wenig gebräunten 
Wänden, am Rande keinen o. nur einen undeutlichen, gelblichen Saum bil
dend. Perich.bl. aus verkehrt eif. Gr. zugespitzt, die inneren kleiner, cf Blüthen- 
knospen blattwinkelständig. Haube blass strohgelb, über die Büchse herab
reichend, am Gr. mit regelmässigen, lanzettf., lichter o. dunkler gelben, blei
benden Wimpern u. bräunlicher, glatter Sp. Büchse auf 5— 10 Mm. h. gelbem, 
später rothem, oben linksgedrehtem Stiele, länglichcjdindrisch, grüngelblich, 
zuletzt rothbraun, glatt, mit sehr kurzem Halse, trocken unter der Mündung 
ein wenig eingeschnürt, Ring deutlich, 3reihig, gelbbraun, bleibend. Deckel 
geschnäbelt, halb so lang als die Büchse o. ein wenig länger. P.zähne 16, 
schmallanzettf., zuweilen unregelmässig, 5- bis Ogliederig, punktirt warzig, 
mit schmalem, wasserhellem Rande, selten verkümmert o. fehlend. Sporen
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0-035—0-04 Mm., braun, glatt. — Fr.: Juni bis September, je  nach der 
Höhenlage.

A u f Erde u. Humus an steinigen u. felsigen Stellen, in Felsspalten u. 
Mauerfugen. Kalk meidend. Von der Berg- bis in die Hochalpenregion durch 
das ganze Gebiet verbreitet, hie u. da gemein. In den Kalkbergen ziemlich 
selten u. nur auf Humus in der Alpenregion, besonders in den Schneegruben.
— N.Oest,: Stellenweise im Wechselgeb.; in den Schneegruben des Schnee
berges über 1900 M. (Welw. Beitr. 238, Pok. Enum. Nr. 995); b. Annaberg 
nächst Mitterbach (Tliiim.); an der Klammstiege nächst Göstling, eine Form 
mit ungewimperter Haube! (Rchdt.); im ganzen nordwestl. kiystailinischen 
Massivgeb. verbreitet u. stellenweise nicht selten.

304. Encalypta niicrostoma Bals. et de Not. Pugill. Nr. 18; De Not. 
Syll. Nr. 355; C. M. Syn. I, p. 514. — Encalypta ciliata Var. ß niicrostoma 
Br. eur. III, t, 200, fig. 1 6 -2 1 ; Schp. Syn. ed. I, II.

Kleinen Hochalpenformen der E. ciliata ähnlich. Bl. kleiner, dichter 
anliegend, ei- u. verkehrt eilänglich, kurz zugespitzt, ohne o. mit nur sehr 
kurzem Spitzchen, am Rande flach, etwas wellig; Rp. gelblich, im Alter 
braun, vor o. mit der Sp. endend. Z. kleiner, in der Mitte des Gr. durchsichtig, 
mit rothbraunen Wänden, am Rande länger u. schmäler, einen mehr weniger 
deutlichen, gelblichen Saum bildend, cf Bliithenknospen blattwinkelständig. 
Haube strohgelb, mit licht- bis röthlichgelben, bleibenden Wimpern. Büchse 
auf kürzerem, 3—6 Mm. h. gelbem, später röthlichem, oben linksgedrehtem 
Stiele, schmal eilänglich bis cylindrisch, oben gegen den sehr engen Mund, 
unten in den deutlicheren, herablaufenden, rothen Hals verschmälert, dünn
häutig, licht grünlichgelb, später röthlichbraun, glatt. Ring unvollkommen,
2- bis;3reihig, bleibend. Deckel geschnäbelt, bis 2/s der Büchsenlänge messend. 
P. kleiner,- junregelmässig, meistens jedoch ganz fehlend. Sporen 0-035 bis
0-04 Mm.,1’'glatt, braun. — Fr.: August.

A u f kalkarmer Erde, an steinigen Abh., in Felsspalten, in der Alpen
region, ziemlich selten u. zuweilen in Gesellschaft der E. ciliata. — Steierm.: 
Arkogel b. Schöder 2300—2400 M., Sennkogel 1600 M., Hemelfeldeck 2400 M. 
u. Wiegeneck 2400 M. in der Kraggau (B.); Ilasenkar 1700—1800 M., Steinkar- 
zinlcen 2200 M., Vetternspitz 2400 M., Kalkspitz 2450 M. u. Kranz 2100 M. b. 
Schladming (B.). — Salzb.: A u f dem Geisstein im Pinzgau (Saut.) — Tirol: 
Frossnitzthal u. Westabh. des Musing b. W. Matrei 1800—1900 M. (B,); Möser
lingwand am W. Matreier Tauern, Thurner- u. Zettersfeldalpe b. Lienz (Gand.); 
in den Alpen b. Rabbi (Yent.). — Kämt.: A u f der Plöcken b. Kötschach 
(Meiling); auf Chloritschiefer des Thorkopfes b. Malnitz (Berr.).

d) Sporen dicht w arzig.

305. Encalypta apopliysata N. et H. Br. germ. II, p. 49; Br. eur. III, 
t. 201; C. M. Syn.; Schp. Syn.; De Not. Epil. p. 325. — Encalypta cylindrica 
N. et H. Br. germ. II, p. 52.
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Eine der grösseren Arten. Rasen oft ausgedehnt, 1—5 Cm. h., aus dem 
Bläulich-dunkelgrünen bräunlich. Bl. aufrecht abstehend, trocken gefaltet, 
einwärtsgekriimmt u. ein wenig gedreht, länglich, verlängert lanzettlich u. 
spatelf., stumpf o. kurz zugespitzt-, Rp. in eine kürzere o. längere Stachelsp. 
auslaufend, auf dem Rücken mehr weniger rauh; Rand hie u. da eingeschlagen; 
Z. eng, am Gr. rechteckig u. 6seitig, wasserhell o. nur mit schwach röthlich- 
braunen Wänden, am Rande keinen Saum bildend. Perich.bl. aus breit ver
kehrt eif. Gr. lanzettf., die innersten sehr klein, bleich, Blüthenknospen 
blattwinkelständig. Haube gross, über die Büchse herabreichend, strohgelb, 
am Gr. kurz u. unregelmässig fransig. Biichse auf 8—12 Mm. h. rothem, an 
der Sp. nur schwach linksgedrehtem Stiele aufrecht, aus dem Yerlängert-ei- 
länglichen schmalcylindrisch, mit deutlichem, ein wenig in den Stiel herab
laufendem Halse, gegen den Mund ein wenig verschmälert, bleich grünlich
gelb, später licht bräunlichgelb, glatt, Ring 2- bis 3reihig, kleinzellig, blei
bend. Deckel geschnäbelt, ]/2— ?/3 der Büchse messend. P.zähne lang, lineal, 
ganz, an der Sp. gespalten o. in der Theilungslinie durchbrochen, papillös, 
trocken aufrecht. Sporen 0-021 — 0-026 Mm., dichtwarzig, braun. — Fr.: Juni, Juli.

A u f steinigem Boden, auf Humus, in Felsspalten, in der Alpen- u. Hoch
alpenregion, selten. — Salzb.: Krapfenalpe im Kapruner Thal am Fusse des 
Wiesbachhorn (Saut.); Nassfelder Tauern (Laurer teste Saut.). — Kärnt.: 
Pasterze b. Heiligenblut 2370 M. (B.). — Tirol: Obere Teischnitz b. Kais 
2340 M. (Mdo.); an verschiedenen Stellen im Frossnitzthal 1420—2050 M. 
(Mdo., B.); Umbalthal am Fusse der Dreiherrnspitze 2200 M. (B.); Monte Piano 
in den Ampezzaner Alpen, in der Matreier Grube ober der Waldrast 2060 M. 
(Arn.). — Yorarlb.: Gipfel des Schafberges b. Klösterle (Arn.). — Mähr.-schles. 
Gesenke: Im Kessel 1446 M. (Sndt.).

B. B lü th en  2h sg .; P. d o p p e lt ;  Sp oren  k le in , g la tt.
306. Encalypta contorta (Wulf.); Lindb. in Oefvers. Vet, Alt. Förh. 

1863, Nr. 7. — Bryum conlortum Wulf, in Jacq. Collect. II, p. 236 (1788). — 
Encalypta streptocarpa Hedw. Spec, musc. p. 62, t, 10, fig. 10—15 (1801); Brid. 
Br. univ.; Br. eur. III, t, 204; C. M. Syn.; Schp. Syn.; De Not. Epil. p. 321.

Die grösste Art, 2hsg\ Rasen oft sehr ausgedehnt, locker o. dichter, 
bis 5 Cm. h., aus dem Bläulich- u. Gelblichgrünen braun, am Gr. wurzelfilzig. 
Bl. aufrecht abstehend, trocken faltig einwärtsgekriimmt u. gedreht, verlängert 
zungen- u. spatelf., kurz zugespitzt, gekielt, an der Sp. mit einwärtsgebogenen 
Rändern, fast kapuzenartig hohl; Rp. stark, gelblich u. bräunlich, am Gr. roth, 
auf dem Rücken entfernt gesägt, mit der Sp. endend. Perich.bl. aus verlängert 
eilänglichem Gr. plötzlich schmallanzettf. Z. des Bl.gr. durchsichtig, mit röthlich- 
braunen Wänden, gegen den Rand allmälig schmäler, am Rande einen schmalen, 
undeutlichen Saum bildend, Pfl. etwas zarter, Blüthen gipfelständig, knospenf. 
Haube lang, weit über die Büchse herabreichend, bräunlich, fast cylindrisch, 
mit kurzer, brauner, sehr rauher Sp., am Gr. unregelmässig gewimpert. Büchse 
auf 1—2 Mm. h. rothem, oben linksgedrehtem Stiele, sehr lang, mit sehr kurzem
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Halse, aus dem Verlängert-eilänglichen cylindrisch, gelblich, mit 8 der Drehungs
richtung des Stieles folgenden spiraligen Streifen, trocken spiralig gefurcht. 
Deckel keulenf. geschnäbelt, roth, so lang als die halbe Büchse. Ring mehr
reihig, grosszellig, abrollbar. Aeussere P.zähne paarig, '/3 so lang als die 
Büchse, aufrecht, fadenf., entfernt knotig gegliedert, roth, zart papillös •, Wim
pern paarig, fast nur halb so lang als die Zähne, fadenf., roth, knotig, am 
Gr. durch eine den Zähnen anhängende, punktirte, gelbliche Haut verbunden. 
Sporen 0-01—0'014 Mm., blass gelblichgrün, glatt. — Fr.: Juli, August.

A u f steinigem Waldboden, in Felsspalten, an den Rändern der Wald- 
holilwegabh., in Ritzen alter, beschatteter Mauern, von der Ebene bis in die 
Yoralpen, seltener in der Alpenregion; insbesondere auf Kalk, seltener auf 
kalkfreiem Gestein. — Durch das ganze Gebiet verbreitet. In der Ebene 
meist steril, in der Bergregion u. weiter aufwärts nicht selten fr. — N.Oest,: 
In der Ebene selten z. B. in der Brigittenau b. Wien, an Grabenabh. b. Moos
brunn nächst Wien. Gemein im Kalkgeb., selten am Wechsel u. auf dem 
Grauwackenschiefer an der steirischen Grenze, noch seltener im Wr. Sandstein
gebirge u. im krystallinischen Massivgeb. des V. 0. M. B .; dagegen häufig auf 
dem Serpentin im Gurhofgraben nächst Melk, jedoch steril.

Durch die spiralig gefurchte Büchse, den breiten, abrollbaren Ring, das 
doppelte, lange P. u. die kleinen, glatten Sporen sehr ausgezeichnet u. mit 
keiner anderen Art zu verwechseln.

Tribus X : Tetraphidaceae.
ln lockeren Rasen o. in Heerden wachsende M o o s e  mit sehr kurzem 

o. längerem Stg. Bl. glatt, mit o. ohne Rp.; Z. gross, verdickt, mit unregel
mässig länglichem Lumen, fast im ganzen Bl. gleichf., b. den Perich.bl. gegen 
den Gr. allmälig verlängert, abgerundet rechteckig u. 6seitig. Blüthen lhsg., 
knospenf., endständig. Haube kegelf., gefurcht, am Gr. geschlitzt. Büchse 
auf verhältnissmässig langem Stiele aufrecht, oval o. cylindrisch, regelmässig, 
glatt, Ring fehlt, Deckel spitz kegelf. P.zähne 4, dreikantig pyramidenf,, 
aussen von derbwandigen, braunen, bleibenden, innen von lockeren, dünn
wandigen hyalinen, eigentlich dem 4spaltigen Säulchen angehörigen, später 
abfälligen Z. gebildet.

Familie 24. Tetraphideae.
Charakter der Tribus.

Genus 61. TETRAPHIS Hedw. Fund. II, p. 87. -  Georgia Ehrh. 
Hannov. Mag. 1780, p. 931. — Tetracmis Brid. Br. univ. I, p. 129. — Tetro- 
äontium Schwgr. Suppl. II.

Locker rasig. Stg. bis 2, selten bis 5 u. 6 Cm. h., am Gr. sehr ästig 
u. unter der Sp. sich erneuernd. Haube bis zur Mitte der Büchse reichend.
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Büchse cylindrisch, dünnhäutig. P.zähne lang, auf dem Rücken gestreift, 
röthlichbraun.

307. Tetraphis pellucida (L.) Hedw. Spec. musc. p. 43, t. 7-, Brid. Br. 
univ. I, p. 134; Br. eur. II, t. 196; De Not. Epil. p. 725. — Mniurn Serpilli 
foliis tenuibus pelluciclis Dill. Hist. musc. p. 232, t, 31, fig. 2. — Mnium pellu
cidum L. Sp. pl. p. 1574. — Georgia Mnemosyne Ehrh. Hannov. Mag. 1780;
C. M. Syn.

Rasen locker o. dicht, weich, schmutzig licht- bis bräunlichgriin, am 
Gr. röthlichbraun. Stg. zart, locker beblättert. Untere Bl. sehr klein, schuppenf. 
eilanzettlich, die oberen rasch grösser, breiteilanzettf., ganzrandig, am Rande 
flach, mit unter der Sp. endender Rp. Perich.bl. schmäler, verlängert lanzettf., 
nicht scheidig. cf Blüthenknospen auf eigenen Aesten endständig. Haube 
am Gr. weisslich, oben zimmtbraun. Büchse auf 1—1-5 Cm. h., an der Sp. 
linksgedrehtem, schmutziggelbem, später röthlichem, geradem, glattem Stiele 
aufrecht, cylindrisch, grünlich, entleert zimmtbraun, unter der Mündung ein
geschnürt. Deckel spitzkegelf., bräunlich, glänzend. Sporen 0-009—0-013 Mm., 
glatt, grünlich. — Fr.: Juni bis Juli.

An faulenden Stämmen, altem Holz, an kalkfreien, feuchten Felsen 
(besonders Sandstein), Sand- u. Torfboden von der Ebene u. den niederen 
Bergen bis in die Alpenregion. — Im ganzen Gebiete, Dalmat. vielleicht aus
genommen, verbreitet u. gemein.

Häufig finden sich in den Rasen den c f ähnliche Aeste mit breiteren, 
eif., zugespitzten, locker gestellten Bl., welche an der Sp. in einer von 3 bis
4 kleinen, breiten, stumpfen, nierenf. Blättchen gebildeten, becherf. Hülle 
linsenf., mehrzellige, zart gestielte Brutkörner mit paraphysenartigen Fäden 
einschliessen.

Bis in die neuere Zeit war diese Art die einzige bekannte der Gattung. 
Im J. 1861 sammelte Glehn auf der Ins. Sachalin eine zweite, sehr ähnliche 
Art T. geniculata Girgens., welche sich durch den in der Mitte (an der Stelle, 
wo der Wechsel der Drehung von rechts nach links ein tritt) mässig geknickten 
u. oberwärts rauhen Fr.stiel auszeichnet.

Genus 62. TETRODONTIUM Schwgr. Suppl. II, p. 102. — Georgia 
et Tetraphis Auct. nonn.

Niedrig, in Heerden wachsend, am Gr. gewöhnlich mit sehr kurzen, 
flagellenartigen, kleinblätterigen Aesten o. mit linearen bis keulenf., blatt
artigen Gebilden. Bl.zellen ziemlich klein, stark verdickt, unregelmässig, 
oben rundlich u. oval, am Gr. länglich. Blüthen lhsg-. Haube bis zum Gr. 
der Büchse reichend. Büchse oval u. länglich, derbhäutig, braun, zuletzt 
schwärzlich. Ring aus mehreren Reihen mittelgrosser Z. gebildet. P.zähne 
kürzer, aus kürzeren Z. gebildet.

308. Tetrodontium repanduin (Fnk.) Schwgr. Suppl. II, p. 102 (1824); 
Br. eur. II, t. 197; Schp. Syn. ed. I, II. — Tetraphis repanda Fnk. in Sturm
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D. Fl. II, fase. 17 (1815); Brid. Br. univ. I, p. 132. — Georgia repanda C. M. Syn.
— Teirodontium varium y flagelliferum Linclb. in Oefvers. Yet. Ak. Fürh. 1863.

Stg. sehr kurz, kaum 1 Mm. h., mit zahlreichen aufrechten o. auf- 
steigenden, steifen Aestchcn. Stg.bl. anliegend, eine längliche Knospe bildend, 
von unten nach oben allmälig grösser, eif. bis länglich, zugespitzt, hohl, 
röthlichbraun, Ep. fast fehlend; Bl. der Aestchen kleiner, dicht u. anliegend, 
steif, eilanzettf., rippenlos. Büchse auf 4—6 Mm. 1. derbem, röthlichbraunem 
Stiele, oval, zwischen den Zähnen ausgerandet. Deckel kurz kegelf., spitz. 
Sporen 0-012—0-015 Mm., glatt. — Fr.: Juli, August.

A u f feuchten, verticalen u. überhängenden Felswänden u. in Höhlungen, 
nicht auf Kalk, von der höheren Berg- bis in die Alpenregion, selten. — 
Alpen: Ueberhängende Schieferfelsen auf der Höhe des Geissteins b. Mittersill 
(Saut.) u. am Velber Tauern im Pinzgau (Schwz). — Sudeten: Granithöhlen am 
unteren Weisswasser, am kleinen Teiche u. der Seifenlehne (Limp.) — Eiesen- 
gebirge: Tuchgewölbe der Heuscheuer 854 M. in der Grafschaft Glatz nächst 
der böhm. Grenze (Sndt.); Merkelsdorf b. Adersbach (Milde). — Beskiden: 
Gipfel der Babiagöra in Höhlungen des Karpathensandsteins 1710 M. (Limp.).

309. Tctrodontium  Browniaimm (Dicks.) Schwgr. Suppl. II; Br. eur. II, 
t. 197; Schp. Syn. ed. I, II; Wils. Br. brit. — Bryum Broionianum Dicks. 
Crypt. fase. IV, p. 7, t. 10, fig. 16, 1801. — Tetraphis ovata Hook, et Tayl. 
Musc. brit. ed. I, p. 17, t. 8. — Tetraphis Browniana Brid. Br. univ. — Georgia 
Broimiiana C. M. Syn. — Tctrodontium varium a foliatum et ß frondiferum 
Lindb. 1. c.

Dem Vorigen ganz ähnlich. Die kleinblätterigen Aeste fehlen, anderen 
Stelle finden sich aus stielrundem Gr. schmallineare o. keulenf., oft sehr ver
längerte, breit gerippte, röthlichbraune, am Gr. wurzelnde, blattartige Gebilde. 
Büchsenmund zwischen den Zähnen nicht ausgerandet, — Fr.: Juli, August.

Var. ß r ig idu m . Tetraphis rigida Hedw. fil. Obs. I, p. 7, t. 2. — 
Tetraphis ovata Fnk. Flora 1802, p. 120; Schwgr. Suppl. I, P. I, p. 39, t. 13. — 
Tetrodontium ovatum Schwgr. Suppl. II, P. I, p. 102. — Tetrodontium varium, 
a foliatum Lindb. 1. c. — Zarter, kleiner, mit sehr kurzen u. breiten, blatt
artigen Gebilden.

An gleichen Standorten wie die vorige Art, — Eiesengeb.: Unterhalb 
der Wiesenbaude am W ege nach dem oberen Weisswasser 1345 M. u. am 
oberen Theile des Melzergrundes neben dem Lomnitzfalle (Milde); am rechten 
Ufer des Kochel (Wichura). Ueberall als Var. ß. — Die Normalform in der 
Nähe des Gebietes, Amselgrund (Breutel exs. Nr. 368) u. Kirnitzschthal (Edlich) 
in der sächsischen Schweiz.

Tribus XI. Schistostegaceae.
Aus einem bleibenden, confervenartigen Vorkeime alljährig hervor

sprossende, kleine, zarte Pfl. Stg. fast immer einfach, zart, durchscheinend, 
nur am Gr. bewurzelt, 2gestaltig; die unfruchtbaren wedelf., mit vertical
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2reihig eingefiigten, am Gr. in einander fliessenden Bl.; die fruchtbaren am Gr. 
wedelf. o. nackt u. nur an der Sp. mit kleinen, mehrzeiligen, wagrecht ein
gefügten Bl. Blüthen 2hsg., gipfelständig, locker knospenf., Archeg. ziemlich 
gross, Anther. klein, beide sparsam, ohne Paraph. Scheidchen eikugelig. Haube 
sehr klein, blos dem Deckel aufsitzend, kegelig, ganz o. auf einer Seite ge
spalten. Büchse auf zartem Stiele, aufrecht, fast kugelig, nacktmündig, mit 
deutlichem Sporangium, dickem Säulchen u. gewölbtem Deckel. Ring fehlt.

Familie 25. Schistostegeae.
Die einzige Familie umfasst nur eine einzige Gattung mit einer einzigen Art.

Genus 63. SCHISTOSTEGA Mohr Obs. p. 26; W. et M. Bot. Taschb. 
p. 92, t. 6.

310. Schistostega osmuudacea (Dicks.) W. et M. Bot. Taschb. p. 92; 
Brid. Br. univ. I, p. 110, t, I; Br. eur. III, t, 279; C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I, II; 
De Not. Epil. p. 726. — Mnium osmundaceum Dicks. Crypt. fase, I, p. 3, t. 1. — 
Gymnost. osmundaceum Sm. Fl. brit. — Gymnost. pennatum Hedw. Descr. 
musc. I, p. 77, t. 29. — Diclcsonia pusilla Ehrh. Crypt. Gew. Nr. 65.

Rasen oft sehr ausgedehnt, locker, bläulichgrün, weich, bis 10 Cm. h. 
Vorkeim aus kugeligen chlorophyllösen Z. gebildet, fadenf. gegliedert u. ästig, 
smaragdgrün, irisirend. Stg. zart, bleich, durchscheinend, am Gr. mit langen, 
tief in die weiche, erdige Unterlage eindringenden Wiirzelchen. Vertical ein
gefügte Bl. rhombisch, die übrigen lanzettf., weich; Z. locker, rhombisch, 
spärlich chlorophyllös. Büchse auf zartem, durchscheinendem, 2—4 Mm. h. 
Stiele aufrecht, elliptisch o. fast kugelig, weich, sehr klein, bräunlich. Deckel 
gelblich, roth gerandet. Sporen 0-008—0-01 Mm., bleich gelblichgriin, glatt. — 
Fr.: April, Mai.

A u f feuchter, feiner, mulmiger Erde, auch auf Humus in beschatteten 
Höhlen u. Spalten kalkfreier Gesteine, besonders aber unter überhängenden 
Rasendecken b. Erdbrüchen u. Hohlwegabh., von der niederen Berg- bis zur 
Voralpenregion fast überall, wo derlei Orte sich vorfinden u. eigentlich gar 
nicht selten. — N. Oest.: Allenthalben im krystallinischen Massivgeb. des 
V. 0. M. B., z. B. in der sogenannten Hölle b. Gutenbrunn u. im Isperthale 
unterhalb Altenmarkt (J., F.). — Ob. Oest.: Bei Sarmingstein (J.); in einer 
Granitschlucht des Jägermaynvaldes b. Linz (Resch); am Plöckenstein (Ptsch.).
— Steierm.: Sulmthal b. Schwanberg, Klause b. Deutschlandsberg 350 bis 
450 M., Siidabh. des Lineck b. Graz, Göss- u. Waltenbachgraben b. Leoben 
700—900 M., Rothenthurmgraben b. Judenburg, Schinderberg b. Neumarkt, 
Klosterkogel b. Admont 1200 M., um Oeblarn 700—800 M., Oberthal b. Schlad
ming 1000 M. (B.). — Salzb.: Zell a. See, Mühlbach u. Maishofen (Saut,); Mittersill 
(Mdo.). — Tirol: Kitzbiihel (Ung.); in der Pöllant u. a. 0. b. Lienz (Gand.). — 
Kärnt,: A u f Thonschiefer desPolinigg b. Feldkirchen 700 M., Ufer des Wörther
sees u. Kreutzbergl b. Klagenfurt (Meiling). — Siebenb.: Geb. um Langenthal
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(Barth). — Mähr.-schles. Gesenke: Tafelsteine cles Altvater 1270 M. (Milde). — 
Böhm.: Adersbach (Göppert); im Isergeb. zwischen Liebwerda u. dem Iserkamm, 
b. Karlsthal u. Wittichhaus (Nees, Ludw.); Böhm.-Kamnitz (Kalm.). — Riesen
gebirge (Milde).

Tribus XII. Splachnaceae.
Dicht- o. locker rasige, einjährige o. ausdauernde, dunkel-, lebhaft- o. 

gelblichgriine Moose. Stg. zart, weich, nur gegen den Gr. o. bis zu den neuen 
Trieben oft dicht mit rothbraunem Wurzelfilz besetzt. Bl. meist schlaff, weich, 
mit Rp.; Z. gross, parenchymatiseh, rechteckig bis Gseitig, am Gr. gestreckt, 
sparsam chlorophyllös. Bliithen endständig, 1- u. 2hsg\, seltener zwitterig. 
cT köpf- u. fast scheibenf., mit kurz gestielten, ziemlich grossen Anther. u. 
keulenf. Paraph. Haube kapuzenf., am Gr. verschmälert o. kegelf. u. fast ganz. 
Büchse auf kürzerem o. längerem Stiele aufrecht, regelmässig, mit kurzem Halse, 
meist aber mit verkehrt kegelf. o. birnf., fast kugeliger o. schirmf. Apophyse. 
Deckel gewölbt, selten verlängert kegelf., abfallend; nur b. Voitia nicht aus
gebildet u. mit der Büchse bleibend verwachsen. P.zähne 16, paarig, o. 8, 
doppelpaarig, quergegliedert, punktirt warzig, mehr weniger hygroskopisch, 
selten fehlend. Säulchen bleibend, an der Sp. meist schild- o. hutf. verdickt, 
nach der durch Abfallen des Deckels erfolgten Entleerung der Büchse ein
geschlossen o. hervorragend. Bei sämmtlichen Arten finden sich im oberen 
Theile der Apophyse oft zahlreiche nackte Spaltöffnungen.

Humuserde u. verwesende vegetabilische o. animalische Stoffe bewohnend.

Familie 26. Voitieae.
Ausdauernde, mehr weniger hochrasige Gewächse. Bl. weich, länglich, 

hohl, zart gerippt. Blüthen lhsg., cf auf eigenen Aesten gipfelständig, fast 
kopff., mit verhältnissmässig kleinen, länglichen Anther. u. zahlreichen Paraph. 
Haube gross, bis 4 Mm. 1., kapuzenf., die ganze Büchse einhüllend, am Gr. 
durch ein vom Scheidchen mitgeführtes, sich oft erst lange nach der Fr.reife 
spaltendes, faltiges, häutiges Röhrchen eingeschniirt, den Fr.stiel umfassend 
u. an demselben oft lange hängen bleibend. Scheidchen zart, kurz, mit einem 
häutigen, an der Sp. zerrissenen Röhrchen gekrönt, Büchse auf langem, dickem 
Stiele meist aufrecht, deckellos geschlossen, lang geschnäbelt, am kurzen Halse 
mit zahlreichen Spaltöffnungen, gleichzeitig mit dem Stiele abfallend. Sporen
haut u. Säulchen bis in die Biichsensp. reichend. Sporen klein, erst durch 
Verwitterung der Büchse frei werdend.

Aehnlich wie b. Voitia verhält sich die Haube auch b. Timmia bavaricci, 
Atrichwn unclulatum u. Metzleria, b. welchen die Haube längere Zeit auf dem 
Fr.stiel hängen bleibt.

Genus 64. Y OITIA Hrnsch. Comm. de Voitiae.
Die einzige Gattung mit 3 bekannten Arten.
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311. Yoitia nivalis Hrnsch. 1. c. p. 5, t. 1; Schwgr. Suppl.; C. M. Syn.; 
Br. eur. t. 7; Schp. Syn. ed. I, II.

Rasen lichtgrün, bis 8 Cm. h . ,  bis an die neuen Triebe mehr weniger 
wurzelfilzig. Stg. A v e ic h , zart, gabelig-ästig u. verästelt. Bl. A v e ic h , locker, 
aufrecht abstehend, trocken ein Avenig hin- u. hergebogen, eif. bis länglicheif., 
hohl, in eine zarte, geschlängelte Sp. verschmälert, ganzrandig; Rp. zart, in 
der Pfriemensp. allmälig verscliAvindend. Büchse auf im Mittel 3 Cm. h .  dickem, 
oben linksgedrehtem Stiele aufrecht o. nur sehr Avenig geneigt, eif. o. länglicheif., 
gerade o. schief geschnäbelt, lichtbraun, im Alter dunkelbraun. Sporen klein, 
0'U09—0-011 Mm., glatt, blassgelb. — Fr.: August, September.

A u f grasigen Triften der Hochalpenregion, besonders in sonnigen Lagen 
u. an Stellen, Avelche Schafen u. Rindern als Weide- u. Ruheplätze dienen u. mit 
deren Excrementen gedüngt sind. Bisher nur im Gletschergebiete der Central
alpen. — Kämt.: A u f der Salmshöhe am Grossglockner u. am Pasterzen- 
gletscher im J. 1817 von Hornschuch entdeckt. Später auf der Fleussalpe u. 
in der Gamsgrube von Funk gefunden. ScliAverteck u. Leiterköpfe, am Glöckner 
2700 M. (Mdo.); Mönchberg b. Heiligenblut 2500 M. (B.). — Tirol: Ober der 
Johannshiitte an der Südseite des Venediger (Ung. im J. 1S59); Aron der Johanns
hütte gegen die Gastacher Wände u. das Kapunizküpfl des Venediger 2200 bis 
2500 M., Westabli. v. dem Umbalkees siidl. der Dreiherrnspitze 2200—2400 M. 
(B.); Südseite des Katalberges 2500—2650 M., Kamm des Musing 2500 M., 
unter dem Grödezkees in der Steineralm 2200 M. u. am Bretterwandkopf 2500 
bis 2700 M. b. W. Matrei (B.).

Die Fr. erhalten sich über den Winter u. fallen erst im folgenden Jahre 
zu Beginn der Ausbildung der neuen Fr. mit den Fr.stielen ab.

Familie 27. Taylorieae.
Bliithen lhsg. u. zAvitterig. Haube bauchig-kegelf., seitlich geschlitzt, 

am Gr. zusammengezogen u. kurzfransig. Büchse mit kürzerem o. längerem, 
verkehrt kegelf., zuAveilen ein A v e n ig  bauchigem, gleichfarbigem Halse, regel
mässig.

Humuserde o. verwesende organische Stoffe beAvohnend.

Genus (55. DISSODON Grev. et Arn. Tent, Meth. Musc. fase. III, p. 13.
Bl. oval, verkehrt eif. u. verkehrt eilänglich, Aveich. Büchse auf dickem 

Stiele aufrecht o. ein Avenig geneigt, aus kürzer o. länger herablaufendem, 
verkehrt kegelf. Halse oval, mit geAvölbt kegelf., stumpfem Deckel. Eigentlicher 
Ring fehlt. P.zähne 16, paarig, lanzettf., spitz o. stumpf, trocken aufrecht 
einwärtsgebogen. Sporen gross, spärlich o. dicht feinwarzig.

312. Dissodon Hornschucliii Grev. et Arn. Teilt, III, p. 13; Br. eur. III, 
t. 281; C. M. Syn.; Schp. Syn. — Systylium splachnoides Hrnsch. Flora 1820, 
p. 180, c. ic. et Comment. de Voitia et Systylio p. 19, t. 2; Brid. Br. univ. I, p. 264.

Rasen dicht, bis 2 Cm. h., licht- u. gelblichgriin, e tA v a s  glänzend, innen 
wurzelfilzig. Stg. ästig, fast in der ganzen Länge b e A V u r z e lt ,  Untere Bl. klein,
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entfernt, obere viel grösser, gehäuft, feucht u. trocken locker anliegend, kätzchen
artig, oval u. verkehrt eif., abgerundet stumpf, hohl, mit zarter, unter der Sp. 
schwindender Rp. cT Blüthen auf eigenen Aesten endständig. Büchse auf
2—4 Mm. h. dickem, linksgedrehtem, rothem Stiele aufrecht, mit. dem gleich
langen o. etwas langem Halse lceulenf., bräunlich, dickhäutig, trocken u. ent
deckelt kürzer, weitmündig. Deckel von dem hervortretenden dicken Säulchen 
emporgehoben, bleibend. P.zähne gestutzt, unregelmässig, 4- bis Sgliederig, 
2spaltig o. durchbrochen, zart punkt- u. wurmf. warzig. Sporen 0-034—0-042 Mm., 
bleichgelb, spärlich warzig. — Fr.: August bis Anfangs October.

A u f Humuserde in der Hochalpenregion sehr selten. — Kämt: An der 
unteren Pasterze b. Heiligenblut von Hornschuch im J. 1817 entdeckt (Flora 
1819, I, p. 87) u. daselbst später auch von Laurer an mehreren Orten, sowie 
von Hoppe auf der Ochsenalpe in der Gössnitz gesammelt, — Tirol: Westseite 
des Musing b. W. Matrei 2400 M. (Mdo.). — Salzb.: Gipfel des Speiereck im 
Lungau 2400 M. (Schp.). — Steierm.: Gipfel des Hexstein 2600 M. (B.) u. sehr 
spärlich am Hochgolling (Strobl) b. Schladming; Gipfel des Ruprechtseck in 
der Kraggau 2580 M. (B.).

Unterscheidet sich von dem Folgenden durch breitere Bl., die etwas 
längere, mit längerem, in der unteren Hälfte ein wenig aufgetriebenem Halse 
versehene Büchse, den mit dem Säulchen verwachsenen, emporgehobenen 
Deckel, die abgestutzten, weniggliederigen P.zähne u. die lichten, spärlich 
warzigen Sporen.

313. Dissodon Froelicliianus (Hedw.) Grev. et Arn. Tent. III, p. 13; Br. 
eur. III, t, 282; C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I, II; De Not. Epil. p. 469. — Splach- 
num Froelichianum Hedw. Descr. musc. III, p. 99, t. 40; Schwgr. Suppl.; Brid. 
Br. univ. I, p. 244. — Bryum reticulatum Dicks. Crypt, fase. II, p. 4, t. 4.

In Heerden o. mässig dichten Rasen, bis 3, selten 5 Cm. h., licht- u. 
gelblichgrün, glänzend, am Gr. wurzelfilzig. Bl. von unten nach oben allmälig 
grösser, locker anliegend, ei- u. verkehrt eilänglich o. fast zungenf., hohl, stumpf 
o. etwas zugespitzt, locker anliegend; Rp. unter der Sp. verschwindend; Z. 
etwas grösser u. länger als b. Vorigem. Blüthen zwitterig u. lhsg.; cf auf 
eigenen Aesten endständig. Büchse auf 8— 14 Mm. h., etwas schwächerem, 
linksgedrehtem, rothem Stiele aufrecht, zuweilen ein wenig geneigt, breitoval, 
in einen gleichlangen Hals herablaufend, bräunlich rothgelb, zuletzt röthlich
braun, trocken u. entdeckelt fast kugelig, mit verkürztem Säulchen u. abfälligem, 
stumpfkegelf. Deckel. P.zähne lanzettf., stumpflich, paarig genähert, bis 
12gliederig, gelb, zart punktirt u. wurmf. warzig. Sporen 0-034—0-42 Mm., 
dicht- u. feinwarzig, dunkel bräunlichgelb. — Fr.: August.

A u f Humus an steinigen Abh. u. in Felsspalten, besonders in Schnee
gruben in Gesellschaft der Meesea uliginosa, Encalypta commutata, Timmia 
norvegica, Orthothec. intricatum etc. in der Alpen- u. Hochalpenregion, durch 
die ganze Central- u. Kalkzone der Alpen allgemein verbreitet, — N.Oest,: 
Au f dem Schneeberge u. der Raxalpe, besonders in Rissen u. Schneegruben
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an den Nordseiten (Garov., J.); auf dem Dürrenstein (Garov.). — Aus den 
Sudeten u. Karpathen noch keine Exemplare gesehen.

314. Dissodon splaclmoides (Thunb.) Grev. et Arn. Tent. III, p. 13; Br. 
eur. III, t. 283; C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I, II; De Not. Epil. — Weisia splach- 
noides Thunb. in Schwgr. Suppl. I, P. I, p. 63, t. 17. — Eremodon splachnoides 
Brid. Br. univ. I, p. 234. — Splachnum ligulatum Dicks. Crypt. fase. IV, 
p. 4, t. 10.

Rasen ziemlich dicht u. ausgedehnt, bis 6 Cm. h., dunkel-, lebhaft- u. 
gelblichgriin, unten braun o. schwärzlich, mehr weniger wurzelfilzig. Bl. auf
recht abstehend, trocken sehr locker anliegend u. mässig gedreht, untere 
kleiner, eif. u. länglich, obere allmälig grösser, verkehrt eilänglich u. zungenf., 
stumpf, an der Sp. stumpf gezähnt, Rp. unter der Sp. schwindend; Z. länglich 
4eckig bis 6seitig. Blüthen wie b. Vorigem. Büchse auf 1—3 Cm. h. zarterem, 
unten rechts-, an der Sp. linksgedrehtem, rothem Stiele aufrecht, aus gleich
langem o. etwas kürzerem Halse breitoval, entleert kugelig-kreiself., mit hervor
ragendem Säulchen, gelblichbraun, später dunkelbraun. Deckel gewölbt o. 
kegelf. stumpf, zuweilen kurze Zeit an dem Säulchen haftend. P.zähne ziemlich 
lang u. spitz, paarig, gleichweit entfernt, gelb, dicht punktirt warzig, an der 
Sp. längsstreifig. Sporen 0-023—0-034 Mm., licht grünlichgelb, sparsam fein
warzig, trüb. — Fr.: Juli, August,

An Quellsümpfen, moorigen Stellen, auf nassem Humus in der Alpen
region, ziemlich selten. — Steierm.: A u f der Wiesmath b. Oeblarn 1700 M., 
Knallstein in der Sollt 1900 M., ober dem Gastlsee b. Schöder 1900 M., Ranten- 
graben in der Kraggau 2000 M. (B.); Grafenbergalm am Stein 1800 M., Nordabh. 
des Krahbergzinlten u. Abh. vom Hochfeld gegen die Hofbaueralm 1700 bis 
1800 M. b. Schladming (B.). — Salzb.: Mayerkar in der Tofern im Grossarlthal 
u. auf dem Throneck b. Gastein (Mielichh.); Heiligenbluter Tauern (F. Müll.).
— Südtirol: Buchensteiner Thal „Livinallongo“ (Mdo.). — In den Julischen 
Alpen (Sndt.).

Unterscheidet sich von dem Vorigen durch längere, sehr locker an
liegende u. etwas gedrehte Bl., länger gestielte, meist kleinere Büchse mit 
kleinerem Halse, längere, spitzere, gleichweit entfernte P.zähne u. kleinere, 
lichtere Sporen, endlich durch das Vorkommen auf Sumpfboden.

Genus 66. TAYLO RIA Hook. Journ. of Science III, p. 144 ex pte.
Bl. verkehrt eilänglich u. verlängert spatelf., in eine scharfe Sp. ver

schmälert, oben grob gesägt, weich. Büchse lang gestielt, in einen kürzern, 
gleichlangen o. längern Hals herablaufend, regelmässig. Ring fehlt, P.zähne 16, 
tief unter der Mündung entspringend, ganz o. 2spaltig, lineallanzettf., oft sehr 
verlängert, sehr hygroskopisch, feucht einwärtsgebogen o. eingerollt, trocken 
zurückgeschlagen, der Biichse anliegend o. rankenartig herabhängend. Sporen 
klein, glatt o. fast glatt.

A u f faulenden Pfl.stofifen, Kuhdünger, Sandboden, seltener an Baum
stämmen.
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315. Tayloria serrata (Iietlw.) Br. eur. III, t. 284, 285 excl. Var. y; C. M. 
Syn. I, p. 133 excl. Var. y; Schp. Syn. ed. II. — Splachnum serratum Hedw. 
Spec. musc. p. 53, t. 8; Brid. Br. univ. I, p. 24G.

Rasen ziemlich locker, bis 3 Cm. h., lebhaftgriin. Bl. locker anliegend, 
ein wenig gedreht, verkehrt eilänglich u. verlängert spatelf., in ein zurück- 
gebogenes Spitzchen verschmälert, an der Sp. stumpf gesägt; Rp. unter der 
Sp. schwindend. ^  Blüthen auf eigenen Aesten endständig, kopff. Büchse 
auf gelblichrothem, bis 3 Cm. h. dickem Stiele aufrecht, oval, braun, allmälig 
in einen gleichlangen o. etwas längeren Hals verschmälert, trocken u. entleert 
ein wenig verkürzt, schwärzlichbraun. Säulchen zuweilen hervorragend. Deckel 
parabolisch gewölbt. P.zähne paarweise genähert, ganz, gelbroth, dicht punk
tirt warzig, feucht einwärtsgekrümmt, trocken zuerst aufrecht, dann zurück
geschlagen, der Büchsenwand locker anliegend. Sporen 0-009—0-013 Mm., 
blass grünlichgelb, glatt. — Fr.: Juni bis Anfangs August.

Var. ß f la g e lla r is  Br. eur. III, t. 285 Var. ß. — Splachnum flagellare 
Brid. Br. univ. I, p. 247. — Aeste mehr weniger verlängert u. die zuweilen 
ein wenig geneigte Büchse oft überragend.

A u f verwesenden Pfl.stofifen u. alten Excrementen des Rindes in der 
Voralpen- u. Alpenregion bis über 2400 M. Im ganzen Alpenzuge verbreitet.
— N. Oest,: A u f der Sp. des Sonnwendsteins 1524 M. (J.); Sp. des Schneebergs 
(Welw.); Kuhschneeberg (Pok.); ober der Siebenbrunnerwiese der Raxalpe (J.); 
auf dem Nasskamp b. Oberhof (Berr.); Dürrenstein (Garov.); Leckstein des 
Dürrenstein u. auf dem Hochkohr b. Lassing (Berr.), wie überhaupt in den 
Göstlinger Alpen nicht selten. — Steierm.: Heukuppe der Raxalpe (Pok.); 
Nassköhr b. Neuberg (J.); Gipfel des Trienchtling b. Leoben 2050 M. (B.); 
Gipfel des wilden Gössl 2030 M. (Ronniger) u. Tragel 1G00 M. (B.) im Todten- 
gebirge b. Aussee; Schupfenberg b. Oeblarn 1500 M., Arkogel u. Eisenhut b. 
Schöder 2400 M. (B.); Grafenbergalm am Stein 1800 M., Hochwurzen 1600 M. 
u. Schiedeck 2300 M. b. Schladming (B.). — Salzb.: Untersberg (Schwz.); b. 
Gastein (Freiberger). — Tirol: Unter der Gerlos 1900 M. (Arn.); Steinacher 
Berg im Wipthal (Fill.); b. Mühlwald im Pusterthal (Äusserer); Virgenthal b. 
W. Matrei 1000 M. (Mdo.); Dorferalm b. Kais, Kerschbaumeralpe u. Erlen- 
wäldchen in der Nähe des Klammelbrückels b. Lienz (Gand.). — Kärnt.: Bei 
Bad Vellach (Rchdt.). — Krain: Belpole auf dem Terglou (Deschm.). — Riesen
gebirge: Hampelbaude 1216 M. u. am kleinen Teich (Milde).

Die Var. ß an schattigen, feuchten Orten mit der gewöhnlichen Form.

316. Tayloria tenuis (Dicks.) Schp. Syn. ed. II. — Splachnum tenue 
Dicks. Crypt, fase. II, p. 2, t. 4; Brid. Br. univ. I, p. 247; De Not, Epil. p. 463 
ex pte.? — Tayloria serrata ATar. y tenuis Br. eur. III, t, 285 Var. y; C. M. Syn.; 
Schp. Syn. ed. I.

Der Vorigen sehr ähnlich, zarter. Rasen locker, grün u. gelblichgriin. 
Bl. zarter, kürzer u. breiter, aus schmalem Gr. b r e itsp a te lf .,  kurz zugespitzt, 
an der Sp. stumpf gesägt, Rp. unter der Sp. schwindend; Z. ein wenig grösser.
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Büchse ein wenig* dicker, auf zartem , roth em , im A lt e r  sch w ä rz lich em , 
bis 3 u. 4 Mm. h. Stiele aufrecht, fast plötzlich in einen schmäleren u. kürzeren 
Hals verschmälert, licht-, zuletzt schwärzlichbraun, trocken u. entleert sehr 
verkürzt, mit gewöhnlich u. oft weit hervorragendem Säulchcn. Deckel stumpf
kegelf. P.zähne ein wenig länger, zuerst aufrecht, dann zuriickgeschlagen u. 
der Büchse dicht anliegend. Sporen 0-009—0-013 Min., blass grünlichgelb, glatt.
— Fr.: Juni, Juli.

A u f verwitternden Excrementen des Rindes, auf Humus, auf mit faulen
den Stoffen getränktem Quarzsandboden. — Steierm.: Steinbachgraben des 
Stuhleck b. Mürzzuschlag (Berr.)-, Moorgrund auf der Wiesmath b. Oeblarn 
1700 M., Knallstein in der Solle, am Gastlsee b. Schöder 1900 M. (B.); Diirren- 
bachthal, Hochwurzen, Gurn u. Kranzspitz b. Schladming 1750— 1900 M. (B.).
— Tirol: Hofalpe b. Lienz (Gand.); im Rainthal b. St. Wolfgang (Berr.); b. 
Trafoi (Schp.). — Tatrageb.: Am Fischsee (Lojka). — Beskiden: Obere Wald
region der Babiagora (Limp.). — Böhm.: Im Sande der Bachufer b. Aders
bach (Sndt., Milde, Limp.); Weisse Wiese (Göppert) u. um die Düngerstätte an 
der Schneegrubenbaude im Riesengeb. (Fritze, Limp., Bryoth. Sil. Nr. 20b).

Ob die von De Notaris im Epilogo, sowie die meisten der von Milde 
in der Br. siles. angeführten Standorte zu dieser o. der vorhergehenden Art 
gehören, war in Ermangelung der Exemplare nicht festzustellen.

Ist schon an dem viel zarteren, rothen, im Alter von oben herab sich 
schwärzlich färbenden Fr.stiel von der vorigen Art zu unterscheiden. Durch 
die meist plötzlich in den Hals verschmälerte Büchse hat sie einige Aehnlichkeit 
mit Tayloria splachnoides, von der sie sich jedoch durch die kürzeren u. brei
teren Bl., den tiefrothen, im Alter schwärzlichen Fr.stiel, die dunklere, zuletzt 
schwärzlichbraune Büchse, den kurzen Deckel, die viel kürzeren, nicht ranken
artig gewundenen, der Büchse dicht anliegenden P.zähne u. durch die halb so 
grossen, glatten Sporen leicht unterscheiden lässt,

317. Tayloria splachnoides (Schleich.) Hook. Journ. o f Science III, p. 144 
et Musc. exot. t. 173; Br. eur. III, t. 286; C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I, II; De 
Not. Epil. p. 472. — Hoolcoria splachnoides Schleich, in Schwgr. Suppl. I, P. II, 
p. 340, t, 100; Brid. Br. univ. I, p. 266. — Tayloria acuminata Hrnsch. Flora 
1826, I, 78. Tayloria obliqua Sndt, in litt,

Rasen locker, bis 3 u. 4 Cm. h., lebhaftgriin. Bl. schlaff, locker anliegend 
o. abstehend, ein wenig gedreht, verkehrt eilänglich u. verlängert spatelf., zu- 
gespitzt, bis gegen die Mitte herab stumpf gezähnt; Rp. unter der Sp. schwin
dend. Bliithen lhsg., seltener zwitterig; c? auf zarten Aesten kopff. Büchse 
auf in der Länge sehr veränderlichem, bis 4 Cm. h., bleichrothem, kaum o. nur 
schwach linksgedrehtem Stiele aufrecht o. ein wenig geneigt, länglich u. fast 
cylindrisch, mit gleichlangem o. etwas längerem, schmalem, cj^lindrischem Halse, 
griinlichgelb, entleert lichtbraun, verkürzt u. erweitert, mit. weit hervortretendem 
Säulchen. Deckel kurz o. verlängert kegelf., zuweilen schief. P.zähne 16, sehr 
lang, sehr bald nach der Theilungslinie sich trennend, feucht gegen den
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Biichsenmund eingerollt, trocken zuritckgesclilagen u. rankenartig gewunden, 
punktirt warzig, bräunlich gelbroth. Sporen 0-015—0-018 Mm., schwach warzig, 
gelblich. — Fr.: Juli, August.

Var. ß o b tu s a  Br. eur. 1. c. — Baineria splachnoides De Not. Syll. — 
Tayloria Baineriana De Not Epil. p. 472. — Kleiner. Bl. schmäler. Büchse 
kürzer, mit kurzem, kegelf., stumpfem Deckel. P.zähne viel kürzer, trocken 
zurückgeschlagen, nicht rankenartig gewunden.

An schattigen, feuchten Orten, auf fetter Humuserde, faulem Holze, 
überhaupt auf verwesenden organischen Stoffen, in der Aroralpen u. Alpenregion 
sehr zerstreut u. selten. — Steierm.: Steinkarzinken b. Schladming 2100 M. 
(B.). — Salzb.: Radstädter Tauern (Mielichh.); im Brunnthal am Untersberg 
(Schwz.)-, Ammerthaler Oed b. Mittersill (Schwz., Metzler). — Tirol: A u f faulen 
Baumstücken unter der Thurneralpe b. Lienz (Gand.); Südtirol (Lehm.). — 
Oberlcärnt. (Hrnsch.). — Mähr.-schles. Gesenke: An der Quelle des hohen Falles 
(Sndt.). — Riesengeb. (Sndt., Grun.).

Die P.zähne sind ungemein hj^groskopisch u. erheben sich sogleich beim 
leisesten Anhauchen, um sich nach einwärts zu rollen.

318. Tayloria Rudolphiana (N. et II.) Br. eur. III, t. 287; C. M. Syn.; 
Schp. Syn. ed. I, II. — Eremodon Budolphianus N. et H. Br. germ. II, 2, p. 17G, t. 40.

Rasen dicht, bis 4 Cm. h. u. höher, kräftiger, starrer, lebhaft- u. gelblich- 
griin. Stg. ästig, mit rothbraunem Wurzelfilze bekleidet. Bl. aufrecht abstehend, 
trocken locker anliegend, ein wenig gedreht, breit verkehrt eilänglich, rasch 
zugespitzt, am Rande zurückgeschlagen, an der Sp. gezähnt; Rp. in eine ge
wundene Pfrieme auslaufend, cf Blüthen auf eigenen Aesten. Haube gross, 
bis zum Gr. der Büchse reichend, tief geschlitzt, seitlich gespalten. Büchse auf
1-5 — 2 Cm. h. rüthlichgelbem, kräftigem, steifem, kaum gedrehtem Stiele auf
recht, länglich, derbhäutig, mit kürzerem, schmalem Halse, gelb, später zimmt
braun, trocken u. entdeckelt unter der Mündung eingeschnürt. Säulchen ver
kürzt. Deckel kegelf., meist schief. P.zähne 16, später nach der Theilungslinie 
sich trennend, b. der Entdeckelung u. feucht einwärtsgebogen, später zurück
geschlagen, gelb, punktirt warzig. Sporen 0-009—0-012 Mm., blassgelb, glatt.
— Fr.: August.

A u f alten, mit Moosen, besonders mit Leucodon bedeckten Stämmen 
u. Aesten von Acer Pseudoplatanus, seltener auf Buchen o. altem Holze in 
den Alpenthälern; sehr selten. — N.Oest.: A u f einem moosigen Buchenstamme 
am oberen Lunzersee am Fusse des Dürrenstein ca. 1000 M. (Sclip.). — Salzb.: 
Beim Dorfe Untertauern am Fusse des Radstädter Tauern (Rudolphi); am 
Fusse des Göll b. Salzburg (Mdo.). — Tirol: In der Windau unter dem grossen 
Hundskopf b. Ilopfgarten 1420 M. (Holler, Ltz.); auf einem alten Bretterdache 
zu Habichen b. Oetz im Oetzthale (Arn.). — In Vorarlberg- (Arn.).

download unter www.biologiezentrum.at



Splachnaceae. 231

Familie 28. Splachneae.
Bliithen 1- u. 2hsg\ Iiaube klein, kegelig-kapuzenf. u. etwas schief o. 

kegelf. aufrecht. Büchse mit eigentlicher, verschieden gefärbter Apopliyse. 
Ring vorhanden o. fehlend.

Genus 67. TETR AP L()J)OX Br. eur. — Splachnum Hedw. Brid. et al.
Dichte u. feste, durch Wurzelfilz dicht verwebte Rasen bildende, aus

dauernde Moose. Bl. länglichlanzettf. bis verkehrt eif., allmälig o. plötzlich in 
eine Pfriemensp. verschmälert-, Z. etwas kleiner, fester. Bliithen lhsg., kopff. 
Haube kegelig-kapuzenf. Büchse kurz o. lang gestielt, klein, walzenf., mit 
nach der Reife sich vergrössernder, viel dickerer, verkehrt ei-, kegel- u. birnf., 
brauner bis purpurschwarzer Apopliyse u. deutlichem, kleinzelligem, bleibendem 
Ringe. P.zähne weit unter der Mündung entspringend, mässig lang, 16, paarig, 
je  4 Paare bis zur Mitte verbunden o. sehr genähert, trocken zuriickgeschlagen. 
Säulchen eingeschlossen.

Verwesende thierische Stoffe bewohnend.

319. Tetraplodon angustatus (L. fil.) Br. eur. III, t. 288; C. M. Syn.; 
Schp. Syn. ed. I, II; De Not, Epil. p. 467; Milde Br. siles. p. 186. — Splachnum 
angustatum L. fil. Descr. meth. musc. p. 33; Hedw. Descr. musc. II, p. 37, t. 12; 
Brid. Br. univ. I, p. 248.

Rasen dicht, 1—6 Cm. h. u. höher, lebhaftgrün, bis zu den neuen Trieben 
durch rothbraune Wurzeln verfilzt. Stg. zart, ästig, locker beblättert. Bl. weich, 
länglichlanzettf. allmälig in eine lange, gewundene Pfriemensp. verschmälert, 
an der Sp. entfernt gezähnt. Perich.bl. ganzrandig; Rp. in der Pfriemensp. 
sich verlierend, ( f  Bliithen auf kürzerem o. längerem Aste endständig, kopff. 
Fr. meist zahlreich. Büchse auf kurzem, 2—3 Mm. h. röthlichgelbem Stiele 
aufrecht, nur wenig über die Perich.bl. erhoben, klein, oval, lichtbraun, mit 
verkehrt kegelf., grünlichgelber Apopliyse, nach der Entdeckelung braun, 
unter der Mündung ein wenig verengt, mit schmalbirnf. erweiterter, doppelt 
so langer, lichtbrauner Apopliyse. Deckel kurzkegelf., stumpf. P.zähne ziemlich 
kurz, 4paarig, bis zur Mitte verbunden, rothgelb, punktirt warzig. Sporen 
0-008—0-01 Mm., blassgelb, glatt, — Fr.: August, September.

A u f Excrementen fleischfressender Thiere, kleineren Thierleichen, z. B. 
Mäusen, in der Voralpen- u. Alpenregion, selten. — Fehlt bis jetzt in N.Oest.
— Salzb.: A u f dem Radstädter Tauern (Mielichh.); Radhausberg b. Gastein 
(Hrnsch., Hpp.); am Krimi er Fall (Saut,, Ltz.); Krimi er Achenthal u. Amerthaler 
Oed (Saut.). — Steierm.: Im Walde am Gaistrumerofen b. Oberwölz 1000 M., 
Unholding in der Solle 2200 M., ober dem Mirzlsee b. Scliöder 2100 M., am 
Hemelfeldeck ^400 M. u. ober dem Putzenthaler Thörl 2200 M. in der Kraggau, 
Steinriesthal b. Schladming 1200 M. (B.). — Tirol: Windau b. Hopfgarten 
1300 M. (Ltz.); an den Quellen der Drau b. Innichen (A. Braun); b. Bad Altprax 
(Hsm). — Beskiden: A u f dem Gipfel der Babiagöra 1710 M. (Limp.). —

J u r a t z k a ,  Laubmoosflora von Oesterreich-Ungarn. 16
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Riesengeb.: In der grossen Schneegrube 1080 M. (Limp.) u. auf der kleinen 
Sturmhaube 1300 M. (Sohns.).

320. Tetraplodon mnioides (L. fil.) Br. eur. III, t. 289; C. M. Syn.; Schp. 
Syn. ed. I, II; Milde Br. siles. p. 187. — Phascum mnioides L. fil. Descr. meth. 
musc. p. 6. — Splachnum mnioides Hedw. Spec. musc. p. 51 et Descr. musc. II, 
p. 35, t. 11; Brid. Br. univ. I, p. 240.

Rasen dicht, 1 bis 4 Cm. h., selten höher, lebhaft- u. gelblichgrün, bis 
zu den neuen Trieben durch rothbraune Wurzeln verfilzt, Stg. kräftiger, sehr 
ästig, dichter beblättert, Bl. locker anliegend, weich, verkehrt eif. u. verkehrt 
eilänglich, rasch in eine gewundene Pfrieme verschmälert, hohl, ganzrandig; 
Rp. in der Pfrieme schwindend. cT Bliithen auf kürzeren o. längeren Aesten end
ständig, knospig-kopff. Fr. zahlreich. Büchse auf 1—3 Cm., zuweilen nur wenige 
Mm. h., zuerst röthlichgelbem, dann rothem, kaum gedrehtem Stiele aufrecht, 
kurz eiwalzenf., aus dem Grünlichen licht röthlichbraun, in die grünliche, 
verkehrt kegelf. Apophyse verschmälert, nach der Entdeckelung u. trocken 
mit der sehr erweiterten, verkehrt eikegelf., fast doppelt so langen Apophyse 
purpurschwarz, unter der Mündung nicht verengt. Deckel kurzkegelf., stumpf. 
P.zähne zuerst 4paarig verbunden, zuletzt doppelpaarig, bis zur Mitte gespalten, 
gelbroth, punktirt warzig. Sporen 0-01—0-013 Mm., blassgelb, glatt. — Fr.: Juli.

Var. ß B re w e ria n u s  Br. eur. 1. c. — Splachnum Breioerianum Hedw. 
Descr. musc. II, p. 105, t, 38. — Tetraplodon Brewerianus De Not, Epil. p. 466.
— Eine locker rasige Form mit zarterem, locker beblättertem Stg., schmäleren 
u. längeren abstehenden Bl. u. schmälerer Apophyse.

An feuchten Orten auf thierischen Excrementen u. Thierleichen, in Wäl
dern der höheren Berge bis in die Hochalpenregion, zerstreut durch die ganze 
Alpenkette. — N.Oest.: A u f dem Alpengipfel 2077 M., Kaiserstein 2066 M. 
(Welw.) u. Ochsenboden 1800—1900 M. (Pok., Berr.) des Schneebergs; zwischen 
dem Wetterkogel u. Johanniskogel der Raxalpe (Pok.). — Ob.Oest,: Hoher 
Priel (Saut.). — Steierm.: Gipfel des Bösenstein b. Rottenmann 2445 M., Hohen
wart b. Oberwölz 2200 M., Unholding u. Schimpelkar in der Sollt 2000 bis 
2200 M. (B.); Schödererkogel 2500 M., Triften vom Mirzl- u. Grubersee gegen 
den Mirzlstreitsee 2000—2300 M., Arkogel u. Eisenhut 2430 M. b. Schöder (B.); 
Ruprechtseck 2570 M., Putzenthaler Thörl u. Preber 2100—2300 M. in der 
Kraggau (B.); Penfallspitz 2200 M. u. Gipfel der Hochwildstelle 2745 M. b. 
Schladming (B.). — Salzb.: Gipfel des Speiereck 2400 M. (Schp.); Scliareck 
b. Tweng im Lungau 2210 M. (Zw.); b. Gastein (Mielichh.); Amerthaler Oed 
(Schp.); Velber Tauern 2210 M. (Schwz.); Krimler Fall (Mdo.); Untersberg 
(Saut.). — Tirol: A u f dem Unnutz im Achenthal 2110 M. (J. Kern.); Rosskogel 
b. Innsbruck, Nordseite der Seriös 1900 M. (Arn.); Duxer Ferner (Zw.); b. 
St. Wolfgang im Rainthal (Berr.); Dorferalm 1870 M. u. Neualpe 2660 M. b. 
Lienz (Gand.). — Kämt.: Wasenkopf b. Malnitz (Berr.). — Tatra: A u f dem 
Kriwan (Splachn. urceolaium Whlnb. Carp. p. 534). — Nord-Böhm.: Adersbach 
(Sndt.); im Riesengrund (Remer); zwischen den Grenzbauden u. dem Koppen-

download unter www.biologiezentrum.at



Splachnaceae. 233

kogel u. Nordwestseite der Schneekoppe (Nces); in der grossen Schneegrube 
(Limp.).

Die Var. ß an schattigen, feuchten Orten mit der Normalform u. vielfach 
in diese übergehend.

321. Tetraplodon urceolatus Br. eur. III, t. 290; C. M. Syn.; Schp. Syn. 
ed. I, II; De Not. Epil. p. 465. — Splachnum urceolatum Brid. Br. univ. I, p. 242 
ex pte.

Easen sehr dicht, polsterf., flach gewölbt, bis 8 Cm. h., durch rost
braunen Wurzelfilz bis zu den jungen Trieben sehr fest verwebt. Bl. löffelf. 
hohl, anliegend, verkehrt eif. u. länglich, plötzlich in eine Pfrieme verschmälert, 
flach- u. ganzrandig; Ep. vor der Sp. schwindend. c f Blüthen endständig, zuletzt 
seitenständig. Fr. sehr zahlreich. Büchse auf 3— 12 Mm. h. sattgelbem, kaum 
gedrehtem Stiele aufrecht, kurzwalzenf., röthlichbraun, mit gleichlanger, kurz- 
birnf., grünlicher Apopliyse, später u. trocken am Gr. ein wenig verengt, mit 
der wenig vergrösserten, runzeligen Apopliyse röthliclischwarz. Deckel kurz
kegelf., stumpf. P.zähne ein wenig schmäler, bräunlichgelb, punktirt warzig. 
Sporen 0-008—0-01 Mm., blassgelb, glatt. — Fr.: Juli.

A u f sonnigen, den Winden ausgesetzten, mit thierischen Stoffen ge
tränkten, grasigen Triften der Alpen, von der Krummholzgrenze bis gegen 
2900 M. — N.Oest.: A u f dem Kaiserstein des Schneebergs 2060 M. (im J. 1868 
auf einem morschen Knochen ein einziger Easen [J.], einen zweiten fand 
Berr. 1869). — Steierm.: Breunereck 2400 M., Euprechtseck 2570 M. u. Preber 
2200 M. in der Kraggau (B.); Tragel im Todtengeb. b. Mitterndorf 2050 M., 
Kalkspitz b. Schladming 2450 M., Luser 2100 M. u. Kuppe des Sinabell 2340 M. 
im Dachsteingeb. (B.). — Ob. Oest.: Ochsenwiesalpe (Zukal) u. unweit der 
Modereckhiitte 2000 M. (B.) im Dachsteingeb. — Salzb.: Speiereck im Lungau 
mit Tetrapl. mnioides u. Dissod. Hornschuchii (Schp.); auf der Höhe des Ead- 
städter Tauern (Eonninger)?; Eadhausberg b. Gastein (Noe); Vicekogel im 
Tennengeb. (Saut,). — Tirol: Südseite des Griesbergthaies am Brenner 2500 M. 
(Arn.); Umbalthal südl. der Dreiherrnspitze 2200 M., Dorferalm am Venediger 
2200—2500 M. (B.); Möserlingwand am W. Matreier Tauern 2300 — 2600 M. 
(Ltz.); Katalberg 2500—2650 M., Kamm des Musing 2400—2500 M., Steineralm 
2000—2200 M., Bretterwandkopf 2500—2700 M., Stuhlkögele u. Zunig 2400 bis 
2500 M. b. W. Matrei (B.); Kaiser Thörl 2180 M. (Peyritsch); auf den Höhen neben 
dem Peischlager Thörl zwischen Kais u. Heiligenblut bis 2870 M. (Ltz.). — 
Kärnt.: A u f der Salmshöhe des Grossglockner von Hoppe u. Hornschuch ent
deckt; Pasterze 2470 M. (Ltz., B.); Leiter (Zw.) u. Mönchberg 2400 M. (B.) b. 
Heiligenblut.

Unterscheidet sich vom Vorigen durch die grösseren, dichteren u. festeren 
Easen, die breiteren, hohleren, engerzelligen Bl., den cf Bltithenstand, die 
kürzeren, tiefgelben Fr.stiele, die schmälere Büchse, die viel kleinere, die 
Büchse an Länge kaum o. nur wenig übertreffende Apopliyse, die kleineren 
P.zähne u. Sporen.

16*
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Genus 68. SPLACHNUM L. Sp. pl.; Hechv. Fund. musc. II.
Lockere, weiche, nur am Gr. schwach wurzelfilzige Rasen bildend, 1- u. 

2jährig. Stg. zart u. weich, locker beblättert, Bl. breit verkehrt eif. bis ver
längert lanzettf., allmälig o. plötzlich zugespitzt, gegen den Gr. mehr weniger 
verschmälert, ganzrandig o. an der Sp. entfernt u. grob gesägt; Rp. weich, 
unter der Sp. schwindend; Z. sehr locker. Blüthen 1- u. 2hsg; cf auf zarten, 
kleinblätterigen, zum Theile nackten Aesten endständig, ltopfig-scheibenf. 
Haube klein, kegelf., weich, ganz o. am Gr. hie u. da geschlitzt, sehr flüchtig. 
Büchse klein, auf oft sehr langem, am Gr. verdünntem Stiele, kurz, walzenf., 
mit nach der Reife sich vergrössernder, kugeliger, ovaler (b. dem nordischen 
Spl. Wormslciöldii Horn.), verkehrt eif., birnf. (b. Spl. sphaericum u. ampulla- 
ceum) o. schirmf. (b. den nordischen Spl. luteum u. rubrum), schwärzlicher, 
purpurrother o. gelber Apophyse. Ring fehlt. Deckel gewölbt kegelf. P.zähne 
am Rande o. unter der Mündung entspringend, ziemlich gross, paarig verbunden 
o. genähert, gelb, zuletzt zurückgeschlagen u. der Büchsenwand anliegend. 
Säulchen nach der Entdeckelung hervorragend o. verkürzt (b. Spl. Worm- 
sliioldii). Sporen sehr klein, glatt.

A u f verwitternden Excrementen der Rinder u. anderer pflanzenfressender 
Thiere lebend.

322. Splachnum sphaericum L. fil. Descr. meth. musc. p. 373, t. 4; Hedw. 
Descr. musc. II, p. 46, t. 16; Brid. Br. univ. I, p. 256; Br. eur. III, t. 292; C. M. 
Sjrn.; Schp. Syn. ed. I, II; De Not. Epil. p. 462. — Splachnum ovatum Hedw. 
Spec. musc. p. 43, t. 8; Brid. Br. univ. I, p. 253. — Splachnum gracile Schwgr. 
Suppl. I, P. I, p. 52, t, 15; Brid. Br. univ. I, p. 254.

Rasen locker, weich, bis 3 Cm. h., lebhaft- u. gelblichgriin, ljährig. Stg. 
zart, locker beblättert. Untere Bl. kleiner, entfernt, obere grösser, eine offene 
Rosette bildend, schlaff, aus sehr schmalem Gr. sehr breit verkehrt eif., plötzlich 
in eine kürzere o. längere Sp. verschmälert, ganzrandig o. an der Sp. sparsam 
gezähnt; Rp. vor der Sp. schwindend. Blüthen 2hsg. Büchse auf in der Höhe 
sehr ungleichem, 1— 10 u. 12 Cm. h., gewundenem, zartem, unten röthlichem, an 
der Sp. gelbem Stiele, kurz, ovalwalzenf., licht röthlichbraun, mit etwas dickerer, 
verkehrt eif. o. kugelig verkehrt eif., zuerst grüner, dann schwarzrother A po
physe, entleert verkürzt, am Gr. verengt, Deckel flach gewölbt kegelf., mit 
Zitze. Säulchen nach der Entdeckelung hervorragend. P.zähne ziemlich gross, 
lineal, paarig verbunden, dunkelgelb, zart punktirt warzig, zuerst aufrecht, dann 
zurückgeschlagen. Sporen 0-009—0-013 Mm., blassgelb, glatt. — Fr.: Juli, Aug.

A u f verwitternden Excrementen der Rinder an feuchten Orten in der 
Voralpen-u. Alpenregion. Durch die ganze Alpenkette verbreitet. — N. Oest.: 
Im Schneeloch unter dem Umschuss des Wechsels (Berr.); auf dem Ochsen
boden (Pok.) u. am krummen Riss (Berr.) des Schneebergs; auf dem Kuh- 
sclmeeberg u. auf der Heukuppe der Raxalpe (Pok.); auf dem Dürrenstein b. 
Lunz (Garov., Berr.). — Ob.Oest.: A u f dem Plöckenstein im Böhmerwalde 
(Ptsch.). - - In den Karpathen seltener: A u f dem Gewont (Bosn.); kl. Kohl
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bach am Treppchen (Limp.); Meerauge u. Eisernes Thor 1900 M. (Lojka); Gipfel 
der Babiagöra (Limp., Wimm.); Kralowa Hota im Liptauer Com. (Lojka). — 
Gesenke: Altvatergipfel (Kalm.); Reihwiesen (Milde). — Riesengeb.: Zerstreut 
dies- u. jenseits der Grenze (Milde). — Iserwiese 800 M. (Milde).

323. Splachnum ampullaceum (Dill.) L. Sp. pl. p. 1572; Hedw. Descr. 
musc. II, p. 41, t. 14; Brid. Br. univ. I, p. 259; Br. eur. III, t. 294; C. M. Syn.; 
Schp. Syn. ed. I, II ; De Not. Epil. p. 461. — Bryum ampullaceum, foliis thymi 
pellucidis, collo strictiore Dill. Hist. musc. p. 342. t. 44, fig. 3. — Splachnum 
Turnerianum Dicks. Crypt. fase. II.

Rasen locker, weich, 2, selten bis 4 Cm. h., lichtgrün, 1- bis 2jährig. 
Untere Bl. lanzettf., obere verkehrt eif. u. verlängert lanzettf., lang zugespitzt, 
an der Sp. entfernt u. grob gesägt; Rp. vor der Sp. schwindend, sehr weich. 
Blüthen 1- u. 2hsg. Büchse auf bis 5, zuweilen bis 10 Cm. h., in der Jugend 
gelbem, zuletzt purpurrothem Stiele, ovalwalzenf., gelblich, mit zuerst fast 
gleichdicker, gelblicher, in den Stiel weit herablaufender, verkehrt kegelf., 
später sich sehr erweiternder, birnf., wässerig purpurner Apopliyse, entleert in 
der Mitte ein wenig verengt, mit hervorragendem Säulchen. Deckel gewölbt 
kegelf. P.zähne paarig genähert u. theilweise verbunden, gelb, punktirt warzig. 
Sporen 0‘007—0’009 Mm., blassgelb, glatt. — Fr.: Juni bis August.

In Torfmooren u. kalkfreien Sümpfen auf Excrementen des Rindes u. 
anderer pflanzenfressender Thiere, von der Ebene bis über 1400 M. durch das 
Gebiet verbreitet, aber nicht gemein. — N.Oest.: A u f den Torfmooren b. 
Gmünd (Kälbermoos) u. Erdweis, sowie in den Torfmooren an der böhm. Grenze 
bis Karlstift (Welw.); b. Göstling (Erd.); auf dem Göller (Kern.); auf dem 
Mitterbacher Torfmoor (Garov.) u. am Hechtensee b. Mariazell (Grimus, Rclidt., 
Berr.). — Nirgends schöner als im östl. Torfmoore b. Jeziorki nächst Chrzanöw 
in West-Galiz. (Schlieph.).

Tribus XIII. Physcomitriaceae.
Meist 1-, selten 2jährige, niedrige, in Heerden o. lockeren Rasen wach

sende, meist bleich-, seltener dunkelgrüne, weiche Moose. Bl. ziemlich breit, 
mit zarter Rp.; Z. gross, locker, -weich, oberwärts 6seitig u. rhomboidisch, 
unten länglichrechteckig, glatt, sparsam mit Chlorophyll erfüllt, Büchse kurz 
o. langgestielt, selten versenkt, kugelig, ei- u. birnf., mit mehr weniger deut
lichem, selten fehlendem Halse, aufrecht u. regelmässig o. nickend, gekrümmt 
u. höckerig, mit abfälligem, selten verwachsenem Deckel. Spaltöffnungen 
nackt, Sporangium frei, der Büchsenwand anliegend o. mit Fäden an ihr 
hängend. P. fehlend, einfach o. doppelt, 16zä.hnig. Erdbewohner.

Familie 29. Physcomitrieae.
Einjährige, niedrige Moose von meist bleichgrüner Färbung. Blüthen 

lhsg., cf endständig, nach der Entwicklung des Q Astes seitenständig. Haube 
entweder aufgeblasen 4kantig, bis unter die Büchse reichend, seitlich sich
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spaltend, o. kürzer als die Büchse, miitzenf., gelappt, o. blasig-kapuzenf., lang 
geschnäbelt. Büchse kurz o. lang gestielt, selten versenkt. Deckel abfallend, 
selten mit der Büchse verwachsen. P. fehlend, einfach o. doppelt,

Genus 69. PHYSCOMITRELLA Schp. Cor., Br. eur. Suppl. et Syn. — 
Phascum Auct, — Ephemerum Hmp.

Sehr kleine, bleichgriine, in Heerden wachsende Pfl. mit einfachem Stg. 
u. spärlichem, bald schwindendem Vorkeime. Haube miitzenf. Büchse auf 
sehr kurzem Stiele versenkt, kugelig, sehr kurz gespitzt, geschlossen. A n
heftungsstelle des Deckels durch kleinere, dunkler gefärbte Z. angedeutet,

324. Physcomitrella patens (Hedw.) Schp. Cor., Br. eur. Suppl. t. 637 
et Syn. ed. I, II ; De Not. Epil. — Phascum patens Hedw. Descr. musc. I, p. 28, 
t, 10; Brid. Br. univ.; Br. eur. I, t. 3. — Ephemerum patens Hmp. in C. M. 
Syn. I, p. 33.

Gesellig, bleichgrün. Bl. weich, abstehend, untere kleiner, verkehrt eif., 
spitz, obere rosettenf., verkehrt eilänglich bis spatelf., zugespitzt, von der Sp. 
bis gegen die Mitte gesägt; Rp. unter der Sp. schwindend. Blüthen zwitterig 
(paröcisch u. synöeisch). Büchse sichtbar, mehr weniger eingesenkt. Sporen 
0'026—0-032 Min., dichtwarzig, braun. — Fr.: Herbst,

Var. ß L u ca s ia n a  Schp. Syn. — Phascum Lucasianum N. et H. Br. 
germ. — Mit sehr kurzem Stg., dichteren, kürzeren u. breiteren Bl.

Var. y m e g a p o lita n a  Schp. Syn.; Schultz Fl. Starg. — Mit höherem 
Stg., längeren u. schmäleren Bl. u. höher gestielter kleinerer Büchse.

A u f feuchtem Schlammboden der Fluss- u. Teichufer, an Grabenrändern, 
Erdausstichen, in Gärten u. s. w., gewöhnlich in Gesellschaft von Physcomitrium 
euristomum, Eiccia crystallina etc. — N.Oest,: Im Uferlande der Donau ziemlich 
allgemein verbreitet u. allenthalben auch an ihren Nebenflüssen. — Ob. Oest.: 
Bei Steyr (Saut, in Ptsch. u. Schdrm. Fl. Ob.Oest. p. 299). — Steierm.: Teich
schlamm b. Göss nächst Leoben (B.). — Krain: Laibacher städtische Ziegelhütte 
(Deschm.). — Böhm.: Schnedowitz (Poech M. boh. exs. Nr. 1). — Mähr.: Namiest 
b. Briinn (Rmr.). — Ung.: Uferland der Waag b. Bad Pistyan (J.). — Siebenb.: 
Langenthal (Barth).

Genus 70. PYRAMIDULA Brid. Mant. p. 20 (1819). — Pyramiclium 
Brid. Br. univ. I. — Physcomitrium Fiirnr. Flora II (1829); Br. eur. — Gymnost. 
Schwgr.

Haube gross, lange bleibend, über die Büchse herabreichend, 4kantig, 
gegen den Gr. sehr verengt, kurz geschnäbelt, glänzend, auf einer, zuweilen 
auch auf der entgegengesetzten Seite mit in der Mitte stehender Längsspalte, 
zuletzt aufgeblasen kapuzenf. o. 2lappig. Büchse auf kurzem, geradem Stiele 
aufrecht. Eigentlicher Ring u. P. fehlend.

325. Pyramidula tetragona Brid. Mant. p. 20; Schp. Syn.; Milde Br. 
siles. — Pyramidium tetragonum Brid. Br. univ. I, p. 107; C. M. Syn.; De Not,
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Epil. p. 458. — Physcomitrium tetragomm  Fiirnr. Flora 1829; Br. eur. III, t. 298.
— Gymnost. tetragonum Schwgr. Suppl. I, p. I, p. 22, t. 8.

Heerden o. kleine, lockere Eäschen bildend, blassgriin, 1—2 Mm. h., 
ijährig. Untere Bl. klein, obere viel grösser, eine längliche, lockere Knospe 
bildend, trocken anliegend u. schwach gedreht, verkehrt eilänglich, lang zu
gespitzt, ganzrandig, gekielt hohl; Rp. in der Sp. schwindend. ^  Blüthen 
grundständig, knospenf., mit wenigen dicken Anther. u. keulenf. Paraph. Büchse 
auf 1—2 Mm. 1. bleichem Stiele, fast kugelig, aufrecht, mit sehr kurzem Halse, 
bräunlichgelb. Deckel flach gewölbt, mit kurzem, stumpfem Spitzchen. Sporen
0-045—0-066 Mm., gelblich, glatt. — Fr.: März, April.

A u f fexichten Aeckern, insbesondere auf Kleeäckern, an Flussufern, 
auch auf Humus felsiger Abh., in der Ebene u. niederen Bergregion (nicht auf 
Kalk) selten, an ihren Standorten aber gewöhnlich häufig. — In N. Oest, bisher 
nur auf Kleefeldern b. St. Pölten gegen Karlstetten hie u. da, besonders um 
Hausenbach (Berr., J.) in Gesellschaft von JEphem. serratum, Phase, cuspidatum, 
Pottia truncata, JEntostodon fascicülare, Siccia glaaca, ciliata u. A . — Steierm.: 
In einer Grube am Murufer in Liebenau b. Graz (B.). — Tirol: Kleeäcker 
unterm Amthof b. Lienz (Gand.); b. Meran (Bamb., Milde). — Böhm.: Um Prag 
(Poech M. boh. Nr. 11). — Mähr.: An den Ufern der Sclnvarza b. Brünn u. auf 
Aeckern b. Kralitz nächst Namiest (Rmr.). — Ung.: Neusohl (Markus); Wallen- 
dorf b. Leutschau (Kalchbr., Rbh. Bryoth. 352); Nemes-Podhragy b. Waag- 
Neustadtl (Hol.). — Siebenb.: Feuchte Aecker b. Langenthal (Barth).

Ist von Physcom. sphaericum durch die grosse Haube, u. wenn diese 
fehlt, durch die aufrechten, länger zugespitzten, steiferen Bl., die engere Biichsen- 
miindung u. die glatten, doppelt so grossen Sporen leicht zu unterscheiden.

Genus 71. PHYSC0M ITRIU3I Brid. Br. univ. — Gymnost. Schwgr.
Haube mützenf., Slappig, kaum o. nur wenig über die Mitte der Büchse 

reichend, mit aufrechtem, längerem Schnabel. Büchse kurz gestielt, kugelig, 
mit mehr weniger deutlichem Halse, entdeckelt halbkugelig, kreisel- u. birnf., 
nacktmündig, an der Mündung mehrere Reihen querrechteckiger Z.

326. Physcomitrium sphaericum (Ludw.) Brid. Br. univ. II, p. 815; 
Fürnr. Flora 1829; Br. eur. III, t. 299; Schp. Syn. ed. I ex pte.; C. M. Syn.; Milde 
Br. siles.; Schp. Syn. ed. II. — Gymnost. sphaericum Ludw. Ms.; Schwgr. in 
Schrad. Journ. IV, p. 15 (1810) et in Suppl. I, P. I, p. 21, t, 8. — Gymnost. Physco
mitrium sphaericum Brid. Br. univ. I, p. 97.

Heerden o. lockere Räschen bildend, blassgrün, 1—4 Mm. h., ljährig. 
Bl. abstehend, schlaff, untere kleiner, eif., obere verkehrt eilänglich u. spatelf., 
stumpflich zugespitzt, ganzrandig o. stumpf gesägt, am Rande flach; Rp. zart, 
unter der Sp. schwindend. Haube klein, 3- bis Slappig. Büchse auf 2 bis
5 Mm. h. bleichröthlichem, links gedrehtem Stiele, braun, feucht u. bedeckelt 
fast kugelig, trocken u. entdeckelt halbkugelig, mit kaum bemerklichem Halse, 
unter der weiten Mündung nicht o. nur wenig zusammengeschnürt. Ring lreihig,
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bleibend. Deckel sehr flach gewölbt, mit kurzer Sp. Sporen 0-026—0-032 Mm., 
feinstachelig, dunkel, gelbbraun durchscheinend. — Fr.: Frühling u. Herbst.

A u f schlammigen Fluss- ü. Teichufern. — N.Oest,: An den Ufern der 
Donau b. den Kaisermühlen mit dem Folgenden sehr selten (J.); im Halterthal 
b. Hütteldorf (Putt.)-, in abgelassenen Teichen b. Weitra (Garov.) u. b. Guten
brunn im V. 0. M. B. (teste Pok. Enum. Nr. 896). — Mähr.: A u f Teichschlamm 
b. Namiest nächst Brünn (Rmr.). — Böhm.: Bei Prag (Poccli M. boh. Nr. 12).

327. Physcom itrium eurystomum (Nees) Sndt, in Regensb. Denlcschr. 
III (1841), p. 142; Milde Br. siles. p. 193; Schp. Syn. ed. II. — Gymnost. eury
stomum Nees Ms. — Physcomitrium sphaericum Br. eur.; Schp. Syn. ed. I ex 
pte. — Physcomitrium acuminatum Var. C. M. Syn. I, p. 115; Lindb. Not, Sällsk. 
p. F. et Fl. fenn. förh. 1870, p. 53.

Dem Vorigen ganz ähnlich, ein wenig grösser. Stämmchen bis 7 Mm. h. 
Bl. steifer, untere kürzer, obere verkehrt eilänglich bis spatelf., schärfer zu
gespitzt, stumpf gesägt o. fast ganzrandig, am Rande flach; Rp. mit o. kurz unter 
der Sp. schwindend. Haube doppelt so gross, meist 2- bis 3lappig. Büchse 
etwas grösser, auf 3—7 Mm. h. bleichrothem Stiele, lichtbraun, feucht u. be- 
deckelt fast kugelig, trocken u. entdeckelt halbkugelig u. fast kreiself., mit 
deutlicherem kurzem Halse, unter der weiten Mündung ein wenig eingeschnürt. 
Ring lreihig, bleibend. Deckel flach gewölbt, mit kleiner Zitze, von dem 
hervor tretenden Säulchen emporgehoben, einige Zeit bleibend u. mit diesem 
abfallend. Sporen 0-039—0-046 Mm., dicht feinstachelig, dunkel, gelbbraun 
durchscheinend. — Fr.: Mai, Juni, dann October.

An gleichen Orten wie Voriges. — N.Oest.: An den schlammigen Ufern 
u. feuchten Erdblössen in den Auen der Donau b. Wien stellenweise sehr 
häufig; am Bache b. Gossam gegenüber von Mölk (J.). — Steierm.: Am Mur
ufer b. Liebenau nächst Graz (B.).

Unterscheidet sich von Pliyscom. sphaericum durch die steiferen, etwas 
längeren, schärfer zugespitzten Bl., die doppelt so grosse Haube, die ein wenig 
grössere, länger gestielte Büchse mit deutlicherem Halse, den durch das Säul
chen hoch emporgehobenen, nur mit sehr kleiner Zitze versehenen Deckel u. 
die um die Hälfte grösseren, rauheren Sporen. Steht zwischen der vorigen 
u. der folgenden Art gleichsam in der Mitte.

328. Physcom itrium acuminatum (Schleich.) Br. eur. III, t. 300; C. M. 
Syn. ex pte.; Schp. Syn. ed. I, II; De Not. Epil. p. 457? Gymnost. acuminatum 
Schleich. Cat, crypt. helv. ed. IV, p. 40.

Dem Vorigen ähnlich, ein wenig grösser. Stg. 2—5, auch 10 Mm. h. 
Bl. ziemlich steif, verkehrt eilanzettf., allmälig u. lang zugespitzt, spitz, hohl, 
ganzrandig o. nur sehr undeutlich gesägt, mit einem oft undeutlichen, von
1— 2 schmalen Zellreihen gebildeten, gelblichen Saume; Rp. in eine kurze 
Stachelsp. auslaufend o. kurz vor der Sp. schwindend. Haube wie b. Vorigem. 
Büchse auf 5 -1 3  Mm. h. bleichrothem Stiele, durchschnittlich ein wenig grösser, 
fast kugelig, mit kurzem, nicht selten etwas aufgetriebenem Halse, trocken
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u. entdeckelt halbkugelig bis kreiself., unter der weiten Mündung nicht ein- 
geschniirt. Ring lreihig, lange bleibend. Deckel flach gewölbt, mit sehr 
kleiner Zitze. Sporen 0'026—0'032 Mm., dichtstachelig, dunkel, gelbbraun 
durchscheinend. — Fr.: Frühling.

A u f feuchter Erde, auf Aeckern, an Wiesengräben, Bach- u. Seeufern.
— Ob.Oest.: In der Umgebung von Linz (Weissli., Aspöck). — Salzb.: See
ufer b. Zell a. See (Saut,). — Tirol: Bei Patriarchsdorf nächst Lienz (Gand.); 
Partschins nächst Meran (Ltz.).

Unterscheidet sich von Ph. eurystomum durch die allmälig u. lang zu
gespitzten, fast immer ganzrandigen, gewöhnlich gelblich gesäumten Bl. mit 
meistens austretender Rp., den deutlicheren Hals u. die um die Hälfte klei
neren Sporen.

329. Physcomitrium pyriform e (L.) Brid. Br. univ. II, p. 815; Fürnr. 
Flora 1829, II, p. 9; Br. eur. III, t. 299; C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I, II; De 
Not, Epil. p. 456. — Bryum serpillifolium, pellucidum, capsulis pyriformibus 
Dill. Hist. p. 345, t. 44, fig. 6. — Bryum pyriforme L. Sp. pl. p. 1580. — 
Gymnost. pyriforme Hedw. Fund. II, p. 87; N. et H. Br. germ. — Gymnost. 
Physcomitrium pyriforme Brid. Br. univ. I, p. 98.

Dichte Heerden o. Rasen bildend, blassgrün, 2—5, auch 10 Mm. h. Bl. 
mehr weniger schlaff, die unteren verkehrt eif., die oberen verkehrt eilanzett- 
u. spatelf., zugespitzt, hohl, bis zur Mitte herab grob gesägt, am Rande flach; 
Rp. vor der Sp. schwindend. Haube bis über die Mitte der Büchse reichend, 
lang geschnäbelt. Büchse auf 3—10 Mm. h. bleichem, dann röthlichem, unten 
links-, oben rechtsgedrehtem Stiele, mit dem mehr aveiliger aufgetriebenen 
Halse kugelig-birnf., zuerst gelblich, dann röthlichbraun, trocken u. entleert 
unter der Mündung eingeschnürt. Ring ziemlich breit, aus 3 Zellreihen ge
bildet. Die dem Ringe zunächstfolgenden 6—8 Zellreihen der Büchsenmündung 
quer-rechteckig, die übrigen lockerer, quadratisch u. rechteckig bis 6seitig. 
Deckel flach gewölbt, mit kürzerer o. längerer, schnabelartiger Sp. Sporen 
in Masse rothbraun, 0-03—0-04 Mm., feinstachelig, dunkel, gelbbraun durch
scheinend. — Fr.: Mai.

A u f feuchten Erdblössen der Aecker u. Wiesen, an Fluss- u. Teichufern 
durch das ganze Gebiet verbreitet,

Aendert ab in der Grösse aller Theile, mit schlaffen u. ziemlich steifen, 
kürzeren u. längeren Bl., mit fast kugeliger u. kurz birnf. Büchse, kleinerem 
o. grösserem Halse.

Genus 72. ENTOSTHODON Schwgr. Suppl. II. P. I, p. 44 emend. —
Gymnost. et Physcomitrium Auct.

Haube blasig kapuzenf., lang geschnäbelt, glänzend. Bl. oft mit einem 
gelblichen Saume umgeben. Büchse auf geradem Stiele aufrecht, kaum ge
neigt, birnf. Deckel flach gewölbt, mit gerade (nicht spiralig) gereihten Z. 
P. tief unter der Mündung entspringend, entweder sehr unvollkommen o.
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16zähnig, mit schmalen, meist gestutzten, entfernt gegliederten, am Gr. zu- 
sammenfliessenden Zähnen.

330. Entosthodon ericetorum  (Bals. et De Not.) Schp. Cor. et Syn. 
ed. I, II; C. M. Syn.; De Not, Epil. p. 454, — Gymnost. ericetorum Bals. et de 
Not. Pugill. Nr. 27. — Gymnost. öbtusum Hedw. Spec. musc. p. 34, t. 2. — 
Physcomitrium Bonplandii Bruch in Moug. et Nestl. Stirp. et in De Not, Syll. 
Nr. 372 ex pte. — Physcomitrium ericetorum Br. eur. III, t, 300.

Heerden o. lockere Räschen bildend, blass gelblichgriin. Stg. 1 bis
6 Mm. h., einfach o. ästig. Untere Bl. kleiner, entfernt, lanzettlich, obere ge
häuft, aufrecht abstehend, schmal, länglich o. spatelig lanzettf., allmälig zu
gespitzt, ganzrandig o. entfernt u. stumpf gesägt, mit einem von 1 — 2 schmalen, 
etwas verdickten Zellreihen gebildeten, gelblichen Saume; Rp. gelblich, vor 
der Sp. schwindend o. mit dem Saume in ein Spitzchen zusammenfliessend; 
Z. verlängert rechteckig bis Gseitig. $  Bliithen seitenständig, scheibenf. 
Büchse auf 3—8 Mm. h. gelbrothem Stiele aufrecht, klein, kurz birnf., kurz- 
halsig, derbhäutig, roth, entdeckelt unter der Mündung ein wenig eingeschniirt, 
im Alter rothbraun. Ring fehlt, Deckel flach gewölbt. P. sehr unvollkommen. 
Sporen 0-03-0-04 Mm., punktirt-warzig, dunkelbraun. — Fr.: Mai, Juni.

A u f Haideplätzen, an Gräben u. Waldwegen, in der Ebene u. Hiigel- 
region wärmerer Gegenden. — In Krain: Am  Fusse des Golovc b. Laibach 
zwischen Haidekraut (Rchdt.) u. an Strassengräben (Berr.); um Visevk b. Höf
lein (Robic).

Entosthoclou Notarisii Schp. in lit. (De Not. Epil. p. 455. — Entosthodon 
ericetorum ß Notarisii Schp. Syn. ed. I, II), welcher sich durch die eine offene 
Rosette bildenden, kürzeren u. breiteren, kürzer zugespitzten Bl. mit weniger 
deutlichem Saume u. kürzeren Z. unterscheidet, ist im Gebiete bisher nicht 
beobachtet worden; könnte aber in Istr. u. Dalmat. Vorkommen.

Genus 78. F U N A ßlA  Schreb. Gen. Plant. Nr. 1650; Hedw. Spec. musc. 
et auct. omn. rec. — Koelreutera Hedw. Fund. — Mnium L. — Bryum  Dill.

Haube blasig kapuzenf., lang geschnäbelt, glänzend. Büchse auf auf
rechtem o. an der Sp. herabgekrümmtem Stiele, mehr weniger geneigt, mit 
dem kürzeren o. längeren, nach unten allmälig verschmälerten Halse birnf., 
etwas gekrümmt u. höckerig, selten regelmässig. P. doppelt, selten unvoll
kommen, tief unter der Mündung entspringend; äussere Zähne (objectiv be
trachtet) schief nach rechts geneigt, mit den Sp. spiralig in ein netzf. Scheib
chen sich vereinend, lanzett-pfriemenf., innen mit (besonders gegen die Sp.) 
stark hervortretenden Querleisten, unten purpurroth, vertical gestreift, oben 
bleicher, papillös; Wimpern des inneren P. lanzettf., oft mehr weniger un
vollkommen, bleichgelb, sparsam papillös, mit Mittellinie. Sporensack viel 
kleiner als die Büchse, der Innenwand derselben mittelst fadenf., ein sehr 
lockeres Netz bildenden Z. anhängend.
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A . P. sehr u n v o llk om m en .
331. Funaria fascicularis (Dicks.) Schp. Syn. ed. I, p. 700; ed. II, p. 381; 

Lindb. in Oefvers. Yet. Ak. Förh. 1864, p. 597. — Bryum fascicülare Dicks. 
Crypt. fase. III, p. 3, t. 7, fig. 5. — Gymnost. fascicülare Brid. Musc. rec. 
II, P. 1, p. 44; Hedw. Spec. musc. p. 38, t. 4. — Gymnost. Physcomitrium 
fascicülare Brid. Br. univ. I, p. 101. — Physcomitrium fascicülare Fiirnr. 
Flora 1829, II, Erg. Bl. p. 9; Br. eur. III, t. 301. — Entosthodon fascicularis 
Br. eur. VI, t, 637; Schp. Cor.; C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I, p. 317; De 
Not. Epil.

Dichte Heerden o. lockere Räschen bildend, grün u. gelblichgrün, bis 
5 Mm. h. Untere Bl. sehr klein, obere rosettenartig gehäuft, ziemlich schlaff, 
abstehend, trocken locker anliegend u. mehr weniger gedreht, verkehrt eif. 
u. spatelig lanzettf., scharf zugespitzt, von der Sp. bis über die Mitte herab 
scharf gesägt, ungesäumt; Rp. vor der Sp. schwindend, c f Blüthen am Gr. 
des Q Astes scheibenf. Büchse auf 3—10 Mm. h., zuerst bleichem, dann 
röthlichem Stiele aufrecht, hie u. da ein wenig nickend, mit dem kurzen 
Halse kugelig birnf., lichtbraun, zuletzt röthlichbraun, entdeckelt unter der 
etwas verengten Mündung ein wenig eingeschniirt, ringlos. Deckel klein, 
flach gewölbt, mit spiralig gereihten Z. P. durch kleine, hinfällige, papillöse 
Bruchstücke vertreten. Sporen 0-024—0-029 Mm., warzig, bräunlichgelb. — 
Fr.: April, Mai.

A u f Brachen, Kleefeldern, an Graben- u. Wegrändern, in der Ebene u.v 
Bergregion durch das ganze Gebiet verbreitet, jedoch nicht häufig. — N.Oest.: 
Laaerberg, Salmannsdorf (J.) u. Rosskopf b. Dörnbach (Putt.) nächst Wien; 
Purkersdorf (Frauenfeld); Rekawinkel (Berr., J.); St. Pölten (Grimus); Karls
stätten (Berr.); Kreuzberg b. Mödling (J.); Gutenstein (Putt.); Krems (Erd.); 
Gross-Gerungs (J.).

332. Funaria curviseta (Schwgr.) Lindb. Manip. in Not. Sällsk. p. F. et 
Fl. fenn. förh. 1870, p. 64; Schp. Syn. ed. II. — Gymnost. curvisetum Schwgr. 
Suppl. II, P. I, p. 17, t. 105. — Physcomitrium curvisetum Brid. Br. univ. II, 
p. 815; Br. eur. III, t. 301. — Entosthodon curvisehis Schp. Cor. et Syn. ed. I; 
C. M. Syn.; De Not. Epil. p. 452.

In Heerden o. lockeren Räschen wachsend. Stg. bis 4 Mm. h., meist 
einfach. Untere Bl. klein, obere grösser, rosettenartig gehäuft, schlaff, ver
kehrt eispatelf., zugespitzt u. in ein Spitzchen verschmälert, von der Sp. bis 
gegen die Mitte grob gesägt; Rp. vor der Sp. schwindend. Büchse auf 2 bis 
3 Mm. 1., herabgekrümmtem Stiele geneigt o. hängend, mit dem langen Halse 
mässig gekrümmt, gelbroth, später rothbraun, trocken u. entleert fast verkehrt 
kegelf., unter der erweiterten Mündung ein wenig eingeschniirt, Ring aus
3—4 Reihen kleiner, gelbrother Z. gebildet, festhaftend. Z. der Mündung 
nach der Quere breiter, die übrigen länglich, stark verdickt. Deckel flach 
gewölbt, mit deutlich spiralig gereihten Zellen. P. fehlt. Sporen 0-024 bis 
0-026 Mm., warzig, braungelb. — Fr.: April.
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An Gräben, Wegrändern, erdbedeckten Mauern u. Felsen im südlich
sten Gebiete. — Dalmat.: Bei Brozze im Canal von Stagno n. in einer Schlucht 
ober Gravosa b. Ragusa (E. W.).

B. P. v o lls tä n d ig , R in g  feh len d .
333. Funaria calcarea Wlilnb. in Vet, Ak. nya Handl. 1806, p. 137, t. 4, 

fig. 2; Schp. Syn. ed. II. — Funaria hibernia Hook, et Tayl. Musc. brit-, Brid. 
Br. univ. — Funaria Mühlenbergii et Funaria hibernica Br. eur. III, t. 303, 304; 
C. M. Syn. — Funaria calcarea et hibernica Schp. Sjni. ed. I. — Funaria medi- 
terranea Lindb. Oefvers. Vet. Ak. Förh. 1863. — Funaria mediterranea et F u
naria hibernica De Not. Epil. p. 449, 450.

In Heerden u. lockeren Rasen wachsend. Stg. niedrig, bis 5 Mm. h. 
Untere Bl. kleiner, entfernt, lanzettlicli, abstehend, obere rosettenartig gehäuft, 
aufrecht abstehend o. abstehend, verkehrt eilänglich, allmälig o. rasch zuge
spitzt o. in eine längere, mässig gewundene Pfriemensp. auslaufend, an der 
Sp. bis gegen die Mitte gesägt o. fast ganzrandig Rp.-, unter der Sp. endend. 
Fr.stiel aufrecht, durchschnittlich 1 Cm. h., röthlich, gegen die Sp. bleich, 
unten mehr weniger deutlich links-, oben (oft nur an der äussersten Sp.) rechts- 
o. in der ganzen Länge linksgedreht, Büchse mit dem gleichlangen, trocken 
faltigen Halse keulig birnf., gekrümmt, buckelig, bräunlichgelb, zuletzt röthlich
braun, nach der Entdeckelung unter der Mündung eingeschniirt, ringlos. Deckel 
stumpfkegelf. Sporen 0-02—0-024 Mm., warzig, gelbbraun. — Fr.: Im Süden 
im Jänner, b. Wien im April.

A u f erdbedeckten Felsen u. Mauern, an Wegrändern, im mittleren u. 
siidl. Gebiete. — N.Oest.: Am Fusse des Gaisberges b. Perchtoldsdorf (Pok.); 
Schönbrunn (Welw. im Hbr. Hfl.); Kalenderberg (Berr.) u. Kreuzberg b. Möd
ling (Berr., J.); Rehberg- u. Kremsthal b. Krems (Erd.); auf Amphibolschiefer 
um das Stift Mölk (Rchdt.). — Ob.Oest,: Bei Steyr (Saut.). — Steierm.: Am 
Gösser Weg b. Leoben 550 M., Schlossberg in Graz 450 M. (B.). — Kämt.: 
Kalkfelsen b. Föderaun nächst Villach (Meiling). — Tirol: In Felsspalten auf 
der Thurneralpe b. Lienz 1900 M. (Gand.); Haselbach b. Bozen (Hsm.); b. Meran 
(Milde);' b. Trient (Sardagna); Val Vestino (Porta). — Krain: Bei Veldes (Berr.); 
b. Adelsberg (Dolliner). — Küstenland: Am Isonzo (Krasan). — Gemein in 
Istr. u. Dalmat.

C. P. v o lls tä n d ig , m it b re item  R in g e .
334. Funaria hygrom etrica (L.) Hedw. Spec. musc.; Br. eur. III, t. 305; 

C. M. Syn.; Schp. Syn.; De Not, Epil. p. 406. — Mnium hygrometricum L. Sp. 
pl. p. 1575.

Rasen wenige Mm. bis 3 Cm. h., bleichgrün. Stg. einfach o. am Gr. 
ästig. Untere Bl. kleiner u. entfernt, obere knospenartig zusammengedrängt, 
zuweilen abstehend u. schlaff, verkehrt eilänglich, kurz zugespitzt, hohl, ganz
randig; Rp. in der Sp. schwindend; Perich.bl. an der Sp. gesägt, Büchse auf 
durchschnittlich 4— 5 Cm. h. gelbem, zuletzt schmutzigröthlichem, gewundenem,
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zuerst bogig’ herabgekrtimmtein, später aufrechtem Stiele, horizontal u. hän
gend, aufgetrieben birnf., schief, kleinmiindig, gelblichroth, trocken u. entleert 
grossmündig, stark gefurcht, braun. Ring breit, abrollbar. Deckel gewölbt. 
P.zähne kuppelf. zusammengeneigt. Sporen 0-013—0-016 Mm., lichtgelb, in 
Masse ockergelb. — Fr.: Mai, Juni, vereinzelt bis in den Herbst.

ß p a tu la  Br. eur. 1. c. — Stg. zarter, Bl. abstehend, schlaff, verbogen 
wellig, trocken gedreht.

A u f Erdblössen, an Wegrändern, Mauern ,in Waldschlägen, besonders aber 
auf Brandstellen, durch das ganze Gebiet gemein u. auf der ganzen Erde ver
breitet. Steigt bis in die Alpenregion, tritt jedoch hier nur sporadisch auf.

Die Var. ß an feuchten, warmen Orten.
Die Fr.stiele sind gewöhnlich sehr ungleich u. erscheinen oft in dem

selben Rasen in der Länge von 1 — 9 Cm.

335. Funaria microstoma Br. eur. III, t. 306-, C. M. Syn.-, Schp. Syn. 
ed. I, II-, De Not. Epil. p. 447.

Rasen bis 1 Cm. h., bleichgrün. Obere Bl. in eine längliche Knospe 
zusammengedrängt, eif. u. eilanzettf., scharf zugespitzt, gekielt hohl, ganz
randig-, Rp. in o. mit der Sp. endend. Büchse auf 1—3 Cm. h. gelblichem, 
zuletzt röthlichem, unten links-, oben rechtsgedrehtem, an der Sp. herab
gekrümmtem, später aufrechtem Stiele, geneigt o. hängend, aufgetrieben birnf., 
schief, auch trocken sehr kleimntindig, aus dem Gelblichen zuletzt röthlich
braun, zart gefurcht, schwach glänzend. Ring breit, abrollbar. Deckel sein- 
klein, mit Zitze. P. klein, das innere sehr unvollkommen. Sporen 0-026 bis 
0-032 Mm., dicht u. fein punktirt-warzig, trüb, bräunlichgelb, in Masse braun.
— Fr.: Ende Juli, August.

A u f feuchtem Sandboden, besonders auf den Sandbänken der Alpen
bäche. — Salzb.: A u f dem Sande des Tauernbaches b. Tweng im Lungau 
1170 M. (Zw.). — Tirol: Häufig auf den Sandbänken des Tauernbaches b. 
W. Matrei 950 M. (B.); massenhaft in der unteren Au b. Niederdorf im Puster- 
thale u. b. Seis nächst Bozen (Hsm.).

Unterscheidet sich von der ihr ähnlichen F. hygrometriea durch die 
etwas geringere Grösse, die länger zugespitzten Bl., die derbere, zart gefurchte 
u. hie u. da fast glatte, zuletzt dunkler röthlichbraune Büchse, den kleinen 
Deckel, das unvollständige P. u. die doppelt so grossen, fein punktirt-warzigen 
Sporen.

Tribus XIV. Bryaceae.
Ausdauernde, meist Rasen bildende, gipfel-, selten seitenfriichtige, unter 

der blühenden Sp. o. am Gr. sprossende Moose, mit reichlichen, den Stg. oft 
in der ganzen Länge dicht bedeckenden Wurzelhaaren. Bl. mehrreihig, ge- 
rippt, ganzrandig- o. gezähnt, zuweilen gesäumt; Z. im ganzen Bl. ziemlich 
gleichartig parenchymatisch o. im oberen Theile prosenchymatisch, beiderseits 
glatt, selten durch Papillen rauh, welche in den Winkeln der Z. entspringen.
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Bliithen knospen- u. scheibenf. Haube kapuzenf., glatt, bald abfallend. Biiehse 
meist lang- gestielt, kugelig', eif., mit kürzerem o. längerm Halse, birn- u. 
keulenf., meist geneigt o. hängend, selten aufrecht, am Halse mit ober- o. 
unterschichtigen Spaltöffnungen. Deckel mit Spitzchen, seltener geschnäbelt. 
P. doppelt, seltener einfach, noch seltener fehlend.

A u f Felsen, Mauern, auf trockenem u. sumpfigem Boden wachsend.

Familie 30. Pleurobryeae.
Bliithen auf seitenständigen, kurzen Aestchen gegen den Gr. des Stg. 

o. der jährigen Triebe. Bl. lanzettlich, glatt, glänzend, meist gesägt; Z. 
länglichrhombisch, am Gr. Gseitig bis rechteckig. <$ Blüthen knospenf. o. 
hypogynisch. Haube kapuzeuf., klein, flüchtig. Büchse aufrecht o. nickend, 
mit dem Halse birn- o. keulenf. Eing breit. P. einfach, entweder ein äusseres 
(16 schmale, zarte, entfernt gegliederte, am Gr. zusammenfliessende Zähne) o. 
ein inneres (16 sehr schmale, aus einer 16fach kielfaltigen Grundhaut ent
springende Fortsätze), selten doppelt o. fast fehlend.

Genus 74. M IELICH H OFERIA N. et H. Br. germ. II; Br. eur. IV ; 
Schp. Syn. — Weisia Hrnsch. Flora; Hook. Musc. exot.; Schwgr. Suppl. II. — 
Oreas Brid. Br. univ. I. — Apiocarpa Hüb. Musc. germ.; Garov. Cat.

Charakter der Familie.

336. Mieliclilioferia nitida (Fnk.) Hrnsch. Br. germ. II ; Br. eur. IV, 
t. 328; C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I, II. — Weisia Mielichhoferiana Fnk. Crypt. 
Gew. Cent. I, Dec. IV ; Hrnsch. Flora 1819, p. 86; Schwgr. Suppl. I, P. I, 
p. 47, t, 114.

Rasen dicht, weich, 1 bis mehrere Cm. h., bläulichgrün, matt- o. seiden- 
glänzend, innen braun bis schwärzlichbraun. Stg. zart, gleichhochästig, bis 
zu den neuen Trieben mässig wurzelfilzig. Bl. klein, steif, aufrecht abstehend, 
trocken anliegend, lanzettf., an der Sp. scharf gesägt, am Eande flach o. nur 
schmal zurückgeschlagen; Ep. vor der Sp. schwindend, auf dem Eücken der 
Sp. klein gezähnt; Z. länglichrhombisch, am Gr. ein wenig erweitert, recht
eckig bis 6seitig. Blüthen 2hsg. Büchse auf kurzem, bis 12 Mm. h. röth
lichem, an der Sp. bleichem, gewundenem Stiele, oval, in einen halb o. fast 
ebenso langen Hals verschmälert, aufrecht o. schwach geneigt, regelmässig, 
aus dem Bläulich-grüngelben zuletzt röthlichgelb u. bräunlich. Eing breit, 
abrollbar. Deckel kurz u. stumpfkegelf. P. einfach, Zähne aus breitem Gr. 
schmallineal, knotig gegliedert, blass weingelb, schwach punktirt-warzig. 
Sporen 0-015—0-021 Mm., lichtgelb, glatt. — Fr.: August, September.

Var. ß g r a c il is  Br. eur. IV, t, 329, ß; Schp. Syn. — Easen dichter. 
Bl. kürzer, gehäufter, meist dicht anliegend; Eand flach; Ep. am Eücken der 
Sp. glatt. Büchsenstiel aufrecht, am Gr. röthlich.

Var. y in te rm e d ia  Br. eur. 1. c. y; Schp. Syn. — Easen dicht. Bl. 
glänzend, schmäler; Eand flach; Ep. am Eiicken der Sp. glatt. Büchse auf
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herabgebogenem, kürzerem, am Gr. schwach geröthetem Stiele, kleiner, im 
Alter schwärzlich.

Var. o e lo n g a ta  Br. eur. 1. c.; C. M. Syn.; Schp. Syn. — Weisia Mielich- 
Jioferia var. ß elongata Hrnsch. Flora 1819; Schwgr. Suppl. II. — Mielich- 
hoferia elongata N. et H. Br. germ. — Weisia elongata Hook. Musc. exot, — 
Oreas elongata Brid. Br. univ. — Rasen sehr dicht, bis 15 Cm. h., licht bläulich
grün, glänzend, innen bis zu den neuen Trieben schwärzlichbraun. Stg. sehr 
zart, sehr ästig. Bl. anliegend, kleiner, breitlanzettf., an der Sp. etwas ge
zähnt, am Rande flach; Rp. zarter, am Rücken der Sp. glatt. Büchse auf 
etwas kürzerem, gelbem, die Triebe wenig überragendem, meist etwas herab
gebogenem Stiele, kürzer, bleich grünlichgelb, später bräunlich, im Alter 
schwarz.

A u f alaun-, eisen- o. kupferhältigen Schieferfelsen in der Centralzone 
der Alpen von 800—2600 M. — Salzb.: Bei der Kupfergrube „Schwarzwand“ 
im Grossarlthal 1600 M. (von Mielichhofer im J. 1817 entdeckt); Velberthal 
b. Mittersill vom Eingang 820—1500 M. (Saut,, Ltz., Schwz.). — Steierm.: 
Nordwestseite des Knallstein in der Sölk 2580 M., Nordseite des Hochgolling 
b. Schladming 2500 M. (B.). — Kämt.: Malnitzer Tauern (Rudolphi); b. Heiligen
blut: Leiter (Hrnsch., Hpp., Fnk.); Hirtenfuss in der kleinen Fleuss 2400 M. 
(B.). — Tirol: Möserlingwand b. W. Matrei u. Teffereggenthal (Fnk., Hrnsch.); 
b. Lienz: Im innersten Debantthal (Obersteiner), Neualpe 2500 M., Wasser
trogloch der Thurneralpe 1420 M. (Gand.); b. Meran (Barnb.); b. St. Maria am 
Wormser Joch (Ltz.).

Die Var. ß: Salzb.: An feuchten Stellen an der Schwarzwand mit allen 
Uebergängen in die Var. S.

Die Var. y: Salzb.: An überrieselten Felsen unter der Grabenmündung 
der Schwarzwand in von Kupferocker oft durchdrungenen Rasen u. am Wege 
von Hüttschlag nach Gastein (Schp.). — Steierm.: Feuchte Schieferfelsen in 
der Klamm b. Neumarkt 800 M. (B., J.). — Tirol: „Schwalbenköfele“ in der 
Hofalpe b. Lienz 2000 M. (Gand.).

Familie 31. Bryeae.
Fr. endständig. Bl. glatt, gerippt; Z. rhombisch, seltener wurmf., am Gr. 

rechteckig u. rechteckig bis 6seitig. Blüthen zwitterig, 1- o. 2hsg; cT knospen- 
o. scheibenf., zuweilen hypogynisch. Büchse mehr Aveniger geneigt o. hängend, 
selten aufrecht, Spaltöffnungen meist vorhanden, oberschichtig, nackt. P. dop
pelt; Zähne lanzett- bis pfriemenf., doppelschichtig, die äussere Schichte glatt, 
mit Theilungslinie, die innere mit Querleisten, papillös; die Grundhaut des 
inneren P. mehr Aveniger vorgezogen, an den ZAvischenräumen der Zähne 
gekielt faltig u. in gekielte Fortsätze ausgehend, zAvischen denen meistens 
fadenf. Wimpern eingeschaltet sind. Selten ist diese Grundhaut unregelmässig 
zerrissen. Sporensack der inneren Büchsemvand anliegend o. vermittelst Fäden 
anhängend.
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Genus 75. LEPTOBRYUM  Schp. Cor. et Syn. ed. I, II. — Bryum 
Hedw. Hist. musc.; Br. eur. — Webern Hedw. Descr. musc.; Brid. Br. univ.

Stg-. zart, einfach, nur am Gr. bewurzelt u. daselbst Sprossen treibend. 
Bl. glänzend, sehr schmal, pfriemenf., hin- u. hergebogen, die oberen viel 
länger, mit breiter Rp.; Z. dünnwandig, selten etwas verdickt, lang, oben 
lineal Gseitig, am Gr. Gseitig-rechteckig, durchsichtig. Blüthen zwitterig o. 
2hsg. Haube sehr klein. Büchse nickend o. hängend, sehr dünnhäutig, 
glänzend, mit langem Halse u. kleinem, gestielten, mit Fäden an die Büchsen
wand geheftetem Sporensack. P. wie b. Bryum, von dem sich die Gattung 
durch die grundständigen Triebe, die sehr schmalen u. langen Z. der Bl. u. 
den kleinen Sporensack unterscheidet.

337. Leptobryum  pyriform e (L.) Schp. Cor. et Syn. ed. I, II. — Bryum 
trichodes aureum capitulis pyriformibus nutantibus Dill. Hist. musc. p. 391, 
t. 50, fig. 60. — Mnium pyriforme (antheris pendulis turbinatis, stipite fdi- 
formi floribus femineis setiferis) L. Sp. pl. p. 1576. — Bryum pyriforme Hedw. 
Hist, musc.; Br. eur. IV, t. 335; C. M. Syn. ed. I; De Not. Epil. — Webera pyri- 
formis Hedw. Descr. musc.; Schwgr. Suppl.; Brid. Musc. rec. Suppl.

Rasen locker, weich, meist niedrig, selten 2 — 3 Cm. h., grün u. gelblich- 
grün, ein wenig glänzend, am Gr. wurzelfilzig, braun. Untere Bl. entfernt, 
klein, lanzettf., obere schopff. gehäuft, viel länger, aus lanzettf. Gr. pfriemenf., 
ganzrandig o. an der Sp. weit herab gesägt, hin- u. hergebogen, zuweilen 
einseitswendig; Rp. breit, mit der Sp. endend. Blüthen zwitterig o. 2hsg.; 
Zwitterblüthen fast kopff., mit zahlreichen spitzen, bleichen Paraph. u. meist 
wenigen Anther.; 9  ohne Paraph.; kopff., mit zahlreichen Archeg. u. 
gelben, spitzen Paraph. Perich.bl. aus breitlanzettf. Gr. rasch verschmälert; 
Perig.bl. aus breiteif., hohlem Gr. pfriemenf., abstehend. Büchse auf 1—3 Cm. li. 
zartem, etwas geschlängeltem, blassrothem Stiele nickend o. fast hängend, 
mit dem gleichlangen Halse birnf., glänzend, dünnhäutig-, aus dem Lichtgelben 
rüthlichgelb, zuletzt braun. Ring grosszellig, abrollbar. Deckel klein, kurz 
kegelf., sehr kurz gespitzt. P.zähne bleichgelb, punktirt warzig-. Wimpern 
an den Gliedern mit langen Anhängseln. Sporen 0-016—0-02 Mm., blass, 
grünlichgelb, glatt. — Fr.: Mai bis Juli.

A u f beschatteten Mauern, Kalkschutt, an Gräben, Teichrändern, auch 
auf Sandsteinfelsen, Sand- u. Torfboden von der Ebene bis in die Alpen
region. Durch das ganze Gebiet mehr weniger verbreitet. — N.Oest.: Im 
Wiener Becken sehr sporadisch: Bot. Garten der Universität, Schönbrunn, 
Baden u. Frohsdorf (Welw. Pok. Enum. Nr. 1035), bot. Garten des Theresianum, 
an hölzernen Wasserrinnen b. Unter-St. Veit (J.); Brigittenau (Putt.); in Aus
stichen im Prater (B., J.); b. Erdberg im Marchfeld, b. Weissenburg u. Raben
stein a. d. Pielach (F.). Weniger selten im höheren Kalkgeb. u. in den Vor
alpen: Semmering, Sonnwendstein 1524 M., Schneeberg u. a. 0.

Genus 76. W EBERA Hedw. Descr. musc.; Schp. Cor. et Syn. ed. I, II; 
De Not. Epil. — Bryum  Br. eur.; C. M. Syn.
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Stg-. meist zart, einfach o. ästig, gewöhnlich am Gr. sprossend. Bl. meist 
glänzend, sclnnallanzettf. bis breiteif., mit rundlicher, meist zarter, nicht o. nur 
kurz austretender Ep.; Z. schmalrhomboidisch Gseitig, selten linear, am Gr. 
lockerer, Gseitig-rechteckig. Blüthen 1- o. 2hsg., zuweilen zwitterig. Haube 
klein u. schmal, sehr flüchtig. Büchse auf mehr weniger hohem Stiele, ent
weder nickend bis wagrecht u. mit langem Halse keulenf., o. hängend u. mit 
kürzerem Halse verkehrt eif. u. birnf. Eing meist abrollbar, selten fehlend. 
Zähne des äusseren P. ziemlich lang, innen mit Querleisten; die Grundhaut 
des inneren kielfaltig, mit gekielten, lanzettf. o. schmalpfriemenf., am Kiele 
ganzen, gespaltenen o. durchbrochenen Fortsätzen; Wimpern ohne Anhängsel, 
vollkommen, unvollkommen o. fehlend.

Von der Gattung Bryum durch das zartere, meist schmalrhombische 
Zellnetz u. die zartere, meist nicht auslaufende Ep. verschieden.

Subgenus 1. Pohlia (Hedw.) Schp.
Stg. zart. Bl. gegen die Sp. meist plötzlich an Grösse zunehmend, lang 

u. schmal, mehr weniger glänzend; Z. linealrhomboidisch u. linealrechteckig. 
Büchse aus langem Halse länglich u. verlängert, nickend u. horizontal. Die 
Grundhaut des inneren P. kürzer, Fortsätze ganz o. am Kiele gespalten, ohne
o. mit sehr kurzen, selten vollkommenen Wimpern.

A. B lü th en  lh s g .,  cf k n o sp e n f., a u f e ig e n e m , k ü rzerem  o. lä n gerem  
A s te  e n d stä n d ig  o. n äch st dem  P erich . b la ttw in k e ls tä n d ig .

338. Webera acuminata (H. et H.) Schp. Cor. et Syn. ed. 1, II; De Not. 
Epil. p. 428. — Pohlia acuminata H. et H. Flora 1819, p. 94; Brid. Br. univ. I, 
p. 610. — Bryum acuminatum Br. eur. IV, t. 343, 344; C. M. Syn. — Webera 
elongata ß acuminata Schwgr. Spec. musc. p. 49.

Easen ziemlich dicht, wenige Mm. bis 4 Cm. h., grün u. gelblichgrün, 
etwas glänzend. Untere Bl. des fruchtbaren Stg. entfernt, kleiner, eilanzettf., 
am Eande flach, obere rasch grösser u. länger, schopff. gehäuft, steif, lanzett- 
u. lineallanzettf., spitz, an der Sp. gesägt, am Eande bis gegen die Sp. mehr 
weniger zurückgerollt; Ep. ziemlich stark, unter o. mit der Sp. schwindend
o. als kurze Stachelsp. austretend; Z. verdickt, im oberen Theile linealrhom
boidisch bis lineal, etwas wurmf. Büchse auf oft nur wenige Mm. bis 2 Cm. h. 
rothem, an der Sp. übergebogenem Stiele geneigt bis horizontal, selten hän
gend, schlank, mit dem gleichlangen Halse schmalcylindrisch keulenf., zu
weilen verkürzt, unter der Mündung oft schwach eingeschniirt, aus dem 
Grünlichgelben lichtbraun. Eing grosszellig, abrollbar, aussen gelbroth. Deckel 
kegelf., spitz, selten stumpflich, röthlichgelb. P.zähne lang, im oberen Theile 
punktirt warzig; die Grundhaut des inneren P. kurz, mit langen, schmalen, 
fast linealen, ganzen u. am Kiele gespaltenen, punktirt warzigen Fortsätzen, 
ohne Wimpern. Sporen 0-018—0-024 Mm., feinwarzig, dunkel. — Fr.: August, 
September.

Var. ß m inor Br. eur.; Schp. Syn. ed. I, II. Pohlia minor H. et II. 1. c,
— Niedrig. Büchse auf kurzem Stiele, kürzer; Deckel fast stumpf.

J u r a t z k a ,  Laubmoosflora von Ocstcrrcicli-Ungarn. 17
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Var. y p o ly s e t a  Br. eur. IV, t. 344. — Pohlia polyseta, xanthocarpa 
et pulchella H. et II. 1. c. — Bl. kürzer, locker anliegend, oft 2 — 3 Fr. in dem
selben Perich. tragend (was übrigens auch b. der normalen Form vorkommt); 
Büchse auf kurzem, stärker gekrümmtem Stiele hängend, kleiner, mit kur
zem Halse.

Var. 8 te n e lla  Br. eur. 1. c. — Pohlia tenella H. et H. 1. c .; Brid. Br. 
univ. — Dichter u. oft tief rasig. Stg. zart, vom Gr. aus büschelig verästelt. 
Büchse auf sehr kurzem Stiele, klein, mit kurzem Halse.

Var. £ arcuata Br. eur. 1. c. — Pohlia arcuata H. et H. 1. c .; Brid. Br. 
univ. — Stg. zart, fast einfach. Bl. kürzer. Büchse auf sehr kurzem, stark 
gekrümmtem Fr.stiele, viel kleiner.

A u f Erdblössen, steinigen Abh., Wegrändern, von der Voralpen- bis 
in die Hochalpenregion. — Durch die ganze Centralzone der Alpen mit den 
Var. ziemlich verbreitet, seltener auf Humus in der Kalkzone. — Im Tatrageb. 
selten (Bosn.) — Ueberraschend ist der Umstand, dass ich einmal am Auf
stiege zum Holländerdörfl hinter Neuwaldegg b. Wien, also in kaum 450 M. Höhe, 
dieses Moos in der Var. e arcuata in geringer Menge fand. Seitdem habe ich 
es weder dort noch sonst wo in N. Oest. wiedergefunden (J.).

Ist wie die folgende, ihr sehr ähnliche u. an denselben Orten vor
kommende Art sehr veränderlich; doch ist es kaum möglich, die verschie
denen, in mannigfaltiger Weise in einander übergehenden Formen genau zu 
umschreiben.

B. A n th er . m eist zu 2 in den W in k e ln  der S ch o p fb l.
339. W ebera polym orph« (H. et H.) Schp. Cor. et Syn. ed. I, II; De 

Not. Epil. p. 428. — Pohlia polymorpha H. et II. Flora 1819. — Bryum poly- 
morphum Br. eur. IV, t. 344.

Der Vorigen vollkommen ähnlich. Bl. etwas weicher, kürzer, aus eif. 
u. länglichem Gr. lanzettf.; Z. oben kürzer, am Gr. etwas weiter; Rp. schwä
cher, meist kurz vor der Sp. schwindend. Büchse auf wenige Mm. bis 2 Cm. h. 
rothem, aufrechtem o. stark gekrümmtem Stiele geneigt bis hängend, etwas 
kürzer, mit dem halb so langen Halse cylindrisch keulenf. bis verkehrt ei- 
birnf., braun, unter der Mündung meist mässig eingeschnürt. Ring gross
zeilig, abrollbar, aussen gelbroth. Deckel kegelf., stumpflich o. nur wenig 
gespitzt. P. u. Sporen wie b. Voriger. — Fr.: August, September.

Var. ß a ff in is  Br. eur. 1. c. — Pohlia afßnis II. et II. 1. c. — Die Var. ß 
der W  acuminuta ähnlich, Büchse schlank, Deckel gespitzt.

Var. y s t r ic ta  Br. eur. 1. c. Stg. steif, verlängert. Bl. vom Gr. aus 
allmälig grösser, anliegend. Büchse horizontal, schmalbirnf.

Var. o g r a c il is  Br. eur. 1. c. — Pohlia gracilis H. et H. 1. c. — Stg. 
zart, verlängert, am Gr. sterile Aeste treibend. Büchse kürzer, birnf. o. ver
kehrt eif. mit kurzem Halse.

Var. b r a c h y c a r p a  Br. eur. 1. c. — Pohlia brachycarpa et curviseta
II. et II. 1. c. — Mecsiu curvisela Schwgr. Suppl. III, P. I. — Meist, niedrig
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Bl. kürzer, an der Sp. knospenf. gehäuft, Büchse auf sehr kurzem, gewöhnlich 
stark gekrümmtem Stiele nickend o. hängend, kurz, verkehrt ei-birnf.

An gleichen Orten u. häufiger wie W. acuminata, durch die ganze 
Centralzone der Alpen u. auf Humus der Kalkzone verbreitet. — In N. Oest. 
selten: A u f Erdblössen nächst dem Kaiserstein des Schneeberges in der Var. e 
brachycarpa u. auf mit Humus bedeckten Gneissfelsen des Hochwechsel (J.). 
Nach Garovaglio häufig auf dem Dürrenstein u. der Raxalpe, wo sie aber in 
neuerer Zeit nicht wieder gefunden wurde. — Siebenb.: Grossauer Geb. (Barth).
— Tatra: Czernahora (Lojka); Czerwony wierch 1900 M. u. am Raczkowasee 
(Fritze). — Sudeten: Kessel u. Peterstein des Gesenkes (Sndt,); Schneegruben 
u. Aupa-Abli. im Riesengrande (Limp.); am kleinen Teich (Sndt,). — Im 
Böhmerwalde (Miincke teste Milde).

Von W. acuminata durch die etwas kürzeren u. breiteren, aus eif. u. 
länglichem Gr. lanzettf. Bl., die schwächere Rp., die kürzeren Z., den Bliithen- 
stand, die kürzere Büchse u. den kürzeren, meist stumpf liehen Deckel zu 
unterscheiden.

340. Web er a elongata (Dicks.) Schwgr. in L. Sp. pl. ed. 4; Schp. Cor. 
et Syn. ed. I, II; De Not. Epil. p. 426. — Bryum elongatum Dicks. Crypt, 
fase. II, p. 8; Br. eur. IV, t, 345; C. M. Syn. — Pohlia elongata Hedw. Descr. 
musc. I, p. 96, t. 36; Brid. Br. univ. I, p. 608.

Heerden o. lockere Rasen bildend, wenige Mm. bis 1 u. 2 Cm. h., grün 
u. gelblichgrün, kaum glänzend. Untere Bl. klein, entfernt, obere schopff. 
gehäuft, aufrecht abstehend, verlängert lanzettf., an der Sp. mehr weniger 
scharf gesägt, am Rande der Mitte schwach zuriickgeschlagen; Rp. mässig 
stark, meist in eine kurze Stachelsp. auslaufend; Z. schwach verdickt, oben 
linearrhomboidisch o. linear, zuweilen schwach wurmf., am Gr. ein wenig 
weiter, Gseitig-rechteckig. Büchse auf 1 — 3, seltener 4 Cm. h. Stiele, ge
neigt u. horizontal, gerade u. mehr weniger gekrümmt, schlank, mit dem 
gleichlangen o. etwas längeren Halse schmalcylindrisch, keulenf., zimmt- 
braun, trocken unter der Mündung ein wenig eingeschniirt, nach der Ent
leerung mehr weniger aufsteigend. Ring grosszellig, abrollbar. Deckel kegelf., 
mit meist schiefem, oft schnabelf. Spitzchen. P. kürzer; Fortsätze lanzett
pfriemenf., bleich, punktirt warzig, g a n z ; Wimpern fehlend, unvollkommen
o. 1—2, selten hie u. da 3, mehr weniger vollkommen. Sporen 0-014 bis 
0-019 Mm., zart punktirt, dunkel. — Fr.: Juli, August.

Var. ß m a cro ca rp a  Br. eur. 1. c. — Webera macrocarpa Hrnsch. in 
Flora 1819, I, p. 93. — Kräftiger; Büchse kürzer, dicker, mit kürzerem Halse, 
trocken u. entdeckelt unter der Mündung mehr weniger eingeschniirt; Fort
sätze u. Wimpern länger.

Var. y h u m ilis  Schp. Cor. p. 65 et Syn. ed. I, II. — Stg. u. Bl. kürzer. 
Büchse klein, auf kurzem Stiele geneigt, mit kurzem Halse, trocken u. ent
deckelt unter der Mündung eingeschnürt, rothbraun.

1 7 *
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An Erdbriiclien, Wegabli., erdbedeckten Felsspalten u. Löchern. Kalk 
meidend. — Von der Berg- bis in die Alpenregion, durch das Gebiet ver
breitet u. nicht selten. — N.Oest.: A u f dem Wechsel u. dessen Ausläufern; 
zerstreut im krystallinischen Massengeb. des V. 0. M. B. — Die Var. ß in der 
Gerlos in Tirol (Schp.); Radeck b. Gastein (Frauenfeld). — Die Var. y an 
einem Wegrande zwischen Wildbad-Gastein u. Böckstein (Schp.).

Wird oft mit W  acuminata verwechselt, von welcher sie sich durch 
die durchschnittlich schmälere, später aufsteigende Büchse, den kürzeren 
Deckel, den Blütheiistand, das P. u. die etwas kleineren Sporen unterscheidet.

341. W ebera longicolla (Sw.) Hedw. Spec. musc. p. 169, t. 41; Schp. 
Cor. et Syn. ed. I, II; De Not. Epil. p. 425. — Bryum longicollum Sw. Disp. 
Musc. suec. p. 49, 99, t. 6, fig. 13; C. M. Syn. — Bryum elongatum var. ß alpina 
Br. eur. IV, t. 346. — Bryum Webera longicolla Brid. Br. univ. I, p. 625.

Kräftiger als Vorige. Rasen ziemlich dicht, weich, bis 2 u. 3, selten 
5 Cm. h., grün u. gelblichgriin, glänzend, am Gr. wurzelfilzig. Untere Bl. 
schuppenf., gegen die Sp. allmälig grösser, aufrecht abstehend u. locker an
liegend, breiter eilanzettf. bis verlängert lanzettf., scharf zugespitzt, die oberen 
an der zuweilen gedrehten Sp. oft bis gegen die Mitte herab scharf gesägt, am 
Rande flach o. hie u. da ein wenig zuriickgeschlagen; Rp. schwächer, meist vor 
der Sp. schwindend; Z. breiter u. länger, nicht verdickt, Büchse auf 1—3 Cm. h., 
an der Sp. mehr weniger gekrümmtem Stiele, geneigt bis horizontal, nach der 
Entleerung mehr weniger aufsteigend; mit halb so langem, am Gr. meist rasch 
abgesetztem Halse, länglichelliptisch u. keulenf., regelmässig o. etwas ge
krümmt, aus dem Grünlichgelben zimmtbraun, trocken u. entdeckelt unter der 
Mündung schwach eingeschnürt. Ring grosszellig, abrollbar. Deckel kurz 
lcegelf., spitz. P. ziemlich gross; Fortsätze am Kiele stellenweise gespalten, 
mit 2—3 mehr weniger entwickelten Wimpern. Sporen 0-018—0-022 Mm., 
punktirt, braungelb, trüb. — Fr.: August, September.

A u f Humus u. kalkarmer Erde, in Felsspalten u. auf felsigen u. steinigen 
Triften u. Abh., von der Voralpen- bis in die Hochalpenregion, ziemlich selten.
— Steierm.: Rennfeld b. Bruck a. d. Mur 1600 M., Rosseck b. Leoben 1640 M., 
Griesstein b. Trieben 2200 M., Greimberg b. Oberwölz 2300 M. (B.); in den 
Schöderer, Kraggauer u. Sölker Alpen von 2100—2590 M.: Stubofen, Arkogel, 
Dönneck, Gumpeneck, Knallstein, Hemelfeldeck, Predigstuhl (B.); in den 
Schladminger Alpen: Krahbergzinken 2100 M., Hexstein 2600 M., Steinkar- 
zinken 2200 M., Vetternspitze 2450 M., Schiedeck 2300 M. u. a. 0. (B.). — 
Salzb.: Schareck b. T'weng 1900 M. (Zw.); Tofern im Grossarlthal u. Radhaus
berg b. Gastein (Mielichh.); Geisstein b. Mittersill (Saut.). — Tirol: Zillerthal 
gegen Gerlos (Schp.); Zenithai 1200 M. (J.); Waldregion des Ups b. Lermoos 
(Reyer); am obern Finsterthal er See b. Ktihthei (Arn.); Gschlöss u. W. Matreier 
Tauernthal 1640— 1740 M. (B.); Möserlingwand (Arn., B.); W . Matreier Thörl 
2270 M. (Ltz.); b. Lienz: Kasermannl 2370 M., Neualpe 2470—2530 M. (Gand.); 
im hintersten L'ebaivUlial (Obersteiner); Jägerkasel in der Schleinitz (Pok.)
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Rittner Alpe b. Bozen 1580 M. (Hsm.); Bonclone b. Trient 2000 M. (Sardagna).
— Tatrageb.: Wofoszyn u. Czerwony wierch (Bosn.). — Mähr., Schles.: Ini 
Gesenke (Sndt, teste Milde).

Von W  elongata durch die meist tieferen, glänzenden Rasen, den kräfti
geren Wuchs, die grösseren, breiteren, vom Gr. des Stg. gegen die Sp. allmälig 
an Grösse zunehmenden Bl., die zartwandigen, weiteren u. längeren Z., den 
kürzeren Büchsenhals u. die etwas grösseren, deutlicher punktirten Sporen 
verschieden.

Subg’enus 2. W ebera (Hedw.) Schp.
Bl. breiter, an der Sp. des Stg. weniger rasch verlängert-, Z. weiter. 

Büchse dicker, mit kürzerem Halse, nickend u. hängend-, Grundhaut des 
inneren P. breiter, mit ausgebildeten Wimpern.

A . B lü th en  lh sg ., A n th er . in den W in k e ln  der o b e r s te n  S c h o p fb l.
342. W ebera nutans (Schreb.) Hedw. Descr. musc, I, p. 10, t. 4-, Schp.

Cor. et Syn. ed. I, II; De Not, Epil. — Bryum nutans Schreb. Spie. Fl. Lips.
p. 81; Br. eur. IV, t, 343; C. M. Syn. — Bryum Webera nutans Brid. Br. univ.

Rasen mehr weniger dicht, 1—2, selten bis 4 Cm. h., grün u. gelblich
grün, unten wurzelfilzig. Bl. schwach glänzend, zähe, die unteren eilanzettf., 
ganzrandig, die oberen allmälig länger, lanzettf. bis lineallanzettf., scharf zuge
spitzt, an der Sp. gesägt, am Rande bis über die Mitte hinauf schwach zurück- 
geschlagen; Rp. ziemlich stark, vor o. mit der Sp. schwindend; Z. schwach 
verdickt, ziemlich locker. Büchse auf bis 3, seltener bis G Cm. h. Stiele, 
meist hängend, länglich o. verkehrt eif., mit y3 o. 2/3 ihrer Länge messendem 
Halse, dünnhäutig, aus dem Gelblichen röthlichbraun, unter der weiten Mün
dung meist zusammengeschnürt. Ring grosszellig, mit dem Deckel abgehend 
u. sich abrollend, nach aussen gelbroth. Deckel flach kegelf. gewölbt, mit 
Zitze. P.zähne gelblich, an der pfriemenf. Sp. papillös; Grundhaut des inneren 
P. halb so lang, mit den stark klaffenden Fortsätzen u. den knotig g e g lie 
derten Wimpern so lang wie die Zähne. Sporen 0-016—0-02 Mm., bräunlich
gelb, punktirt, triib. — Fr.: Mai bis September, je  nach der Höhenlage.

Var. ß b i c o lo r  Br. eur.; Schp. Syn. — Webera bicolor H. et H. — 
Schopfbl. aufrecht, kürzer. Büchse auf kurzem Stiele, ziemlich dick, Ober
seite gewöhnlich dunkler gefärbt als die untere.

Var. y lo n g is e ta  Br. eur.; Schp. Syn. — Bryum Webera longiseta 
Thomas in Brid. Br. univ. — Niedrig, einfach. Schopfbl. zahlreich, grösser, 
abstehend. Büchse auf bis 10 Cm. h. Stiele, verkürzt, dick, entleert unter der 
Mündung kaum eingeschnürt.

Var. o sp h a gn etoru m  Schp. Syn. — Heerdenweise u. locker rasig. 
Stg. u. sterile Aeste sehr lang u. dünn. Bl. entfernt stehend, sehr lang u. 
schmal. Büchse hochgestielt, verkürzt, weich.

In trockenen u. feuchten Wäldern, auf Moorgründen, Haideplätzen, erd
bedeckten Felsen u. faulen Strünken. Kalk meidend. Von der Ebene bis in 
die Alpenregion durch das ganze Gebiet verbreitet u. die gemeinste Art der
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Gattung. Die Var. ß: N.Oest. am Sonnwendstein u. Wechsel (J.). Sehr
Verbreitet durch die ganzen Alpen; seltener im mähr.-schles. Gesenke u. Riesen- 
gebirge (Limp. in Crypt. Fl. v. Schics.). Die Var. y u. o fast auf allen Torf
mooren.

343. W ebera cucullata (Schwgr.) Schp. Cor. et Syn. ed. I, II; De Not, 
Epil. p. 430. — Bryum cucullatum Schwgr. Suppl. I, P. II, p. 94, t, 68; Brid. 
Br. univ. I, p. 649; Br. eur. IV, t, 343; C. M. Syn. — Pohlia cucullata Schwgr. 
Spec. Musc. p. 73; Bruch Flora 1826, p. 274; Brid. Br. univ. p. 840.

Rasen meist dicht, bis 3, selten bis 8 Cm. h. u. dann nur steril, grün u. 
gelblichgriin, innen braun n. schwärzlichbraun. Stg. oft aus niederliegendem 
Gr. aufrecht, mit sparsamen, gleichf. beblätterten Aesten. Untere Bl. u. Astbl. 
anliegend, eif., hohl, stumpflich, ganzrandig; obere Stg.bl. länger u. schmäler, 
eilanzett- u. lanzettf., gekielt hohl, an der Sp. meist schwach gesägt u. oft 
kapuzenf. eingebogen, weich, matt glänzend, am Rande ein wenig zurück- 
geschlagen; Rp. stark, schmutzigbraun, vor der Sp. schwindend; Z. locker, 
rhombisch-Oseitig, am Gr. rechteckig-Cseitig. Büchse auf 1—2 Cm. h., an 
der Sp. plötzlich hakig übergebogenem Stiele hängend, ziemlich dick, weich, 
aus kürzerem, gekrümmtem Halse verkehrt eif., an der Mündung etwas ver
engt, trocken u. entdeckelt unter derselben zuweilen schwach eingeschniirt, 
aus dem Griingclblichcn braun, im Alter am Gr. schwärzlichbraun. Ring 
grosszellig, mit dem Deckel abfallend u. sich von demselben rasch abrollend. 
Deckel kurz, gewölbt kegelig, mit Zitze. P. kleiner, Zähne gelblich; Fort
sätze mit der kurzen, zarten Grundhaiit so lang wie die Zähne, schmal, fast 
pfriemenf., am Kiele durchbrochen u. wie die kurzen o. fehlenden Wimpern 
sehr hinfällig. Sporen 0-022—0-028 Mm., bräunlichgelb, punktirt warzig, trüb.
— Fr.: Juli bis September.

A uf feuchten Erdblössen, Schlamm- u. Sandboden, besonders in- der 
Nähe der Schneefelder u. Gletscher in der Centralzone der Alpen nicht selten; 
sparsam auf Humus in der Kalkzone. — Steierm.: Greimberg b. Oberwölz 
2470 M. (B.); in den Sölk-Kraggaucr Alpen in Höhen von 2000—2500 M. am 
Röthelkirchel, Sauofensee im Etracligraben, Preber u. Schöneck (B.); b. Schlad
ming von 1900-2500 M. am obern See im Scewigthal, Diirrenbachthal, Wald
horn, Licgnitzkar, Eiskar, Ilochgolling etc. (B.). — Salzb.: Radhausberg b. 
Gastein (Rudolphi); Untersberg (Saut,). — Tirol: G wanalpe im Volderthal 
2215 M. (Hfl.); im W. Matreier Tauerngebiete nicht selten (Rudolphi, Ltz., Mdo.); 
Dorferalm 2500 M. (B.) u. Südostseite des Venediger (Kotschy); Bretterloch 
der Thurneralpe b. Lienz 2215 M. (Gand.); Langthalereck b. Gurgl (Arn.); b. 
Fend im Oetzthal (Malcowsky); b. Pejo (Sardagna). — Kärnt,: Im Gross-Elend 
(Rchdt.). — Tatrageb.: Hinskathai (Lojka); am grünen See (Rohm.). — Riesen
gebirge: Kiesige Ufer des Weisswassers unterhalb der Wiesenbaude 1360 M. 
(Sndt. teste Milde, Limp.).

Ist gewissen Formen der W. nutans, insbesondere der Var. bicolor sehr 
ähnlich, von welchen sie sich durch die breiteren, weichen Bl., das lockere
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Zellnetz, das kleinere P., die schmalen Fortsätze, die fast fehlenden Wimpern 
u. die grösseren Sporen leicht unterscheiden lässt.

B. B lü th en  b. d e rse lb en  A r t  2hsg\, se lte n e r  z w itte r ig ’.
344. W ebera cruda (Schreb.) Schp. Cor. et Syn. ed. I, II; De Not. Epil.

— Bryum crudum Schreb. Spie, Fl. Lips. p. 83; Br. eur. IV, t, 348; C. M. Syn.
— Mnium crudum Iledw. Descr. musc. I, p. 99, t, 37. — Bryum Polla cruda 
Brid. Br. univ. I, p. 693.

Rasen weich, bis 4 Cm. h., selten höher, aus dem Licht-bläulichgriinen 
goldgelb u. glänzend. Stg. purpurroth, meist einfach. Untere Schopfbl. ei
lanzettf., ganzrandig, aufrecht abstehend, die obersten schmäler u. länger, 
länglich bis verlängert lineallanzettf., spitz, abstehend, am Rande flach o. 
ober der Mitte schwach zuriickgeschlagcn, an der Sp. entfernt gesägt; Rp. am 
Gr. roth, unter der Sp. schwindend; Z. nicht verdickt, linealrhomboidisch, im 
ganzen Bl. ziemlich gleichf., am Rande sehr schmal, am Gr. mir wenig weiter. 
Die innersten Perich.bl. klein, schmallanzettf. Pfl. ein wenig zarter; Blüthe 
dick knospenf.; Anther. in den Achseln der inneren, aus gelbrothem, verkehrt 
eif. Gr. zugespitzten Perig.bl. Büchse auf 2—3 Cm. h. Stiele, nickend u. hori
zontal, weich, kurzhalsig, länglich, meist schwach gekrümmt u. etwas buckelig, 
aus dem Schmutziggelblichen zuletzt braun, trocken u. entleert unter der Mün
dung’ gewöhnlich schwach eingcschnürt. Ring grosszellig, abrollbar. Deckel 
kurzkegelf., stumpf. P.zähne blassgelb, an der Sp. punktirt warzig; Fort
sätze lanzettlich, am Kiele stark klaffend; Wimpern 2—3, vollkommen, ohne 
Anhängsel. Sporen 0,02 — 0,02ö Mm., warzig punktirt, bräunlichgelb, triib, für 
das freie Auge lichtbraun. — Fr.: Mai bis Juli, je  nach der Höhenlage.

Unter iiberhängenden Rasendecken der Ilohlwegabh., in Felsspalten u. 
Höhlungen; von der Berg- bis in die Ilochalpenregion allgemein verbreitet,
— N. Oest.: Stellenweise im Wiener Sandsteingeb. b. Neuwaldegg, Hainbach 
li. a. 0 .; durch das ganze Kalkgeb. von Giesshübel bis in die Alpenregion; 
auf dem Wechsel u. im krystallinischen Massivgeb. des V. 0. M. B.

Von W. longicolla, mit welcher eine Verwechselung stattfinden könnte, 
ist sie durch die breiteren, stärker glänzenden Bl., die längeren, linealen Z., 
die am Gr. rothe Rp., den Bliitlienstand, die stark klaffenden Fortsätze u. die 
vollkommen entwickelten Wimpern des inneren P. zu unterscheiden.

C. B lü th en  2h sg .
345. W ebera spliagnicola (Br. eur.) Schp. Cor. et Syn. ed. I, II, — 

Bryum sphagnicohtm Br. eur. IV, t. 349. — Bryum Sphagni C. M. Syn. ex pte. 
nec. Brid.

Der W. nutans sehr ähnlich. Rasen dicht, bis 1 u. 2 Cm. h., gelblich- 
grün, unten wurzelfilzig. Stg. schwarzroth. Bl. trocken locker anliegend, 
steif, mässig glänzend, die unteren entfernt, klein, eif. u. eilanzettf., die oberen 
allmälig grösser u. dichter, verlängert lanzettf., scharf zugespitzt, an der Sp. 
gesägt, am Rande fast flach o. nur schmal zurückgeschlagen; Rp. mit der Sp.
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endend o. etwas hervortretend; Z. verdickt, sch m äler, l in e a lrh o m b o id is ch - 
w urm f., am Gr. ein wenig weiter, rechteckig Gseitig. Bliithen fast scheibenf. 
Büchse auf 2—4 Cm. h. Stiele, geneigt u. fast hängend, aus kurzem Halse läng
lich u. verkehrt eilänglich, licht röthlichbraun. Ring breit, mit dem Deckel 
abgehend. Deckel breit, niedrig kegelf. gewölbt, fast stumpf. P.zähne viel 
dichte*!' gegliedert; Fortsätze durchbrochen; Wimpern 1—3, knotig gegliedert. 
Sporen k le in e r , 0-01—0-015 Mm., lichtgelb, glatt.

Diese bisher nur aus Norwegen bekannte Art fand Breidler im J. 1871 
auf Moorwiesen zwischen Klagenfurt u. Ebenthal in Kämt.

Die zwischen Torfmoosen vereinzelt o. gesellig wachsende Pfl., wie sie 
in der Br. eur. u. in Schp. Syn. beschrieben ist, hat einen zarten, sehr schlanken 
u. ästigen Stg. Diese Erscheinung ist eben nur durch die Unterlage bedingt 
u. kommt unter den gleichen Verhältnissen auch genau so b. W. mttans var. 
splmgnetorum u. anderen Moosen vor u. hat als Merkmal durchaus keinen 
specifischen Werth.

346. W eb er a a iu io tin a  (Hedw.) Schwgr. in L. Sp. pl. ed. 5; Schp. Cor. 
Syn. ed. I, II ; De Not. Epil. — Bryum annotinum Hedw. Spec, musc. p. 183, et 
t, 53; Schwgr. Suppl. I, P. II; Brid. Br. univ. I, p. 662; Br. eur. IV, t. 352;
C. M. Syn.

Rasen locker, niedrig, selten 2 Cm. überschreitend, licht- u. gelblich- 
griin, mässig glänzend. Stg. aufrecht, roth, am Gr. ästig; Aeste mehr weniger 
verlängert, gleichf. beblättert, Bl. lanzettf., die unteren Stg.bl. entfernt, klein, 
die oberen allmälig dichter u. grösser, lanzettf., die obersten verlängert lanzettf., 
spitz, steif aufrecht abstehend, am Rande schwach zuriickgeschlagen, an der 
Sp. gesägt, am Gr. purpurroth; Rp. ziemlich kräftig, vor o. mit der Sp. schwin
dend; Z. eng, nicht verdickt, linealrhomboidisch, etwas wurmf., am Gr. ein wenig 
weiter, rechteckig-6seitig. ( f  Bliithen dick knospenf., äussere Perig.bl. aus 
breiterem Gr. lanzettf., scharf zugespitzt, mässig abstehend, die inneren klein, 
goldgelb, breit verkehrt eif., hohl, plötzlich zugespitzt; Anther. mit zahlreichen 
goldgelben Paraph. achselständig. Büchse auf im Mittel 2 u. 3 Cm. h. Stiele, 
nickend, aus kürzerem o. ihr an Länge gleichem Halse oval, aus dem Bläulich- 
grünen gelbroth, zuletzt röthlichbraun, trocken nach der Entleerung unter der 
Mündung eingeschniirt, Ring mit dem Deckel abgehend u. sich abrollend. 
Deckel kurz gewölbt kegelf., etwas spitz. Zähne des äusseren P. lanzettf., 
gelblich; Grundhaut des inneren, hinfälligen bis zur Mitte der Zähne reichend; 
Fortsätze klaffend; Wimpern ohne Anhängsel. Sporen 0-016—0-021 Mm., 
bräunlichgelb, punktirt warzig, trüb. — Fr.: Juni bis August.

An Hohlwegabh., Grabenwänden, Wegrändern, auf zeitweise über
schwemmtem, besonders Sandboden, Kalk meidend; von der Ebene bis in die 
Bergregion u. in den Alpenthälern, doch kaum in die Alpenregion steigend.
— N.Oest.: Bei Rekawinkel u. Neulengbach, auf Grauwackenschiefer b. Payer
bach u. Reichenau, fast überall an den Erdbrüchen längs der Strassen u. Wege 
im krystallinischen Massivgeb. des V. 0. M. B. Steierm.: Judenburg (J.);
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Schöder 900— 1200 M., Schladming 800—1400 M., Oeblarn 750 M., Gaishorn 
710 M., Tragösserthal mit Fr. 1000 M., um Leoben 600—1000 M. (B.); b. Graz: 
Judendorf (Meiling), Rosenberg u. Ragnitzthal 350—400 M. (B.); b. Deutsch
landsberg an einigen Stellen mit Fr. 350—400 M., um Marburg 250—300 M. 
(B.). — Galiz.: Dabrowa b. Krakau (Relnn.). — Mähr.: Namiest b. Brünn (Rmr.).
— Böhm.: Ottendorf b. Rokitnitz (E. W.). -  Mit Ausnahme des südl. wahr
scheinlich durch das ganze Gebiet an geeigneten Orten vorkommend u. wohl 
nur wegen des gewöhnlich sterilen Zustandes nicht, beachtet o. übersehen.

In den Blattachseln der sterilen Aeste (Trentepolia erecta Roth in 
Usteri Ann. bot. X, p. 52) finden sich fast immer, wie b. W. gracilis, purpur- 
rothe Knötchen, welche sich später zu kleinen, grünen Bl.knospen entwickeln, 
wodurch sich diese Art leicht kenntlich macht. Von W. gracilis unterscheidet 
sie sieh übrigens durch die lanzettf. u. verlängert lanzettf. oberen Bl., den 
längeren Fr.stiel u. den Standort. — Zuweilen kommen vereinzelt o. im ganzen 
Rasen anomale Fr.bildungen vor; die Büchsen sind nämlich aufrecht, verkehrt 
kegelig-birnf. mit erweiterter Mündung. Aehnliches findet man, wenn auch 
seltener, b. W. gracilis.

347. Webera Breidleri J. Verh. d. k. k. zool.-bot, Ges. in Wien 1870, 
p. 168 c. ic. — Webera Ludioigii Schp. Syn. ed. II, excl. loco Schneegraben.

Rasen etwas locker, weich, gewöhnlich 2—4, im sterilen Zustande zu
weilen bis 8 Cm. h., griin, trocken kaum glänzend, innen röthlich. Stg. auf
recht o. aus niederliegendem Gr. aufsteigend, roth, unten sparsam bewurzelt, 
unter der Sp. sprossend. Bl. weich, aufrecht, abstehend, die unteren klein, 
entfernt, breiteif., stumpf, ganzrandig, flach, nach oben allmälig dichter u. 
grösser, eif. u. eilanzettf., die endständigen lanzett- u. länglichlanzettf., herab
laufend, zugespitzt, an der Sp. gesägt, hohl, am Rande zuriickgerollt; Rp. am 
Gr. breit, nach oben rasch verschmälert u. unter der Sp. schwindend, im Alter 
wie das ganze Bl. rothbraun; Z. ziemlich gross, nicht verdickt, oben rhomboi- 
disch, am Gr. 6seitig-rechteckig. cf Pfl. den 9  untermischt, zarter; Blüthen 
knospenf.; Perig.bl. aus breiteif. Gr. scharf zugespitzt, ober dem goldgelben 
Gr. etwas abstehend; Anther. achselständig, ohne Paraph. Büchse auf 1 bis
2-5 Cm. h., am Gr. meist geknietem u. hin- u. hergebogenem Stiele nickend o. 
fast hängend, aus etwas kürzerem, ein wenig gekrümmtem Halse oval, trocken 
unter der Mündung eingeschnürt, aus dem Bläulichgriinen zuletzt braun. Ring 
grosszellig, mit dem Deckel abgehend u. sich abrollend. Deckel gewölbt, 
mit Zitze. P.zähne blassgelb, linienlanzettf.; Grundhaut des inneren P. bis 
zur Mitte der Zähne reichend, mit am Kiele klaffenden Fortsätzen u. 2—3 meist 
vollständigen Wimpern. Sporen 0-013—0-019 Mm., bleichgelb, zart punktirt.
— Fr.: August, September.

A u f kalkarmem Boden, an feuchten u. nassen Stellen, Bachufern, meist 
in Gesellschaft von Pölytrichum sexangulare, Webera cucullata u. Ludioigii in 
der Alpenregion nicht selten. — Steierm.: Seethaler Alpen b. Judenburg bis 
auf den Zirbitzkogel 2000—2340 M., Zinken b. Seckau 2100 M. (B.); Rotten-
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manner Tauern (Strobl). In den Sölk-Kraggauer u. Schladminger Schiefer
alpen in Höhen von 1600 bis gegen 2500 M. sehr verbreitet, doch meist steril-, 
mit Fr. ober dem Mirzlstreitsee b. Schöder 2200 M., Dönneck u. Rantenthörl 
in der Sölk 2100—2200 M., Hochwildstelle 2000 M., Waldhorn 2100 M., Sonntag
see 2100 M., Zwerfenberg 2300—2400 M. u. Schiedeck 2100 M. b. Schladming 
(B.). — Kämt.: Klein-Elend im Maltathal (Rchdt.). — Tirol: Unter der Tauern
höhe b. W. Matrei (Gand.); von der Möserlingwand gegen den grauen See 
2470 M. (B.). — Ohne Zweifel auch in den übrigen Theilen der Centralalpen 
verbreitet, — Siebenb.: Im Kerzeschoarer Geb. (Barth.). — Tatra: Kopapass 
(Limp.). — Riesengeb.: Ufer des Weisswassers (Weigel, Nees, Sndt., Milde), 
daselbst unterhalb der Wiesenbaude in einer grossen Strecke, die kiesigen, 
feuchten Ufer begleitend, von C. G. Limpricht mit W. Ludioign wiedergefunden. 
Dann in der kleinen Schneegrube (Limp.). — Im Schneegraben am Abh. des 
Riesengrundes, wo sic Ludwig nach Angabe Schimpers gefunden haben soll, 
wächst W. Breidleri nach Limpricht überhaupt nicht.

Von der zunächst verwandten W. Ludwujii durch die Grösse, die innen 
röthlichen Rasen, die grösseren, breiteren, hcrablaufenden, am Rande breiter 
umgerollten, im Alter rothbraunen Bl., das weitere Zellnetz u. die paraphysen- 
losen cf Blüthen verschieden. In Bezug auf Grösse, Weichheit u. innere 
Färbung der Rasen ist sie besonders den alpinen Formen der W. albicans einiger- 
massen ähnlich, welche sich aber im sterilen Zustande durch die Farbe u. den 
flachen Bl.rand leicht unterscheiden lassen.

348. W ebera Liuhvigii (Spreng.) Schp. Cor. et Syn. ed. I; De Not, Epil.; 
G. Limp. Exs. siles. Nr. 272. — Bryum Ludioigii Spreng, in Schwgr. Suppl. I, 
P. II, p. 95, t’. 68 (ic. mala); Br. eur. IV, t, 351a. — Webern commutata Schp. 
Syn. ed. II.

Der Vorigen ähnlich, kleiner. Rasen meist bis 1 u. 2 Cm., steril oft bis 
10 Cm. h., innen schmutzigbraun u. schwärzlich, nicht röthlich. Stg. roth, unten 
sparsam bewurzelt, unter der Sp. sprossend. Bl. schmäler, weich, aufrecht 
abstehend, trocken locker anliegend, etwas schrumpfig, seidenglänzend, die 
unteren entfernt, kleiner, eif. u. eilanzettf., die oberen allmälig grösser u. 
dichter, lanzett- u. lineallanzettf., an der Sp. gezähnt, am Gr. schmal zurück
geschlagen, kaum herablaufend; Rp. am Gr. breiter, im Alter roth, vor o. mit 
der Sp. schwindend; Z. enger, schmäler, fast linealrhomboidisch. cf Pfl. den 
2  untermischt, viel zarter; Anther. achselständig, mit zahlreichen Paraph. 
Büchse auf 1—2 Cm. h., selten höherem Stiele, nickend o. hängend, kleiner. 
Ring grosszellig, mit dem Deckel abgehend u. sich abrollend. Deckel gewölbt, 
mit Zitze. P.zähne gelblich, lanzettf.; Fortsätze klaffend; Wimpern 2—3, meist 
vollständig. Sporen Aron verschiedener Grösse in derselben u. in verschiedenen 
Büchsen, 0-013—0-018 u. 0-017—0-022 Mm., punktirt warzig. — Fr.: Juli, Aug.

A u f feuchten u. nassen Stellen in der Voralpen- u. Alpenregion. In der 
Centralzone der Alpen ziemlich allgemein verbreitet; seltener u. gewöhnlich 
nur steril auf feuchtem Humus in der Kalkzone. — N.Oest.: Schneeberg u.
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Raxalpe; um die Kranichberger Schwaig auf dem Wechsel 1500 M. sehr zer
streut (J.). — Siebenb.: Kerzeschoarer Geb. (Barth). — Tatra: Am langen See 
(Bosn.); Ufer des grünen u. schwarzen Sees (Rehm.); Kopapass (Limp.). — 
Riesengeb.: Im Schneegraben (von Ludwig entdeckt); am kleinen Teich 1140 M. 
(Milde); Koppenbach im Melzcrgrund 1260 M. u. Weisswasser (Ludw., Limp.); 
Elbwiese (Schulze). — Mähr.-schles. Gesenke: Zwischen der Schäferei u. dem 
Peterstein; Mohrafall im Kessel (Limp. Crypt. Fl. v. Schles.).

349. W ebera gracilis (Schleich.) De Not, Epil. p. 418. — Bryum gracile 
Schleich. Pl. helv. exs. — Bryum Ludioigii ß gracile Br. eur. IY, t. 351, ß. — Webera 
Ludioigii ß gracile Schp. Syn. ed. I. — Webera commutata ß gracile Schp. Syn. ed. II.

Der Vorigen ähnlich, zarter, niedriger, gewöhnlich reich fr., gelblichgriin, 
meist mit zahlreichen, bis 2 Cm. 1. fadenf., steifen Aesten. Bl. kleiner, ver- 
hältnissmässig schmäler, schärfer zugespitzt, kurz herablaufend, chlorophyllarm, 
steif, dicht anliegend, fast seidenglänzend, die unteren kleiner, lanzettlich, die 
oberen ziemlich rasch grösser, fast schopff. gehäuft, lanzettf. u. lineallanzettf., 
an der Sp. schwach gezähnt o. ganzrandig, am Rande oft nur hie u. da schmal 
zurückgeschlagen; Rp. zarter, gegen den Gr. geröthet, vor o. mit der Sp. schwin
dend. cT Pfl. den 9  untermischt, trocken mit dicht anliegenden Bl. Perig.bl. 
aus breitem, hohlem Gr. plötzlich zugespitzt, goldgelb; Anther. mit zahlreichen 
Paraph. Büchse durchschnittlich etwas kleiner. P.zähne am Gr. weniger dicht 
gegliedert, Sporen weniger veränderlich, 0-013—0-018 u. 0-015-0-021 Mm., 
bleichgelb, zart punktirt, — Fr.: Juli, August,

An ähnlichen Orten wie Vorige, besonders aber auf den Sandbänken 
der Gletscherbäche durch die ganze Centralzone der Alpen. — In N. Oest. 
fehlend. — Tatra: Felkasee u. kleine Kohlbach (Limp.).

Ist durch die zahlreichen, fadenf., steifen Aestchen, in deren Bl.winkeln 
sich oft zahlreiche rothe Bulbillen befinden, u. die steifen, trocken dicht an
liegenden Bl. sehr ausgezeichnet u. sofort kenntlich. Die b. W. Ludioigii zu
weilen vorkommenden verlängerten Aeste sind durch die locker anliegenden, 
nicht steifen Bl. sehr abweichend u. lassen eine Verwechslung nicht leicht zu.

Nach De Notaris (Epil. p. 420) soll sich W. Ludioigii vorzüglich durch 
die grossen Sporen von W. gracilis unterscheiden; zahlreiche Messungen ergaben 
jedoch, dass die Grösse der Sporen beider Arten b. verschiedenen Exemplaren, 
wie aus den oben angeführten Dimensionen ersichtlich, zwar sehr ungleich 
ist, sich aber stets innerhalb der gleichen Grenzen hält.

350. W ebera pulchella (Hedw.) Schp. Cor. et Syn. ed. I, II. — Bryum 
pulchellum Hedw. Descr. musc, III, p. 96, t, 38; Br. eur. IV, t. 352; C. M. Syn.

In dichten Heerden o. lockeren Rasen, niedrig, kaum über 1 Cm. h., 
licht- u. gelblichgriin, mässig glänzend. Bl. nach aufwärts allmälig grösser, 
lanzettf., die obersten verlängert u. lineallanzettf., an der Sp. gesägt, am Rande 
der Mitte mässig zurückgeschlagen; Rp. gelblichgriin, zuweilen am Gr. o. bis 
über die Mitte roth, vor der Sp. schwindend; Z. dünnwandig, schmal, lineal u. 
rhombisch 6seitig, am Gr. etwas weiter, rechteckig 6seitig.. Blüthen dick
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knospenf.; äussere Perig.bl. aus breitem Gr. lanzett- u. lineallanzettf., mehr 
weniger abstehend, die inneren allmälig kleiner, aus hohlem, breiteif., gelb
braunem Gr. zuletzt kurz zugespitzt, Büchse auf 1 — 2 Cm. h. zartem, meist 
geschlängeltem, an der Sp. kaum merklich verdicktem Stiele geneigt, klein, 
aus kurzem Halse kugelig-eif. bis elliptisch, gelblich, dünnhäutig, trocken u. 
entleert verkürzt, kugelig u. kreiself., unter der Mündung zuweilen eingeschnürt, 
röthlichgelb, zuletzt röthlichbraun. Ring Sreihig, mit dem Deckel abfallend. 
Deckel gewölbt kegelf., mit Zitze. P.zähne gelb; Fortsätze klaffend; Wimpern 
meist 2, vollkommen. Sporen 0-015—0-018 Mm., grünlichgelb, undeutlich 
punktirt, — Fr.: Mai, Juni.

An Erdbrüchen waldiger Orte, in humuserfüllten Felsspalten, an Bach
ufern, Wegrändern. Von der Berg- bis in die Alpenregion, selten. — N. Oest.: 
Am obern Ende des Schlangenweges der Raxalpe (Berr., J.). — Steierm.: Bei 
Graz auf der Riess (Meiling) u. spärlich im Maria-Troster Walde 400 M. (B.); 
an neuen Erdbrüchen im Bürgerwalde b. Leoben 700—800 M. im J. 1876 u. 
1877 häufig, am Wege vom Prebiihel gegen den Erzberg b. Eisenerz 1200 M. 
(B.). — Salzb.: Beim Tauernhaus auf dem Radstädter Tauern (Schp.); Fuscher 
Tauern (Saut.). — Kämt.: Pasterze (Hpp.); „Böse Platte“ am Wege auf die 
Pasterze 2150 M. (Mdo.). — Tirol: Siidostseite des Venediger (Kotschy). — 
Krain: Um Visevk b. Höflein (Robic). — Nord-Croatien: Bei Schloss Jarussewetz 
(Reyer). — Ob. Ung.: Berg Branysko (Kalchbr.).

Von der Folgenden durch die Zartheit, die mehr weniger glänzenden 
Bl., die schmäleren Z., die dünnhäutige Büchse, den feineren Fr.stiel, die licht
gelben P.zähne u. die kleineren Sporen verschieden.

351. Webera carnesi (L.) Schp. Cor. et Syn. ed. I, II; De Not. Epil. — 
Bryum carneum L. Sp. pl. ed. II, p. 1587; Schwgr. Suppl. I, P. II; Brid. Br. univ.
I, p. 652; Br. eur. IV, t. 353; C. M. Syn. — Bryum delicatulum Hedw. Descr. 
musc. p. 52, t. 20 et Spec. musc.

In Heerden o. lockeren Rasen, niedrig, licht-, schmutzig- o. bräunlich
grün. Bl. nach aufwärts allmälig grösser, lanzettf., die obersten verlängert 
lineallanzettf., aufrecht, an der Sp. gesägt, am Rande der Mitte mässig zurück
geschlagen; Rp. am Gr. u. weiter hinauf roth, unter der Sp. schwindend; Z. 
fast noch einmal so Aveit als b. W. pulchella, diinmvandig, rhomboidisch 6seitig. 
Innere Perig.bl. röthlichgelb. Büchse auf 1—2 Cm. h. dickem, fast fleischigem, 
geschlängeltem, an der Sp. verdicktem u. hakig gekrümmtem Stiele hängend, 
klein, dickhäutig, weich, aus kurzem Halse oval, röthlichgelb, zuletzt bräunlich- 
roth, trocken u. entleert verkürzt, fast halbkugelig u. kreiself., Aveitmiindig. 
Ring fehlt. Deckel halbkugelig, stumpf o. mit Zitze. P. ziemlich gross, Zähne 
schmutzigbraun, im durchscheinenden Lichte bräunlichgelb; inneres P. gelb, 
mit klaffenden Fortsätzen u. meist 2 Wimpern. Sporen 0-013—0-015 Mm., 
grünlichgelb, fast glatt, — Fr.: März bis Mai.

An Fluss- u. Bachufern, Grabenrändern, auf feuchten Aeckern, in der 
Ebene u. Bergregion, durch das ganze Gebiet bis in das siidl. Dalmatien ver

download unter www.biologiezentrum.at



Bryaceac. 259

breitet, doch meist sehr zerstreut. — In N. Oest. vorzüglich an den Ufern 
der Donau u. der Bäche des Wr. Sandsteingeb., doch ziemlich sparsam-, auf 
Grauwackenschiefer b. Reichenau; hie u. da im kiystallinisehen Massiv
gebirge (J.)

352. W ebera albicans (Whlnb.) Schp. Cor. et Syn. ed. I, II; De Not. 
Epil. — Mnium albicans Whlnb. Fl. Lapp. p. 353. — Bryum albicans Brid. 
Br. univ. I, p. 656; C. M. Syn. p. 295. — Bryum Wahlenbergii Schwgr. Suppl.
I, P. II, p. 92, t. 70; Br. eur. IY, t. 354.

Locker, zuweilen 3—4 u. mehr Cm. h., bläulich weissgrüne Rasen bildend. 
Stg. einfach, unter der Sp. sich erneuernd, aufrecht o. aus niederliegendem Gr. 
aufsteigend, roth, locker-, gegen die Sp. dichter-beblättert. Untere Bl. eif., 
zugespitzt, obere lanzett- u. verlängert lanzettf., weich, an der Sp. gesägt, am 
Rande der Mitte schwach zurückgeschlagen, fast flach; Rp. am Gr. roth, vor 
der Sp. schwindend; Z. weit, rhomboidisch 6seitig. Pfl. kleinblätterig, unter 
der fast scheibenf. Bliithe sprossend. Aeussere Perig.bl. aus hohlem Gr. breit- 
lanzettf., abstehend, die inneren allmälig kleiner, aus röthlichem Gr. kurz 
zugespitzt. Büchse auf zartem, gelbrothem, am Gr. oft geknietem, an der Sp. 
verdicktem, hakig gekrümmtem, bis 3 Cm. h. Stiele geneigt o. hängend, dick
häutig-, weich, aus kurzem, etwas aufgetriebenem Halse oval, aus dem Bläulich
grünen röthlichgelb, zuletzt röthlichbraun, trocken u. entleert verkürzt, fast 
kugelig u. kreiself., weitmündig, mit verengtem Halse. Ring- fehlend. Deckel 
gewölbt kegelf. P.zähne gelblichbraun; Fortsätze gelb, stark klaffend; Wim
pern 2. Sporen 0-014—0 018 Mm., warzig punktirt, griinlichgelb. — Fr.: Mai 
bis Juli.

Var. ß g la c ia l is  Schp. Syn. — Bryum glaciale Schleich, in sched.; 
Brid. Br. univ. I, p. 852. — Rasen gross, bis 10 u. mehr Cm. h., schwellend, 
bläulichgrün, trocken bräunlichgriin, innen röthlich wie b. W. Breidleri. Bl. breiter, 
hohl. Büchse auf längerem, am Gr. geknietem Stiele geneigt, etwas grösser.

A u f feuchtem Sand- u. Thonboden der Fluss- u. Bachufer, an quelligen 
Orten, in Gräben, Sümpfen u. Hochmooren, von der Ebene bis in die Alpen
region durch das ganze Gebiet verbreitet (auch in Dalmat. am Bache am Rado- 
stak b. Castelnuovo, E. W.). Gemeiner als die Vorhergehende, aber meist steril. 
Mit Fr. fast nur in der Berg- u. Voralpenregion, so in N.Oest.: Im Krainer- 
graben am Fusse der Raxalpe u. auf der Alpelleiten am Wege zur Baum
gartnerhütte 1200 M. (J.); am kleinen Oetscher 1400 M. (F.). — Steierm.: Bei 
Mürzzuschlag 900 M., Bürgerwald b. Leoben 700 M., Rötzgraben b. Trofaiach 
1000 M., Vordernberg 900 M., Radmerthal b. Eisenerz 600 M., Voralpen des 
Kalbling b. Admont 1500 M., Schnittlauchmoos in den Voralpen des Todtengeb. 
b. Mitterndorf 1550 M. (B.). — Salzb. (Saut..). — Tirol: Am Hechtsee b. Kuf
stein (J.); Gsclilöss 1650 M. u. Klunzer Berg 1400 M. b. W. Matrei (B.); Teischnitz- 
alpe b. Kais (Gand.); Zabrata-Alpe b. Nikolsdorf im Pusterthal 2000 M. (Ausser- 
dorfer); b. St. Anton am Arlberg 1400 M. (Reyer); Ährenthal die Var. ß (Hüter).
— Krain: Um Visevk b. Höflein (Robic). — Ung.: Bei Nemes-Podhragy (Hol.).
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Genus 77. BRYUM  Dill, einend.
Stg-, meist kräftig, aufrecht, o. aufsteigend, meist reich bewurzelt u. unter 

der blühenden Sp. sprossend. Bl. glatt, ziemlich breit, eif. o. länglichlanzettf., 
gespitzt, seltener abgerundet stumpf, mehr weniger herablaufend, mit kräftiger, 
rundlicher, langer, meist auslaufender Rp.; Z. rhombisch Gseitig, am Gr. ver
längert quadratisch Gseitig. Blüthen 1- o. 2hsg. o. zwitterig. Haube klein, 
schmalkapuzenf., während der Entwicklung der Büchse abfallend. Büchse 
auf mehr Aveniger hohem Stiele, meist hängend o. nickend, mit kurzem o. 
langem Halse, birnf. bis fast kugelig o. keulenf. Ring meist breit, abrollbar. 
Deckel mehr Aveniger gewölbt o. halbkugelig, mit Avarzenf. Spitzchen. P. 
doppelt; Zähne des äusseren 16, lang, lanzettf. o. lanzettpfriemenf., mit Mittel
linie, innen mit Querleisten, hygroskopisch; Grundhaut des inneren P. nach 
aufwärts kielfaltig; Fortsätze 16, gekielt; Wimpern meist vollkommen, an den 
Gliedern mit o. ohne seitliche Anhängsel, selten verkürzt o. fehlend.

Subgenus 1. Cladodium (Brid.) Schp.
Fortsätze u. Wimpern des inneren P. den Zähnen des äusseren anhaftend 

(Ptychostonmm Hrnsch.) o. frei; Wimpern ohne Anhängsel, vollständig o. unvoll
ständig.

353. Bryum  arcticum (R. Br.) Br. eur. IV, t. 335 excl. fig. 1, lb  et 6;
C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I, II. — Pohlia arctica R. Br. in Parry’s Yoyage 
(R. BroAvns verm. Schrift, ed. N. a. E. I, p. 436); ScliAvgr. Suppl. III, t. 272. — 
Hemisynapsium arcticum Brid. Br. univ. I, p. 606.

Rasen niedrig, wenige Mm. bis 1 Cm. h., aus dem schmutzig Gelbgriinen 
mehr Aveniger bräunlichroth. Bl. schopff. gehäuft, Aveich, eif. u. länglicheif., 
zugespitzt, ganzrandig o. an der Sp. nur scliAvach gezähnt, am Rande zuriick- 
gerollt, mit ziemlich starker, in eine kurze Granne auslaufender Rp., im Alter 
geröthet; Z. ziemlich gross, geAvöhnlich sehr chlorophyllös, Aveich, 6seitig- 
rhombisch, am Rande 2—3 sehr schmale Reihen einen Saum bildend. Blüthen 
zwitterig. Büchse auf 1—2 Cm. h. Stiele, stark geneigt u. hängend, Aveich, mit 
dem halb so langen, herablaufenden Halse ovalbirnf., mässig gekrümmt, aus 
dem Bräunlichgelben lichtbraun, trocken etwas runzelig, entleert sehr eng- 
miindig. Ring breit. Deckel klein, niedrig kegelf., mit Zitze. P. klein, Zähne 
röthlichgelb, an der Sp. Avasserhell, sparsam Avarzig punktirt; Grundhaut gelb, 
die hie u. da schmal klaffenden Fortsätze u. Wimpern kürzer, den Zähnen an
klebend. Sporen 0-024—0-037 Min., warzig, gelbgrün, trüb. — Fr.: Juli bis Sept.

A u f feuchtem Humusboden u. in Felsspalten in der Alpenregion, ziemlich 
selten. — N. Oest,: Hie u. da auf dem Kaiserstein des Schneebergs 2060 M., 
besonders auf den Erdblössen, dann auf dem Predigerstuhl der Raxalpe (J.).
— Ob.Oest.: Nordabh. des Schönbergs b. Ischl 2080 M. (Ronniger). — Steierm.: 
Feisterkar im Dachsteingeb. b. Schladming 2200 M. (B.). — Salzb.: Fundensee- 
Tauern (Sndt., Ltz.); am Bache in der Nähe des Rauriser Tauernhauses (Zw.).
— Tirol: In den Schneegruben des Hinterkaiser b. Kufstein (J.); Umbalthal 
siidl. der Dreiherrnspitze 2200 M. (B.). — Kämt,: In der Nähe der Wallner-
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hiitte an der Pasterze 2100 M. u. am Mönchberg’ 2400—2500 M. b. Heilig-enblut 
(B.). — Manhart in den julischen Alpen (Sndt. teste C. M.). — Tatrageb: Gipfel 
des Choc 1540 M. (Limp.). — Riesengeb.: Schneekoppe (Boss teste C. M.).

Durch die röthliche Färbung, die mässig gekrümmte, etwas höckerige, 
eng-mündige Büchse u. das P. sehr ausgezeichnet,

Bryum luridum R. Ruthe, Yerli. d. bot, Ver. Brandenb. 1867; Schp. Syn. 
ed. II; wurde bisher im Gebiete nicht beobachtet. Es steht dem Br. arcticum 
ehr nahe u. unterscheidet sich durch die schmutzig- gelbgriinen u. bräunlichen, 

nicht gerötheten Bl., die etwas längere Granne, den höheren (1—3 Cm.) Fr.stiel, 
die geneigte, selten hängende, regelmässigere u. nur schwach gekrümmte 
Büchse, die an der Sp. fast glatten, kaum punktirt warzigen P.zähne u. das 
fast ganz freie, den Zähnen nicht anklebende, innere P. Alles Uebrige, sowie 
auch die Sporen sind vollkommen übereinstimmend. Fast scheint es, als wäre 
es nur eine üppigere Form (der Ebene) von Br. arcticum.

354. Bryum imbricatuin (Schwgr.) Br. eur. IV, t. 340; Schp. Syn. ed.
I, II ; C. M. Syn. — Pohlia imbrieata Schwgr. Suppl. I, P. I, p. 71, t, 64.

„Dicht rasig; Stg. 1 Cm. h., dicht beblättert, mit 2 o. 3 Sprossen. Stg.bl., 
aufrecht abstehend, Schopfbl. zahlreich, locker anliegend, ei- u. länglichlanzett
förmig-, durch die starke, braune, auslaufende Rp. zugespitzt, ganzrandig, am 
gesäumten Rande zuriickgerollt, trocken anliegend; Zellnetz ziemlich dicht. 
Blüthen zwitterig, theils dick, mit sehr zahlreichen Anther. u. Paraph. mit sein- 
wenigen Archeg., theils schmächtiger, mit sparsamen u. gleichvielen Anther. 
u. Archeg. Büchse geneigt o. auf an der Sp. herabgekriimmtem Stiele hängend, 
mit dem ziemlich langen Halse schmalbirnf. o. fast keulig, aus dem Ockergelben 
braun, mit halbkugeligem, gespitztem Deckel. Ring breit, P.zähne schmal, 
am Gr. rostroth; die Grundhaut des inneren P. nicht bis zur Mitte der Zähne 
reichend, bleich; Fortsätze kürzer, durchbrochen; Wimpern unvollständig. 
Sporen rostbraun, klein. — Fr.: Sommer.“ — Br. eur.

In der Alpenregion. Angeblich auf dem W. Matreier Tauern u. in der 
Leiter b. Heiligenblut (H. et H.). Nach Sauter (Fl. d. Herzgth. Salzb. III) am 
Bockhart im Nassfeld (Hrnsch.) u. auf dem Vicekogel (Saut.). — Exemplare 
nicht gesehen.

355. Bryum pendulum (Hrnsch.) Schp. Cor. et Syn. ed. I, II. — De Not. 
Epil. — Ptychostomum pendulum Hrnsch. Flora 1822, Syll. I, p. 64. — Cyno
dontium cernuum Hedw. Spec. musc. p. 58, t, 9. — Ptychostomum cernuum 
Hrnsch. 1. c.; Brid. Br. univ. I, p. 600. — Bryum cernuum Br. eur. IV, t. 331;
C. M. Syn.

Dicht rasig, 1 — 2, selten bis 3 Cm. h., aus dem Grünen gelblich- u. 
bräunlicligriin, bis zu den neuen Trieben wurzelfilzig-. Bl. schopff. gehäuft, 
aufrecht abstehend, trocken anliegend, eilanzettf., gekielt hohl, steif; Rand 
schmal gesäumt u. zurückgeschlagen, an der Sp. sparsam gezähnt o. ganzrandig; 
Rp. derb, bräunlich, eine ziemlich lange, an der Sp. entfernt gezähnte
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Granne auslaufend; Z. ziemlich klein, oben rhombisch, unten rechteckig, am 
Gr. geröthet, Blüthen zwitterig, oft mit cf spärlich untermischt. Büchse auf 
durchschnittlich 3 Cm. h. Stiele hängend, aus etwas kürzerem, feucht am Gr. 
ein wenig bauchigem Halse eif., elliptisch o. kugelig-eif, trocken unter der 
Mündung schwach eingeschniirt, braun u. röthlichbraun; Eing breit, sich ab
rollend. Deckel klein, lange bleibend, kurzkegelf., mit scharfem Spitzchen. 
P.zähne klein, lanzettpfriemenf., im unteren Theile mit stark u. unregelmässig 
verdickten Querleisten u. daher gleichsam wellig getrübt bis undurchsichtig; 
inneres P. dem äusseren anhängend u. nur die am Kiele durchbrochenen Fort
sätze u. Wimpern theilweise frei. Sporen 0‘02—0-026—0-03 Mm., feinwarzig 
punktirt, — Fr.: Ende Mai, Juni, in den Alpen Juli, August.

Var. ß com p a ctu m  Schp. Syn. ed. I, II. — Bryum älgovieum Sndt, in 
litt.; C. M. Syn. II, p. 569 (nach welcher die Blüthen lhsg. sein sollen). —
Dicht rasig. Bl. kleiner, dicht anliegend. Blüthen überwiegend 2hsg., mit
zwitterigen untermischt. Das innere P. etwas freier, Wimpern 2, meist unvoll
kommen. Sporen grösser, 0-026—0-039 Mm., feinwarzig, trüb.

A u f feuchten, besonders steinigen Erdblössen der Wiesen, in Ausstichen, 
an Mauern u. Felsen, von der Ebene bis in die Alpenregion, durch das ganze 
Gebiet verbreitet. — N. Oest.: In den Niederungen des Pulkaubaches b. Zwingen
dorf nächst Laa (F.); nicht selten in den südöstlichen Umgebungen Wiens, 
so z. B. b. Moosbrunn, Velm (auf einer schotterigen Wiese am kalten Gang sehr 
häufig); vorzüglich aber auf den Triften der Kalkalpen bis auf den Gipfel 
des Schneebergs. Seltener auf Wr. Sandstein u. im krystallinischen Massivgeb. 
des V. 0. M. B.

Die Var. ß in der Alpenregion mit der gewöhnlichen Form.
A u f niederen Standorten sind die Easen weniger dicht u. nur 1—2 Cm. h.,

der Fr.stiel oft bis 4 Cm. h.; in den Alpen erreichen die Easen b. grösser 
Dichte eine Höhe von oft 4 Cm., während der Fr.stiel zuweilen nur auf wenige 
Mm. verkürzt erscheint. Auch die Büchse ist hinsichtlich ihrer Länge u. Dicke 
veränderlich. Uebrigens ist diese Art durch die eigenthümlich welligtrüben, 
unteren Glieder der P.zähne u. den gespitzten kleinen Deckel von allen zu
nächst verwandten u. ähnlichen Arten sofort zu unterscheiden.

356. Bryum inclinatum (Sw.) Br. eur. IV, t. 334 excl. fig. 12; Schp. Syn. 
ed. II ; C. M. Syn. (excl. syn. Bryum longisetum); De Not. Epil. p. 403. — Pohlia 
inclinata Sw. Musc. suec. p. 45, 96, t. 5, fig. 11. — Cladodium inclinatum Brid. 
Br. univ. I, p. 628.

Grösse u. Beschaffenheit der Easen wie b. dem auch sonst sehr ähnlichen 
Br. pendulum. Bl. weicher; Eand etwas breiter gesäumt, schmal zurückgerollt, 
an der Sp. sparsam gezähnt o. ganzrandig; Ep. bräunlich, in eine kürzere 
o. längere, an der Sp. entfernt gezähnte Granne auslaufend. Blüthen meist 
zwitterig. Büchse auf bis 4 Cm. h. Stiele geneigt u. hängend, aus am Gr. zu
weilen schwach gekrümmtem Halse eif. bis länglich, trocken unter der Mün
dung schwach eingeschniirt, schmutzig- u. röthlichbraun. Eing breit, Deckel
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breiter, niedriger, mit kürzerem Spitzchen, nicht so lange bleibend. P.zähne 
klein; die Grundhaut des inneren P. am Gr. dem äusseren anhängend; Fort
sätze frei, am Kiele durchbrochen; Wimpern sehr unvollkommen u. fast fehlend. 
Sporen ziemlich ungleichgross, 0-021—0-03 Mm., warzig punktirt, grünlich, trüb.
— Fr.: Ende Mai bis August, je  nach der Höhenlage.

A u f feuchtem Sand-, Humus- u. Torfboden, besonders in Ausstichen, 
auch an Felsen, Mauern u. faulem Holze, von der Ebene bis in die Alpen
region nicht selten u. oft in Gesellschaft mit Br. pendulum. — In N. Oest. 
durch das ganze Land zerstreut, am häufigsten in der Alpenregion der Kalk
alpen bis auf den Gipfel des Schneebergs.

Ist in gleicher Weise wie Br. pendulum veränderlich u. von diesem durch 
den etwas breiteren, flacheren u. kurz gespitzten Deckel, durch die normalen, 
nicht wellig getrübten äusseren P.zähne, die freien Fortsätze u. fast fehlenden 
Wimpern zu unterscheiden.

357. Bryum lougisetum (Hüb.) Bland. Musc. exs. fase. 5 et Cat. musc. 
megap.; Schwgr. Suppl. 12, p. 125, t. 74; Brid. Br. univ. I, p. 673; Milde Br. siles.; 
Schp. Syn. ed. II. — Pohlia longiseta Hüb. Musc. germ. — Bryum inclinatum 
Br. eur. IV, t. 334, fig. 1 2; Schp. Syn. ed. I ; C. M. Syn. ex pte.

Dem Br. inclinatum zunächststchend u. ähnlich. Bl. kleiner, etwas breiter 
gesäumt; Rp. im Alter braunroth, in eine kürzere Granne auslaufend; Z. etwas 
schmäler. Blüthen zwitterig. Büchse auf sehr verlängertem, bis 10 Cm. h. Stiele 
fast hängend, aus schwach gekrümmtem, schmälerem Halse oval, trocken u. 
entdeckelt unter der ziemlich engen Mündung nicht eingeschnürt, braun. Ring 
breit, sich abrollcnd. Deckel klein, gewölbt, mit Zitze. P. klein, Grundhaut 
des inneren den Zähnen anhängend; Fortsätze frei, schmal, am Kiele durch
brochen; Wimpern 2, kurz. Sporen 0-045—0-056 Mm., warzig punktirt, sehr 
trüb, grünlich durchscheinend. — Fr.: Juni, Juli.

Diese durch die langen Fr.stiele u. grossen Sporen sehr ausgezeichnete 
Art ist bisher nur im nördlichen Deutschland an sumpfigen o. der Ueber- 
schwemmung ausgesetzten Orten u. auf Torfmooren gefunden worden u. wäre 
daher im nördlichen Tlieile unseres Gebietes zu suchen.

358. Bryum Warneum Bland, in Brid. Br. univ. I, p. 675; Br. eur. IV, 
t. 340; C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I, II; Milde Br. siles. — Pohlia Warnensis 
Schwgr. Suppl. III, P. I, t. 236.

Rasen mässig dicht, 1 — 3 Cm. li., gelblich- o. bräunlichgriin. Stg. braun, 
einfach o. wenig ästig, gegen den Gr. reich bewurzelt, Bl. ziemlich weich, 
die unteren entfernt, die oberen allmälig dichter, aufrecht abstehend, trocken 
einwärtsgekrümmt o. hin- u. hergebogen, aus verschmälertem Gr. eif. bis länglich- 
lanzettf., scharf zugespitzt, an der Sp. entfernt gesägt, am Rande durch 2—3 
schmale Zellreihen gesäumt, unten schwach zurückgeschlagen; Rp. grün, im 
Alter braun, b. den unteren Bl. vor o. mit der Sp. endend, b. den oberen als 
scharfe Stachelsp. hervortretend; Z. ziemlich gross, rhombisch 6seitig, am Gr. 
rechteckig. Blüthen lhsg, zuweilen zwitterig; Bliithenknospe astendständig,

J u r a t z k a ,  Laubmoosflora von OesteiTcicli-Ungarn. 18
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von den schmäleren, länger zugespitzten Schopfbl. eingehiillt, klein, kugelig- 
eif., mit zahlreichen Anther. u. Paraph. Büchse auf 3 — 4 Cm. h. steifem, 
starkem, an der Sp. plötzlich hakig herabgekrümmtem Stiele hängend, aus 
fast gleichlangem Halse verkehrt eif. u. fast kugelf., derbhäutig, trocken unter 
der engen Mündung mässig eingeschniirt, aus dem Ockergelben zuletzt licht
braun. Ring breit, sich abrollend. Deckel klein, kurzkegelf., mit Zitze, sehr 
lange haftend. P.zähne kräftig, im unteren Theile gelbbraun u. etwas trüb; 
die Grundhaut des inneren gelb, den Zähnen anhängend; Fortsätze frei, schmal, 
ganz o. nur wenig durchbrochen; Wimpern unvollständig, fast fehlend. Sporen 
0-035—0-047 Mm., feinwarzig, trüb. — Fr.: Ende Mai, Juni, bisweilen auch 
im Herbst.

An sumpfigen o. öfteren Ueberschwemmungen ausgesetzten, schlammigen
o. sandigen Orten der Ebene, besonders an Bach-, Teich- u. Seeufern. — In 
grösser Menge am Ufer des Sees nächst dem Badhause b. Neusiedl in Ung., 
zwischen Phragmites in bis 10 Cm. breiten, sehr reichfriichtigen Rasen. — In 
N.Oest. dürfte diese schöne Art in den salzigen Niederungen an der Thaya 
zu finden sein.

359. Bryum liicustre (Bland.) Brid. Mant.; Br. eur. IY, t. 332; C. M. Syn.; 
Schp. Syn. ed. I, II; Milde Br. siles. — Mnium lacustre Bland. Musc. exs. fase.
III, Nr. 132; Schwgr. Suppl. I, P. II, p. 124, t. 79. — Bryum Webtra lacustris 
Brid. Br. univ. I, p. 637.

Rasen niedrig, selten bis 2 u. 3 Cm. h. Stg. weinroth, ästig, am Gr. be
wurzelt. Untere Bl. kleiner, entfernt, die oberen rasch grösser u. schopff. 
gehäuft, hohl, aus mässig verschmälertem o. gleichbreitem Gr. breiteif. bis 
eilänglich, zugespitzt u. gespitzt, ganzrandig; Rand schmal o. kaum gesäumt, 
bis gegen die Sp. zuriickgeschlagen; Rp. im Alter schmutzigroth, vor o. mit 
dem Spitzchen endend; Z. kleiner. Blüthen zwitterig. Büchse auf 2—3 Cm. li., 
sehr zartem Stiele geneigt, seltener hängend, klein, weich, länglich verkehrt 
ei-birnf., schwach gekrümmt, lichtbraun, entdeckelt mit mässig verengter Mün
dung, trocken etwas runzelig, mit eingeschrumpftem, im Alter dunkelbraunem 
Halse. Ring breit. Deckel gedrückt kegelf. P. klein, Zähne gelb; Grund
haut des inneren P. die Mitte der Zähne nicht erreichend; Fortsätze durch
brochen; Wimpern 2, unvollkommen. Sporen 0-021 0-025 Mm., feinwarzig.
— Fr.: Mai, Juni. '

A u f feuchtem Sand- u. Schlammboden der Ebene. — Im Gebiete bisher 
nicht beobachtet, doch ist das Vorkommen, nachdem cs in der Umgebung 
von Breslau wächst, leicht möglich.

Fruchtet nach Milde den ganzen Sommer u. Herbst hindurch; doch 
dürfte, wie b. Br. Wcirneum, die eigentliche Fr. in den Mai u. Juni fallen.

360. Bryuin uliginosum (Bruch) Br. eur. IV, t. 335; C. M. Syn.; Schp. 
Syn. ed. I, II. — Pohlia uliginosa Bruch in sched. — Cladodium uliginosum 
Brid. Br. univ. I, p. 841.
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Easen locker, bis 1 u. 2, selten 3 Cm. h., schmutzig- u. olivengrün. Stg. 
ästig, am Gr. dicht bewurzelt, Bl. in der Jugend bleichgrün, die unteren eif., 
zugespitzt, die oberen aus verschmälertem Gr. eilänglich u. länglichlanzettf., 
weich, durch 2—3 Eeihen verdickter, schmaler Z. bräunlichgelb gesäumt-, Eand 
in der unteren Hälfte zurückgeschlagen, an der Sp. entfernt u. meist scharf 
gesägt, durch die auslaufende, zuletzt bräunliche Ep. kurz gespitzt; Z. ziemlich 
gross, zartwandig. Blüthen lhsg., selten zwitterig. Büchse auf 3—4, auch
5 Cm. h., an der Sp. bogig gekrümmtem Stiele horizontal o. geneigt u. fast 
hängend, verlängert keulig-birnf., mehr weniger gekrümmt, trocken unter der 
Mündung nur schwach o. gar nicht eingeschniirt, aus dem Schmutziggelben 
zuletzt braun. Eing breit. Deckel ein wenig schief, ziemlich klein, kegelf., 
glänzend. P.zähne gelbbraun, breitlanzettf., rasch pfriemenf. verschmälert-, 
Fortsätze am Kiele gespalten; Wimpern unvollkommen u. fast fehlend. Sporen 
0-026—0-032 Mm., feinwarzig, trüb. — Fr.: Juni, Juli.

An feuchten u. sumpfigen Orten, in Ausstichen, an Grabenrändern, faulem 
Holze, auch in Mauerritzen, von der Ebene bis in die niederen Alpenthäler. — 
N. Oest.: Im Prater b. Wien (teste Ebh. Crypt. Fl. p. 203); an Grabenrändern 
auf den schwingenden Böden u. am Ufer des Mühlbaches der Jesuitenmühle 
b. Moosbrunn, auf feuchten Strassenstützmauern in Weissenbach b. Pottenstein 
(J.); auf Sumpfwiesen um Matzendorf b. Solenau nächst Wr.-Neustadt (Berr.); 
b. Gross-Gerungs nächst Zwettl (Boehm). — Steierm.: In einem nassen Erd
ausstiche beim Bahnhofe von Neumarkt u. in Torfgruben b. Irdning (B.). — 
Tirol: An einem Fischbehälter an der Eienz b. Niederdorf (Ilsm.). — Ung.: 
Am Ufer des Sees nächst dem Badhause b. Neusiedl, zwischen Phragmites in 
Gesellschaft von Br. Warneum u. bimum (J.).

Ist durch die unsymmetrische, langgestreckte Büchse sehr ausgezeichnet 
u. in dieser Hinsicht dem Br. pallens einigermassen ähnlich, das jedoch durch 
den grösseren, gelben Deckel, die 2hsg. Blüthen, das grössere P. u. die Be
schaffenheit der meist röthlich gefärbten Bl. leicht unterschieden werden kann.

Subgenus 2. Bryum Schp.
Das innere P. ganz frei, die Grundhaut lang vorgezogen, Fortsätze 

lang, vollständig, mit 2 — 4 gleichlangen, an den Gliedern mit Anhängseln 
versehenen Wimpern.

A . B lü th en  zw itte r ig .
361. Bryum intermedium (W. et M.) Br. eur. IY, t. 356; C. M. Syn.; 

Schp. Sjm. ed. I, II. — Hypnum intermedium W . et M. Bot. Taschb. p. 283. — 
Bryum Webera intermedia Brid. Br. univ. I, p. 632 ex pte. — Webera intermedia 
Schwgr. Suppl. I, P. II, t. 75 ex pte. — Bryum pallescens SchAvgr. Spec. 
musc. p. 61.

Easen ziemlich dicht, bis 1 u. 2 Cm., selten darüber h., lebhaft- u. 
gelblichgrün, unten wurzelfilzig. Untere Bl. eilanzettf., obere länglichlanzettf., 
weich, am Eande sehr schmal gesäumt, bis gegen die ganzrandige o. sparsam
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gezähnte Sp. schwach zurückgerollt; Rp. am Gr. gcrüthet, in einen kiirzern
o. langem, meist entfernt gezähnten Stachel auslaufend; Z. mittelgross, chloro
phyllös. Blüthen zwitterig. Büchse auf im Mittel 2 Cm. h. zartem Stiele hori
zontal u. geneigt, mit dem an Länge dem Sporangium fast gleichen Halse 
längliehbirnf., ein wenig gekrümmt, trocken unter der Mündung wenig o. gar 
nicht eingeschniirt, röthlichbraun, zuletzt dunkelbraun. Ring breit, in Bruch
stücken abgehend, nicht abrollbar. Deckel gewölbt kegelf., spitzig, ziemlich 
lange haftend, glänzend. P.zähne lanzettf., Fortsätze am Kiel durchbrochen, 
trocken zwischen den einwärtsgekrümmten Zähnen hervorstehend. Wimpern 
mit kurzen Anhängseln. Sporen 0-018—0-024 Mm., fast glatt, grünlich. — Fr.: 
Juni bis in den Spätherbst.

An feuchten, besonders sandigen Orten, Sandsteinfelsen, feuchten Mauern 
u. auf feuchtem Holze, in der Ebene u. niederen Bergregion, ziemlich selten.
— N.Oest,: A u f einer hölzernen Wasserrinne b. Unter St. Veit u. an feuchten 
Strassenmauern b. Purkersdorf nächst Wien (J.). — Krain: Am Golovc b. 
Laibach (Miillner). -  Böhm.: An Sandsteinfelsen b. Prag (Br. pallescens Poech. 
M. boh. exs. Nr. 87). — Mähr.: Kralitz b. Namiest nächst Brünn (Rmr.).

Ist zunächst mit Br. paradoxum verwandt u. von diesem durch die 
unsymmetrisehe Büchse, den bruchstückweise abgehenden Ring, die kürzeren 
Anhängsel der Wimpern u. die etwas grösseren Sporen zu unterscheiden. — 
Von Br. pallescens, mit dem es zuweilen verwechselt wird, unterscheidet es 
sich leicht durch die Zwitterbltithen, die unsymmetrische dunkelbraune Büchse 
u. den bruchstückweise abgehenden Ring.

362. Bryum paradoxum (Hüb.). — Pohlia paradoxa Hüb. Musc. germ. 
p.479. — Webera affinis Bruch in Brid. Br. univ. I, p. 848. — Bryum bimum Var. 
cuspidatum Br. eur. IV ; Schp. Syn. ed. I. — Bryum cuspidatum Schp. Syn. ed. II.

Rasen dicht, 1—2 Cm. h., selten darüber, wurzelfilzig, aus dem Grünen 
gelblich- bis bräunlichgrün, ein wenig glänzend. Stg. roth, mehr weniger ästig. 
Untere Bl. cif. u. eilanzettf., obere allmälig grösser u. dichter, aus nicht ver
schmälertem Gr. länglich- u. verlängert lanzettf., am Rande durch 2 3 schmale 
Zellreihen gesäumt, zuriickgeschlagen o. zurückgerollt, an der Sp. schwach 
entfernt gezähnt o. ganzrandig; Rp. ziemlich stark, grün, am Gr. roth, im Alter 
röthlichbraun, meist in einen langen, an der Sp. gezähnten Stachel auslaufend. 
Z. nicht gross, länglich. Blüthen zwitterig. Büchse auf 2—3, zuweilen bis
6 Cm. h. Stiele nickend o. hängend, mit dem dem Sporangium an Länge fast 
gleichen o. kürzeren Halse länglich verkehrt ei-birnf., regelmässig, trocken 
unter der Mündung meist mehr weniger eingeschniirt, braun. Ring breit, sich 
abrollend. Deckel gewölbt kegelf., kurz gespitzt. P. gross, Zähne lanzettf., 
gelblich; Fortsätze breit, fensterartig durchbrochen; Wimpern 2—3, mit langen 
Anhängseln. Sporen 0-01—0-016 bis 0-013—0-018 Mm., glatt o. kaum merklich 
feinwarzig u. mehr weniger durchscheinend. — Fr.: Ende Mai, Juni.

Var. ß cirrhatum . — Bryum cirrhatum H. et II. Bot. Ztg. 1819; Brid. 
Br. univ. I, p. 672; Br. cur. IV, t. 357; C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I, II; De Not.

download unter www.biologiezentrum.at



Bryaceac. 267

Epil. p. 386. — Bl. meist durch 3—5 schmale Zellreihen breiter gesäumt, Sporen 
grösser, 0-016-0-021 bis 0-018—0-024 Mm., feinwarzig punktirt, mehr weniger 
undurchsichtig. — Fr.: Juni bis Sept., je  nach der Höhe u. Lage des Standortes.

In Felsspalten, an alten Mauern, feuchten, steinigen, sandigen u. torfigen 
Orten, auf Sandbänken der Bäche u. Flüsse. — Die Normalform von der Ebene 
bis in die untere Alpenregion, kaum 1800 M. überschreitend, durch das ganze 
Gebiet verbreitet u. nicht selten. — In N. Oest. durch das ganze Land bis in 
die Voralpen, besonders aber in der Sandsteinzone.

Die Var. ß in der Alpen- u. Hochalpen-, seltener in der Voralpen- u. 
höheren Bergregion, durch das ganze Gebiet. — N.Oest.: An feuchten Wald
rändern b. Rekawinkel 800 M.; in den Kalkalpen von 800 M. bis auf die Kuppen.

Br. paradoxum ist die Normalform, Br. cirrhatum die Alpenform einer 
u. derselben Art. Ein wesentlicher Unterschied zwischen beiden ist nicht vor
handen, zumal sowohl die Breite des Saumes, als auch die Grösse der Sporen 
sehr unbeständig sind. Bei Br. paradoxum der Ebene u. Bergregion sind zwar 
die Sporen ziemlich beständig 0-013—0-015 Mm., b. Br. cirrhatum der Alpen
region 0-016—0-024 Mm.; in der Region ihres Zusammentreffens treten aber 
Formen auf mit Sporen von 0-013—0-018 Mm., welche auf das Zusammen
gehören beider Arten entschieden hinweisen. Beide ändern übrigens in gleicher 
Weise in der Grösse der Büchsen u. Länge des Fr.stieles, welcher an günstigen 
Standorten oft bis 6 Cm. erreicht, an hohen, kalten o. sehr trockenen Orten 
zuweilen bis auf 1 Cm. verkürzt ist.

Eine Vereinigung mit Br. bimum, wie dies Schimper in der Syn. ed. II, 
p. 431 andeutet, erscheint keineswegs zulässig.

363. Bryum bimum Schreb. Spie. Fl. Lips. p. 83; Br. eur. IV, t. 363;
C. M. Syn. ex pte.; Schp. Syn. ed. I, II; De Not. Epil.

Rasen ziemlich dicht, meist höher, 1—4, zuweilen 8— 1,0 Cm. h., gelblich- 
u. olivengrün, innen röthlich- bis schwärzlichbraun, bis zu den neuen Trieben 
dicht wurzelfilzig. Bl. aufrecht abstehend, trocken locker anliegend u. schwach 
gedreht, herablaufend, die unteren eif. u. elliptisch, kurz zugespitzt, die oberen 
länglichlanzettf., am Rande durch 2 — 3 Reihen schmaler Z. gesäumt, zurück
gerollt, an der Sp. stumpf gesägt; Rp. grün, am Gr. purpurroth, im Alter ganz 
rothbraun, in eine kurze Stachelsp. auslaufend; Z. nicht gross. Blüthen zwitterig. 
Büchse auf durchschnittlich 3—4, seltener bis 6 Cm. h., an der Sp. plötzlich 
herabgekrümmtem Stiele hängend, mit dem mässig langen Halse verkehrt eif. 
u. länglichbirnf., regelmässig, trocken unter der Mündung mässig eingeschnürt, 
rostbraun, zuletzt dunkelbraun. Ring breit. Deckel breit, gewölbt kegelf., 
gespitzt. P. gross, Zähne lanzettf., gelb; die Grundhaut des innern P. weit 
vorgezogen; Fortsätze breit, fensterartig durchbrochen; Wimpern 2—3, mit 
langen Anhängseln. Sporen 0-013—0-016 Mm., fast glatt, durchscheinend. — 
Fr.: Ende Mai, Juni, in höheren Lagen im Juli.

A u f Sumpfwiesen, Torfmooren, feuchten u. nassen Felsen, auch auf 
Holz, von der Ebene bis in die untere Alpenregion, durch das Gebiet, wie es
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scheint mit Ausnahme der Litoralländer. — N.Oest.: Im Prater von Wien (B); 
auf nassen Bergwiesen b. Neuwaldegg, an Holzrinnen b. St. Veit nächst Wien, 
an quelligen, sandigen Orten b. Rekawinkel, nicht selten auf den Sumpfwiesen 
b. Velm u. Moosbrunn (J.); b. Scheibbs (Rauscher) u. Winden nächst Melk 
(Progner). — Ob.Oest.: Bei Kremsmünster (Ptscli.); am grossen Miililflusse 
zwischen Neuhaus u. Altenfelden im Mühlkreise (Patzelt). — Salzb.: Moor b. 
Randegg (Btsch.) u. Schleedorf (Saut.); b. Hofgastein (Preuer). — Steierm.: 
Am Hechtensee b. Mariazell (Frauenfeld); am Kreuzteich im Tragöss 700 M., 
Göss u. Biirgerwald b. Leoben 550—700 M., am Moos b. Trofaiach 700 M., 
Moorgriinde b. Liezen, Mitterndorf u. Neumarkt 630—800 M., am untern Winter
leitensee b. Judenburg 1740 M., b. Gösting nächst Graz 400 M. (B.). — Tirol: 
Im Grödenthal (Hfl.). — Kärnt,: Moor b. Keutschach nächst Klagenfurt (B.).
— Krain: Laibacher Moor (Miillner); b. Mitterdorf (Krupicka). — Siebenb.: Bei 
Schässburg (M. Fuss). — Ung.: Am See b. Neusiedl (J.); Bergwiesen b. Nemes- 
Podhragy (Hol.). — Bei Krakau (Rehm.). — Mähr.: Namiest b. Brünn (Rmr.).

Ist dem Br. pseudotriquetrum sehr ähnlich, jedoch von demselben durch 
die geringere Grösse, den zartern, Aveniger dicht beblätterten Stg., die 
ZAvitterbliithcn die etAvas kleineren, fast glatten Sporen leicht zu unter
scheiden.

364. Bryum torquescens Br. eur. IY, t. 358; C. M. Syn.; Schp. Syn. ed.
I, II; De Not, Epil.

Rasen mässig dicht, niedrig, selten bis 2 Cm. h., gelblich- u .  bräunlich
grün, innen durch rothbraunen Wurzelfilz venvebt. Bl. aufrecht abstehend, 
trocken meist nach links dicht zusammengedreht, die unteren kleiner, entfernt, 
d i e  o b e r e n  grösser, d i c h t e r ,  schopff. g e h ä u f t ,  aus nicht v e r s c h m ä l e r t e m  Gr. 
cilänglich lanzettf., lang zugespitzt, ein A v e n ig  hin- u. hergebogen, an der 
Sp. meist ganzrandig, am Rande durch 2—4 schmale, etAvas verdickte Zell
reihen gelblich gesäumt, bis gegen die Sp. ungleich! zurückgeschlagen o. 
zuriickgcrollt; Rp. im Alter röthlichbraun, in eine glatte Pfrieme auslaufend; 
Z. ziemlich gross, rhombisch 6seitig, länglich, b. den oberen Bl. 2- bis 3mal 
länger als breit, am Gr. rechteckig. Blüthen zAvitterig, mit meist zahlreichen 
grossen Anther. Büchse auf 2—3 Mm. h., an der Sp. bogig gekrümmtem Stiele 
geneigt o. fast hängend, derbhäutig, aus ziemlich kurzem, Ar er kehrt kegelf., 
etwas gekrümmtem Halse länglichcylindrisch, aus dem Blutrothen zuletzt 
röthlich dunkelbraun, trocken unter der Mündung nicht eingeschniirt, Ring 
breit. Deckel hoch, geAvölbt kegelf., scharf gespitzt, stark glänzend rothbraun. 
P. gross, die Grundhaut des innern weit vorgezogen; Fortsätze breit, mehrfach 
rundlich durchbrochen; Wimpern ziemlich hinfällig, mit mässig langen An
hängseln. Sporen 0-011—0-015 Mm., punktirt. — Fr.: April, Mai.

A u f Mauern, an steinigen, uncult. Orten, erdbedeckten Felsen, im siidl. 
Gebiete. — Algund b. Meran (Milde); Triest, Parenzo (Tomm.), Castelvenere 
b. Buje (Loser); im siidl. Istr., Avie um Pola (Tomm., E. W., Freyn) u. in Dalmat. 
allgemein verbreitet.
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Ist habituell dem Br. capillare o. Br. Donianum ähnlich, von beiden 
aber durch die Zwitterbliithen leicht zu unterscheiden.

B. B lü th en  lh sg .
365. Bryinn palleseens Schleich. Crypt. helv. exs. Nr. 28; Schwgr. Suppl.

I, P. II, p. 107, t, 75; Brid. Br. univ. I, p. 645; Br. eur. IV, t. 359; C. M. Syn.; 
Schp. Syn. ed. I, II; De Not, Epil.

Easen dicht, meist 1—3 Cm., nicht selten auch bis 5 u. 6 Cm. h., grtim 
innen röthlich- u. schwärzlichbraun, wurzelfilzig. Untere Bl. kleiner, entfernt, 
länglich, scharf zugespitzt, mit verschwindender Ep., Schopfbl. eilanzettf., lang 
ziigespitzt, mit verschwindender o. in eine kürzere o. längere, ziemlich zarte, 
glatte Granne auslaufender E p .; Eand breit gesäumt, zuriickgerollt, an der 
Sp. ganz o. entfernt gezähnt, am Gr. geröthet, trocken mehr weniger gedreht; 
Z. nicht gross. Blüthen lhsg., cf auf eigenem, meist kurzem Aste end,ständig. 
Büchse auf bis 2 u. 3 Cm. h., selten höherem, an der Sp. bogig gekrümmtem 
Stiele horizontal o. geneigt, mit dem ziemlich langen Halse eif. u. eilänglich- 
birnf., aus dem Gelblichen zuletzt zimmtbraun, trocken unter der Mündung 
mehr weniger eingeschnürt. Eing breit. Deckel gewölbt kegelf., mässig 
glänzend. P. ziemlich gross, Grundhaut des innern weit vorgezogen; Fort
sätze klaffend; Wimpern mit mässig langen Anhängseln. Sporen 0-017 bis 
0-022 Mm., warzig, trüb. — Fr.: Mai, Juni, in den Alpen bis August,

Var. ß con textu m  Br. eur. IV, t. 360. — Br. contextum II. et H. Flora 
1819. — Easen sehr dicht, bis 5 u. 6 Cm. h., durch Wurzelfilz dicht A^erwcbt 
u. gegürtelt, Stg. sehr ästig. Bl. kleiner, kürzer, kurz zugespitzt. Büchse 
auf kurzem (oft kaum 1 Cm. h.) Stiele, kleiner, kürzer, etwas aufgeschwollen; 
trocken u. entdeckelt unter der Mündung stärker eingeschnürt,

A u f feuchten Mauern, Felsen, steinigen Orten, von der Berg- bis in die 
Alpenregion, seltener in ersterer, häufiger u. stellenweise gemein in letzterer, 
besonders in der Centralzone. In N.Oest. selten: Im Dombachgraben b. 
Weidlingbach nächst Wien (J.); St. Anton b. Scheibbs, Wolfartschlag .ober 
Frankenfels (F.) 300 — 450 M.; b. Senftenberg nächst Krems (Erd.); b. Gross- 
Gerungs nächst Zwettl, am Otter- u. Trattenbach, daun im Pöstlinggraben am 
Fusse des Wechsels, endlich zerstreut auf Humus der steinigen Triften u. Abh. 
in der Alpenregion der Kalkzone (J.).

Die Var. ß in der Centralzone der Alpen.
Wird sehr oft mit Br. caespiticium verwechselt, von dem es durch die 

lhsg. Blüthen u. die grösseren, warzigen, trüben Sporen sicher unterschieden 
werden kann.

366. Bryum subrotuudum Brid. Br. univ. I, p. 673; Br. eur. IV, t. 361; 
Schp. Syn. ed. I, II. — Bryum pallescens Var. 5 Br. eur. IV, t. 260; C. M. Syn.

Easen dicht, meist niedrig, bis 1 u. 2 Cm. h., selten darüber, grün, innen 
durch Wurzelfilz verwebt. Stg. sehr ästig. Untere Bl. klein, obere fast plötzlich
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grösser, dicht anliegend, hohl, breit eilanzettf., durch die auslaufende, am Gr. 
rothe Ep. kurz gegrannt, am Rande flach o. schmal zuriickgeschlagen, schmal 
u. undeutlich gesäumt. Blüthen lhsg. Büchse auf 1—2 Cm. h. Stiele geneigt 
u. fast hängend, mit dem mässig langen Halse eif. bis kugelig, seltener länglich- 
birnf., ziemlich kleinmündig, trocken unter der Mündung nicht o. nur wenig 
eingeschniirt, aus dem Gelblichen lichtbraun. Iiing breit. Deckel nicht gross, 
flach gewölbt kegelf., mit Zitze. P. u. Sporen wie b. Br. pallescens. Fr.: 
Juli bis September.

A u f Humus in Felsspalten u. auf steinigem Boden in der Alpenregion 
der Central- u. Kalkzone. — Ob. Oest.: A u f dem Almkogel b. Weyer. Steierm.: 
Am Tragel b. Mitterndorf nächst Aussee 2000 M. (B.). — Tirol: In Schnee
gruben auf dem Hinterkaiser b. Kufstein 2000 M. (J.); Dorferalm auf der Süd
seite des Venediger 2000 M. (B.); Siidostseite des Venediger (Th. Kotschy); 
Südseite des Griesbergthaies am Brenner 2500 M. (Arn.); Schiern b. Bozen 
(Milde); auf altem Moränenschlamm zwischen dem Hintereis- u. Gebatschferner 
im Oetzthal 2900 M. (Fr. Simony). — Salzb.: Radstädter Tauern (Schp.).

Ist kleinen Formen des Br. pendulum einigermassen ähnlich, dem Br. 
pallescens aber zunächst verwandt u. vielleicht doch nur eine Form desselben.

367. Bryum Sauteri Br. eur. IV, t. 377; Schp. Syn. ed. I, II; C. M. Syn.
Räschen ziemlich dicht, sehr niedrig, selten 1 Cm. erreichend, aus dem 

Grünlichen röthlich, unten durch Wurzelfilz verwebt, Stg. zart, ästig, purpur
roth. Bl. aufrecht abstehend, trocken anliegend, steif, die unteren eif. u. eilanzettf., 
die oberen lanzett- u. länglichlanzettf., gekielt hohl, am Rande flach, ungesäumt, 
an der Sp. ganz o. nur undeutlich gezähnt; Rp. ziemlich kräftig, aus dem Gelb
lichen zuletzt roth, in eine kurze Stachelsp. auslaufend; Z. oben länglich
rhombisch 6seitig, gelblich, am Gr. grösser, rechteckig 6seitig, röthlich. Blüthen 
lhsg. Büchse auf 1 — 2 Cm. h., an der Sp. bogig gekrümmtem Stiele geneigt 
u. hängend, keulig-birnf., mässig gekrümmt, derbhäutig, trocken unter der 
Mündung verengt, aus dem Ockergelben roth u. rothbraun. Ring breit, Deckel 
nicht gross, gewölbt kegelf., kurz gespitzt, mässig glänzend. Grundhaut des 
innern P. weit vorgezogen, gelb; Fortsätze durchbrochen; Wimpern ohne An
hängsel. Sporen 0-016—0-021 Mm., feinwarzig, trüb. — Fr.: Juli, August,

A u f Sandbänken der Bach- u. Flussufer, an Wegrändern u. Abh., in den 
Alpenthälern bis in die untere Alpenregion, selten. — Steierm.: Auf Schlamm 
im Torfmoor b. Liezen 630 M., Erdbrüche am Rainweg b. Schladming 800 M. 
(B.). — Salzb.: Wegabh. zwischen Wildbad- u. Hofgastein u. auf feuchtem 
Sande am Salzachufer b. Mittersill (Schp.); in der Amerthaler Oed b. Mittersill 
(J. Müll.). — Tirol: Am sandigen Ufer des Baches über Prapernitzen b. Lienz 
(Gand.). — Kämt.: Wegränder am Pasterzengletscher b. Heiligenblut (Ltz.).

Sieht dem Br. erythroccirpum ähnlich, von dem es sich durch die steifen, 
flachrandigen, ungesäumten, an der Sp. kaum gezähnten Bl., die lhsg. Blüthen, 
die etwas dickere Büchse, den kleineren, kürzer gespitzten Deckel u. die 
doppelt so grossen warzigen Sporen unterscheidet.
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C. B liithen  2hsg. 
a) cf knospenf.

308. Bryum erythrocarpum Schwgr. Suppl. I, P. II, p. 100, t. 70-, Br. 
eur. IV, t, 376-, C. M. Syn.; De Not. Epil.; Schp. Syn. ed. I, II. — Bryum san- 
yuineum Brid. Br. univ. I, p. 671.

Rasen locker, niedrig, selten bis 1 Cm. h. u. darüber, aus dem Grünen 
röthlieh u. bräunlich. Stg. zart, meist ästig, am Gr. bewurzelt, zuweilen mit 
blattwinkelständigen, purpurrothen Bulbillen. Bl. gehäuft, abstehend, trocken 
sehr locker anliegend, hin- u. hergebogen, ziemlich weich, länglich u. lanzettf., 
kürzer o. länger zugespitzt, im unteren Theile zurückgeschlagen, schmal ge
säumt, an der Sp. gesägt; Ep. aus dem Gelblichen zuletzt roth, vor o. mit der 
Sp. schwindend o. in eine kurze, nicht starke Stachelsp. auslaufend; Z. ziem
lich gross. Büchse auf durchschnittlich 2—3 Cm. h., an der Sp. bogig ge
krümmtem Stiele hängend, mit dem etwas aufgeschwollenen, kurzen Halse 
länglich verkehrtkegelig-birnf., mässig gekrümmt, aus dem Grünlichgelben 
zuletzt roth. Eing breit. Deckel gross, gewölbt kegelf., scharf gespitzt, 
glänzend. Grundhaut des inneren P. bleich; Fortsätze durchbrochen; Wimpern 
mit mässig langen Anhängseln. Sporen 0-008—0-012 Mm., glatt. — Fr.: Juli, 
in den Alpen bis September.

An Wegrändern, Abh. waldiger o. buschiger Orte, in Waldschlägen, auf 
Haideplätzen, von der Berg- bis in die untere Alpenregion. — N. Oest,: Vor
züglich in der Sandsteinzone, Eosskopf b. Neuwaldegg, Dombachgraben b. 
Weidlingbach, Greifenstein, in den Bergwäldern b. Purkersdorf, Pressbaum u. 
Giesshübel (J.); b. Iiandegg (Ptsch.); b. St. Pölten (Grimus); St, Anton b. 
Scheibbs, Wolfartschlag (F.); auf dem Sonnwendstein b. Schottwien 1000 M. 
(J.). — Ob.Oest.: Bei Linz (Weissh.). — Steierm.: Gössgraben u. Bürgerwald 
b. Leoben 600—700 M., Lainsachgraben b. St. Michael 700—800 M., Torfmoor 
b. Liezen 630 M., Rainweg b. Schladming 800 M., Einöd b. Neumarkt 800 M. 
(B.); b. Semriach (Reyer); Gösting b. Graz (Ung.); Lembacher Weingeb. b. Mar
burg (B.). — Tirol: Im Sande des Tauernbaches b. W. Matrei, am Wege zum 
Tristachersee b. Lienz, Teischnitzalpe am Fusse des Grossglockner (Gand.). — 
Krain: UmVisevk b. Höf lein (Robic). — Seziole, Istr. (Tomm.). — Mähr. u. Schles.: 
Namiest b. Brünn (Rmr.); Kessel im Gesenke 1330 M. u. b. Zuckmantel (Milde).
— Böhm.: Bei Johannesbad (Milde). — Ung.: Bei Lapas-Gyarmat (Knapp).

Der Büchsenstiel ist in der Länge sehr veränderlich, zuweilen bis auf
5 Cm. verlängert, anderseits oft in demselben Rasen bis 1 Cm. verkürzt.

369. Bryum murale Wils. Ms.; Milde Br. siles.; Schp. Syn. ed. II. — 
Bryum erythrocarpum Var. murornm Schp. Sj^n. ed. I.

Räschen dicht, polsterig, meist niedrig, selten bis 2 Cm. h., grün u. 
gelblichgriin, im Alter schmutzig- u. bräunlichgrün, bis zu den neuen Trieben 
durch Wurzelhaare verwebt. Bl. aufrecht abstehend, trocken anliegend, ziem
lich steif, die unteren Schopfbl. länglichlanzettf., die innersten aus breitem 
Gr. lanzettf., am Rande schmal zurückgeschlagen, ungesäumt, an der Sp. ganz
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o. undeutlich gezähnt; Rp. im Alter schmutzigroth, kräftig, in einen mässig 
langen Stachel auslaufend; Z. viel kleiner als b. Br. crythrocarpum, schmal 
rhombisch-ßseitig, am Gr. kurz rechteckig. Büchse auf 1—2 Cm., selten dar
über hohem, an der Sp. bogig gekrümmtem, purpurrothem Stiele hängend, mit 
dem Halse keulig-birnf., mit etwas verengter Mündung, regelmässig o. schwach 
gekrümmt, derbhäutig, blutroth, im Alter schwärzlich. Ring breit, sich ab
rollend. Deckel gewölbt, fast halbkugelig, stumpf o. nur mit sehr kleiner 
Zitze u. wulstig hervortretendem Rande, purpurroth, glänzend. P. ziemlich 
gross, Grundhaut des inneren weit vorgezogen, gelblich; Fortsätze durch
brochen; Wimpern mit langen Anhängseln. Sporen 0-01—0-013 Mm., glatt.
— Fr.: April, Mai.

A u f Mauern u. steinigem Boden. — N.Oest.: In Weidling, Hütteldorf 
u. Rodaun b. Wien, steril (J.). — Steierm.: In Graz an Mauern in der Vor
stadt Münzgraben, am Friedhofe in St. Peter u. am Schlossberge, steril (Rejrer); 
Weinbergmauerb. St. Urban nächst Marburg, steril (B.). — Küstenländer: Bei 
Görz (Krasan); b. Pola (Tomm.); Narentathal (Erber); Ins. Curzola (Ung.).

Unterscheidet sich von dem ähnlichen Br. erythrocarpum durch die 
dichteren Rasen, die dichter gestellten, steiferen, fast immer ganzrandigen Bl., 
die kräftigere, steifere Stachelsp., das engere Zellnetz, die hängende Büchse, 
den kleineren, höher gewölbten, stumpfen o. kaum gespitzten Deckel mit 
hervortretendem, wulstigen Rande u. die etwas grösseren Sporen. Von Br. 
atropurpureum durch die längeren, schmäleren, engzeiligen Bl., die längere, 
schmälere Büchse mit längerem, nicht o. nur wenig aufgetriebenem Halse u. 
den kleineren, stumpferen Deckel verschieden.

370. Bryum  atropurpureum Br. eur. IV, t. 378; C. M. Syn.; Schp. Syn. 
ed. I, II; De Not. Epil.

Rasen mehr weniger dicht, zuweilen sehr ausgedehnt, bis 1 Cm., selten 
darüber hoch, lichtgrün. Stg. ästig, bis zu den Trieben bewurzelt. Untere 
Bl. entfernt, klein, eilanzettf., die oberen schopff. gehäuft, grösser, die ober
sten kürzer, aus breitem Gr. lanzettf.; Rand zuriickgeschlagen, ungesäumt, 
an der Sp. ganz o. nur undeutlich gezähnt; Rp. im Alter bräunlich, in eine 
kurze Stachelsp. auslaufend; Z. etwas grösser, rhombisch Gseitig, am Gr. 
kurz rechteckig. Büchse auf 10—15 Mm. h., an der Sp. bogig gekrümmtem, 
zartem, rothem Stiele hängend, ziemlich derbhäutig, aus kurzem, aufgetrie
benem, trocken runzeligem Halse breitoval, aus dem Röthlichgelben blutroth, 
zuletzt scliwarzpurpurn, trocken unter der Mündung schwach eingeschniirt. 
Ring breit, Deckel gross, gewölbt, mit Zitze, blutroth, glänzend, trocken 
gewölbt kegelig, mit etwas hervortretendem Rande, lange bleibend. P.zähne 
breitlanzettf.; Fortsätze klaffend, durch die einwärtsgekrümmten Zähne nieder
gedrückt; Wimpern mit langen Anhängseln. Sporen 0-008—0-012 Mm., glatt.
— Fr.: Mai, Juni; im Süden: März, April.

An steinigen, trockenen, uncult. Orten, an Wegrändern, Gräben, Abh., 
alten Mauern, in der Ebene u. Bergregion. Im nördl. u. mittleren Gebiete
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ziemlich selten. — N.Oest: Neuwaldegg b. Wien (F.); Donau-Auen b. Krems, 
b. St. Peter nächst Seitenstätten (Erd.). — Ob. Oest.: Pöstlingberg b. Linz 
(Weissh.). — Steierm.: Erdausstiche in einer Ziegelei b. Nennersdorf nächst 
Leoben 600 M., Ausstiche längs der Eisenbahn b. Deutschlandsberg 350 M. 
(B.). — Tirol: An warmen Südostlagen zwischen W. Matrei u. Virgen 1000 M. 
(Mdo.); sandige Plätze b. Lienz (Gand.). — Im südl. Istr. u. Dalmat, ziem
lich gemein.

371. Bryum arenarium n. sp. — Bryum atropurpureum Garov. Enum. 
p. 28; Pok. Enum. Nr. 1043.

Dem Br. atropurpureum sehr ähnlich. Schopfbl. etwas schmäler ei- u. 
länglichlanzettf., steif, am Rande schmal zurückgeschlagen; Rp. im Alter roth; 
Z. etwas schmäler. Büchse auf etwas längerem, dickerem, schmutzig bräunlich- 
rothem Stiele geneigt u. fast, hängend, mit dem schmäleren, kaum aufgetrie
benen, trocken nur schwach runzeligen Halse kurz verkehrt ei-birnf., weit
mündig, derbhäutig, röthlichbraun, zuletzt schwärzlich rothbraun, trocken unter 
der Mündung nicht eingeschniirt. Deckel gross, bräunlichroth, mit Zitze, glän
zend, mit nicht hervortretendem Rande. Sporen grösser, 0-012—0-015 Mm., 
fast glatt, etwas trüb. — Fr.: Juni.

An zeitweilig der Ueberschwemmung ausgesetzten, feuchten, sandigen 
Orten, selten. — N.Oest,: A u f den Donau-Ins. b. Wien (Garov.); im Uferland 
der Donau b. den Kaisermühlen u. b. Stadlau nächst Wien (J.). — Salzb.: In 
der Plainerau b. Salzburg, unter Br. versicolor (Btsch.).

372. Bryum versicolor Al. Braun Ms.; Br. eur. IY, t, 379; C. M. Syn.; 
De Not, Epil. p. 401; Schp. Syn. ed. I, II.

In lockeren o. dichteren Heerden u. locker rasig, wenige Mm. bis 1 Cm. h., 
leicht zerfallend, aus dem Gelblichgrünen oft röthlich u. bräunlich, gescheckt. 
Stg. bewurzelt, mit steifen, dicht beblätterten Aesten. Bl. aufrecht abstehend, 
trocken anliegend, steif, eilanzettf., lang zugespitzt; Rand zurückgerollt, un
gesäumt, an der Sp. ganz; Rp. zuletzt bräunlichroth, in einen mässig langen, 
steifen Stachel auslaufend. Büchse auf durchschnittlich 15 Mm. h., ziemlich 
steifem Stiele plötzlich hängend u. dem Stiele fest anliegend, aus kurzem, auf
getriebenem, fast halbkugeligem, trocken runzeligem Halse breit u. kurz eif., 
dünnhäutig, röthlichbraun, trocken unter der weiten Mündung ein wenig einge- 
schniirt. Ring breit. Deckel gross, gewölbt, mit Spitzchen. P.zähne lanzettf., 
bräunlichgelb; Fortsätze klaffend, durch die trocken einwärtsgekrümmten 
Zähne niedergedrückt; Wimpern mit Anhängseln. Sporen 0-008—0-013 Mm., 
glatt, — Fr.: Juni, bisweilen durch den ganzen Sommer bis October.

A u f sandigen Plätzen längs der Flussufer, von der Ebene bis in die 
Alpenthäler. — N. Oest,: Im Donau-Uferland b. den Kaisermühlen, b. Florids
dorf u. Stadlau nächst Wien (J.). — Ob. Oest.: Bei Steyr (Saut,, Schp.) u. b. 
der Schwimmschule nächst Linz (Weissh.). — Salzb.: An der Salzach b. Laufen 
(Prog.) u. Salzburg (Saut,, Schwz.); an der Taugl (Saut.) u. an der Gasteiner 
Ache (Preuer). — Steierm.: A u f Sandbänken der Mur unterhalb Liebenau b.
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Graz, im alten Ennsbett b. Admont 630 M. (B.). — Kämt.: Bei Klagenfurt 
(R. Graf). — Tirol: Sandbänke des Tanernbaches b. W. Matrei 950 M. (B.); 
im Uferland der Drau b. Lienz (Gand.)-, b. Bozen (Hsm.)-, Etschufer b. Meran 
(Fnk., Milde); im Passeierthal oberhalb Meran (C. M.); b. Avio (Yent.).

Durch die plötzlich herabhängende u. dem Stiele fast anliegende, dicke 
Büchse mit dem kurzen, dicken, am Gr. plötzlich abgebrochenen, trocken 
runzeligen Halse sogleich u. sicher zu erkennen, kaum mit einer anderen 
Art vergleichbar.

373. Bryum Kling’gTaeffii Schp. Ms. et Syn. ed. II. — Bryum erythro- 
carpum var. o turfacemn Schp. S}7n. ed. I. — Bryum pumilum Saut, in Sched.
— Bryum macrostomum J. Verh. d. zool.-bot. Ges. 1867, p. 512.

Eine der kleinsten Arten. Vereinzelt u. in dichten Heerden, rasenartig, 
sehr niedrig, wenige Mm. h.; Rasen meist leicht zerfallend. Stg. roth, einfach
o. ästig, am Gr. mit rothen Wurzelhaaren. Bl. bleichgrün, ziemlich steif; Astbl. 
eif. u. eilänglich, fast flachrandig, mit vor der Sp. schwindender Rp.; Schopfbl. 
nicht zahlreich, eilanzettf. u. lanzettf., am Rande bis über die Mitte zurück- 
geschlagen, ungesäumt, an der Sp. ganz o. nur undeutlich gezähnt; Rp. gelb
lich, am Gr. röthlich, im Alter schmutzig röthlichbraun, in einen kurzen Stachel 
auslaufend; Z. im Verhältniss zur Grösse der Pfl. gross. Büchse auf meist 1, 
selten bis 2 Cm. h., an der Sp. kurz hakig gebogenem, zartem Stiele hängend, 
klein, mit dem kurzen Halse verkehrt ei-birnf., roth, trocken unter der weiten 
Mündung stark eingeschniirt, entleert kreiself. Ring breit. Deckel sehr gross, 
gewölbt, scharf gespitzt, mässig glänzend. P. gross, Zähne gelb ; ,  Grundhaut 
des inneren P. weit vorgezogen, bleich; Fortsätze klaffend; Wimpern mit 
Anhängseln. Sporen 0-009—0-011 Mm., zerstreut warzig u. fast glatt, blass 
griinlichgelb. — Fr.: Mai, in den Alpen im Juli, ausnahmsweise bis in den 
Herbst,

A u f feuchten, sandigen Plätzen, besonders auf Sandbänken der Fluss- 
u. Bachufer, in Ausstichen, von der Ebene bis in die untere Alpenregion. — 
N.Oest,: In Ausstichen u. auf Schlamm längs der Donau-Ufer b. Wien (J., B.) 
u. Krems (Erd.) zuweilen in grösser Menge; im Kremsthal (Erd.). — Steierm.: 
Gössgraben b. Leoben 600 M., Murufer unterhalb Graz 320 M. (B.) — Salzb.: 
Plainerau (Saut.) — Tirol: Sandbänke vor dem Schlattenkees im Gschlöss b. 
W. Matrei 1680 M. (B.). — Kärnt.: A u f Teichboden b. Klagenfurt (R. Graf).
— Mähr.: An der Igel u. Chwoinitz b. Namiest nächst Brünn (Rmr.). — Galiz.: 
Jeziorki b. Chrzanöw (Schlieph.). — Ung.: Ufer der Waag b. Pistyan (J.). — 
Voraussichtlich durch das ganze Gebiet, vielleicht mit Ausnahme des siidl.

Wurde zuerst von Dr. Sauter im J. 1855 entdeckt u. von ihm als Br. 
■pumilum n. sp. vertheilt. Erst später wurde es von v. Klinggraeff b. Wisz- 
niewo in Ostpreussen gefunden u. von Schimper in der 1. Ausgabe der Synopsis 
als Var. von Br. erythrocarpum beschrieben, von dem es indessen ziemlich weit 
absteht. Es zeichnet sich durch die grossmündige, unter der Mündung stark 
eingeschniirte, blutrothe Büchse vor allen übrigen Arten aus u. die Beschaffen-
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lieit der Bl. u. ihres Zellnetzes erinnern (abgesehen von der Grösse) einiger- 
massen an jene von Br. turbinatum. Sterile Rasen erreichen zuweilen eine 
Höhe von 2 - 3  Cm., kommen jedoch selten vor.

374. Bryum Mildeanum J. Verh. d. k. k. zool.-bot. Ges. in Wien 1862, 
p. 967; Milde Br. siles.; De Not. Epil.; Schp. Syn. ed. II.

Rasen ziemlich dicht, bis 2 Cm., steril bis 4 Cm. h., gelblichgriin, seiden
glänzend, innen röthlichbraun, von spärlichem Wurzelfilz durchwebt u. oft 
leicht zerfallend. Stg. ästig, unten lockerer, oben dicht u. fast gleichf. be
blättert. Bl. aufrecht abstehend, trocken anliegend, ziemlich steif, aus wenig 
verschmälertem Gr. eif. u. länglichlanzettf., allmälig zugespitzt, gekielt hohl, 
am Rande ganz o. nur sehr sparsam klein gezähnt, bis gegen die Sp. schmal 
zuriickgerollt, ungesäumt; Rp. ziemlich stark, in eine kurze, meist klein ge
zähnte, ein wenig zuriickgebogene Stachelsp. auslaufend. Z. ziemlich enge. 
Büchse auf meist 1*5—2 Cm. h., bogig gekrümmtem Stiele hängend o. geneigt, 
mit dem etwas gekrümmten Halse verkehrt eilänglich-birnf., aus dem Röthlich- 
gelben rothbraun, trocken unter der Mündung kaum o. nur schwach einge- 
schniirt. Ring breit. Deckel gewölbt, mit Zitze, mässig glänzend. P. gross, 
Zähne lanzettf., gelb; Grundhaut des inneren P. weit vorgezogen, gelblich; 
Fortsätze durchbrochen u. klaffend; Wimpern 2—3, mit Anhängseln. Sporen 
0-012—0-016 Mm., gelb, etwas trüb. — Fr.: Juli, August.

A u f kalkfreien, feuchten, erdbedeckten Felsen, Mauern, Sand- u. Schotter
bänken der Flüsse u. Bäche, an Strassenrändern etc. in der Bergregion, ins
besondere der Alpenthäler nicht selten, aber meist steril. — N. Oest.: Im Tratten
bachgraben am Fusse des Wechsels, an einer hölzernen Wasserrinne in der 
Prein, auf Granitblöcken u. im Sande der Zwettl b. Langschlag nächst Gross- 
Gerungs, b. Roiten im Kampthale nächst Rapottenstein (J.). — Ob.Oest.: Bei 
Sarmingstein a. d. Donau (J., F.). — Steierm.: Im obern Sannthal b. Leutsch 
(Rchdt.); Mittelberg u. Riegenbachgraben im Possruck b. Marburg 300—400 M., 
Fuss der Koralpe b. Deutschlandsberg 400—500 M., Stiftingthal b. Graz, Ufer 
der Mur u. Gössgraben b. Leoben 500—800 M., Pass Stein 800 M., Oeblarn 
700—800 M., b. Schladming zerstreut von 800—1800 M., Prebergraben in der 
Kraggau 1700 M. (B.); b. Schöder im Günstengraben 1200 M., reichlich fr. auf 
Schottcrbänken des Katschbaches 890 M. (B.); an der Strasse zwischen Krau- 
bath u. Kaisersberg (J.). — Salzb.: Bei Ilohenbramberg im Pinzgau (Mdo.).
— Tirol: Im Zemthal b. Mayerhofen (J.); b. Lienz auf sandigem Boden b. 
der- Ober-Lienzer Brücke, fr. (Gand.), an feuchten Felsen an der Strasse gegen 
Aineth 680 M., fr. (B.); Westabh. des Musing 1900 M. u. im Gschlöss 1640 M. 
b. W. Matrei (B.); Etschufer u. Fuss des Marlingerberges b. Meran, fr. (Milde); 
b. Ischgl im Patznaunerthal (Ltz.). — Kärnt.: Bei Winklern im Möllthal 
850 M. (B.); Melnikfall im Maltathal 1000 M., fr. (Rchdt.); am Kreuzbergl u. 
b. Krumpendorf nächst Klagenfurt (Zw., B.). — Scliles.: Bei Zuckmantel, fr. 
(Milde); b. Thomasdorf nächst Freiwaldau (Schulze). — Böhm.: A u f dem 
Bösig (Schauta); auf Säulenbasalt des Herrnhausberges b. Pärchen nächst

download unter www.biologiezentrum.at



276 Bryaceae.

Ilayda (J.). — Ung.: An Steinen b. tlcr Mühle b. Lapäs-Gyarmat im Neutraer 
Com. (Knapp); b. Rusz im Crassöer Com. (Kanitz).

Ist kleinen Formen des Br. alpinum ähnlich, diesem zunächst verwandt 
xi. durch die wässerig gelbgriine Farbe, die im lebenden Zustande an der Sp. 
leicht gebrechlichen Stämmchen, die in eine längere Stachelsp. austretende 
Rp., das ein wenig engere Zellnetz, die unregelmässige, am Halse mehr Ave
niger gekrümmte, weniger intensiv gefärbte Büchse xx. die etwas schärfere 
Deckelsp. verschieden.

375. Bryum alpinum L. Syst, veg. ed. 2. p. 494; ScliAvgr. Sxxppl. I, P. II,
p. 98, t, 73; Brid. Br. ixniv. I, p. G63; Br. eur. IV, t. 380; Schp. Syn. ed. I, II;
C. M. Syn.; De Not. Epil. p. 404. — Bryum hypnoides pendulum, coma insigni 
atrorubente Dill. Hist, mxxsc. p. 394, t. 50, fig. 64.

Rasen dicht, zuweilen bis 6 Cm. h., aus dem Grünen u. Gelbgrünen
bräunlich bis purpixrroth gescheckt xx. goldglänzend, innen braun. Stg. axxf- 
r e c h t  o. a u f s t e i g e n d ,  d e r b ,  am Gr. mässig b e A v u r z e l t ,  d i c h t  xx. f a s t  g l e i c h f .  be
blättert. Bl. aufrecht abstehend, trocken anliegend, steif, axxs wenig ver
schmälertem Gr. lanzettf. xx. länglichlanzettf., zugespitzt, gekielt hohl, am Rande 
im u n t e r e n  Theile schmal zurückgerollt, ungesäxxmt; Rp. stark, im Alter roth, 
mit der klein gezähnten Sp. endend o. n u r  wenig hervortretend; Z. ein wenig 
grösser als b. Br. Mildeanum. Büchse a u f  bis 2 Cm. h . ,  an der Sp. bogig 
gekrümmtem Stiele geneigt ‘U. hängend, aus dem geraden Halse verkehrt 
eilänglich-birnf., regelmässig, derbhäutig, blutroth, zuletzt sclvwarz pxxrpnr- 
roth, trocken unter der Mündung wenig o. nicht eingeschnürt, Ring breit, 
Deckel geAvölbt kegelig, gespitzt, glänzend. P. gross; Fortsätze durchbrochen 
xx. klaffend; Wimpern mit langen Anhängseln. Sporen 0'012—0'018 Mm., gelb
lich, zart punktirt, — Fr.: Juni, Juli, in den Alpen bis September.

A u f feuchten xx. nassen Felsen, auf feuchter Erde, auch auf Torfboden, 
Kalk meidend, von der Ebene bis in die Alpenregion, im Allgemeinen seltener 
als Br. Mildeanum. Meist steril. — N.Oest,: Axxf steinigen Bergwiesen am 
siidl. Abh. des Hermannskogels b. Wien (J.); auf dem Jauerling (Erd.). — 
Steierm.: Göss- xx. Schladnitzgraben b. Leoben 600—800 M., Jassing xx. Lainsach- 
graben b. St. Michael, Gleinthal b. Knittelfeld, b. Schöder 1100 M., Irdning 
750 M., b. Schladming mit Fr. im Rissachthai xx. Hasenkar 1200—1800 M. (B.); 
in Eiseixbahnausstichen b. Deutschlandsberg 350 M., Mittelberg u. Fürstgraben 
im Possruck b. Marburg 300—400 M. (B.). — Kärnt.: Moorboden b. Keutschach 
nächst Klagenfurt (B.); auf der Lanze b. Malnitz (Berr.); b. Heiligenblut (Zav.).
— Tirol: Schlossberg b. Lienz, fr. (Gand.); Hirbanock im Rainthal 1900 M. 
(Berr.); b. Bozen (Hsm.); Grätsch b. Meran (Milde); an erratischen Blöcken am 
Thierberg b. Kufstein, auf Gneiss b. Zell am Ziller (J.). — Böhm.: Am Denk
mal der Elbqxxelle (Göppert). — Scliles.: Bei Zuckmantel (Fritze). — Galiz.: 
ZAvischen ChrzanoAV u. Chelmek im Gebiete von Krakau (Relim.). Siebenb.: 
Im Vorgeb. b. Langenthal (Barth).

download unter www.biologiezentrum.at



Bryaccae. 277

376. Bryum gemmiparum De Not, Cron. in Comment. II, Nr. 28 et Epil. 
p. 406; Schp. Syn. ed. II. — Bryum alpinum mediterraneum De Not, Syll. 
Nr. 162.

Rasen dicht, bis 3 Cm. h., licht gelblich- u. bräunlichgriin, unten durch 
Wurzelfilz verwebt. Stg. mit Ausnahme des untersten Gr. ziemlich gleichf. 
u. dicht beblättert, unter der Sp. durch 1—3 Aeste sich erneuernd. Bl. auf
recht absteliend, trocken anliegend, sehr hohl, fast weich, aus kaum ver
schmälertem Gr. eif. u. elliptischlänglich, gegen die Sp. ziemlich rasch (fast 
parabolisch) verschmälert, wenig spitz o. stumpflich, am Rande bis über die 
Mitte zuriickgerollt, die obersten lanzettf., schärfer zugespitzt; Rp. gelblich, 
mit der ganzrandigen o. nur sehr undeutlich gezähnten Sp. endend o. kurz 
vor derselben schwindend; Z. rhomboidisch 6seitig, gegen den Rand allmälig 
schmäler u. länger u. fast einen Saum bildend, am Gr. etwas grösser, quadra
tisch. Büchse auf bis 2 Cm. h., an der Sp. schmal bogig gekrümmtem Stiele 
geneigt o. hängend, aus kurzem Halse länglich birnf., rothbraun. Ring breit. 
Deckel gewölbt gespitzt. P.zähne gelblich; Fortsätze klaffend; Wimpern mit 
Anhängseln. Sporen O'Ol—0-013 Mm. — Fr.: Wie es scheint, im ersten Friihl.

A u f feuchtem o. nassem, kalkhaltigem Boden, in der Ebene u. Hügel
region, bisher nur im südl. Dalmat,: Megline (in der Bucht von Cattaro) u. 
Ossonik (E. W.).

Hat einige Aehnlichkeit mit Br. alpinum, von dem es sich durch die 
lichtgrüne (nie röthliche) Färbung, die weicheren, meist stumpfer gespitzten, 
hohleren Bl., die gegen den Blattrand allmälig schmäleren u. längeren Z., 
endlich durch die in den Winkeln der oberen Bl. oft vorkommenden, zu Aesten 
sich auswachsenden Bl.knöspchen unterscheiden lässt.

Mieliclilioferia crassinervia o. M. Notarisii J. (Bot. Ztg. 1866, p. 20,178) 
=  Bryum Notarisii Mitt. (Journ. of the proc. o f the L. soc.) ist eine von Bryum 
gemmiparum De Not. sehr verschiedene Art. Es sind daher diese, offenbar 
in Folge eines Missverständnisses von De Notaris im Epilogo p. 406 u. auch 
von Schimper in der Syn. ed. II, p. 442 als Synonyme des Br. gemmiparum 
aufgeführten Namen zu streichen.

377. Bryum MülileubecMi Br. eur. IV, t. 381; C. M. Syn.; Schp. Syn. 
ed. I, II; De Not, Epil. p. 405.

Rasen dicht u. ausgedehnt, oft schwellend, meist 2—4, seltener bis 
8 Cm. h., aus dem Schmutzig- u. Olivengrünen bräunlich, glanzlos, innen rüth- 
lich- bis schmutzigbraun. Stg. aufrecht o. aufsteigend, mehr weniger ästig, 
bis zu den neuen Trieben allenthalben bewurzelt. Untere Bl. eif., obere läng
lich, ziemlich kurz (fast parabolisch) zugespitzt, die obersten lanzettf., allmälig 
zugespitzt, alle stumpflich o. wenig spitz, hohl, ziemlich weich, am Rande 
zurückgeschlagen; Rp. kräftig, roth, vor der Sp. schwindend; Z. etwa um die 
Hälfte grösser als b. Br. alpinum, in der Jugend sehr chlorophyllös, rhombisch 
6seitig u. rhomboidisch, am Gr. quadratisch. Büchse auf bis 2 Cm. h., an der
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Sp. bogig gekrümmtem Stiele geneigt o. hängend, aus dem dem Sporangium 
an Länge fast gleichen, in den Stiel allmälig verschmälerten Halse verkehrt 
eilänglich-birnf., regelmässig, röthlich-, zuletzt dunkelbraun. Eing breit. 
Deckel ziemlich flach gewölbt, gespitzt. P.zähne gelblich-, Fortsätze durch
brochen; Wimpern 1—3, verkürzt, zart u. hinfällig. Sporen 0-014- 0-020 Mm., 
bräunlichgelb, fein punktirt, — Fr.: Juli, August.

A u f feuchten u. nassen (kalkfreien) Felsen in der Alpenregion. Meist 
steril. — Steierm.: Hexstein b. Irdning 1900—2000 M. (B.); in den Sölk- 
Kraggauer Alpen: Knallstein, Schimpelkar, Dönneck, ob dem Gastlsee 2000 M., 
fr., Hemelfeldeck, Eantengraben, Markar 2200 M., fr. (B.); in den Schladminger 
Schieferalpen von 1200—2200 M.: Gumpenthal, Dürrenbachthal, Eissachthai, 
Seerieszinlcen, Steinkarzinken, Giglachthal u. a. 0. (B.). — Tirol: Möserling
wand ober dem grünen See (Ltz.); Gschlöss 1650 M., fr., u. Dorferalm 2200 M. 
am Venediger (B.); von Gurgl gegen das Eamoljoch im Oetzthal 2850 M., fr. 
(Arn.); Alpe Saent im Eabbithal (Vent.). — Mähr. u. Schles.: Im Kessel des 
Gesenkes (Miinke). — Eiesengeb.: Im Elbgrunde u. an der Elbe b. St. Peter 
(Milde); am Weisswasser von den Quellen bis herab nach Spindelmühl ziem
lich häufig (Limp.); in der kleinen Schneegrube (Wichura).

Ist dem Br. alpinum zunächststehend u. unterscheidet sich von dem
selben durch die dunkel- o. olivengrünen, oft gebräunten, glanzlosen, weicheren 
Easen, die breiteren, hohleren, stumpferen Bl. mit vor der Sp. verschwindender 
Ep. u. weiteren Z., die röthlich- u. dunkelbraune, nicht purpurrothc Büchse u. 
die zarten, fast unvollständigen Wimpern des P. Die Zellwände der Bl. sind 
geAvöhnlich bleich purpurroth, im Alter braun gefärbt.

378. Bryum Garovaglii De Not. Cron. in Comment, II, Nr. 21, et Epil. 
p. 400; Schp. Syn. ed. II.

„2hsg. Eäschen am Gr. verAvebt, übrigens locker zusammenhängend, 
mit der Fr. kaum 1 Cm. h., schmutziggelb, trocken gebrechlich. Stg. aufrecht 
u. aufsteigend, unter dem fruchttragenden Schopf durch kurze, am Gr. nackte, 
im Trockenen fast spindelf. Aeste unterbrochen, verlängert ästig, unten be- 
wurzelt, im Alter abgerieben (?). Bl. dicht gedrängt, ziemlich aufrecht, breit 
eif., hohl, spitzig, durch die starke, röthlichbraune Ep. stachelspitzig, ganz
randig; Eand kaum zurückgerollt, nicht verdickt, trocken angedrückt, Die 
inneren Schopfbl. so lang Avie das Scheidchen, breit 3eckig-cif., stachelspitzig. 
Stiel aus dem kurzen eif. Scheidchen S-f. o. breit scliAvanenhalsartig herab- 
gekriimmt. Büchse aus kurzem, kegelf. Halse birnf., geneigt o. hängend, 
kastanienbraun, trocken unter der Mündung zusammengezogen, krugf. Deckel 
halbkugelig, mit Zitze, kastanienbraun. Eing ziemlich breit, P.zähne gelb
lich, dolchf.; Fortsätze verbleichend, lanzettf. zugespitzt, durchbrochen, mit
2 verlängerten Wimpern mit Anhängseln. Sporen glatt, bräunlich.“ (De Not. 
Epil. p. 400.) — Fr.: ?

A u f dem Stilfserjoch (Garov.).
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De Notaris vergleicht es mit Br. atropurpureum n. caespiticium; es soll 
dem letzteren näher als dem ersteren stehen, durch die Bl. u. Büchsenform 
leicht zu unterscheiden sein u. zwischen beiden fast die Mitte halten.

379. ßryum  caespiticium L. Sp. pl. p. 1586; Hedw. Spec. musc.; Schwgr. 
Suppl. I, P. II; Brid. Br. univ. I, p. 669; Br. cur. IV, t. 374; C. M. Syn.; Schp. 
Syn. ed. I, II; De Not. Epil. p. 397. — Bryum pendülum, ovatum, caespiticium 
et pilosum, seta bicolori Dill. Hist, musc. p. 396, t. 50, fig. 66.

Rasen dicht, bis 1, höchstens 2 Cm. h., bleich- u. gelblichgrün, innen 
braun, von Wurzelfilz durchwebt. Untere Bl. kleiner, entfernt, lanzettlich, 
obere rasch grösser, schopff. gehäuft, locker anliegend, ei- u. länglichlanzettf., 
am Rande zuriickgerollt, ungesäumt, an der Sp. ganz o. nur sehr undeutlich 
gezähnt; Rp. gelblich, am Gr. röthlich, in eine lange Granne auslaufend; Z. 
etwas kleiner als b. Br. badium, ziemlich derbwandig. Büchse auf 2—3 Cm. h., 
steifem, an der Sp. schmalbogig gekrümmtem Stiele, geneigt u. hängend, mit 
dem kurzen Halse verkehrt eilänglich-birnf., derbhäutig, trocken unter der 
Mündung verengt, aus dem Gelblichen braun. Ring breit. Deckel gross, mit 
Zitze. P.zähne gelb; Grundhaut des inneren P. weit vorgezogen; Fortsätze 
breit, durchbrochen, zuletzt klaffend; Wimpern mit langen Anhängseln. Sporen 
0'012—0-016 Mm., gelblich, glatt, durchscheinend. — Fr.: Mai, Juni, in den 
Alpen bis August.

A u f Mauern, Felsen, alten Dächern, uncult,, steinigen u. sandigen Orten, 
von der Ebene bis in die Hochalpenregion (hier jedoch sparsamer), durch das 
ganze Gebiet verbreitet u. eine der gemeinsten Arten.

380. Bryum badium Bruch Ms. in Brid. Br. univ. I, p. 850; Milde Br. 
siles.; Schp. Syn. ed. II. — Bryum caespiticium Var. badium Br. eur. IV, 
t. 375 ß; Schp. Syn. ed. I.

Heerdenweise u. mehr weniger dicht rasig, niedrig, kaum über 1 Cm. h., 
aus dem Gelblichgrünen ins Röthliche u. Braune spielend, etwas glänzend, 
unten wurzelfilzig. Stg. mit schmalen, steifen, ungleichen, der langen Bl.- 
grannen wegen fast pinself. Aesten. Bl. aufrecht abstehend, trocken anliegend, 
steif, untere kleiner, eif., zugespitzt, nach oben allmälig grösser u. länger, ei- 
u. länglichlanzettf., am Rande schmal zuriickgerollt o. fast flach, an der Sp. 
ganz o. nur undeutlich gezähnt; Rp. gelblich bis roth, in eine lange, an der 
Sp. sparsam gezähnte Granne auslaufend; Z. ziemlich gross, zartwandig, am 
Rande schmäler. Büchse auf steifem, 2 — 3 Cm. h. Stiele fast plötzlich hängend, 
aus kurzem, etwas aufgetriebenem Halse verkehrt ei- u. oval-birnf., trocken 
unter der Mündung eingeschnürt, aus dem Lichtbraunen röthlich-, zuletzt 
dunkelbraun. Ring breit. Deckel gross, gewölbt kegelig, mit scharfem Spitz
chen, glänzend. Grundhaut des inneren P. weit vorgezogen; Fortsätze schmäler 
als b. Br. caespiticium, durchbrochen u. klaffend; Wimpern mit langen An
hängseln. Sporen 0-01—0‘013 Mm., gelblich, glatt. — Fr.: Mai, Juni.

An sandigen, feuchten Orten, besonders auf überschwemmt gewesenem 
Uferlande der Flüsse, in Ausstichen längs der Eisenbahnen, von der Ebene bis

J u r a t z k a ,  Laubmoosflora von Oesterreich-Ungarn. 19
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in die höheren Alpenthäler, im nördl. u. mittleren Gebiete ziemlich verbreitet, 
Kalk meidend. — N.Oest,: Im Donau-Uferlande unter günstigen Umständen 
oft in grösser Menge; hie u. da im Wr. Sandsteingeb.: So zwischen Greifen
stein u. St. Andrä, an quelligen, sandigen Plätzen b. Eelcawinkel; auf Sand
plätzen im Furtherthale b. Pottenstein, b. Gross-Gerungs nächst Zwettl etc. (J.). 
— Steierm.: An den Ufern der Mur b. Graz, in Erdausstichen b. Deutsch
landsberg, im alten Ennsbette b. Admont u. beim Bahnhofe von Neumarkt 
(B.). — Tirol: A u f Sandbänken im Gschlöss b. W. Matrei 1670 M. (B.).

Ist dem Br. caesinticium zunächst verwandt u. unterscheidet sich von 
demselben durch die aus dem Gelblichgrünen ins Eöthliehe u. Braune spielende 
Farbe der Easen, die geringere Grösse, die kleineren, schmäleren, steifen Bl., 
die stärkere u. längere, oft röthliche Granne, die zarter wandigen Z., die plötz
lich hängende, im Allgemeinen kürzere, röthlich-, zuletzt dunkelbraune Büchse, 
den etwas spitzeren Deckel u. durch die ein wenig kleineren Sporen.

381. Bryum Funltii Schwgr. Suppl. I, P. II, p. 89, t. 69; Brid. Br. univ.
I, p. 660; Br. eur. IV, t. 382; C. M. Syn.; De Not. Epil. p. 407; Schp. Syn. I, II.

Easen locker o. mässig dicht, unregelmässig, bis 1, höchstens 2 Cm. h., 
weisslichgriin, unten wurzelfilzig. Stg. aufrecht, mit 1—3 kätzchenartigen, oft 
ungleichhohen Aesten. Untere Bl. entfernt, kleiner, breiteif., obere grösser, 
gehäuft u. eine dicke Knospe bildend, ei- u. länglicheif., zugespitzt, sehr hohl, 
etwas gekielt, anliegend, am Eande flach, ungesäumt u. ganz, weisslichgriin, 
am Gr. roth; Ep. im Alter roth, in einen kurzen, scharfen Stachel auslaufend. 
Z. locker. Büchse auf 2—3 Cm. h., an der Sp. kurz bogig gekrümmtem Stiele 
geneigt u. hängend, von der Form u. Farbe jener des Br. caespiticium. Eing 
breit. Deckel mit Zitze, kaum glänzend. Fortsätze des P. trocken zwischen 
den Zähnen hervorstehend. Sporen 0-015—0-02 Mm., grünlichgelb, fein punktirt 
warzig, etwas triib. — Fr.: Mai, Juni.

A uf Sand- u. Schotterboden, Sandsteinconglomerat- u. Kalkfelsen, alten 
Mauern, in der Ebene u. Bergregion, ziemlich selten. — N.Oest,: A u f dem 
Grubberg b. Gaming (Ptscli.). — Ob. Oest.: A u f tertiärem Conglomerat an der 
Strassenstützmauer unterhalb Hitzhart u. auf dem Sandberg b. Kremsmünster 
(Ptsch.); auf Nagelfluefelscn b. Steyr (Saut.). — Steierm.: A u f Kalkboden im 
Gesäuse zwischen Gstatterboden u. der Jolmsbacher Thalmündung 580 M.; 
b. Leoben: Am Siidabh. des Galgenberges 600—700 M. u. an Schuttabh. b. der 
Schöberlwand an der St, Michaeler Strasse, fr., 560 M. (B.). — Salzb.: In der 
Au b. Salzburg (Saut., Btsch.); Südseite des Eadstadter Tauern 1400— 1500 M. 
u. b. Muhr im Lungau 1100— 1200 M. (B:). — Tirol: Etschufer b. Meran (Milde).
— Böhm.: Bei Prag (Poecli); im Aupagrund des Eiesengeb. (Milde Br. siles.).
— Im Kessel des mähr.-schles. Gesenkes (Sndt.). — Ung.: Bei Nemes-Podhragy 
nächst Waag-Neustadtl (Hol.). — Siebenb.: A u f sandigem Waldboden im Kircli- 
walde b. Langenthal, schön u. reich fr. (Barth).

Hat in der Tracht einige Aehnlichkeit mit Br. caespiticium u. unter
scheidet sich von demselben durch die weniger dichten u. weisslichgriinen
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Rasen, die wegen der hohlen, daehziegehirtig übereinanderliegenden, breiteren 
Bl. etwas gedunsenen Aeste, die kräftigere, rothe, in eine sehr kurze Stachelsp. 
auslaufende Rp., das weitere Zellnetz u. die grösseren Sporen.

382. Bryum Blindii Br. eur. IV, t, 383; C. M. Syn. I, p. 298; De Not. 
Epil.; Schp. Syn. ed. I, II.

In dichten Heerden u. massig dichten, bis 1 Cm. h. Rasen. Stg. zart, 
mit kätzchenartigen, weisslichgriinen, etwas glänzenden Aesten, reich bewur
zelt. Astbl. breiteif.; Stg.bl. eilänglich, kurz parabolisch zugespitzt; Schopfbl. 
nicht zahlreich, schmäler u. länger, länglichlanzettf.; Perich.bl. lanzettf., alle 
anliegend, hohl, am Rande flach, ungesäumt, ganz; Rp. nicht stark, im Alter 
bräunlich, vor o. mit der Sp. schwindend; Z. der Stg.bl. schmal Gseitig. Büchse 
auf 10 — 15 Mm. h. zartem Stiele plötzlich hängend, mit kurzem Halse kugelig- 
birnf., kleinmündig, derbhäutig, trocken unter der Mündung nicht verengt, 
kastanienbraun, im Alter schwärzlichbraun. Deckel klein, hochgewölbt, mit 
Zitze, rothbraun, glänzend, lange bleibend. P. klein; Fortsätze durchbrochen; 
Wimpern mit Anhängseln. Sporen 0-013—0-01G Mm., warzig- punktirt, gelb
lich, etwas trüb. — Fr.: Juli, August.

A u f feuchten, sandigen u. sandig-lehmigen Plätzen, besonders auf Sand
bänken der Gletscherbäche; seltener an Felsen. In der Berg- u. Voralpen
region der Centralalpen, ziemlich selten. — Steierm.: An verwitterten Phyllit- 
felsen im Walclierngraben b. Oeblarn 800 M. (B.). — Salzb.: An der Salzach 
b. Mittersill (Saut,); im Krimlcrthale (Mdo.). — 'Pirol: In der Gerlos 1250 M. 
(Mdo.); in der Moräne u. auf den Sandbänken vor dem Schlatteukees am 
Fusse des Venediger im Gschlöss 1600 M. (Ltz., B.); an sandigen Orten in 
der Nähe des AV. Matreier Tauernhauses (Gand.); auf Sandbänken des Tauern
baches b. W. Matrei 950 M. im J. 1871 in grösser Menge (B.); in der Teisclmitz 
am Glöckner b. Kais (Mdo.).

Ist durch die ziemlich grosse, plötzlich hängende, kugelig-birnf., kastanien
braune Büchse mit kleinem Deckel sehr ausgezeichnet u. mit keiner anderen 
Art zu verwechseln.

383. Bryum argenteum L. Sp. pl. ed. II, p. 1586; Hedw. Spec. musc.; 
Brid. Br. univ. I, p. 667; Br. eur. IV, t. 384; C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I, II; 
De Not. Epil. — Bryum pendulum jidaceum et sericeum Dill. Hist, musc. 
p. 392, t. 5.

Rasen unregelmässig, lose zusammenhängend o. ziemlich dicht, wenige 
Mm. bis 1 u. 2 Cm. h., selten darüber, weisslichgriin, trocken seidenglänzend. 
Stg. zart, reichlich bewurzelt, mit kätzchenartigen Aesten. Ast u. Stg.bl. eif., 
hohl, plötzlich in ein Spitzchen verscihmälert; Schopfbl. länglich, allmälig in 
ein Spitzchen verschmälert; alle am Rande flach, ungesäumt, ganz; Rp. zart, 
am Gr. röthlich, über der Mitte schwindend; Z. ziemlich gross, oben länglich 
Gseitig, wasserhell, am Gr. kürzer, Gseitig rechteckig u. quadratisch, mehr 
weniger chlorophyllös. Büchse auf durchschnittlich 1 Cm. h., an der Sp. kurz 
hakig gekrümmtem, zartem Stiele hängend, aus kurzem, dicklichem Halse

19*

download unter www.biologiezentrum.at



282 Bryaceae.

länglich, trocken unter der Mündung eingeschnürt, blutroth, im Alter schwärz
lich. Ring breit. Deckel niedrig, gewölbt kegelig, kaum gespitzt, matt glän
zend, roth. P. klein; Fortsätze am Kiel geschlitzt, zwischen den trocken 
einwärtsgekrümmten Zähnen hervorstehend-, Wimpern mit langen Anhängseln. 
Sporen 0-01-0-013 Mm., gelblich, glatt. — Fr.: Herbst, bis zum ersten Friihl.

Var. ß m aju s Br. eur.; Schp. Syn. ed. I, II. — Bryum julaceum Schrad. 
Spie. Fl. germ. — Rasen dichter u. höher, mit zahlreichen langen, bläulich
grünen Aesten. Bl. kaum gespitzt. Büchse nur wenig o. kaum über die 
Aeste hervorragend.

Var. y lanatum  Br. eur.; Schp. Syn. ed. I, II. — Bryum lanatum Brid. 
Mant. et Br. univ. I. — Dicht rasig, Aeste dicker, kürzer, schneeweiss, Bl. 
ohne Chlorophyll, lang gespitzt o. in ein geschlängeltes Haar vorgezogen, 
häutig, trocken silberweiss, Büchse kürzer, länger gestielt.

A u f sandig-lehmigem Boden an Flussufern, Wegrändern, in Ausstichen, 
auf Mauern, Dächern, von der Ebene bis in die Alpenregion, hier jedoch 
seltener u. vereinzelt. Durch das ganze Gebiet verbreitet u. die gemeinste 
Art. Es ist eines derjenigen Moose, welche nach Ueberschwemmungen auf 
dem abgelagerten Schlamme, auf neu angelegten o. gereinigten Wegen in 
Gärten, Parkanlagen u. s. w. erscheinen u. in Gesellschaft von Dicranella 
varia, Barbula unguiculata u. A . die ersten Anflüge der Vegetation bilden. 
Alte Schindeldächer sind oft ausschliesslich von demselben wie mit einem 
weisslichgriinen Sammtteppich überzogen.

Bryum irriguum J. in litt, dürfte als eine üppige Form nasser Stand
orte zu betrachten sein.

384. Bryum capillare L. Sp. pl. ed. II, p. 1586 ex pte.; Hedw. Spec. 
musc. p. 182; Schwgr. Suppl. I, P. II, p. 118, t. 74; Brid. Br. univ. I, p. 665; 
Br. eur. IV, t. 368; Schp. Syn. ed. I, II ; C. M. Sjrn.; De Not. Epil. — Bryum 
foliis latiusculis congestis, capsulis longis nutantibus Dill. Hist. musc. p. 398, 
t. 50, fig. 67.

Rasen ziemlich dicht, weich, bis 2 u. 3 Cm. h., seltener darüber, lebhaft- 
bis schmutziggrün, innen röthlichbraun, durch Wurzelfilz verwebt. Schopfbl. 
breit verkehrt eilänglich u. fast spatelf., zugespitzt, mässig hohl, weich, in 
ein langes, haarf., mehr weniger gezähntes o. ganzrandiges Spitzchen vor
gezogen, am Rande schwach zurückgeschlagen o. flach; Rp. im Alter röth
lich, unter der Sp. endend o. auslaufend, trocken gedreht u. locker anliegend
o. spiralig nach links um den Stg. gedreht, schwach glänzend; Z. gross, rhom- 
boidisch, am Rande 1—4 Reihen sehr schmal, einen gelblichen, schmalen o. 
breiteren Saum bildend, am Gr. rechteckig. Büchse auf 2—4 Cm. h., an der 
Sp. bogig gekrümmtem Stiele wagrecht, geneigt u. fast hängend, mit dem 
Va des Sporangiuins langen 0. längeren Halse länglich keulenf. u. fast cylin
drisch, ein wenig gekrümmt, trocken unter der Mündung ein Avenig einge
schnürt, braun u. röthlichbraun, nach der Entleerung aufsteigend. Ring breit. 
Deckel gross, geAvölbt, mit Spitzchen, rothbraun, glänzend. P.zähne bräunlich
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gelb, Fortsätze durchbrochen, trocken zwischen den einwärtsgekrümmten 
Zähnen hervorstehend; Wimpern mit langen Anhängseln. Sporen 0-012 bis 
0-016 Mm., zart punktirt gelblichgrün. — Fr.: Mai, Juni; in den Alpen: 
Juli, August.

Var. ß cu sp id a tu m  Schp. Syn. ed. I, II (Var. ß majus Br. eur. IV, 
t. 369 ß). — Rasen dicht. Schopfbl. meist nach links zusammengedreht, breiter, 
breit gesäumt; Rp. in einen derben, braunen Stacherauslaufend. Büchse dicker, 
hängend, röthlichbraun.

Var. y m e r id io n a le  Schp. Syn. ed. I, II. — Schopfbl. locker zusammen
gedreht, meist bräunlichgrün, verlängert u. fast spatelf., zugespitzt; Rp. kräftig, 
in eine lange Granne auslaufend, am Rande zuriickgerollt u. schmal gesäumt. 
Büchse verlängert verkehrt kegeligwalzig, rothbraun. Dem Bryum torquescens 
sehr ähnlich.

Var. 8 f la cc id u m  Br. eur. IV, t. 369 o; Schp. Syn. ed. I, II. — Bryum  
flaccidum Brid. Br. univ. I, p. 667. — Stg. u. Aeste zart. Bl. locker, weich, 
flackerig, fast rankenartig gedreht, sehr schmal gesäumt, an der Sp. gesägt, 
in ein haarartiges Spitzchen verschmälert.

Var. e F e r ch e lii  Br. eur. IV, t. 369 e; Schp. Syn. ed. I, II. — Bryum 
Ferchelii Fnk. in Brid. Br. univ. I, p. 847. — Rasen dicht, oft mehrere Cm. h., 
sattgrün, glanzlos, innen durch rothbraunen Wurzelfilz verwebt, nicht selten ge- 
giirtelt; Stg. u. Aeste zart. Bl. viel kleiner, weich, hohl, mehr weniger anliegend, 
verkehrt eif., plötzlich in ein gewundenes Spitzchen verschmälert, ganz- u. flach- 
randig, ungesäumt; Rp. vor der Sp. schwindend. Büchse auf kürzerem Stiele, 
kleiner, verkehrt ei-birnf., weicher, lichtbraun, zuletzt dunkelbraun. Meist steril.

Var. C carin th iacu m  Br. eur. IV, t. 369 £; Schp. Syn. ed. I, II. — Stg. 
u. Aeste zart. Bl. aufrecht abstehend, trocken etwas gedreht, breit verkehrt 
eif., sehr hohl, ganz- u. flachrandig, ungesäumt, mit kurzem Spitzchen; Rp. 
unter der Sp. schwindend. Ist von der vorigen Var. nicht wesentlich ver
schieden u. wohl nur die Form feuchter, schattiger Standorte.

A u f Waldboden, in Auen, besonders am Fusse älterer Bäume, auf 
Baumstrünken, faulen Stämmen, auf steinigem Boden, Felsen, Mauern u. 
Dächern, von der Ebene bis in die Alpenregion, durch das ganze Gebiet ver
breitet u. gemein. — Die Var. ß auf mehr freien Orten, auf Mauern, Dächern 
u. Felsen im südl. Gebiete. Die Var. y im südl. Gebiete auf steinigen Plätzen 
u. Mauern. Die Var. o an schattigen, feuchten Orten. Die Var. e u . K in Fels
spalten u. an steinigen Orten der Voralpen- u. Alpenregion.

385. Bryum elegans Nees in Brid. Br. univ. I, p. 849; Sehp. Syn. ed. II.
— Bryum capillare ß cochlearifolium Brid. Br. univ. I, p. 666; Br. eur. IV, 
t. 369 vj; C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I.

Rasen ziemlich dicht, weich, bis 4 u. 5 Cm. h., grün, innen röthlich
braun, durch Wurzelfilz verwebt. Untere Stg.- u. Astbl. verkehrt eirundlich 
u. verkehrt eilänglich, löffelartig hohl; Rand flach, schmal gesäumt; Rp. im 
Alter roth, in eine etwas zurückgebogene Stachelsp. auslaufend. Schopfbl.
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clicht, anliegend, aus verschmälertem, röthlichem Gr. verkehrt eilänglich, ge
kielt hohl; Rand breit, gelb gesäumt, im unteren Theile zurückgeschlagen; 
Rp. in eine kürzere o. längere, oft geschlängelte Granne auslanfcnd; Z. ziem
lich gross, oft sehr unregelmässig, rhombisch u. rhombisch Gseitig, am Gr. 
rechteckig Gseitig. Büchse auf 1—2 Cm. h., an der Sp. bogig gekrümmtem 
Stiele, horizontal o. geneigt, mit dem ziemlich langen, zuweilen ein wenig 
aufgetriebenen Halse länglich verkehrt ei-birnf., fast regelmässig, trocken 
unter der Mündung verengt, lichtbraun. Ring breit, Deckel hoch gewölbt, 
kaum gespitzt, P. u. Sporen wie b. Br. capillare. — Fr.: Juli, August.

In feuchten Felsspalten, auf steinigem Boden, von der Berg- bis in die 
Alpenregion. — N.Oest.: A u f dem Schneeberge (J.). — Steierm.: Kalkfelsen 
b. Waltenbach 550 M. u. Galgenbcrg 700 M. b. Leoben, am Reiting 1900 M., 
Jassingthal in Tragöss 850 M., Natterriegel b. Admont 1900 M., Noyerberg b. 
Steinach 1200— 1300 M., Gumpeneck in der Solle 2200 M. (B.). — Salzb.: Rad- 
stadter Tauern (Saut,, Schp.); Untersberg (Saut., Btsch.). — Tirol: Schloss
berg b. Lienz 1580 M. (Gand.); Schloss Ilauenstein 1). Bozen (ITsm.). — Kärnt.: 
A u f der Plöcken 1). Kütschach (Meiling). — Tatrageb.: Kalkfelsspalten der 
Javorinlcawand b. Podspady (Limp.). — Ricsengeb.: Im alten Bergwerke im 
Riesengrunde 1200 M. (Limp.).

Unterscheidet sich von dem sehr nahestehenden Br. capillare durch die 
gewöhnlich tieferen, festeren Rasen, die löffelf. hohl anliegenden Stg.- u. Astbl., 
die kürzeren, gekielt hohlen, am Rande nur im unteren Theile zurückge
schlagenen Schopfbl., die breiteren u. kürzeren Z., die fast regelmässige, jener 
des Br. pallescens ähnliche Büchse mit ein wenig längerem Halse u. den kaum 
gespitzten Deckel. Die Sporen sind nicht grösser (wie Schiinper in der Syn. 
ed. II angibt), sondern stimmen genau mit jenen des Br. ecipülare überein.

386. Bryum obconicum Br. cur. IV, t, 367; C. M. Syn.; Schp. Syn. cd. I, II.
Rasen dicht, 1— 1'5 Cm. h., gelblichgriin, bis zu den neuen Trieben mit 

rostbraunem Wurzelfilz verwebt. Schopfbl. dicht, aufrecht abstehend, trocken 
anliegend, etwas gedreht, kaum zusammengedreht, die unteren cif. u. eilänglich, 
die oberen (aus nicht verschmälertem Gr.) länglich u. verlängert länglich, länger 
zugespitzt; Rand flach o. gegen den Gr. zurückgcschlagen, durch 1—4 mässig 
verdickte, 1 schichtige, schmale Zellreihen gesäumt, an der Sp. ganz o. nur 
sparsam gezähnt; Rp. gelblich, am Gr. meist roth, in eine lange, glatte o. 
sparsam gezähnte Granne auslaufend; die inneren o. Perich.bl. schmäler, 
lanzettf., mit sehr langer Granne; Z. rhombisch u. rhomboidisch 6seitig, b. 
den unteren Bl. kürzer u. weiter, b. den oberen länger u. schmäler. Büchse 
auf bis 2 u. 3 Cm. h., an der Sp. weit bogig gekrümmtem Stiele hängend, mit 
dem dem Sporangium an Länge fast gleichen, in den Stiel verschmälerten 
Halse verlängert kegelf., regelmässig, rothbraun, trocken unter der Mündung 
kaum eingeschnürt. Ring breit, Deckel gewölbt kegelig, mit kleinem o. kaum 
bemerklichem Spitzchen, rothbraun, glänzend. P. gross, Grundhaut des inneren 
P. über die Mitte der Zähne reichend, gelblich; Fortsätze durchbrochen, trocken
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durch die Zähne niedergedrückt; Wimpern 2—3, mit langen Anhängseln. 
Sporen 0*01—0-014 Mm., glatt, gelblich, durchscheinend. — Fr.: Juni, Juli.

A u f Mauern u. Sandsteinfelsen sehr selten. — Im Gebiete bisher nur 
auf einer Mauer in Salzburg (Schwz.). — In der Nachbarschaft auf einer alten 
Mauer b. Biburg unfern Waging nächst Traunstein in Südbayern (Prog.).

Ist dem Br. capillare einigermassen ähnlich u. unterscheidet sich von 
demselben durch die festeren Rasen, die derberen, am Gr. nicht verschmälerten, 
lang zugespitzten u. länger gegrannten oberen Schopfbl., die regelmässige, hän
gende, derbere, rothbraune Büchse mit längerem, allmälig in den weit bogig 
gekrümmten Stiel verschmälertem Halse, den kurzgespitzten o. fast stumpfen 
Deckel, die längeren P.zähne u. die ein wenig kleineren Sporen.

387. Bryum provinciale Philibert Ms.; Schp. Syn. ed. II, p. 432. — 
Bryum Billarderii Br. eur. IV, t. 366. — Bryum, ccmariense Schp. Syn. ed. I; 
De Not, Epil. nec Brid.

Rasen locker, bis 3 Cm. h. u. darüber, grün, innen schmutzigbraun. 
Jahrcsglieder des Stg. bis 1 Cm. 1., mit 1—3 Aesten, am Gr. bewurzelt. Untere 
Bl. kleiner, entfernt, schmal, verkehrt eilänglich, obere fast plötzlich grösser, 
rosettenartig gehäuft, abstehend, trocken locker anliegend, nicht gedreht, 
derb, länglich u. verkehrt eilänglich, ziemlich kurz zugespitzt; Rand unge
säumt, bis gegen die meist scharf- u. kleingesägte Sp. mehr weniger zurück
gerollt; Rp. gegen den Gr. roth, im Alter ganz rothbraun, in eine kürzere o. 
längere, glatte Granne auslaufend; die innersten u. Perich.bl. kleiner, lanzettlicli, 
ganzrandig, lang zugespitzt, mit langer Granne; Z. nicht gross, Oseitigrhombisch, 
am Gr. etwas grösser, Gscitig-rccliteckig. Blüthen 2hsg., Q zahlreichen 
Archeg., <$ mit zahlreichen Anther., beide mit reichlichen goldgelben Paraph. 
Büchse auf 2—3 Cm. h. Stiele geneigt, mit dem kurzen Halse länglich ver
kehrt kegelf., trocken unter der Mündung nicht cingeschnürt, röthlichbraun. 
Ring breit, sich abrollend. Deckel hochgewölbt kegelf., gespitzt. P. gross, 
Zähne gelblich; Fortsätze des inneren P. am Kiele stark klaffend; Wimpern 
mit langen Anhängseln. Sporen 0-013—0-02 Mm., fein warzig punktirt, trüb.
— Fr.: Frühling.

An uncult, Orten, im siidl. Gebiete. — In der Grube Draga d’ Orlich am 
Karst u. b. Pola (Tomm.); b. Parenzo (Sndt.); Narentathal (Erber); Halbins. 
Lapad b. Ragusa, Megline an der Bucht von Cattaro u. Brozze im Canal von 
Stagno (E. W.).

Durch die kürzeren u. breiteren, ungesäumten, an der Sp. scharf gesägten, 
eine schön grüne Rosette bildenden, trocken nicht zusammengedrehten Bl., die 
kürzere, matter gefärbte Büchse u. den 2hsg. Bliitheiistand von Br. torquescens 
leicht zu unterscheiden. — Die von Schimper in der Syn. cd. II angegebenen 
Zwitterbliithen konnten b. keinem der vorliegenden Exemplare constatirt werden.

388. Bryum Douiauum Grev. in Linn. Trans. Vol. 15, p. 345, t. III, 
fig. 6; Schp. Cor. et Syn. ed. I, II ; De Not. Epil. p. 391. — Bryum platylomci 
Br. eur. IV, t, 366; C. M. Syn. nec Schwgr.
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Dein Br. torquescens sehr ähnlich. Rasen ziemlich dicht, bis 2 Cm. h., 
am Gr. wurzelfilzig, meist von Erde durchdrungen. Bl. des dichten Schopfes 
aufrecht abstehend, trocken verschmälert, mehr weniger gedreht, hie u. da 
links zusammengedrelit, seltener anliegend, derb; die unteren verkehrt eif., 
zugespitzt, die oberen verkehrt eilänglich u. fast spatelf. länglich, länger zu
gespitzt, am ganzen Rande durch 2—3 Reihen schmaler, stark verdickter, 
2- bis 3schichtiger Z. gelblich gesäumt, an der Sp. entfernt gezähnt; Rp. stark, 
gelblich, am Gr. roth, im Alter röthlichbraun, in eine derbe Stachelsp. aus
laufend; Z. kleiner, derber, regelmässig ßseitig-rhombisch, am Gr. rechteckig 
Gseitig u. rechteckig. cf Blüthe knospenf., mit zahlreichen Anther. u. Paraph. 
Büchse auf 2—3 Cm. h. Stiele geneigt, aus verhältnissmässig kurzem Halse 
länglich cylindrisch, derbhäutig, aus dem Gelblichen rothbraun, trocken unter 
der Mündung ein wenig verengt. Ring breit, Deckel gewölbt, mit Zitze, 
glänzend. P. gross; Fortsätze fensterartig durchbrochen, trocken durch die 
Zähne niedergedrückt; Wimpern 2—3, mit langen Anhängseln. Sporen 0-01 
bis 0-013 Mm., glatt, blassgelb, durchscheinend. — Fr.: April bis Juni.

A u f Felsen, steinigem Boden, Mauern, an Wegabh., im südlichsten Ge
biete. — Bisher nur um Malfi b. Ragusa (E. W.). — In den Mittelmeerländern 
nicht selten u. stellenweise gemein.

Von Br. torquescens durch die 2hsg. Blüthen u. den stark verdickten, 
gelblichen Saum des Bl. leicht zu unterscheiden.

389. Bryum palleus Sw. Musc. suec. p. 74, t, 4, fig. 12; Schwgr. Suppl.
I, P. II; Brid. Br. univ. I, p. 642; Br. eur. IY, t. 373; C. M. Syn. I, p. 256; Schp. 
Syn. ed. I, II ; De Not, Epil. p. 382.

Rasen mässig dicht, meist niedrig, selten bis 3 u. 4 Cm. h., aus dem 
schmutzig Olivengrünen bräunlich bis weinroth, unten mehr weniger durch 
Wurzelfilz verwebt, Stg. meist mit 1—3, aus dem Schopfe entspringenden 
Aesten. Bl. aufrecht abstehend, trocken locker anliegend u. mässig gedreht, 
weich, herablaufend, untere Schopfbl. aus ein wenig verschmälertem Gr. eif. 
u. verkehrt eilanzettf., spitz, obere länglich u. verlängert, lang zugespitzt, am 
Rande bis über die Mitte zuriickgeschlagen, ungezähnt; Rp. kräftig, im Alter 
braun, mit der Sp. endend o. als scharfe Stachelsp. hervortretend; Z. gross, 
rhombisch 6seitig, ein wenig unregelmässig, am Gr. 6seitig-rechteckig, am 
Rande 1—3 schmale Reihen einen bräunlichen o. braunen Saum bildend, cf Pfl. 
zart; Blüthe knospenf., äussere Perig.bl. aus breitem, hohlem, aufrechtem Gr. 
lanzettf., abstehend. Büchse auf oft sehr ungleichem, 1—3 u. 4 Cm. h. bräunlich- 
rothem, an der Sp. schmal bogig gekrümmtem Stiele geneigt, seltener hängend, 
mit dem langen Halse eikugelig bis eilänglich-birnf., mehr weniger gekrümmt, 
selten regelmässig, weich, gelb u. bräunlichgelb, im Alter kastanienbraun, 
trocken unter der verengten Mündung nicht o. nur schwach eingeschniirt. Ring 
breit. Deckel gross, ein wenig schief, halbkugelig, mit Zitze, gelblich, mässig 
glänzend. P.zähne gelb; Fortsätze des inneren P. geschlitzt, trocken zwischen 
den einwärtsgekriimmten Zähnen her vorsteh end; Wimpern mehr weniger voll
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kommen, hinfällig’, mit langen Anhängseln. Sporen 0-016—0-027 bis 0-021— 
0'03 Mm., feinwarzig, grünlich, trüb. — Fr.: Juli, August.

Var. ß fa lla x . — Bryum fallax Milde in sched.; Schp. Syn. ed. I, II; 
Milde Br. siles. — Bryum lacustre ß alpinum Br. eur. IV ; Schp. Syn. ed. I. — 
Rasen gelblicholiven- bis bräunlichgriin, kaum geröthet. Blätter breiter, kürzer 
zugespitzt. Büchse kürzer, eif. u. eikugelig-birnf., mehr weniger gekrümmt, 
öfter regelmässig, geneigt u. hängend. In der Grösse u. Richtung des Döckels 
besteht kein Unterschied. Wimpern meist unvollkommen, nicht selten aber 
auch (selbst b. Milde’s Originalexemplaren!) ganz vollkommen, mit langen An
hängseln.

In feuchten Felsspalten, an steinigen Abh., an Bach- u. Flussufern, an 
Mauern, auf Moor- u. feuchtem Sandboden, von der Ebene bis in die Alpen
region an entsprechend feuchten Orten, wie es scheint mit Ausnahme des 
südlicheren, durch das ganze übrige Gebiet verbreitet. — N.Oest.: Fast in 
allen Thälern der Kalkalpen bis an die Grenze der Alpenregion nicht selten, 
sparsamer im Wechselgeb., sporadisch im Wr. Sandsteingeb.

Die Var. ß ist, wie es scheint, vorzüglich auf feuchten Quarzsandboden 
beschränkt u. erscheint hie u. da auf Sandplätzen u. auf den Sandbänken der 
Gletscherbäche in den Schieferalpen.

Ist in Bezug auf die Grösse der Büchse u. Länge des Stieles sehr ver
änderlich, kann aber durch die meist röthliche Farbe der Rasen, die gelbe o. 
bräunlichgelbe, langhalsige, mehr weniger gekrümmte Büchse immer leicht 
erkannt werden. — Von dem habituell ähnlichen Br- uliginosum unterscheidet 
es sich durch die bereits b. diesem angegebenen Merkmale.

390. Bryum triste De Not. Cron. in Comment. II, Nr. 14, et Epil. p. 392; 
Schp. Syn. ed. II, p. 457.

Dem Br. pallens zunächst verwandt, im Aussehen dem Br. capillare 
ähnlich. Rasen locker, bis 1 o. 2 Cm. h., bräunlich bis weinrotli. Bl. weich, 
aufrecht abstehend, trocken gedreht, untere Schopfbl. eif. zugespitzt, in ein 
kurzes Spitzchen verschmälert, obere schmaleilänglich u. verlängert länglich, 
allmälig in eine schmale Sp. vorgezogen, am Rande schwach zurückgeschlagen
o. flach, an der Sp. ganz o. undeutlich gezähnt; Rp. bräunlich, vor o. in der 
Sp. schwindend; Z. gross, rhombisch 6seitig, ein wenig unregelmässig, am Gr. 
6seitig-rechteckig, am Rande 2 — 3 Reihen sehr schmal, einen bräunlichen Sawn 
bildend. Büchse auf bis 2-5 Cm. h., röthlichbraunem, an der Sp. bogig ge
krümmtem Stiele geneigt u. fast hängend, mit dem geraden o. nur wenig ge
krümmten, kürzeren Halse länglichkeulenf., aus dem Gelblichen lichtbraun, 
trocken unter der nicht verengten Mündung nicht o. nur wenig eingeschniirt. Ring 
breit. Deckel ein wenig schief, halbkugelig, mit Zitze. Fortsätze des innern 
P. geschlitzt; Wimpern 2—3, vollkommen, mit langen Anhängseln. Sporen 
0-013—0-021 Mm., blass grünlichgelb, feinwarzig. — Fr.: Juni, Juli.

In Felsspalten, auf steinigen Abh., in der Berg- u Voralpenregion.
— N.Oest.: A u f der Alplleiten am Wege zur Baumgartnerhütte auf dem

download unter www.biologiezentrum.at



288 Üiyaceae.

Schneeberge ca, 1000 M. (J.) u. im Karnthal b. Schwarzenbach a. tl. Pielach (F.).
— Steierm.: Im Biirgerwald b. Rottenmann (Strobl).

Unterscheidet sich vowB.pallens durch die schmäleren, länger zugespitzten 
oberen Bl. mit verschwindender Rp., die schmälere, länglichkeulenf., nur schwach 
gekrümmte Büchse, die vollkommenen Wimpern u. die etwas kleineren Sporen.

391. Bryum cyclopliyllum (Schwgr.) Br. eur. IV, t, 370; C. M. Syn.; 
Schp. Syn. ed. I, II; Milde Br. siles. — Mnium cyclophyllum Schwgr. Suppl. II, 
P. I, p. 160, t. 194. — Bryum tortilifolium Brid. Br. univ. I, p. 844.

Rasen locker, weich, meist niedrig, griin. Stg. einfach o. ästig, zart, 
am Gr. u. an den Bl.achseln bewurzelt. Bl. entfernt, abstehend, trocken gedreht 
u. hin- u. hergebogen, breiteif. u. verkehrt eif., Schopfbl. wenige, länglichoval, 
alle hohl, stumpf, am Gr. verschmälert, ganz- u. flachrandig, weich; Rp. zart, 
gelblich, unter o. kurz vor der Sp. schwindend; Z. locker, weich, rhombisch 
6seitig, am Rande 1 — 2 Reihen schmal u. lang gestreckt, am Gr. rechteckig, 
c f Blüthen knospenf., mit zahlreichen grossen Anther. u. längeren, fadenf. 
Paraph. Büchse auf 2—3 Cm. h. Stiele hängend u. geneigt, kurz verkehrt 
ei-birnf., dünnwandig-, aus dem Gelben bräunlich, weitmündig, entdeckelt unter 
der erweiterten Mündung stark eingeschniirt, Ring breit. Deckel gross, gewölbt 
kegelig, mit Zitze, glänzend. P.zähne schmallanzettf., gelblich; Fortsätze fenster
artig durchbrochen, trocken zwischen den einwärtsgekrümmten Zähnen hervor
stehend; Wimpern mit langen Anhängseln. Sporen 0-008—0-012 Mm., gelblich, 
glatt, durchscheinend. — Fr.: Juni.

An sumpfigen Orten, in Torfmooren u. ausgetrockneten Teichen der 
Ebene u. niederen Bergregion. — Wurde im Gebiete bisher nicht beobachtet, 
doch lässt die Nähe des Vorkommens in Preuss.-Schles. u. im Fichtelgeb. das 
Vorkommen desselben in den angrenzenden Gebietsteilen vermuthen.

Durch die zarten, locker beblätterten Stg. u. die breiten, stumpfen Bl. 
leicht kenntlich. Die Form der Büchse hat einige Aehnlichkeit mit jener von 
Br. Davalii u. turbinaium.

b) c f  Blüthen fa s t  sclieihenf.

392. Bryum Duvalli Voit in Sturm D. Fl. crypt, fase, X II; Brid. Br. 
univ. I, p. 679; Br. eur. IV, t, 371; C. M. Syn. I, p. 260; Schp. Syn. ed. I, II; De 
Not, Epil. p. 378. — Mnium Duvalii Schwgr. Suppl. I, P. II, p. 126, t. 179.

Rasen locker, weich, aus dem Grünen röthlich u. purpurroth. Stg. ver
längert, bis 10 Cm. h., aufrecht o. aufsteigend, mit langen, oft sehr zarten Aesten, 
am Gr. bewurzelt. Bl. weich, entfernt, nach oben ein wenig dichter, abstehend, 
trocken eingeschrumpft u. hin- u. hergebogen, fast am ganzen Stg. gleich, 
breiteif. u. eilanzettf., zugespitzt, am Gr. etwas verschmälert, lang herablaufend, 
flach u. ganzrandig; Rp. zart, vor der Sp. schwindend; Z. ähnlich wie b. Br. 
cyclophyllum. c f Blüthen scheibig-knospenf., mit zahlreichen Anther. u. Paraph.; 
äussere Hiillbl. aus breitem, hohlem, aufrechtem Gr. lanzettf., zugespitzt, ab
stehend, innere breit verkehrt eif., plötzlich zugespitzt, gerippt. Büchse auf
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2 —4 u. 5 Cm. h. zartem, die Aeste zuweilen nicht überragendem, an der Sp. 
sehr schmal bogig gekrümmtem Stiele hängend, mit dem fast gleichlangen 
Halse länglich verkehrt ei-birnf., regelmässig, dünnhäutig, aus dem Bräunlich
gelben lichtbraun, trocken u. entleert unter der weiten Mündung zusammen
geschnürt. Eing breit. Deckel gewölbt, mit Zitze. P.zähne breitlauzettf.; 
Fortsätze durchbrochen; Wimpern mit langen Anhängseln. Sporen O'Ol bis 
0’013 Mm., punktirt u. fast glatt, gelblich. — Fr.: Juni, Juli.

A u f Sumpfwiesen, an sumpfigen Bach- u. Seeufern, Quellen, in Gräben, 
auf Torfmooren, von der niederen Berg- bis in die Alpenregion nicht selten, 
jedoch sehr selten fr. Meidet den Kalk u. ist daher im Kalkgeb. nur auf den 
daselbst vorkommenden Torfsümpfen o. auf Humus zu finden. — N. Oest.: Im 
sogenannten Schneeloch des Wechsel 1600 M. (J.); an Wiesengräben beim 
Warthölzl nächst Eeichenau c f 600 M. (B., J.); auf feuchtem Humus am Eande 
der Bockgrube des Schneebergs ca. 1900 M. (J.); Steinbach u. Ofenauer Moor 
b. Göstling u. auf dem Ilochkohr b. Lassing (Berr., F.); Etzen b. Zwettl (Erd.).
— Steierm.: Bachergcb. b. Marburg 1200 M., Groisbach- u. Stiftingthal b. Graz 
350 M., Gössgraben b. Leoben 600—800 M., Voralpen des Todtengeb. b. Mittern
dorf 1600 M., Oedenseemoor b. Aussee 770 M., Krahbergzinken u. Waldhornalm 
b. Schladming 1700—1800 M., am Schattensee in der Kraggau 1300 M., ober 
dem Gastlsee b. Sehöder 2000 INT. (B.). — Salzb.: Moserboden im Kaprunerthal 
(Ltz.); Krimler Tauern 2600 M. (Hübsch). — Tirol: Gschlöss am Fusse des Vene
diger 1650 M. fr. (Mdo.); vom W. Matreier Tauernhaus gegen den Löbbensee 
1740 M. (B.); im Anstieg zur Möserlingwand, Schlossberg b. Lienz 1700 M. 
(Gand.). — Böhm.: Eokitnitz (E. W .); Adersbach (Milde); Altbuch b. Trautenau 
(Zukal). — Eiesengeb.: An den Elbequellen (Wichura); am kleinen Teich, 
Mittagstein 1350 M., Weisswasser, Auppa-Abh. u. a. O. (Milde). — Schics.: 
Zwischen Jaworowy u. Ostry b. Teschen (Schlieph.); im Gesenke b. Karlsbrunn 
u. auf dem Altvater (Th. Hein); im Kessel fr. (Zukal); am hohen Peterstein 
(Milde). — Tatra (ITazsl.).

Ist durch die zarten, langgestreckten Stg. u. die lang herablaufenden, 
gleichsam pfeilf. Bl. sehr ausgezeichnet u. leicht kenntlich, cf u. 9 PA- scheinen, 
wie dies auch b. einigen anderen Moosen der Fall ist, meistens durch weite 
Strecken getrennt vorzukommen, wodurch die Seltenheit der Fr. bedingt er
scheint,

393. Bryum pseudotriquetrum (Hedw.) Schwgr. Suppl. I, P. II. — Br. 
eur. IV, t, 364; C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I, II; De Not. Epil. — Bryum annoti- 
num paluslre capsulis ventricosis pendulis Dill. Hist, musc. — Mnium pseudo
triquetrum Hedw. Descr. musc. III, p. 19, t, 7 ex pte. — Bryum cubitäle Dicks. 
Crypt, fase. II, t, 5. — Bryum ventricosum Sw. Musc. suec.

Easen dicht, meist mehrere Cm. bis über 1 Dm. h., oliven-, schmutzig- 
u. bräunlichgrün, zuweilen ins Eöthliche spielend, bis zu den neuen Trieben 
mit dichtem Wurzelfilz verwebt. Stg. kräftig, roth, sparsam ästig. Bl. von 
unten nach oben allmälig grösser u. dichter, derb, aufrecht abstehend, trocken

download unter www.biologiezentrum.at



290 B ryaceae.

locker anliegend u. ein wenig gedreht, aus wenig o. nicht verschmälertem Gr. 
länglich lanzettf., allmälig zugespitzt u. gespitzt; Rand bis zur Mitte u. darüber 
zuriickgeschlagen, an der Sp. gesägt; Rp. kräftig, roth, mit der Sp. endend o. 
als Stachel vortretend; Z. derb, rhombisch Gseitig, am Gr. Gseitig-rechteckig, 
am Rande 3—5 schmale, etwas verdickte Reihen einen breiten bräunlichen 
Saum bildend, cf Blüthe fast scheibig-knospenf., wie b. Br. Duvalii. Büchse 
auf 3—5 Cm. h., an der Sp. kurzbogig gekrümmtem Stiele geneigt u. hängend, 
mit dem dem Sporangium an Länge kaum gleichen Halse länglich verkehrt 
kegelf., trocken unter der Mündung verengt, braun. Ring breit. Deckel hoch 
gewölbt, mit Zitze, mässig glänzend. P. gross; Fortsätze durchbrochen; Wim
pern mit langen Anhängseln. Sporen 0-013—0-016—0-021 Mm., feinwarzig, 
mehr weniger trüb. — Fr.: Juni; in höheren Lagen: Juli, August.

A u f sumpfigen Wiesen, in Torfmooren, an nassen Felsen, an Bachufern, 
besonders aber an kalkhaltigen Quellen, von der Ebene bis in die Alpen
region, durch das ganze Gebiet verbreitet u. stellenweise gemein.

Eine der grössten Arten, welche besonders in kalkhaltigen Sümpfen 
zuweilen sehr ausgedehnte, tiefe Rasen bildet u. wie die meisten gemeinen 
Arten mannigfachen Abänderungen unterworfen ist, die nicht immer auf den 
ersten Blick erkennbar sind. Die Stg. haben zuweilen die Stärke jener des 
Br. Schleiclieri ß latifolium, andererseits sind sie aber eben so zart u. verlängert 
wie jene des Br. Duvalii; die Büchse ist meist lang gestielt, verlängert u. lang- 
halsig, an ungünstigen Stellen u. hochalpinen Standorten ist der Fr.stiel zu
weilen kaum 1 Cm. h., die Büchse sehr verkürzt u. verkehrt eif.

Von Br. binmm, mit welchem es einige Aehnlichkeit hat, unterscheidet 
es sich durch die grösseren, festeren Rasen, die steiferen Stg., die härteren Bl. 
u. sicher durch die 2hsg. Bliithen.

394. Bryum neodamense Itzigsohn in Flora 1841,1, p. 360; C. M. Syn.
I, p. 258; Schp. Syn. ed. II. — Bryum pseudotriquetrum Var. cavifolium Schp. 
Syn. ed. I.

Rasen ziemlich dicht, 1 bis mehrere Cm. h., schmutzig- u. bräunlichgrün, 
durch braunen Wurzelfilz verwebt. Bl. aufrecht abstehend o. abstehend, trocken 
locker anliegend, die unteren entfernt, klein, eif., stumpf; Rp. unter der Sp. 
verschwindend, die oberen rasch grösser, schopff. gehäuft, eif. o. verkehrt ei- 
u. elliptischlänglich, stumpf zugespitzt, an der Sp. kapuzenartig hohl, am Rande 
flach, an der Sp. ganz o. unregelmässig stumpf gezähnt; Rp. nicht stark, im 
Alter roth, mit der Sp. endend o. als kurze Stachelsp. vortretend; Z. ziemlich 
eng, am Rande 3—6 schmale, verdickte Reihen einen breiten, gelblichen o. 
bräunlichen Saum bildend, cf Bliithen wie b. Br. pseudotriquetrum. Büchse 
auf bis 4 Cm. h., an der Sp. kurzbogig gekrümmtem Stiele hängend, mit 
dem Halse verkehrt ei-kegelig, trocken unter der Mündung verengt, braun. 
Ring breit. Deckel gewölbt, mit Zitze, mässig glänzend. P. wie b. Br. psexido- 
triquetrum. Sporen 0-012—0-015 Mm., glatt, gelblich durchscheinend. — 
Fr.: Juni.
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An sumpfigen Orten, in Torfmooren der Ebene u. Hiigelregion, selten fr.
— Dieses Moos wurde zwar im Gebiete noch nicht beobachtet, doch ist dessen 
Vorkommen im nordwestl. Theile desselben nicht unwahrscheinlich. In Deutsch
land wurde es bisher b. Neudamm (Itzigsohn) u. häufig um Bärwalde (Ruthe) 
in der Neumark, um Lippstadt in Westphalen (H. Müller), im Deinninger Moos 
b. München (Ltz.) u. b. Strassburg (Schi?.) beobachtet.

Von Br. pseudotriquetrum, mit dem es von vielen Bryologen als Var. 
vereinigt wurde, obwohl es demselben sehr wenig ähnlich ist, unterscheidet 
es sich durch die weicheren, verschieden gestalteten, kapuzenf. hohlen, kurz 
u. stumpf zug’espitzten Bl. mit flachem Rande, die schwächere, verschwindende 
u. nur b. den oberen Schopfbl. mit der Sp. endigende o. als kurze Stachelsp. 
hervortretende Rp., die kürzere Büchse u. die kleineren, glatten, durchscheinen
den Sporen.

395. Bryum  ovsitum n. sp. — Bryum pseudotriquetrum 8 cavifolium 
Saut. Fl. d. Ilerzgth. Salzb. III, p. 47.

Rasen ziemlich dicht, bis 8 Cm. h. u. darüber, grün u. bräunlichgrün, 
innen braun, mit Wurzelfilz locker verwebt. Stg. roth, mit 1 o. 2 Aesten. Bl. 
aufrecht abstehend, trocken locker anliegend u. ein wenig gedreht, die unteren 
kleiner u. entfernt, stumpflich, mit verschwindender Rp., die oberen allmälig 
dichter u. grösser, sehr hohl, breitoval u. breiteif., die obersten verkehrt eilänglich, 
zugespitzt, herablaufend, am Gr. schmal zuriickgeschlagen, an der Sp. ganz o. 
unregelmässig stumpf gezähnt; Rp. mässig stark, im Alter roth, mit der Sp. 
endend o. als sehr kurzes Stachelspitzchen vortretend; Z. eng, am Rande 3 bis 
5 schmale, etwas verdickte Reihen einen Saum bildend. 2hsg. Perich.bl. 
lanzettf., cf Blüthen u. Fr. unbekannt.

A u f feuchten Wiesen im Nonnthale b. Salzb. (Saut,, Btsch.) mit Br. 
pseudotriquetrum. — Steierm.: In Sümpfen b. Neuhofen nächst Mitterndorf im 
Bez. Aussee 800 M. u. auf Moorwiesen am Ilörfeld b. Neumarkt 900 M. (B.).

Unterscheidet sich von Br. neodamense durch die weniger wurzelfilzigen 
Rasen, die schlankeren, gleichförmiger beblätterten Stämmchen, die breiteif., 
herablaufenden Bl. mit am Gr. zu rü ck g e sch la g e n e m  Rande.

396. Bryum turMiuitum (Iledw.) Schwgr. Suppl. I, P. II, p. 109; Brid. 
Br. univ. I., p. 681; Br. cur. IV, t. 372 excl. Var.; C. M. Syn. I, p. 261 excl. Var.; 
De Not Epil.; Schp. Syn. cd. II. — Mnium turbinatum Hedw. Descr. musc. III, 
p. 22, t. 8.

Rasen ziemlich dicht, niedrig, selten bis 4 u. 5 Cm. h. o. darüber, licht 
schmutzig- u. gelblichgriin, gewöhnlich aber röthlich- u. rothbraun, nur am Gr. 
durch Wurzelfilz zusammengehalten u. meist von Erde durchdrungen. Bl. ziemlich 
weich, aufrecht abstehend, trocken locker anliegend, etwas gedreht, die unteren 
kleiner, entfernt, eif., kurz zugespitzt, die oberen allmälig grösser u. schopff. 
gehäuft, eif. u. länglichlanzettf., gekielt, scharf zugespitzt, an der Sp. undeutlich 
gezähnt, am Rande flach o. nur am Gr. (b. den obersten bis über die Mitte) schmal
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zuriickgeschlagen; Rp. stark, zuletzt braun, in eine kürzere o. längere Stachelsp. 
auslaufend; Z. mittelgross, rhombisch Gseitig, am Gr. rechteckig Gseitig, am 
Rande 1—3 schmale Z. einen schmalen Saum bildend, ( f  Pfl. meist eigene 
Rasen bildend, zarter, einfach. Blüthe fast scheibenf., mit zahlreichen Anther. 
u. langen Paraph.; äussere Perig.bl. aus breitem Gr. lanzettf., aufrecht abstehend
o. abstehend, die inneren sehr rasch kleiner, plötzlich gespitzt, fast ungerippt, 
die innersten eirundlich, ungespitzt, rippenlos, locker zellig. Büchse auf meist
3 u. 4 Cm. h., an der Sp. kurzhakig gekrümmtem Stiele hängend, mit dem dem 
Sporangium an Länge gleichen Halse breit ei-birnf., regelmässig, trocken u. 
besonders entdeckelt unter der erweiterten Mündung stark eingeschniirt, aus 
dem Bräunlichgelben braun. Ring breit, sich abrollend. Deckel gewölbt, mit 
kurzem Spitzchen, gelblichbraun, mässig glänzend. P. gross; Wimpern mit 
langen Anhängseln. Sporen 0-013—0-018 Mm., feinwarzig, bräunlichgelb, trüb.
— Fi\: Ende Mai, Juni.

A u f feuchten u. nassen, sandigen u. schotterigen Orten, besonders längs 
der Fluss- u. Bachufer, an Quellen, in Torfmooren, Eisenbahnausstichen u. s. w., 
von der Ebene bis in die Alpenregion, vielleicht mit Ausnahme Dalmat. durch 
das ganze Gebiet verbreitet, aber nicht gemein. — Bei Wien stellenweise längs 
der Donau; hie u. da im Wr. Sandsteingeb. u. nicht selten an den Ufern der 
Wien u. ihrer grösseren Nebenbäche, jedoch meist steril; auf den schwingenden 
Böden b. Moosbrunn u. auf schotterigen Wiesen b. Velm zuweilen sehr häufig 
u. üppig fr. In der Kalkzone der Alpen zerstreut u. selten, so b. Furth nächst 
Pottenstein u. im Krummbachgraben des Schneebergs (J.). In Sümpfen b. Winden 
nächst Melk (Progner). Wie es scheint, sehr selten im krystallinischen Massiv
gebirge des Y. 0. M. B., insbesondere im granitischen Theile.

Ist dem Br. pallens durch die mehr weniger roth gefärbten Raseii ähnlich, 
im Uebrigen aber durch die Beschaffenheit der Bl., die regelmässige, hängende, 
trocken unter der Mündung stark eingeschnürte Büchse sehr abweichend u. 
leicht zu erkennen. An Quellen in den Alpen tritt es oft in ähnlichen, tief
rasigen, gelblichgriinen Formen wie das Folgende auf, von dem es jedoch 
durch die etwas härteren, deutlicher gekielten Bl., den bis über die Mitte 
zuriickgeschlagenen Rand derselben u. die kleineren, nur halb so grossen Z. 
ohne Schwierigkeit unterschieden werden kann. Auch sind die Bl. dieser wohl 
immer sterilen, tiefrasigen Formen im trockenen Zustande mehr verschrumpft u. 
gedreht als b. Folgendem.

397. Bryum Schleicheri Schwgr. Suppl. I, P. II, p. 113, t. 73; Schp. Syn. 
ed. II. — Bryum lurbinatum Var. ß gracilescens Br. eur. IV, t. 372 ß; Schp. Syn. 
ed. I. — Bryum turbinatum ß praelongum De Not. Epil. p. 379.

Rasen locker, weich, schwellend, einige Cm. bis über 1 Dm. h., aus dem 
Lebhaftgriiiicn gelbgrtin, selten gerüthet, matt glänzend, innen unter den neuen 
Trieben zuweilen mit röthlichem Gürtel, im Uebrigen braun u. schwärzlichbraun, 
durch spärlichen Wurzelfilz lose zusammenhängend. Bl. gross, weich, aufrecht 
abstehend, trocken locker anliegend, zuweilen etwas gedreht, die unteren

download unter www.biologiezentrum.at



B ryaceae . 293

entfernt, kleiner, eif., kurz zugespitzt, die oberen allmälig grösser, länglicheif., 
allmälig zugespitzt, hohl, am Rande flach o. bis zur Mitte mässig zurück- 
geschlagen, an der Sp. ganz o. schwach gezähnt; Rp. im Alter bräunlich, in 
eine an der Sp. sparsam u. stumpf gezähnte, kurze Stachelsp. auslaufend-, Z. 
gross, rhombisch Gseitig, am Gr. rechteckig Gseitig, am Rande 2 — 4 schmale 
Reihen einen schmäleren o. breiteren Saum bildend. Blüthen wie b. Br. 
turbinatum. Büchse auf bis 5 u. 6 Cm. h., an der Sp. kurzhakig gekrümmtem 
Stiele hängend, mit dem dem Sporangium an Länge gleichen, verkehrt kegeligen 
Halse breit ei-birnf., regelmässig, aus dem Bräunlichgelben braun, trocken unter 
der weiten Mündung stark eingescliniirt. Deckel, P. u. Sporen wie b. Br. turbi
natum. — Fr.: Juli bis Sept.

Var. ß la t ifo liü m  Schp. Syn. ed. II. — Bryum turbinatum y latifölium 
Br. eur. 1. c .; Schp. Syn. ed. I ; C. M. Syn.; De Not. Epil. — Bryum latifoliüm 
Schleich, in sched.; Schwgr. 1. c. p. 138. — Bryum Polla latifolia Brid. Br. univ.
I, p. 713. — Rasen sehr locker, schwellend. Stg. kräftiger, gedunsen beblättert. 
Bl. grösser, breiteif., stumpflich o. breit länglicheif., wenig zugespitzt; Rp. mit 
der Sp. endend o. nur als kurzer Stachel austretend, sehr hohl, an der Sp. hie 
u. da kapuzenf. hohl, am Rande flach, durch 3—5 schmale Zellreihen gesäumt. 
Büchse auf bis 6 Cm. h. Stiele, grösser, die üppigen neuen Triebe zuweilen 
nur um Weniges überragend. Sehr selten fr.

An feuchten, nassen u. quelligen Orten, seltener in Torfmooren, von der 
Berg- bis in die Alpenrcgion. — Steierm.: In der Krumpen b. Vordernberg 
1200 M., Voralpen des Todtengeb. b. Mitterndorf 1500 M. fr. (B.). — Salzb.: 
Radstadter Tauern (Zw.); Gamskarlcogel b. Gastein 2200 M. (Tessedik). — 
Tirol: Teisclinitz b. Kais u. Kerschbaumeralpe b. Lienz (Gand.); Seisseralpe 
(Malcowsky). — Kärnt,: Leiter (Zw.) u. kleine Fleuss (B.) b. Heiligenblut; Mal- 
nitzer Tauern (Hackel). — Krain: A u f dem Kionik (Rchdt.).

Die Var. ß in N.Oest.: Zwischen dem Kampstein u. Saurücken des Wech
sel 1000 M. (J.). — Ob.Oest.: A u f dem Filzmoos am Südabh. des Warschenegg 
(Schdrm.). — Steierm.: A u f einer Sandbank an der Mur b. Feldkirchen nächst 
Graz 320 M., spärlich (ein ungewöhnlicher Standort), Dockneralm in der 
Kraggau 1900 M. (B.); b. Schladming: Rohrmoos 900 M., Patzenkar 1500 M., 
u. reich fr. in der Ursprungalm 1600 M. (B.). — Salzb.: Anlaufthal b. Gastein 
(Preuer); Hundsstein b. Saalfelden (Btsch.). — Kärnt.: Malnitzcr Tauern (Hbr. 
Wulf.). — Tirol: Ahnenthal (Hüter). Mähr. u. Schles.: Ueber dem hohen 
Fall b. Waldenburg im Gesenke 1100 M. (Kern.). — Riesengeb.: In der grossen 
Schneegrube u. b. der Krausemühle b. St. Peter (Limp.).

Ist dem Br. turbinatum zunächst verwandt u. unterscheidet sich von dem
selben durch die meist bedeutendere Grösse, die gelbgriine u.b.derVar. ß zuweilen 
ins Röthliche spielende Farbe der Rasen, die breiteren, doppelt u. 3mal grösseren, 
weicheren, trocken kaum gedrehten, etwas welligen, kaum gekielten, am Rande 
meist flachen Bl., die etwa doppelt so grossen Z. u. die etwas grössere Büchse.

Die Var. ß ist in ihrer höchsten Entwicklung ein wahres Prachtmoos, 
dessen Stämmchen, der Form nach, einer Selaginella spinulosa nicht unähnlich
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sehen. Die allmäligen Uebergängc zur gewöhnlichen Form sind übrigens oft 
in einem u. demselbem Rasen zu finden.

Sul)geinis 3. BJiodobryum Schp.
Ansehnliche, durch unterirdische Ausläufer u. unter der Sp. des Stg. 

durch eine Sprosse sich erneuernde Moose. Stg.bl. bis gegen die Sp. fast 
schuppenf., entfernt-, Schopfbl. sehr gross, eine offene Rosette bildend. Blüthen 
2hsg., cf1 scheibenf., mit zahlreichen Anther. u. chlorophyllösen Paraph. Fr. 
oft mehrere aus einem Perich. kommend. Büchse länglich verkehrt kegelig 
u. cylindrisch, ein wenig gekrümmt.

Von den wenigen Arten kommt in Europa nur eine einzige vor, die 
entfernt an Br. provinciale o. Br. canariense erinnert.

398. Bryum roseum Schreb. Spie. Fl. Lips. p. 84-, Brid. Mant. p. 119; 
Br. eur. IV, t, 365; C. M. Syn. I, p. 247; Schp. Syn. ed. I, II; De Not. Epil. p. 389.
— Bryum stellare, roseum, majus, foliis oblongis Dill. Hist. musc. p. 411, t. 52, 
fig. 77. — Mnium roseuvi Hedw. Spec. musc. p. 194; Schwgr. Suppl. I, P. II, 
p. 135. — Bryum Polla rosea, Brid. Br. univ. I, p. 696.

In Heerden u. mehr weniger lockeren Rasen wachsend, sattgrün. Stg. 
kräftig, bis 10 Cm. h., am unterirdischen Theile u. an den Ausläufern bewurzelt. 
Stg.bl. schuppenf., entfernt, anliegend, zart, länglichlanzettf., herablaufend, mit 
schwacher, in der Mitte schwindender Rp.; Schopfbl. sehr gross, abstehend, 
trocken wellig u. etwas gedreht, äussere verkehrt eif., obere länglich verkehrt 
eif. u verlängert, zugespitzt u. gespitzt, an der Sp. bis gegen die Mitte scharf 
gesägt u. von hier bis zum Gr. zuriickgeschlagen; Rp. aus zuweilen rothem, 
sehr breitem Gr. allmälig sehr verschmälert, unter der Sp. schwindend; Perich.bl. 
kleiner, lanzettf., lang zugespitzt; Z. ziemlich gross, länglichrhombisch 6seitig-, 
stark chlorophyllös. ^  PA- meistens eigene Rasen bildend, kleiner, mit kür
zeren u. breiteren, sternf. ausgebreiteten Bl. Büchsen zu 1—3 aus demselben 
Perich., auf festem, dickem, bis 4 u. 5 Cm., h., an der Sp. kurzbogig gekrümmtem 
Stiele hängend, aus kurzem Halse länglich, sanft gekrümmt, derbhäutig, roth- 
braun, trocken unter der Mündung nicht eingeschnürt. Ring breit, sich ab- 
rollend. Deckel gewölbt, mit Zitze, roth, glänzend. P.zähne gross, breitlanzett- 
pfriemenf.; Fortsätze durchbrochen; Wimpern mit langen Anhängseln. Sporen 
0-018—0-025 Mm., warzig, triib. — Fr.: September bis November.

In schattigen, feuchten u. trockenen Wäldern, in Grasgärten, auf Wiesen 
u. buschigen Plätzen, von der Ebene bis in die Voralpen, durch das ganze 
Gebiet verbreitet, stellenweise gemein, jedoch selten fr. — N.Oest.: Im Wr. 
Sandstein-u. Kalkgeb. sehr verbreitet, stets steril; gemein im krystallinischen 
Massivgeb des V. O. M. B. In den Auen längs der Donau scheint es zu fehlen.
— Fr., welche nur an feuchten schattigen Orten erscheinen, wurden gefunden: 
N. Oest.: Im Kremsthal b. Krems (Erd.); im Ofenau er Torfmoor (Berr.); amPockau- 
bache b. Gaming (Ptsch.). — Ob.Oest.: Im Kriftner-, Sonnersdorfer- u. Aiterweg- 
hofergraben b. Kremsmünster (Ptsch.); Jägermayerwald b. Linz (Schdrm.). — 
Steierm.: Schladnitzgraben 1000 M., Steigthal u. Waltenbachgraben 700 bis
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800 M. b. Leoben (B.). — Salzb.: Bei Gröding (Schwz., Btsch.)-, im Klesheimer 
Park b. Salzburg, im Kirchwaltl b. Mittersill (Saut.). — Tirol: In der sogenannten 
Pfister b. Lienz (Gand.)-, b. Meran (Bamb.). — Kärnt.: Am Fusse der Satnitz 
b. Klagenfurt (R. Graf). — Siebenb.: Bei Langenthal (Barth). — Böhm.: Berg 
„T ok “ b. Pfibram (Freyn).

Ist die grösste der europäischen Arten u. durch die grossen, 3—4 Mm. br., 
10 -11  Mm. 1., eine offene Rosette bildenden Bl. u. den Ausläufer treibenden, 
unterirdischen Theil des Stg. sehr ausgezeichnet,

Subgenus 4. Anomobryum Schp. Syn.
Stg. fadenf., mehr weniger verlängert, straff, durch die fast gleichgrossen, 

dicht anliegenden, kleinen u. glänzenden, weisslichgrünen Bl. kätzchenartig. 
Z. schmal rhomboidisch Gseitig u. mehr weniger wurmf., am Gr. Gseitig-recht- 
eckig. Bliithen 2hsg\, c f knospenf. Büchse u. P. wie b. Bryum.

Eine kleine Gruppe, deren Arten durch die kätzchenartigen Stg. u. Aeste, 
sowie durch das Zellnetz einige Aelmlichkeit mit Br. Blinäii darbieten.

399. Bryum filiforme Dicks. Crypt. fase. IV, p. IG excl. syn. (1801); Lindb. 
Manip. musc. prim, in Not, Sällsk. p. F. et Fl. fenn. förh. X I (1870); Schp. Syn. 
ed. II. — Bryum julaceum Sm. Fl. brit. III, p. 1357 (1804) et Engl. Bot, X X X II, 
Nr. 2270 p. pte. (1811); Schwgr. Suppl. II, P. II, fase. II, t. 195 excl. fig. 11; Br. 
eur. IV, t. 382; C. M. Syn. — Anomobryum julaceum Schp. Syn. ed. I p. pte. — 
Webera julacea De Nt. Epil. p. 416.

Rasen mehr Aveniger dicht, 1—8 Cm. h., gelbgriin, glänzend, unten durch 
scliAvachen Wurzelfilz oft nur lose verbunden, ziiAveilen von Erde durchdrungen. 
Stg. zart, fadenf., gleichartig u. dicht beblättert, kätzchenartig. Bl. anliegend, 
oval, am Gr. kaum verschmälert, wenig zugespitzt u. stumpf, sehr hohl, am 
Rande flach o. nur am Gr. meist nur auf einer Seite scliAvach zuriickgeschlagen, 
an der Sp. ganz o. sehr undeutlich, aber dicht gezähnt; Rp. gelblich, im Alter 
am Gr. röthlich, vor der Sp. scliAvindend; Z. sehr ungleich, an der Sp. mehr 
Aveniger verdickt, Avurmf. o. schmal rhomboidisch, am Gr. kaum verdickt, auf
fällig grösser rhombisch u. 6seitig-rechteckig. Perich.bl. länger, eilanzettf., 
ziemlich spitz, am untern Rande etAvas zuriickgeschlagen. Büchse auf etAva 
2 Cm. h. Stiele geneigt o. fast hängend, derbhäutig, mit dem in den Stiel ver
schmälerten Halse eilänglich-birnf., meistens sehr scliAvach gekrümmt, röthlich 
u. kastanienbraun, trocken unter der Mündung ein Avenig eingeschniirt. Ring 
breit, sich abrollend. Deckel klein, hochgeAvölbt, roth, glänzend, mit sehr 
kurzem Spitzchen, lange bleibend. P.zähne gelb, lanzettf., ziemlich rasch in 
eine wasserhelle Pfriemensp. verschmälert; Fortsätze durchlöchert, zuletzt 
klaffend; Wimpern sehr zart, mit langen Anhängseln. Sporen 0-013—0-016 Mm., 
gelb, glatt, ein wenig triib. — Fr.: August bis October.

An feuchten u. nassen, sandigen u. steinigen Orten, in Felsspalten, be
sonders längs der Bachufer u. in der Nähe der Wasserfälle, in der Centralzone 
der Alpen von 500 bis über 2200 M., nicht gemein u. selten fr. — Steierm.: 
Vor dem Diirrmoosbachfall b. St. Nikolai in der Sölk 1200 M. (B.); in den

J u r a t z k a ,  Laulimoosflora, von Oesterreicli-Ungarn. 20
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Schladminger Schieferalpen: Am obern See im Seewigthal 1600 M., Steinwender
alm am Fusse des Hochgolling 1600— 1000 M., Zwerfenberg 1900—2200 M., 
Gimpfel des Schiedeck 2300 M. (B.). — Salzb.: Am Krimler Wasserfall 1100 M. 
in üppigen, tiefen Easen, fr. (Saut,, Schp.). — Tirol: Zwischen Pass Tlnirn u. 
Kirchamwald (Arn.)-, auf dem ITinterkaiser b. Kufstein (J.); Mayerhofen im 
Zillerthal (Zw.); Floitenthal (J.); Bretterkofel der Thurneralpe b. Lienz (Gand.); 
Stuibenfall im Oetzthal (Sndt,); sehr schön u. reichfrüchtig am Waal b. Partschins 
nächst Meran 500 M. (Milde). — Kärnt,: Melnikfall im Maltathal (Echdt,).

400. Bryum juliforme (Solms-Laub.) Schp. Syn. ed. II. — Anomobryum 
juliforme C. de Solms-Laub. Tent. Bryo-geogr. Algarv., reg. lusit. prov. Halis 
1867. — Anomobryum julaceum Schp. Syn. cd. 1 ex pte. — Webera neapolitana 
De Not, Epil. p. 417 (1869). — Bryum campestre Lindb. in Not, Sällsk. p. F. et 
Fl. fenn. förh. 1870.

Dem Br. filiforme sehr ähnlich, niedriger, wenige Mm. bis 2 Cm. h., 
grünlich- u. goldgelb, glänzend. Bl. dicht anliegend, eif., deutlicher zugespitzt 
u. meist mit sehr kurzem, sanft zurückgekrümmtem Spitzchen, sehr hohl, ganz
randig o. an der Sp. undeutlich dicht, gesägt; Eand flach o. nur am Gr. auf 
einer Seite zurückgeschlagen, im Alter am Gr. röthlich; Ep. gelblich, unter 
der Sp. schwindend. Perich.bl. doppelt so lang, eilanzettf., zugespitzt, ganz
randig o. an der Sp. entfernt u. undeutlich gezähnt, Z. in der oberen Hälfte 
sehr verdickt, sehr schmal, lang, wurmf., unten erweitert, rhombisch u. ßseitig- 
rechteckig. Büchse auf 10—16 Mm. h. zartem Stiele, schief bis wagreclit, 
ziemlich klein, mit dem 2/a des Sporangiums messenden Halse länglich keulenf., 
regelmässig, licht-, im Alter dunkelbraun, fast dünnhäutig-, trocken unter der 
Mündung kaum eingeschiirt, Eing breit, Deckel gross, hochgewölbt, roth, 
mit Spitzchen. P. klein, Zähne bleichgelb; Fortsätze durchbrochen; Wimpern
1— 3, mit langen Anhängseln, hinfällig. Sporen 0-01—0-013 Mm., glatt, bleich
gelb durchscheinend. — Fr. im ersten Frühling.

A u f feuchtem Sand u. Humusboden, auch auf trockener Erde. — Kommt 
in Unt, Italien, Algarbien, Algier u. auf Madeira vor u. dürfte immerhin im 
südl. Dalmatien zu finden sein.

Ist durch die stark verdickten, sehr langen u. schmalen, wurmf. Z. sehr 
ausgezeichnet durch diese, sowie durch die mehr zugespitzten Bl., die
schwächere Ep., die kleinere, regelmässige, länglich keulenf. Büchse u. die 
kleineren Sporen leicht zu unterscheiden.

401. Bryum coiiciiuintiim Spruce musc. pyren. Nr. 121, Trans. Bot. Soe, 
Edinb. III, p. 155, Nr. 141 (1849); C. M. Syn. II, p. 575; Lindb. Manip. Muse, 
prim.; Schp. Syn. ed. II.

Easen ziemlich dicht, 1—4 Cm. h., lebhaft- bis gelbgriin, seidenglänzend, 
innen braun, bis zu den neuen Trieben durch Wurzelfilz verwebt, zuweilen von 
Erde durchdrungen. Stg. zarter. Bl. etwas locker anliegend, kleiner, eif., 
mehr weniger zugespitzt, mit kurzem, sanft zurückgekrümmtem Spitzchen, 
weniger hohl, ganzrandig o. an der Sp. undeutlich gezähnt; Ep. gelblich, zarter,
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vor o. mit der Sp. schwindend; Z. gleichförmiger, b. den unteren Bl. nicht o. 
nur wenig verdickt, schmal rhombisch Gseitig, gerade, hie u. da ein wenig 
wurmf., b. den oberen mehr weniger verdickt, wurmf., am Gr. etwas grösser, 
c f Blüthen u. Fr. unbekannt. In den Bl.winkeln finden sich zuweilen sehr 
zahlreiche Bulbillen.

A u f feuchten Felsen u. steinigem Boden, von der Alpenregion bis in 
die Thäler herab. Kalkmeidend. N.Oest.: A u f Humus an Kalkfelsen im 
Höllenthal am Fusse der Raxalpe, spärlich (J.). — Steierm.: Mittereggergraben 
b. Irdning 1100 M., Walcherngraben b. Oeblarn 800 M., Gumpeneck in der Solle 
2000 M. (B.); Rainweg 800 M., Rissachfall 1.100 M., Hasenkar 1700—1800 M., 
Seerieszinken 2100 M., Oberthal 1000 M., Haiding 2400—2500 M., Schiedeck 
2300 M., Kalkspitz 2450 M. u. Pichelschober 2000 M. b. Schladming (B.); Rothen
thurmgraben b. Judenburg 900 M., Riegenbachgrabeh u. Mittelberg im Possruck
gebirge b. Marburg 300—400 M. (B.). — Tirol: Thurnerberg b. Lienz 1100 M. 
(Gand.); Brixenthal (Patzolt).

Genus 78. ZIERIA Schp. Cor. et Syn. ed. I, II. — Bryum  Dicks. et 
Auct. pl. — Plagiobrt/um Lindb. Oefvers. Vet. Ak. Förh. 1862.

In mehr weniger dichten, unregelmässigen Rasen wachsende Moose. 
Stg. unter der blühenden Sp. sich erneuernd u. bis zu dieser dicht bewurzelt. 
Aeste zahlreich, kätzchenartig. Bl. dicht anliegend, zart, weich, mehr weniger 
hohl, eif. bis länglichlanzettf., zugespitzt u. in ein kürzeres o. längeres Spitzchen 
verschmälert, im Alter wie der Stg. sich rüthend; Rp. vor o. mit dem Spitzchen 
endend; Z. weich, zartwandig, gross, rhombisch 6seitig, am Gr. rhombisch u. 
öseitig-rechteckig. Bliithen 2hsg., b. beiden Geschlechtern endständig. Büchse 
auf ziemlich kurzem, fast S-f. gebogenem Stiele wagrecht o. gesenkt, aus kür
zerem o. längerem, schmalem Halse oval o. eilänglich, mehr weniger gekrümmt, 
mit enger, schiefer Mündung. Ring breit, sich abrollend. Deckel klein, gespitzt. 
P. doppelt, Zähne lanzettf., weit gegliedert; Grundhaut des innern P. niedrig; 
Fortsätze schmal, die Zähne überragend, an der Sp. zuweilen durch Querleisten 
verbunden, am Gr. durchbrochen; Wimpern sehr unvollkommen.

402. Zieria julacea (Dicks.) Schp. Cor. et Syn. ed. I, II; De Not. Epil. 
p. 432. — Bryum Ziern Dicks. Crypt. fase. II, t. 4, fig. 10; Hedw. Spec. musc. 
p. 182, t. 44; Schwgr. Suppl. I, P. II, p. 89; Brid. Br. univ. I, p. 641; Br. eur. IV, 
t. 341; C. M. Syn.; Pok. Enum.

Räschen locker, weich, niedrig, selten bis 3 u. 4 Cm. h., weisslichgriin, 
glänzend, innen bleich weinroth, am Gr. durch Wurzelfilz verwebt, Stg. mit 
zahlreichen kätzchenartigen Aesten. Untere Stg.bl. entfernt, von Wurzeln ver
deckt u. bald vermodernd, eif., zugespitzt, Schopfbl. grüsser, länglichlanzettf.; 
Perich.bl. ein wenig kleiner als diese, lanzettf., weich, rüthlich, am Rande flach
o. nur am Gr. schwach zuriickgeschlagen, an der Sp. ganz o. sehr undeutlich 
gezähnt; Rp. zart, vor o. in der Sp. sich auflüsend; Astblätter dicht anliegend, 
sehr hohl, breiteif., zugespitzt, mit zartem, sanft zurückgekrümmtem Spitzchen, 
am Gr. chlorophyllös, oberwärts Avasserhell. Büchse auf bis 15 Mm. h. Stiele

20*
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wagreclit, aus gleichlangem o. längerem Halse eilänglich, buckelig, mit engem, 
schiefem Munde, aus dem Gelblichgrünen braun. Deckel spitzig-kegelf. P.zähne 
lanzettf., unten bräunlichroth, nach oben verbleichend-, Fortsätze schmal, lanzett
pfriemenf., etwas länger als die Zähne, am Gr. 2- bis 3mal schmal durch
brochen; Wimpern verkümmert, Sporen 0027—0-04 Mm., warzig, trüb. — 
Fr.: Ende Juli bis Anfangs October.

A u f feuchten u. nassen Kalk- u. Schieferfelsen, in Erdhöhlungen der 
Voralpen- u. Alpenregion, in der ganzen Alpenkette gerade nicht selten u. 
insbesondere in der Nähe von Wasserfällen fast immer zu treffen. Auch in 
den Karpathen u. Sudeten. — N.Oest.: A u f der Alplleiten am W ege zur Baum- 
gartnerhiitte (J., B.), unter der Höhbauerhiitte am Kuhschneeberg (Garov.); 
Nasskamp b. Oberhof (Berr.); zwischen Hohenberg u. Schwarzau (Grimus); am 
Lassingfall (Rchdt.); am Uebelbach b. St. Anton nächst Scheibbs (F.). — In 
Ob.Oest. bisher noch nicht beobachtet! — Steierm.: Misslinggraben im Bacher
gebirge, im „Todten W eib“ b. Mürzsteg (Rchdt.); Thürlgraben b. Kapfenberg 
600 M., Rennfeld b. Bruck a. d. Mur 1600 M., Waltenbach- u. Schladnitzgraben 
b. Leoben 600—900 M., in der Klamm in Tragöss 900 M., Liesinggraben b. 
Wald 1000 M., b. Irdning u. Oeblarn 800— 1100 M., in den Süllter u. Schlad
minger Schieferalpen an vielen Stellen 800—2200 M. (B.). — Salzb.: Gross- 
arlthal (Mielichh.); Rauriser Tauern (Ltz.); b. Mittersill (Schwz.); Hirzbachalpe 
b. Zell am See(Peyr.); Krimler Fall, Pass Lueg, Untersberg (Saut.). — Tirol: 
Zwischen PassThurn u. Kirchamwald (Arn.); am Brenner u. im Oetzthal (Ltz.); 
Steinerjoch (Zw.); Stilfserjoch (Schp.); Rabbithal (Vent.); Neualpe b. Lienz 
2430 M. (Gand.); Klauswald 940 M. (B.) u. Tauernthal (Berr.) b. W. Matrei; 
Gschlössthal am Fusse des Venediger (Arn.). — Kärnt,: Heiligenblut (Ltz., 
Mdo.). — In den Julischen Alpen: Am Kolowrat (Sndt,). — Tatra: Eisernes 
Thor (Ilazsl.); Czerwony wierch, Mala iaka, Mieguszöwska 2050 M. (Bosn.); 
Jaworzyna wegierska (Relim.). — Gesenke: Hoher Fall, Kessel (Milde). — 
Eiesengeb.: Kesselkoppe, Riesengrund (Ludw.).

Durch die weisslichgriinen o. silbergrauen, innen röthlichen Rasen, die 
wagrechte, lang keulenf., gekrümmte, eng- u. schiefmündige, entleert fast auf
rechte Büchse sehr ausgezeichnet u. leicht zu erkennen.

403. Zieria demissa (Hrnsch.) Schp. Cor. et Syn. ed. I, II; De Not. Epil. 
p. 433. — Meesia demissa Hrnsch. Flora 1819; Brid. Br. univ. II, p. 64. — 
Bryum demissum Hook. Musc. exot, II, p. 16, t. 99; Br. eur. IV, t. 341; C. M. Syn.

Räschen dicht, niedrig, 2 Cm. kaum überschreitend, röthlich, innen von 
Wurzelfilz dicht verwebt, Bl. locker anliegend, etwas flackerig, die unteren 
Stg.- u. Astbl. eilanzettf., in ein Spitzchen verschmälert; Rand flach o. nur am 
Gr. schwach zuriickgeschlagen, an der Sp. ganz, mässig hohl, Rp. vor o. in 
der Sp. sich auflösend. Schopfbl. länglichlanzettf., die innersten kleiner, 
lanzettf., in ein schmales, langes Spitzchen verschmälert, im Alter röthlich, 
ohne Chlorophyll; Rp. mit der Sp. endend o. sich in derselben auflösend. 
Büchse auf kurzem, 1 Cm. selten überschreitendem Stiele wagreclit u. gesenkt,
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mit dem fast gleichlangen Halse dick keulenf., gekrümmt, buckelig, mit ver
engter schiefer Mündung, aus dem Gelblichen braun u. dunkelbraun. Deckel 
klein, flach gewölbt, mit kleinem Spitzchen. P.zähne lanzettf.-, Fortsätze 
pfriemenf., fast doppelt so lang als die Zähne, an der Sp. oft durch Querleisten 
verbunden; Wimpern 1—3, sehr unvollkommen. Sporen 0-027—0-037 Mm., 
warzig, trüb, zu 3 u. 4 in K lü m p ch en  g e b a llt . — Fr.: Aug., Anfangs Sept.

A u f Erdblössen u. in Löchern zwischen Gras, seltener in offenen Lagen 
in der Alpen- u. Hochalpenregion, durch die ganze Alpenkette (auf Kalk u. 
Schiefer) verbreitet, doch wegen der meist versteckten Standorte leicht zu 
übersehen. — Im nordwestl. Theile Steierm. wurde sie von Breidler fast auf 
allen Alpen gesammelt. — In N.Oest. bisher nur auf dem Ochsenboden des 
Schneebergs b. etwa 1800 M. (Ronniger, J.). — Fehlt bis jetzt in den Sudeten 
u. Karpathen.

Genus 79. MNIUM Br. eur.-, C. M. Syn. ex pte. — Mnium et Bryum 
ex pte. Dill. Linn. — Bryum Polla Brid. Br. univ.

Meist ansehnliche, in Heerden, lockeren o. dichteren Rasen Avachsende 
Bryum-uvtlge Moose mit grundständigen Aesten o. unterirdischen, zuletzt auf
steigenden Sprossen, mit von der Mitte auf- u. abwärtssteigend verkleinerten, 
flach ausgebreitet 2zeilig abstehenden Bl. Stg. meist einfach, nackt o. wurzel
filzig, zuweilen unter der Sp. mit peitschenf., bogig herabgekrümmten, zuletzt 
wurzelnden Aestchen. Untere Stg.bl. entfernt, klein, obere viel grösser, rosetten
artig gehäuft, aus schmalem, seltener stengelumfassendem u. herablaufendem 
Gr. breiteif. o. verkehrt eif., elliptisch, länglich, spatel- u. zungenf., mit starker 
Rp., am Rande durch 1—4 schmale, verdickte, lschichtige Zellreihen gesäumt, 
ganz, einfach- o. doppelzähnig, selten ungesäumt. Perich.bl. oft sehr klein, 
ungesäumt, gerippt-, Z. rundlich 6seitig o. gestreckt u. schief Gseitig, chloro
phyllös, am Gr. länglich Gseitig u. rechteckig. Blüthen zwitterig o. 2hsg, Zwitter 
u. Q knospenf., mit fadenf. Paraph. cT Stämmchen meist armblätterig, Blüthen 
scheibenf., mit zahlreichen Anther. u. keulenf. Paraph. Haube kapuzenf., 
schmal, meist vor der Fr. abfällig. Büchse auf meist steifem, derbem Stiele 
geneigt u. hängend, dünnhäutig, aus unscheinlichem, meist plötzlich in den 
Stiel verschmälertem, derben Halse, oval, eif., länglich o. fast kugelig, unter 
der Mündung- nicht eingeschnürt; Spaltöffnungen unterschichtig. Ring nicht 
sehr breit, sich abrollend o. stückweise abgehend. Deckel gewölbt, stumpf 
u. spitz o. gewölbt kegelig mit kürzerem o. längerem Schnabel. P. gross; 
Zähne warzig punktirt; die Grundhaut des innern P. bis zur Mitte der Zähne 
reichend; Fortsätze an der Sp. durch Aufsaugung der Z. oft pfriemenf., mit 
Anhängseln; Wimpern 2—3, fadenf., an den Gliedern ohne Anhängseln. Sporen 
ziemlich gross.

A . B lä tter  ungesäum t.
404. Mnium stellare Rchdt. Fl. moeno-franc. II, p. 125 (1778); Hedw. 

Spec. musc. p. 191, t. 45 (1801); Br. eur. IV, t. 401; C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I; 
De Not. Epil. — Bryum Polla stellaris Brid. Br. univ. I, p. 691.

download unter www.biologiezentrum.at



300 B ry aceae .

Easen ziemlich dicht, oft sehr ausgedehnt, weich, bis 6 Cm. h. u. darüber, 
dunkelgrün, durch Wurzelfilz verwebt. Stg. zart. Sprossen aufrecht, locker 
beblättert. Bl. von unten nach oben allmälig grösser, aufrecht abstehend, 
trocken wellig u. etwas gedreht, weich, mit Ausnahme der oberen herab
laufend, elliptisch u. länglichelliptisch-, Perich.bl. länger, sehr schmal, spatelig- 
linienf.; alle zugespitzt, mit Spitzchen, am Eande ungesäumt, höchstens unter
brochen durch gestreckte Z. begrenzt, bis zur Mitte herab unregelmässig, oft 
sehr stumpf u. undeutlich gezähnt-, Ep. schwach, im Alter röthlich, vor der 
Sp. schwindend; Z. oberwärts rundlich Gseitig, durchschnittlich 0-026 Mm. 
Blüthen 2hsg. cf Pfl. meist selbstständige Easen bildend. Büchse auf 1-5 bis
2-5 Cm. h. schmutzig röthlichem Stiele wagrccht u. geneigt, oval u. länglichoval, 
oft etwas gekrümmt, olivengriin, später schmutzig- u. schwärzlichbraun. Deckel 
halbkugelig, stumpf, schmutzig rothgelb. Aeusseres P. gelblich, inneres tief- 
gelb ; Fortsätze am Kiele mehrfach durchbrochen, mit pfriemenf. Spitze. Sporen 
0-021—0-028 Mm., sehr fein punktirt. — Fr.: Ende Mai, Juni.

In feuchten Schluchten, an Hohlweg- u. Bachrändern waldiger Orte, auf 
der Erde, an Felsen u. faulen Baumstämmen, von der Ebene bis in die Alpen
region (bis etwa 2000 M.), wie es scheint mit Ausnahme des südlichsten, 
durch das ganze Gebiet verbreitet u. stellenweise gemein. — N.Oest.: Im Wr. 
Sandsteingeb. gemein, nicht selten im Wechselgeb. u. in den Voralpen des 
Kalkgeb.; in der Alpenregion seltener u. fast nur steril; allenthalben im kry
stallinischen Massivgeb. des V. 0. M. B.; selten auf den Donau-Inseln.

Ist in Grösse u. Tracht dem M. serratum ähnlich. Längere Zeit ins 
Wasser getaucht, nehmen die Bl. eine bläuliche Färbung an.

Milium Blyttii Br. eur. IV, t. 400; C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I.
Zeichnet sich durch etwas dichtere Easen, die kürzeren, sehr stumpf 

gezähnten, hie u. da ganzrandigen Schopfbl., die kleineren Z. (durchschnittlich
0-02 Mm.), den röthlichbraunen, aus 1—2 Eeihen lang gestreckter Z. gebildeten 
(kaum verdickten) Saum aus, u. kann daher nicht, wie es Schimper in der
2. Ausgabe der Synopsis durchführt, mit M. stellare vereinigt werden.

B. B lä tter  gesäum t.
I. Zellen im obern Theile des Blattes fast gleichgross; Saum wulstig, mit 
Doppelzähnen, im Alter röthlichbraun; Eippe auf dem Eiicken der Spitze 

meist gezähnt. Sprossen aufrecht,
a) Declcel kurz gespitzt, 

fj V. Mmuui liornuin L. Sp. pl. ed. I, Vol. II, p. 1112; Br. eur. IV, t. 390; C. M. 
Syn.; Schp. Syn. ed. I, II; De Not. Epil. — Bryum stellare hornum süvarum, 
capsulis magnis nutantibus Dill. Hist. musc. p. 402, t. 51, fig. 71. — Bryum 
Polla horna Brid. Br. univ. I, p. 695. — Polla horna Brid. 1. c. II, p. 817.

Easen dicht, bis 8 Cm. h., oft schwellend, dunkelgrün, unten mit dichtem 
Wurzelfilz verwebt. Stg. kräftig, einfach, mit dicht beblätterten, aufrechten, 
an der Sp. gekrümmten Sprossen. Bl. aufrecht abstehend, hart, trocken Avellig
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u. etwas gedreht, von unten nach oben allmälig dichter u. grösser (bis 7 Mm. 1.,
1-5 Mm. br.), ein wenig herablaufend, die unteren lanzettf., schuppenartig, ganz 
o. schwach gezähnt, röthlichbraun, die oberen länglichlanzettf., die inneren 
Schopfbl. lang u. schmal spatelig-lauzettf., alle scharf zugespitzt; Saum aus
2 — 3 stark verdickten Zellreihen gebildet, mit derben Doppelzähnen besetzt; 
Rp. oberwärts auf dem Rücken gezähnt, unter der Sp. endend; Saum u. Rp. 
bräunlich, im Alter rothbraun; Z. oben rundlich 4- bis Gseitig, unregelmässig, 
durchschnittlich 0-015 Mm., am Gr. rechteckig. Blüthen 2lisg. Perich.bl. klein, 
lanzettpfriemenf., fast ungesäumt, ganzrandig. Büchse auf 2—4 Cm., selten 
5 Cm. h. Stiele wagrecht o. geneigt, länglichelliptiscli, aus dem Grünlichen 
schmutzig-gelb. Deckel gewölbt, mit' Warze. Aeusseres P. gelblich, inneres 
tiefgelb; Fortsätze lanzettf., am Kiele mehrfach durchbrochen. Sporen 0-026 
bis 0-04 Min., warzig punktirt. — Fr.: Ende April, Mai.

In Wäldern an Gräben, Bächen, queiligen Stellen, an kalkfreien (be
sonders quarzigen) Felsen, von der Ebene bis in die höheren Bergthäler, bis 
800 M. Bisher nur im nordwestl. Theile des Gebietes. — N.Oest.: Auf 
feuchtem Waldboden u. an einem Quellsumpfe im Grinstinggraben b. Edlacli 
nächst Reichenau selten u. nur <$ (J., B.). — Steierm.: Lobnitzgraben im 
Bachergeb. 700—800 M., Klause b. Deutschlandsberg 400—500 M. (B.); Lutter
graben b. St. Oswald nächst Graz (Reyer); Walclierngraben 750 M. u. Sonnberg 
800 M. b. Oeblarn(B.); überall steril 9  u- o -  Mähr., Scliles.: Am Ufer der 
Oslawa b. Namiest nächst Brünn (Rmr.); b. Iglau (Pok.); im Gesenke b. Zuclc- 
mantel, auf dem Wege von Winkelsdorf zum Leiterberge u. b. Jägerndorf (Milde).
— Gemein im nördl. Böhmen auf granitischem Boden, insbesondere aber auf 
Quadersandstein, für welchen es als sehr charakteristisches Moos, fast überall 
in grösser Menge u. in sehr ausgedehnten Rasen auftritt.

b) D eckel geschnäbelt.

406. Mnium ortliorrliynelium Br. eur. IV, t. 391; C. M. Syn.; De Not. 
Epil. p. 364; Schp. Syn. cd. II. — Mnium serratum Var. ß Schwgr. Suppl. I, 
P. II, p. 129, t. 78.

Dem M. serratum sehr ähnlich. Rasen dicht, bis 7 Cm. h., dunkelgrün, 
später bräunlich, innen röthlichbraun, durch Wurzelfilz verwebt. Sprossen 
sparsam, aufrecht, dicht beblättert, an der Sp. mässig gekrümmt. Bl. aufrecht 
abstehend, kurz herablaufend, von unten nach aufwärts allmälig grösser u. 
dichter (bis 4-5 Mm. 1., 1 Mm. br.), trocken etwas wellig u. gedreht, die unteren 
geröthet u. wie die Astbl. schmal gesäumt, wenig gezähnt o. fast ganzrandig, 
die mittleren eilänglich, die oberen aus etwas verschmälertem Gr. elliptisch- 
länglich, die obersten lang u. schmal spatelig-lanzettf., alle zugespitzt u. ge
spitzt; Saum aus 2—3 Zellreihen gebildet, bis zur Mitte scharf doppelzähnig; 
Rp. im stachelartigen Spitzchen sich auflösend, auf dem Rücken oberwärts 
gezähnt, so wie der Saum bräunlich, im Alter rothbraun; Z. klein, oberwärts 
rundlich, durchschnittlich 0-013 Mm. Blüthen 2hsg. cf Pfl. gewöhnlich eigene 
Rasen bildend, mit scheibenf. Blüthen, unter denselben oft mit 1—3 herab
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gekrümmten Aestchen. Perich.bl. lanzettpfriemenf., ungesäumt, gezähnt, die 
innersten pfriemenf., ganzrandig. Büchse auf 1-5—2 Cm. h. bleichem, später 
röthlichem Stiele wagreclit o. etwas geneigt, derber, aus dem Grünlichen braun. 
Deckel bleich, mit kurzem, aufwärtsgekriimmtem, selten geradem Schnabel. 
Haube bis zur Fr. bleibend. Aeusseres P. gelblich, inneres tiefgelb; Fortsätze an 
der rasch pfriemenf. verschmälerten Sp. hie u. da durchlöchert o. ausgefressen, am 
Kiele durchbrochen. Sporen 0'024—0-032 Min., warzig punktirt. — Fr.: Juli, Aug.

A u f steinigem Boden, in Felsspalten, vorzüglich auf Kalk; von der 
höheren Berg-bis in die Hochalpenregion allenthalben verbreitet. — N.Oest.: 
Krummbachgraben u. Ochsenboden des Schneebergs, Raxalpe 1900 M., Spitze 
des Sonnenwendstein 1520 M. (J.); b. Lilienfeld (Kern.); b. Schwarzenbach an 
der oberen Pielach (F.); Dürrenstein b. Lunz (J.); in der Klamm (Rchdt.) u. 
im Hagenbachgraben (Berr.) b. Göstling. — Ob.Oest.: In der Griinau b. Spital 
am Pyrn, auf der Höhe des Warschenegg u. am Pisslingursprung b. W. Garsten 
(J.). — Steierm.: Im „Todten W eib“ b. Miirzsteg (Rchdt.); Tragösser Thal 
1000 M., Radmer u. Erzberg b. Eisenerz 640—1200 M., Pass Stein 800 M., 
Walcherngraben b. Oeblarn 700—800 M., b. Neumarkt 1900 M. (B.); in den 
Sölk-Kraggauer u. Schladminger Alpen sowie im Dachsteingeb. sehr verbreitet 
900—2400 M. (B.). — Salzb.: b. St. Coloman in der Taugl (Schwz.); Untersberg 
(Btsch.); Gollinger Fall 630 M. u. Steinernes Meer (Saut.); Krimi er Fall (Btsch.); 
Hirzbachalpe im Pinzgau (Peyr.); Fuscherthal (Saut., Metzler); Gastein (Frei
berger); Mauterndorf (Zw.). — Tirol: Eingang in die Oefen b. Waidring (Reyer); 
in den Tauern (Ltz.); Ganimez b. W. Matrei 2340 M. (Mdo.); Grasklamm im 
Iselthal (Gand.): b. Taufers im Ahrenthal (Hüter); am Ritten b. Bozen (Hsm.), 
b. Razzes u. in den Schluchten der Seisseralpe (Milde); b. Cles u. Mals (Loss).
— Vorarlberg: Bei Schrecken (Ltz.). — Kärnt.: Vor dem Güssnitzfall b. 
Heiligenblut (Zw.); in der Zirknitz b. Döllach 1100— 1200 M. (B.); auf der 
Plöcken b. Kötschach (Meiling). — Krain: Kankerthal (Krupicka); um Visevk 
b. Höflein (Robic); Savitzafall in der Wochein (Berr.). — Küstenland: Monte 
Golac (Tomm.). — Tatra: Koscieliskothal (Aschers., Limp.); Strazyska (Relim.); 
Gewollt, Czerwony wierch (Bosn.); Bad Zegestöw (Rehm.). — Gesenke: A uf 
dem Keilich u. am Fuss des Hockschar 630 M. (Sndt.).

407. Milium serratum (Schrad.) Brid. Musc. rec. Suppl. III, p. 44; Schwgr. 
Suppl. I, P. II, p. 128, t. 78; Br. eur. IV, t. 391; C. M. Syn.; De Not. Epil.; Schp. 
Syn. ed. I, II. — Bryum serratum Schrad. Spie. Fl. germ. I, p. 71 ex pte.? — 
Bryum marginatum Dicks. Crypt. fase. II, p. 9. — Mnium marginatum Lindb. 
Obs. de Mn. eur. p. 46. — Bryum polla serrata Brid. Br. univ. I, p. 689. — 
Polla serrata Brid. 1. c. II, p. 817.

Rasen locker, bis 3, selten 4 Cm. h., lebhaft-, im Alter schmutzig- u. 
bräunlichgrün, unten durch Wurzelfilz mässig verwebt. St. einfach, mit spär
lichen, locker beblätterten, aufrechten Sprossen. Bl. aufrecht abstehend, lang 
herablaufend, ziemlich weich, bis 5 Mm. 1., 1-5 Mm. br., trocken etwas ver- 
schrumpft u. mehr weniger verbogen u. gedreht, von unten nach oben all-
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mälig dichter u. grösser, die unteren eif., ganzrandig, die mittleren eilänglich, 
die oberen aus etwas verschmälertem Gr. länglichelliptisch, die inneren Schopfbl. 
lang u. schmal spatelig-lanzettf., alle zugespitzt; Saum aus 2 —3 verdickten 
Zellreihen gebildet, bis zur Mitte doppelzähnig; Rp. in der Sp. sich auf lösend, 
auf dem Rücken oberwärts glatt o. sparsam gezähnt, so wie der Saum bräun
lich u. im Alter rothbraun; Z. rundlich, durchschnittlich 0-02 Mm., am Gr. ab
gerundet rechteckig. Blüthen zwitterig. Perich.bl. klein, lanzettf., ungesäumt, 
an der ,Sp. spärlich stumpf gezähnt. Büchse auf meist 2—3 Cm. h. bleich- 
rothem, an der Sp. hakig gekrümmtem Stiele wagrecht o. geneigt, oval u. 
länglich, oft sanft gekrümmt, dünnhäutig, schmutzig- u. grünlichgelb, zuletzt 
bräunlichgelb. Deckel bleich, gewölbt kegelf., mit kurzem, meist aufwärts
gekrümmtem Schnabel. Aeusseres P. röthlichbraun, inneres tiefgelb; Fort
sätze an der rasch pfriemenf. verschmälerten Sp. zu beiden Seiten hie u. da 
durchlöchert o. ausgefressen, am Kiele bis 4mal durchbrochen. Sporen 0-021 
bis 0-029 Mm., warzig punktirt. — Fr.: Ende April, Mai; in höheren Lagen: 
Mai, Juni.

An bebuschten Abh., steinigen Fluss- u. Bachufern, Rändern der Wald- 
hohhvege, in Felsspalten, von den niederen Bergen bis in die Alpenregion. 
Vielleicht mit Ausnahme Dalmat. durch das ganze Gebiet ziemlich verbreitet, 
jedoch nicht häufig. — N.Oest.: Donau-Ufer unterhalb Langenzersdorf 158 M. 
(B.); in den Thälern u. Schluchten des Wiener Sandsteingeb. b. Weidlingbach, 
Steinbach, Hadersdorf, Gablitz, Pressbaum, Rekawinkel u. s. w .; in der Kalk
zone im Helenenthal, am Siegenfelder Bache, b. Feuchtenbach nächst Pernitz, 
Guttenstein, Lilienfeld, Höllenthal, Gansriese, Alplleiten u. Kuhschneeberg; 
Krainergraben b. Prein, Spitze des Sonnwendstein 1525 M., Trattenbachgraben 
am Fusse des Wechsel (J.); Randegg nächst Pöchlarn (Ptsch.); Umgebung 
von Mautern u. Krems (Erd.).

408. Mnium riparium Mitt. in Journ. Proc. of Linn. Soc. VIII (1864), 
p. 30; Schp. Syn. ed. II. — Mnium ambiguum H. Müll. Ms. — Mnium serratum 
Var. dioicum H. Müll. Westf. Laubm. Nr. 323.

Dem M. serratum höchst ähnlich, ein wenig zarter u. kleiner. Rasen 
locker, 2—3, selten bis 4 Cm. h., am Gr. durch Wurzelfilz locker verwebt. 
Sprossen oft zahlreich, sanft gekrümmt. Bl. kleiner, kurz herablaufend, 4 Mm. 1., 
wenig über 1 Mm. br., trocken hin- u. hergebogen u. gedreht, stärker ver- 
schrumpft; Rp. auf dem Rücken oberwärts meist, aber sparsam gezähnt; Z. 
ähnlich, durchschnittlich 0-019 Mm. Blüthen 2hsg\ Innere Perich.bl. schmal, 
lanzettpfriemenf., ungerandet, scharf gezähnt. Büchse auf 1— 1’5 Cm. h. bleich- 
rothem Stiele geneigt u. fast hängend, kleiner, weicher. Aeusseres P. gelb
lich, inneres tiefgelb; Fortsätze schmal, an der Sp. durchlöchert o. mehr 
weniger ausgefressen, am Kiele 2mal durchbrochen. Sporen 0-019 —0-029 Mm., 
warzig punktirt. — Fr.: Mai.

A u f feuchtem Waldboden, an Bachufern, beschatteten Erdabh. u. W eg
lehnen in der Bergregion. — N. Oest.: Hohlwege der Braunbeckhöhe b. Raben
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stein a, d. Pielacli (F.). — Steierm.: Stiftingthal (Reyer) u. in der Nähe des 
Hilmteiches (Meiling) b. Graz 350—400 M.-, b. Uebelbach (Reyer); b. Leoben: 
Wolfgrub erhöhe 950 M., Waltenbach-, Etschmayer- u. Schladnitzgraben 600 bis 
1000 M., überall cf u. 9 steril, mit wenigen Fr. an einem Wegrande im Göss- 
graben 750 M, (B.). — Mähr.: Iglau (Grüner). — Ung.: Am Weistritzbache b. 
Pressburg c f u, $  Pfl. an verschiedenen Orten (F., J.).

Unterscheidet sich von M. orthorrhyncJmm durch die geringere Grösse, 
die weichen, trocken stärker versclirumpften u. verkrümmten Bl., die grösseren 
Z. (0*019 Mm.), die kleinere, weiche, licht gefärbte Büchse u. die etwas klei
neren Sporen-, von M. lycopoäioides durch die geringere Grösse, die weicheren, 
trocken gleichfalls stärker versclirumpften Bl., die auf dem Rücken der Sp. 
schwach o. kaum gezähnte Rp., die grösseren Z., die viel kürzer gestielte, 
kleinere, kürzere, ziemlich regelmässige, weichere, licht gefärbte Büchse; (die 
Sporen sind gleichgross u. nicht, wie Schimper angibt, um die Hälfte kleiner 
als b. M. lycopoäioides); von M. serratum durch die kleineren Bl., die ein 
wenig kleineren Z. u. die 2hsg. Blüthen. — Fr. kommen sehr selten vor, 
häufiger finden sich cf o. sterile 5 ,  zahlreiche, sprossentragende, leicht zu 
übersehende Rasen. In Wasser getaucht nehmen die Bl. zuweilen wie b. 
M. serratum u. stellare eine blaue Färbung an.

409. Muium lycoyodioides (Hook.) Schwgr. Suppl. II, P. II, t. 160; Br. 
eur. IV, t. 392; C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I, II. — Bryum lycopoäioides Hook. 
Ms. — Bryum Polla lycopoäioides Brid. Br. univ. I, p. 853. — Polla lycopo- 
dioides Brid. 1. c. II, p. 817.

Rasen locker, bis 4 Cm. h., dunkelgrün, am Gr. durch Wurzelfilz ver
webt. Sprossen locker beblättert. Bl. aufrecht abstehend, trocken verbogen 
u. gedreht, herablaufend, bis 5 Mm. 1. u. 2 Mm. br., die unteren eif., zugespitzt, 
ganzrandig o. schwach gezähnt, die mittleren eilänglich, die oberen aus ver
schmälertem Gr. länglichelliptisch u. verlängert länglich, zugespitzt u. gespitzt; 
Rp. rothbraun, in der stachelartigen Sp. sich auflösend, auf dem Rücken ober
wärts scharf gezähnt; Saum aus 2 Zellreihen gebildet, rothbraun, mit scharfen, 
paarigen Zähnen; Z. oben rundlich 4- u. 6seitig, im Durclischn. 0-017 Mm. Blü
then 2hsg. Perich.bl. klein, lanzettpfriemenf., ungesäumt, scharf gezähnt. Büchse 
auf 2—3 Cm. h. bleichrüthlichem Stiele wagreclit u. geneigt, dünnhäutig, läng
lich u. verlängert länglich, sanft gekrümmt, aus dem Grüngelblichen licht
braun. Deckel bleich, geschnäbelt. P.zähne gross; inneres P. tiefgelb; Fort
sätze schmal, lanzettf., bis 5mal durchbrochen. Sporen 0-019—0-026 Mm., 
feinwarzig punktirt. — Fr.: Juni, Juli.

A u f Waldboden, an Bachrändern u. in Felsspalten der Alpenthäler. 
Ziemlich selten. — N. Oest.: Krainergraben am Fusse der Raxalpe 650 M. 
spärlich (J.). — Steierm.: In den Gräben u. Bachschluchten des Schiefergeb. 
b. Leoben 700—900 M., Krumpen b. Vordernberg 1000 M., Schupfenberg b. 
Oeblarn 1100 M., Pöllauer Graben b. Neumarkt 900— 1000 M. (B.). — Salzb.: 
Am Fusse des Gamskarkogel b. Gastein (Schp.); in der Fusch (Saut., Zw.);
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Pihaper b. Mittersill, St. Coloman in der Taugl (Schwz.). — Tirol: Im hintern 
Floitenthal in den Zillerthaler Alpen 1520 M. (J.); Grasklamm zwischen Glanz 
u. Schlaiten im Iselthal, unter der Thurneralpe u. beim Amthof nächst Lienz 
(Gand.); Griesbergtobel am Sillursprung(Fill.). — Julische Alpen: Slatinig (Sndt.),

Unterscheidet sich von M. riparium durch den kräftigeren Bau, die 
etwas längeren Bl., das engere Zellnetz, die längere, sanft gekrümmte Büchse; 
von M. orthorrhynchum durch die lockeren Rasen, die locker beblätterten 
Sprossen, die etwas grösseren Z., die längere, gekrümmte, lichter gefärbte 
Büchse u. die um 1ji kleineren Sporen. — Die Grösse der Z. hält die Mitte 
zwischen jenen von M. riparium o. serratum u. orthorrhynchym.

410. Mnium spinosum (Yoit) Schwgr. Suppl. I, P. II, p. 130, t. 78; Br. 
eur. IV, t. 893; C. M. Syn.; De Not. Epil.; Schp. Syn. ed. I, II. — Bryum spi- 
nosum Voit in Sturm Deutschl. Fl. II, fase. 11, t. 16.

Rasen sehr locker, mehr weniger ausgedehnt, bis .5 u. 6 Cm. h., grün, 
zuletzt dunkel- u. schwärzlichgrün. Stg. meist einfach, scliwarzroth, nur am 
Gr. reich bewurzelt, unter der blühenden Sp. zuweilen mit herabgekrümmten 
Aestchen. Sprossen sparsam, dicht beblättert, aufrecht, an der Sp. etwas 
gekrümmt. Untere Stg.bl. klein u. entfernt, schuppenartig, eif., ganzrandig, 
röthlich, anliegend, obere fast plötzlich grösser u. schopff. gehäuft, abstehend, 
trocken wellig u. gedreht, mehr weniger kraus, bis 7 Mm. 1. u. 2-5 Mm. br., 
äussere Schopfbl. verkehrt eif., mittlere verkehrt eilanzettf., herablaufend, 
obere länger u. schmäler, aus verschmälertem Gr. verkehrt eilänglich spatelig, 
alle zugespitzt u. gespitzt; Rp. auf dem Rücken glatt o. spärlich gezähnt, 
mit dem stachelartigen Spitzchen endend; Saum derb, stark verdickt, mit 
scharfen Doppelzähnen, beide wie die Rp. im Alter röthlichbraun; Z. ver
dickt, schief, unregelmässig, rundlich u. gestreckt oval 6seitig, im Durchschn.
0-026 Mm. 1., 0-017 Mm. br. Blüthen 2hsg. cf Pfl. meist selbstständige Rasen 
bildend. Perich.bl. klein, breitlanzettf., fast ungesäumt, gezähnt. Fr. meist
1—7 aus demselben Perich. Büchse auf 1-5—2 Cm. h., an der Sp. hakig ge
krümmtem, rothem Stiele wagrecht o. geneigt, eilänglich, gerade o. sanft 
gekrümmt, ziemlich derbliäutig, aus dem Schmutzig-grüngelben röthlichbraun. 
Deckel röthlichbraun, kegelf., kurz u. stumpf geschnäbelt. Aeusseres P. 
gelblichbraun, inneres gelb; Fortsätze zu beiden Seiten der Sp. mehr weniger 
ausgefressen, am Kiele durchlöchert u. klaffend. Sporen 0-021—0-029 Mm., 
fast glatt. — Fr.: Juli, August.

In Nadelwäldern auf dem von den Nadelbl. gebildeten Humusboden, 
besonders an u. in der Nähe der Baumwurzeln, von der Berg- bis in die 
Alpenregion in der Kalk- u. Centralzone der Alpen, Karpathen, Sudeten u. 
im krystallinischen Massivgeb. ziemlich verbreitet, fast gemein im mähr.-schles. 
Gesenke u. im Riesengeb. — N. Oest.: A u f dem Anninger, b. der Burg Möd
ling- nächst Wien (Pok.); b. Pottenstein (Putt.); auf der Wand b. Wr.-Neustadt 
(Rchdt.); auf dem Sonnwendstein b. Schottwien, am Alpl (J.) u. in den Gans- 
wäldern b. Payerbach (Berr.); auf dem Waxriegel des Schneeberges (Freyn);
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auf dem Kuhschneeberg u. in den Preiner Alpen (Pok.); in den Göstlinger 
Alpen (Berr.); im krystallinischen Massivgeb. des Y. 0. M. B. allenthalben 
verbreitet, oft in Gesellschaft mit M. spinulosum.

411. Muiuin spinulosum Br. eur. IV. t. 394; C. M. Syn.; Schp. Syn. 
ed. I, II; De Not. Epil.

Dem M. spinosum ähnlich, niedriger (bis 3 u. 4 Cm. h.) u. ein wenig 
zarter, fast smaragdgrün. Bl. abstehend, trocken etwas wellig, n ich t  kraus, 
kürzer (bis 5 Cm. 1. u. 2-5 Cm. br.), tiefer herablaufend, äussere Schopfbl. ver
kehrt eif., mittlere verkehrt eilänglich, innere spatelf., alle zugespitzt u. ge
spitzt; Rp. auf dem Rücken glatt, mit dem stachelartigen Spitzchen endend 
u. wie der derbe Saum röthlich; Z. regelmässiger, vorwiegend rundlich 6seitig, 
weniger gestreckt. Blüthen zwitterig. Perich.bl. breitlanzettf., fast ungesäumt, 
gezähnt. Fr. 1—6 aus demselben Perich. Büchse auf 2—3 Cm. h., an der Sp. 
hakig gekrümmtem, bleichem, später gelbrothem Stiele geneigt u. fast hän
gend, dünnhäutig, gerade o. sanft gekrümmt, aus dem Licht-grüngelblichen 
gelblich u. röthlichgelb. Deckel rothgelb, mit kurzem Schnabel. Sporen 
etwas kleiner, 0-018— 0-025 Mm., fast glatt. — Fr.: Ende Mai, Juni.

An gleichen Orten wie M. spinosum u. oft in Gesellschaft desselben, 
jedoch 1200 M. kaum überschreitend, vorzüglich in den Nadelwäldern des 
krystallinischen Massivgeb. des nordwestl. Gebietes, schwerlich auch auf Kalk.
— N. Oest.: In Nadelwäldern b. Rekawinkel nächst Wien auf Wiener Sand
stein 500 M. (B., J.), im krystallinischen Massivgeb. des Y. 0. M. B. um Guten
brunn (Pok.); Gföhl u. Etzen (Erd.); zwischen Rappottensteiu u. Zwettl, auf 
dem Hörands b. Gross-Gerungs 750 M., im Wielanderwald b. Gmünd, Erdweis 
u. a. 0. (J.) nicht selten. Im Bereiche der Centralalpen bisher nur in Tirol: 
Bei Razzes u. im Aufstieg zur Seiseralpe b. Bozen (Milde); im Walde unter 
der Thurneralpe b. Lienz (Gand.). — In den Karpathen: A uf Lehmboden in 
subalpinen Wäldern b. Bukowina (Rehin.); Koscieliskothal (Fritze); umTeschen 
(Plucar). —  Im Sudetensystem: Im Gesenke ziemlich verbreitet, Hirschkamm 
u. a. 0. um Gräfenberg, Harrichstein b. Freiwaldau, Hockschar, Reihwiesen 
(Milde); Reuterhau (Plucar); am Rothenberg vor dem Altvater (Miincke); b. 
Adersbach in Nordböhmen; im Riesengeb. auf den Korallensteinen 860 M. 
(Stenzel); Schnurbartbaude 730 M. (Limp.); Johannesbad 619 M. (Milde); Seifen
lehne (Schulze). — Am Fusse des Erzgeb., b. Teplitz (H. Maly). — Im Böhmer
walde (Miincke, Prog.). — Im bölnn.-mähr. Hügellande: Bei Obecnic nächst 
Pfibram (Freyn); um Iglau (Greiner, Pok.); im Walde Milirsch b. Hunger
leiden (Schwarzl); Namiest (Rmr.); Wesselitz u. Blansko (Kahn.) b. Brünn.

II. Zellen von der Blattmitte gegen den Rand allmälig kleiner.

a) Saum gelblich, mit einfachen Zähnen. Sprossen ausläuferartig, Icriechend o. 
aufsteigend, selten aufrecht.

412. Milium cuspidatum Hedw. Spec. musc. p. 192, t. 45 excl. (3; Schwgr. 
Suppl. I, P. II, p. 132; Br. eur. IV, t. 396; C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I, II; De
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Not. Epil. — Bryum pendulum foliis variis pellucidis, capsulis ovatis. Dill. 
Hist. musc. p. 413, t. 53, fig. 79, A . B. C. — Bryum Polla cuspidata Brid. Br. 
univ. I, p. 702. — Mnium sylvaticum Lindb. Obs. de Mn. eur. in Not. Sällslc. p. 
F. et Fl. fenn. förli. 1867, p. 59.

Rasen locker, 1—4 Cm. h., grün, durch Wurzelfilz verwebt. Stg. auf
recht, mit kriechenden, theilweise fast aufrechten Sprossen. Bl. aufrecht 
abstehend, trocken wellig u. etwas gedreht, die der Sprossen verkehrt eif., 
zugespitzt; Stg.bl. nach oben allmälig grösser u. dichter, verkehrt eif., herab
laufend, die obersten schmäler u. länger, verkehrt eilänglich u. spatelf., alle 
zugespitzt u. gespitzt; Rp. vor o. mit dem stachelartigen Spitzchen endend; 
Saum gelblich, von 3—4 Zellreihen gebildet, bis zur Mitte herab mit ein
fachen, 1- bis 2zelligen, vorwärts gerichteten Zähnen; Z. etwas unregelmässig, 
klein, 0-015—0-02 Mm., gegen die Mitte allmälig grösser, bis 0-02 u. 0-03 Mm. 
Blüthen zwitterig. Perich.bl. lanzettf., an der Sp. stumpf gezähnt, mit ver
schwindendem Saume. Büchse auf 1-5—2-5 Cm. h. Stiele, mehr weniger ge
neigt o. fast hängend, breit oval, aus dem Licht-grünlichgelben gelbbraun, 
gewöhnlich 2farbig. Deckel gewölbt, stumpflich. Zähne des äusseren P. 
grüngelblich; Grundhaut des inneren rothgelb, roth genetzt; Fortsätze an der 
pfriemenf. Sp. mit Anhängseln, am Kiele breit durchbrochen, am Gr. unregel- 
mässig durchlöchert. Sporen 0-021—0-028 Mm., punktirt warzig, trüb. — Fr.: 
April, Anfangs Mai.

A n  waldigen, schattigen Orten, auf der Erde, an Felsen u. Baumwurzeln, 
von der Ebene bis in die höhere Bergregion (1400 M. kaum überschreitend), 
durch das ganze Gebiet (auf Kalk, Schiefer, Sandstein etc.) verbreitet u. die 
gemeinste Art der Gattung. — Bei Wien besonders im Sandsteingeb. sehr 
verbreitet, seltener in den Donau-Auen.

413. Milium affine Bland. Musc. fr. exs. III, Nr. 133 (1804); Schwgr. 
Suppl. I. P. II, p. 134 (1816); Brid. Musc. rec. Suppl. III, p. 54; Br. eur. IV, 
t. 397, excl. Var.; Schp. Syn. ed. I, II, excl. Var.; De Not. Epil. — Bryum pen
dulum, foliis variis pellucidis, capsulis ovatis Dill. Hist. musc. t. 79, M. — 
Mnium serpyllifolium ß cuspidatum L. Sp. pl. ed. I. — Mnium cuspidatum 
Neck, in Act. Ac. Theod.-palat. II, p. 444 (1770); Lindb. Obs. de Mn. eur. p. 63..
— Bryum Polla affinis Brid. Br. univ. I, p. 704.

Rasen locker, bis 8 Cm. h., grün. Stg. aufrecht, nicht selten bis zur 
Sp. dicht wurzelfilzig, mit oft wiederholt herabgekrümmten u. wurzelnden 
Sprossen. Sprossenbl. eirundlich, mit Spitzchen. Stg.bl. nach oben rasch 
grösser u. dichter, eine Rosette bildend, abstehend, etwas wellig (bis 12 Mm. 1. 
u. 6 Mm. br.), trocken zurückgekrümmt, mit zurückgeschlagenen Flügeln u. 
gekräuselten Rändern, untere rundlich u. eirundlich, mittlere breit oval u. eif., 
kurz herablaufend, obere allmälig schmäler, aus verschmälertem Gr. verkehrt 
eilänglich- u. elliptisch-spatelf., alle rasch zugespitzt u. gespitzt; Rp. am Gr. 
breit, vor o. mit dem stachelartigen Spitzchen schwindend; Saum von 3—4 
einschichtigen Zellreihen gebildet, bis zur Verschmälerung des Gr. mit ein
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fachen, kürzeren o. längeren, 2- bis 4zclligen, etwas stumpfen, mehr weniger 
abstehenden Zähnen; Z. nächst dem Kan de rundlich Gseitig, gegen die Mitte 
allmälig (bis 5mal) grösser, gestreckt Gseitig. Blüthen 2lisg. Perich.bl. klein, 
schmal spatelf., mit schmalem o. undeutlichem Saume u. langen Zähnen. Fr.
1—9 aus demselben Perich. Büchse auf 2—4, selten 5 Cm. h. Stiele hängend, 
länglich, aus dem Bleich-griinlichgelben zuletzt gelbbraun, nicht selten 2farbig. 
Deckel gewölbt, mit Warze, gelbroth. Inneres P. roth gelb ; Fortsätze an der 
pfriemenf. Sp. mit Anhängseln, am Kiele queroval durchbrochen. Sporen 0-021 
bis 0-029 Mm., punktirt warzig. — Fr.: Ende April, Anfangs Mai.

A u f feuchter Erde in Wäldern u. Gebüschen, von der Ebene bis in 
die Alpenthäler, in letzteren auch häufiger fructificirend, (bis etwa 1300 M.), 
durch das ganze Gebiet, vielleicht mit Ausnahme des südlichsten, verbreitet, 
besonders auf Sandstein, Granit, Schiefer, seltener auf Kalk. — N. Oest.: Im 
Wiener Sandsteingeb., im Gebiete des Wechsel u. im krystallinischen Massiv
gebirge des V. 0. M. B. allenthalben, jedoch nicht gemein u. nicht häufig fr., 
im Kalkgeb. selten u. fast nur steril. Reich mit Fr. b. Rekawinkel, b. Press
baum, in der Aspanger Klause am Fusse des Wechsel. — Der südlichste 
Standort im Gebiete ist die Draga d’ Orlich am Karst.

414. Milium insigne Mitt. in Hook. Lond. Journ. of Bot. VIII (1856), 
p. 230-, Lindb. 1. c. p. 05. — Mnium affine Auct, pl. ex pte. — Mnium affine 
ß elatmn Br. eur. IV, t. 398; Schp. Syn. ed. I, II. — Hypnum marginatum 
Seliger Hrb. — Mnium Seligeri J. Ms.

Dem M. affine zunächst verwandt, höher. Fr.stg. aufrecht, bis zum 
Perich. dicht wurzelfilzig (nicht selten auch die Rückseite der Bl.rp. bewurzelt), 
mit meist aufrechten, zuweilen bis zur Büchse reichenden Sprossen. Bl. 
sch m ä ler, wellig, tiefer herablaufend-, untere breiteif., mittlere ei- u. oval
länglich, obere allmälig schmäler, aus verschmälertem Gr. zungenf. bis ver
kehrt eilänglich-spatelf.; Saum etwas lichter, bis zum Gr. mit kurzen, stumpf- 
lichen, 1-, selten 2- o. 3zelligen, meist nach vorwärts gerichteten Zähnen-, Z. 
kleiner, unregelmässiger, oberwärts nächst dem Rande quer breiter, im Durch
schnitte 0-033 Mm. 1. u. 0-019 Mm. br. Blüthen 2hsg. Perich.bl. sehr klein, 
lanzettf., am Rande schmal zuriickgeschlagen, ungesäumt, ganz o. nur sehr 
sparsam gezähnt. Fr. meist einzeln, selten 2—4 aus demselben Perich. Büchse 
kürzer, oval u. länglichoval. Sporen wie b. M. affine. — Fr.: Ende Mai bis 
Anfangs Juli.

In Wäldern, Gebüschen u. Auen an Bachufern, Quellen, auf Sumpf- u. 
Moorwiesen, von der Ebene bis in die Alpenthäler, häufiger als Voriges, jedoch 
selten fr. — In N.Oest. meist nur die Q Pfl., im Wiener Sandsteingeb., auf 
den Moorwiesen der südöstl. Umgebung Wiens, z. B. b. Moosbrunn in oft aus
gedehnten Rasen, im Wechselgeb. bis etwa 1400 M., im krystallinischen Massiv
gebirge fast überall an geeigneten Stellen u. oft in Gemeinschaft mit M. medium, 
selten im Kalkgeb. (bis in den oberen Krummbachgraben des Schneeberges 
b. ca. 1200 M. — Mit Fr. wurde es im Gebiete gefunden: Steierm.: In dem
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Hechtcnseemooi' b. Mariazell (Berr.)-, an der Franzensquellc b. Uebelbach(Reyer); 
b. Karlsdorf, Pöllau u. am Putulcr Teich nächst Neumarkt 900— 1100 M. (B.). — 
Salzb.: Bei Radegg (Schwz.). — Tirol: A u f dem Schlossberge b. Lienz (Gand.).
— Ung’.: In der Umgebung von Nemes-Podhragy b. Waag-Neustadtl (Hol.).

Hierher gehört wohl auch M. affine Var. y rugicum Br. eur. IV, t. 399; 
Schp. Syn. ed. I, II ; M. rugicum Laurer in Flora 1827, I, p. 292, als eine 
kleinere Form.

415. Mnium medium Br. eur. IV, t. 398; C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I, II; 
De Not. Epil.; Lindb. 1. c. p. 62.

Dem M. affine sehr ähnlich, meist etwas höher. Stg. einfach, dicht wurzel
filzig, oft nur mit spärlichen Sprossen. Bl. aufrecht abstehend o. abstehend, 
etwas wellig, trocken nur mässig zuriiekgekriimmt u. kraus, untere Stg.bl. 
eirundlich, äussere Schopfbl. breit länglichoval, bis 10 Mm. 1. u. 5 Mm. br., 
sehr kurz herablaufend, die inneren schmäler, aus verschmälertem Gr. elliptisch 
spatelig, zugespitzt u. gespitzt; Rp. vor u. in dem stachelartigen Spitzchen 
sich auflösend, Saum weniger derb, aus 2—4 einschichtigen Zellreilien gebildet, 
bis gegen den Gr. mit einfachen u. 2zelligen, kräftigen, scharfen, nach vor
wärts gerichteten Zähnen; Z. gegen die Mitte bis 3 u. 4 Mm. grösser als am 
Rande. Blüthen zwitterig. Perich.bl. klein, schmallanzettf., gerippt, unge
säumt, ganz o. stumpf gezähnt. Fr. meist mehrere (2 — 5) aus einem Perich. 
Büchse auf 3—5, seltener 6 Cm. h. Stiele hängend, länglich, aus dem Bleich
grünlichgelben röthlich gelbbraun. Deckel röthlichgelb, mit grösserem Spitz
chen. P.zähne schmäler als b. M. a f f i n e Sporen 0-021—0-03 Mm., warzig 
punktirt. — Fr.: Mai, Anfangs Juni.

An nassen, quelligen u. sumpfigen Orten, an Gräben u. Bächen, in Wäl
dern u. Gebüschen der Berg- u. Voralpenregion; Kalk meidend. — N.Oest.: 
Im Pöstlinggraben b. Mariensee am Fusse des Wechsel, im sogenannten 
Schneeloch des Wechsel 1500 M., auf Grauwackenschiefer im Krainergraben 
am Fusse der Raxalpe, im Rosenau er Wald b. Zwettl (J.); b. Schalcerts nächst 
Weitra (Berr.). — Ob.Oest.: Zauberthal b. Linz (Weissh.). — Steierm.: Pre- 
biihel u. Erzberg b. Eisenerz 1200 M., ziemlich häufig in den Schieferbergen 
b. Leoben, z. B. im Bürgerwalde 700—1000 M. (B.); Lainsachthal b. St. Michael 
700—900 M., Nordabh. der Platte b. Graz 500 M., Oberthal b. Schladming 
1000 M. (B.). — Salzb.: Am Krimler Fall (Ltz.); b. Unken (Schwz.). — Tirol: 
Waldquellen unter der Thurneralpe b. Lienz 1580 M. (Gand.); Griesberg am 
Brenner (Fill.); b. Schloss Rendelstein b. Bozen (Hsm.); b. Trafoi (Ltz.). — 
Mähr. u. Schles.: In der Gabel im Gesenke (Limp.). — Böhm.: Im Riesengeb. 
an den Elbquellen, Buchwald b. St. Peter, unterhalb der Scharfbaude, Hampel
baude, Melzergrund u. kleine Aupaer Mühle (Limp.); b. Teplitz (M. Winkler); 
am Rollberg nächst Niemes (Schauta); b. Chlumetz (Breitenlohner).

Unterscheidet sich von M.. affine u. insigne durch die trocken weniger 
krausen Bl., die scharfen, mehr nach vorwärts gerichteten, meist nur 1-, selten 
2zelligen Bl.zähne, die Zwitterbliithen, den spitzeren, lichter gefärbten Deckel
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u. die etwas schmäleren P.zähne. Schon durch die Beschaffenheit der Bl.zähne 
allein ist diese Art fast immer sicher zu erkennen.

416. Mnium undulatum Neck, in Act. Ac. Theod.-palat, II. p. 444 (1770); 
Hedw. Spec. musc. p. 195 (1801); Br. eur. IV, t. 389; C. M. Syn.; Schp. Syn. 
ed. I, II; De Not. Epil. — Bryum dendroides polycephalon, Phyllitidis folio 
undulato pellucido, capsulis ovalis pendulis Dill. Hist, musc. p. 410, t. 52, fig. 76.
— Mnium serpillifölium o undulatum L. Sp. pl. — Bryum lingulatum Schreb. 
Spie. Lips. p. 84.

Das ansehnlichste der Mnia. Rasen locker, oft sehr ausgedehnt, satt
grün, am Gr. durch Wurzelfilz verwebt, Stg. aufrecht, einfach, bis 12 Cm. h ., 
durch die unter der Sp. hervortretenden, peitschenf., herabgekriimmten Aeste 
bäumchenartig, am Gr. mit zahlreichen aufsteigenden, zuletzt abwärtsgekrümm
ten Sprossen. Bl. von unten nach oben rasch grösser u. dichter, eine Rosette 
bildend, mässig zurückgekriimmt abstehend, sehr wellig, bis 15 Mm. 1. u. wenig 
über 2 Mm. br., trocken zurückgekriimmt, mit zurückgeschlagenen Flügeln, 
kraus, untere länglich, obere aus schmalem Gr. verlängert zungenf., herab
laufend, innere Schopfbl. verlängert spatelig-zungenf., alle abgerundet stumpf, 
mit kurzem Spitzchen; Saum aus 3—4 Reihen 1 schichtiger Z. gebildet, bis 
zum Gr. mit einfachen, 1- bis 2zelligen, scharfen, vorwärts gerichteten Zähnen; 
Rp. vor o. mit dem Spitzchen endend; Sprossenbl. länglich o. eilänglich; Z. 
klein, nächst dem Rande 0-01—0-018 Mm. br., gegen die Mitte allmälig bis
3- u. 4mal grösser. Blüthen breit scheibenf., mit zahlreichen Anther. u. 
Paraph. Fr. 2— 10 aus einem Perich., selten einzeln. Büchse auf 2—3 Cm. h., 
an der Sp. gekrümmtem Stiele, geneigt o. fast hängend, länglich, aus dem 
Gelblichen gelb- u. röthlichbraun. Deckel hoch gewölbt kegelig, gespitzt. 
P. wie b. M. affine. Sporen 0-021— 0-03 Mm., einzelne zuweilen bis 0-035 u. 
0-04 Mm., warzig punktirt, — Fr.: Mai.

An schattigen, feuchten Orten, in Wäldern, Gebüschen, von der Ebene 
bis in die höhere Bergregion (etwa 1300 M.), gemein, aber nicht häufig fr.

Ist durch die bäumchenartigen Fr.stg., die schmalen, langen, sehr 
welligen Bl. u. das enge Zellnetz sehr ausgezeichnet.

417. Mnium rostratum Schrad. in Gmel. Syst. nat. II, p. 1330 (1791); 
Schwgr. Suppl. I, P. II, p. 136, t. 79; Br. eur. IV, t. 395; C. M. Syn.; Schp. Syn. 
ed. I, II; De Not, Epil. — Bryum pendtdum serpilli folio longiore pellucido, 
capsulis oblongis cuspidatis Dill. Hist. musc. p. 416, t. 53, fig. 80. — Bryum 
rostratum Schrad. Spie. Fl. germ. p. 72 (1794). — Bryum Polla rostrata Brid. 
Br. univ. I, p. 700. — Polla rostrata Brid. 1. c. II, p. 817.

Rasen meist sehr locker, niedrig, selten bis 4 Cm. h., sattgriin, unten durch 
Wurzelfilz verwebt, Stg. einfach, aufrecht, mit zahlreichen kriechenden Sprossen. 
Bl. nach oben rasch grösser, eine Rosette bildend, schwach zurückgekrümmt 
abstehend, etwas wellig, trocken zurückgekriimmt, mit zurückgeschlagenen 
Rändern, kraus, die unteren eirundlich, die oberen aus schmalem Gr. eilänglicli, 
kurz herablaufend, die obersten spatelig-zungenf., bis 6 Mm. 1. u. 2-5 Mm. br.,
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alle stumpf, mit kurzem Spitzchen; Saum aus 3—5 Zellrcihen gebildet, bis 
über die Mitte herab mit lzelligen, anliegenden, stumpfen Zähnen; Rp. vor 
o. in der Sp. schwindend; Z. ein wenig grösser als b. M. undulatum, am 
Rande der Mitte 0-013 — 0-02 Mm., gegen die Rp. allmälig 2- bis 3mal grösser. 
Blüthen zwitterig. Perich.bl. lanzettf., ungesäumt, ganzrandig. Fr. 1 — 6 aus 
demselben Perich. Büchse auf 2— 4 Cm. h. Stiele geneigt, oval, gelblich, dünn
häutig. Deckel gewölbt kegelig, geschnäbelt, bleichgelb. Haube kurz vor 
der Fr. abfallend. P. wie b. M. undulatum. Sporen 0-018—0-027 Mm., punktirt 
warzig. — Fr.: Ende April, Mai.

An schattigen, feuchten Felsen, steinigem Boden, alten moosigen Mauern, 
grasigen Abh. waldiger Orte, von der Hügel- u. niederen Bergregion bis in die 
Alpenthäler durch das ganze Gebiet u. über die ganze Erde verbreitet. — Bei 
Wien schon im Uferlande der Donau, obwohl selten.

Hat unter den Arten dieser Gruppe die kleinsten Bl. u. ist hiedurch, 
sowie durch die zahlreichen kriechenden Sprossen, die wässerig gelbe, dünn
häutige Büchse u. den gesclniäbelten, bleichgelben Deckel leicht zu erkennen.

h) Saum sehr schmal, mit einfachen, entfernten, stumpfen, oft undeutlichen Zähnen.
Sprossen aufrecht.

418. Mnium cinclidioides Blytt in Hüb. Musc. germ.; Br. eur. IV, t. 402; 
C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I, II; De Not. Epil.

Rasen sehr locker, bis 10 u. 15 Cm. h., lebhaft- bis gelblichgrün. Stg. 
schwarzbraun, am Gr., selten in der ganzen Länge bewurzelt. Sprossen auf
recht, verlängert, grossblätterig. Stg.bl. locker, von unten nach oben allmälig 
grösser, eine lockere Rosette bildend, bis 9 Mm. 1. u. 5 Mm. br., fast nur mit 
der verbreiterten Rp. cingefiigt, nicht herablaufend, abstehend, trocken wellig 
u. etwas gedreht, im Alter an den unteren Theilen der Stämme u. Aeste ver
bleichend, zuletzt schwärzlich, die unteren breit eif., die oberen oval u. länglich, 
die obersten aus verschmälertem Gr. verkehrt eilänglich spatelf., stumpf, mit 
kurzem Spitzchen, zuweilen etwas ausgerandet, durch eine Reihe schmaler, 
nicht verdickter Z. oft deutlich gesäumt, ganzrandig o. entfernt kurz u. stumpf 
gezähnt; Rp. im Alter braun, unter der Sp. schwindend: Z. schief rhombisch 
6seitig, von der Mitte gegen den Rand allmälig kleiner, chlorophyllös. Blü
then 2hsg. Perich.bl. klein, 3eckig lanzettf., gerippt. Büchse auf 7 Cm. h. 
zartem, an der Sp. durch Fortsetzung des Halses verdicktem Stiele plötzlich 
hängend, eif., weich, aus dem Grüngelblichen braun. Deckel kegelig, gewölbt, 
mit Spitzchen. Aeusseres P. dunkel gelbbraun, inneres tiefgelb. Sporen 0-026 
bis 0-036 Mm., fein punktirt warzig. — Fr.: Juni.

A u f nassen Wiesen, in Sümpfen u. Torfmooren, von der Ebene bis in 
dieVoralpen. Im Gebiete bisher nur steril. — Salzb.: Am Prebersee b. Tams- 
weg 1520 M. (B.). — Bölnn.: Im Riesengeb. am Ausflüsse des kleinen Teiches 
1193 M. 9  nait Dichelyma fcäcatum, in der Agnctendorfer Schneegrube 1075 M. 
(Solms); an den Elbquellen, auf den Iserwiesen 750 M. auch cf (Limp.); b. 
Gottesgab im Erzgeb. (Hbr. Hampe).

J u r  a t z  k a ,  Laubinoosflora von Oes tcrrcicli-U ngarn . 21
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c) Saum ganzrandig, Sprossen aufrecht.
419. Mnium punctatiim Hedw. Spcc. musc, p. 193; Br. eur. IV, t. 387; 

C. M. Syn.; De Not, Epil.; Schp. Sjni. ecl. I, II. — Bryum pendulum, Serpilli 
folio rotundiore pclliic'ulo, capsulis ovatis Dill. Hist, musc, p. 416, t. 53, fig-. 81 
A —D. — Mnium serpillifolium a punctatum L. Sp. pl. I, ed. 2. — Bryum 
punctatum Schreb. Spie. Fl. Lips. p. 85. Bryum Polla punctata Brid. Br. 
univ. I, p. 706. — Polla punctata; Brid. 1. c. II, p. 817.

Rasen locker, wenige Cm. bis über 10 Cm. li., dunkelgrün, unten röth
lich. Stg. derb, bis zur blühenden Sp. mit dichtem, dunkel röthlichbrauncm 
Wurzelfilz bedeckt, armblätterig; Sprossen zahlreich, aufrecht, entfernt be
blättert, Bl. entfernt, zurückgekriimmt abstehend, trocken mehr weniger wellig 
u. fast kraus, die unteren aus sehr schmalem Gr. verkehrt eirundlich, die oberen 
eine offene Rosette bildend, breit, verkehrt ei-spatelf., an der Sp. ein wenig 
ausgerandet u. sehr klein gespitzt, am Rande durch 2—3 verdickte Zellreihen 
röthlichbraun gesäumt; Rp. röthlichbraun, kurz vor der Sp. schwindend; Z. 
längs des Randes unregelmässig rundlich 6seitig, gegen die Rp. zu allmälig 
bis 5mal grösser, länglich 6seitig. Blüthen 2hsg. Innere Perich.bl. klein, 3eckig 
lanzettf., gerippt, mit länglich 6seitigen, geraden Z. Büchse auf 2 — 3, selten
4 Cm. h. Stiele wagreclit o. geneigt, oval, schwach gekrümmt u. buckelig, mit 
etwas schiefem, rothbraunem Munde, dünnhäutig, grünlich, entdeckelt bleich
gelb, zuletzt bräunlichgelb. Deckel röthlichgelb, geschnäbelt. Aeusseres P. 
gelblich, inneres gelb; Fortsätze klaffend. Sporen 0-028 —0-04 Mm., sehr fein 
punktirt, — Fr.: April, Mai.

Var. ß el atum Schp. Syn. cd. I, II. — Rasen dichter u. höher (bis 10 
u. 15 Cm.). Stg. meist ästig, dichter beblättert; Bl. grösser (bis 10 Mm. 1. u. 
7 Mm. br.); Saum schmäler u. kaum verdickt.

An feuchten u. nassen Felsen u. Fclsblücken, Bachrändern, Quellen u. 
Sumpfwiesen waldiger Gegenden, von der niederen Bergregion bis in die 
höheren Alpenthäler (2000 M.), durch das ganze Gebiet verbreitet u. gemein; 
die Form ß in Sümpfen.

Die Var. ß ist dem M. cinclidioides, besonders wenn auch der Bl.säum 
schmäl u. bleich ist, sehr ähnlich u. leicht mit demselben zu verwecheln. Sic 
lässt sich übrigens nicht schwer durch die breit verkehrt eif., im Alter rüth- 
liclien (nie bleichen) Bl., die rundlich o. nur wenig gestreckt 6seitigcn Z. des 
Randes unterscheiden.

420. Milium sufoglobosum Br. et Sch. Br. eur. IV, t, 388; C. M. Syn.; 
Schp. Syn. ed. I, II. — Mnium pseudopunctatum Br. et Sch. in Hook. Lond. 
Journ. o f Bot. II, p. 669, 1843. — Bryum vmioides Wils, in Hook. Lond. Journ. 
o f Bot. III, p. 427, 1844,

Dem M. punctatum sehr ähnlich, etwas kleiner u. zarter, Rasen locker, 
dunkelgrün, innen röthlich. Stg. bis zur blühenden Sp. von rothbraunem 
Wurzelfilz bedeckt, sehr arniblätterig. Bl. stumpf, ohne Spitzchen, am Rande 
durch 2 (hie u. da 1 o. 3) nicht verdickte, gleichfarbige Zollreihcn gesäumt:
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Rp. im Alter gelblichroth, vor cler Sp. schwindend-, Z. grösser, zarter. Bliithen 
zwitterig. Fr. 1 o. 2 aus demselben Perich. Biichse geneigt, klein, kugelig 
oval, dünnhäutig, aus dem Grünlichen gelblich, zuletzt lichtbraun. Deckel 
sehr kurz geschnäbelt. P. kleiner, Zähne gelbbraun, weit gegliedert; Grund
haut des inneren P. niedrig; Fortsätze klaffend. Sporen ein wenig grösser, 
0-03—0-048 Mm., warzig punktirt. — Fr.: Je nach der Höhenlage von April 
bis August.

An quelligen Stellen, in Sümpfen u. Torfmooren der Voralpen- u. Alpen
region. — Steierm.: Am Schattensec in der Kraggau 1300 M. (B.). — Tirol: 
Im Oetzthal (Kern.); Rothmoosthal b. Obergurgl 2270 M. (B.). — Schles.: A u f 
dem Moosebruche b. Reihwiesen (Itzigsohn). — Riesengeb.: In der kleinen 
Schneegrube 1080 M. (Milde).

421. Mnium liymenophylloides Hüb. Musc. germ. p. 416, excl. fruct.;
Br. cur. IV, t. 399; C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I, II.

Rasen ziemlich dicht, bis 6 u. 7 Cm. h., lebhaft- u. gelblichgriin, unten 
durch mässig dichten Wurzelfilz verwebt. Stg. sehr zart, schwärzlich. Bl. 
aufrecht abstehend, trocken wenig verändert, etwas wellig, ziemlich hart, 
kaum 3 Mm. 1., 1-5 Mm. br., im Alter blass gelblichbraun, mit bräunlicher Rp., 
die unteren rundlich eif., die oberen breitelliptisch, die obersten aus ver
schmälertem Gr. elliptisch spatelf., kurz zugespitzt u. gespitzt, am Rande 
durch 2 wenig verdickte, gelbliche Zellreihen schmal gesäumt; Rp. vor der 
Sp. schwindend; Bl. der Sprossen 2zeilig ausgebreitet; Z. etwas verdickt, am 
Rande durchschnittlich 0-022 Mm. br., in der Mitte nächst der Rp. etwa doppelt 
so gross. Q Hiillbl. 3eckig lanzettf., ungesäumt, mit Rp. Blüthen u. Fr. 
unbekannt.

In feuchten Felsspalten u. Höhlungen, auf steinigem Boden, besonders 
auf Kalk, in der Voralpen- u. Alpenregion selten. — N.Oest.: In Felsspalten 
der Bockgrube des Schneeberges 1900 M. (Berr.). — Steierm.: Kalkfelsen in 
der Klamm im Tragösserthal 1000 M. (Berr., B.). — Kärnt.: (Fnk. teste Schp.);
unterhalb der Redschitzalpe b. Heiligenblut 1360 M. (Mdo.). — Tirol: Um
gebung des Achensees (Reyer); in den Thälern Valfredda u. Duron in den 
Fassaner Alpen (Mdo.).

Genus 80. CINCLIDIUM  Sw. in Schrad. bot. Journ. 1801; Schwgr.; 
Brid.; Schp. — Mnium Br. eur.

Ansehnliche, in ausgedehnten Rasen wachsende, bräunlich- u. röthlich- 
griine, durch dichten, röthlich- o. schwärzlichbraunen Wurzelfilz verwebte 
Gewächse. Stg. einfach o. ästig, unter der Sp. sprossend. Bl. locker, an der 
Sp. eine Rosette bildend, aus schmalem Gr. rundlich eif. u. verkehrt eif., stumpf 
o. gespitzt, wulstig gerandet, ganzrandig, mit kräftiger Rp.;. Z. kurz, recht
eckig u. rhomboidisch Oseitig, von der Mitte des Bl. gegen den Rand allmälig 
kleiner u. in schiefen Reihen geordnet, am Gr. 6seitig-rechteckig. Bliithen 
2hsg. o. zwitterig, cT scheibenf. Haube klein, flüchtig, schmal kegelf., am Gr. 
ein- bis mehrfach geschlitzt, röthlichbraun, an der Sp. dunkelbraun, glatt,

2 1 *
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glänzend, blos den Deckel bedeckend. Büchse auf meist langem Stiele 
plötzlich hängend, aus kurzem Halse kugelig oval, oval u. länglich, unter der 
Mündung nicht eingeschniirt, Spaltöffnungen oberschichtig. Eing mehr we
niger vollkommen, mit dem Deckel verwachsen. (Bei C. subrotundum Lindb. 
besteht dieser Eing aus 4 Zellreihen u. ist leicht ablösbar.) Deckel flach 
gewölbt, mit kurzem Spitzchen. P.zähne kurz, stumpf, gelblich, innen mit 
Querleisten, anfangs mit dem inneren P. verbunden, zuletzt frei u. sich zurück-, 
später einwärtskrümmend. Inneres P. das äussere überragend, gelbroth, in der 
oberen Hälfte zu einer lGfaltigen, an der Sp. durchbohrten Kuppel verwachsen, 
unten nach dem Freiwerden der Zähne mit 16 den Zähnen entsprechenden 
Oefifnungen. Sporen sehr gross.

Ist von Mnium vorzüglich durch den eigcnthiimlichen Bau des P. 
verschieden.

Von den Sümpfe bewohnenden 3 europäischen Arten G. stygium Sw.,
C. arcticum Br. eur. u. C. subrotundum Lindb. kommt nur die erstere im Ge
biete vor, während die beiden anderen auf die nürdl. u. arktische Eegion be
schränkt sind.

422. Cinclidium stygium Sw. in Schrad. bot. Journ. 1801, I, p. 27, t, 2; 
Schwgr. Suppl. I, P. II, t, 67; Brid. Br. univ.; C. M. Syn.; Schp. Cor. et Syn. 
ed. I, II; De Not. Epil. — Mnium stygium Br. eur. IV, t. 385.

Easen locker, bis 10 Cm. h. u. darüber, aus dem Trübgriincn röthlich
braun u. schwärzlich. Stg. einfach o. mit zarten, entfernt u. kleinblätterigen 
Aesten, bis an die Sp. mit röthlichbraunem Wurzelfilze bedeckt. Bl. abstehend, 
trocken wellig, kraus, aus dem Grünlichen bräunlich u. rothbraun, im Alter 
schwärzlich, die unteren sehr sparsam, entfernt, rundlich eif., stumpf, die 
oberen rosettenartig gehäuft, aus verschmälertem Gr. rundlich eif. u. verkehrt 
eif., oberste spatelf., gespitzt, am Eande durch 3—5 verdickte, lschichtige 
Zellreihen gesäumt, ganz; Ep. vor o. mit dem Spitzchen schwindend; Saum 
u. Ep. rothbraun. Perich.bl. lanzettf., ungesäumt, ganzrandig o. hie u. da ge
zähnt, Blüthen zwitterig. Büchse auf bis 8 Cm. h. röthlichgelbem, an der 
verdickten Sp. hakig gekrümmtem Stiele hängend, aus dem ’/3 des Sporan- 
giums messenden Halse oval, weich, aus dem bleich Gelblichgrünen bräunlich
gelb, mit braunem Halse. Eing unvollkommen, mit dem Deckel bleibend 
verwachsen. Deckel flach gewölbt, mit kurzem Spitzchen. Zähne des äusseren 
P. halb so lang als das kuppelf. innere; Kuppel mit dem Deckel abfallend. 
Sporen 0-042 —0-066 Mm., fein punktirt warzig. — Fr.: Juni, Juli.

In Moorsümpfen der Alpen von der Thalsohle bis in die Alpenregion 
(sonst auch in den Ebenen Norddeutschlands bis in die arktische Eegion), im 
Gebiete ziemlich selten. — Steierm.: Nasskör b. Neuberg 1200 M. mit Palu- 
della (Pok., J.); Leistensee b. Steinach im Ennsthal 1045 M., vom Schwarzsee 
gegen die Unterhütten in den Voralpen des Todtengeb. 1600 M., Krungler- u. 
Eedschitzer Moor b. Mitterndorf S00 M., Eohrmoos b. Schladming 1000 M. (B.).
— Salzb.: (Fnk.); im Koppler Moor b. Salzburg mit Fr. (Saut,). — Tirol: In
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Sümpfen zwischen Trins u. Gschnitz im Gschnitzthal (Fill.); arn Fusse der 
Tofami b. Ampezzo 1450 M. (Mdo.). — Kärnt.: Redschitzalpe b. Ileiligen- 
blut fr. (Fnk.).

Familie 32. Amblyodonteae.
Niedrige Moose vom Aussehen der Meesea uliginosa. Untere Bl. ent

fernt, obere schopff. gehäuft, weich, länglich; Z. gross, zartwandig, wie b. den 
Physcomitrien, rhomboidisch 6seitig, chlorophyllös, am Gr. verlängert Gseitig- 
rechteckig, wasserhell. Blüthen auf demselben Stamme zwitterig, 5  u. c f ;  
cf scheibenf., mit zahlreichen keuligen Paraph. Haube kapuzenf., flüchtig. 
Büchse auf ziemlich langem Stiele mehr weniger gekrümmt, langhalsig, dünn
häutig, mit oberschichtigen Spaltöffnungen. Ring aus einer einfachen Zell
reihe gebildet, stückweise abfallend. Deckel klein, gewölbt kegelf. Zähne des 
äusseren P. gelblich, eilänglich, mit undeutlichen Querleisten u. ohne Theilungs- 
linic, papillös, halb so lang als das innere; Fortsätze des letzteren linien- 
lanzcttf., regelmässig, gelblich, die Glieder am Kiele geschlitzt, an den Sp. 
theilweise durch Querleisten verbunden; Wimpern fehlend. Sporen gross.

Genus 81. AMBLYODON P. Beauv.; Br. eur. — Bryum Dicks. — 
Mecsici Hedw.; Brid.

Mit dem Charakter der Familie. Eine eigenthiimliche Gattung, welche 
durch Form u. Zellnetz der Bl., die keuligen Paraph. u. die grossen Sporen 
zu den Physcomitrien, durch das P. zu den Pohlien der Gattung Bryum, 
durch seine Tracht u. die Gestalt der Büchse zu den Meeseen sich hinneigt. 
Auch finden sich in den Winkeln der Schopfbl. gegliederte Fäden, welche 
jenen b. den Splachnaceen vorkommenden ganz ähnlich sind.

423. Am blyodon dealbatus (Dicks.) P. Beauv. Prodr. p. 41; Br. eur IV, 
t, 307; C. M. Syn.; De Not. Epil. p. 440; Schp. Syn. cd. I, II. — Bryum deal- 
baium Dicks. Crypt. fase. II, p. 8, t. 5. — Meesia dealbata Hedw. Spec. musc. 
p. 174, t. 41 (ic. mala); Brid. Br. univ. II, p. 63.

Rasen locker, bis 2 Cm. h., bleichgrün, Stg. einfach u. gabelig-ästig, 
nur am Gr. bewurzelt. Bl. aufrecht abstehend, trocken etwas gedreht, untere 
verkehrt eilänglich, obere länglich u. verlängert länglich, an der Sp. gezähnt; 
Rp. gelblich, unter der Sp. schwindend. Büchse auf 2—4 Cm. h. rothem, an 
der Sp. linksgedrehtem Stiele, mit dem aufrechten, ziemlich langen Halse 
länglich birnf., mehr weniger gekrümmt, aus dem Schmutzig-blcichgelben 
braun, zuletzt dunkelbraun. Sporen 0-034— 0-042 Mm., warzig, braun. — Fr.: 
Juni, Juli.

A u f sumpfigen Wiesen, erdbedeckten Felsen, an Bachrändern, Quellen, 
in der Nähe von Wasserfällen der Voralpen- u. Alpenregion der Alpen u. 
Karpathen (in Norddeutschland auch auf Torfboden der Ebene). — N. Oest.: 
Im Saugraben des Schneeberges 1300 M. in kleinen Exemplaren mit 1—2 Cm. h. 
Stielen (J.); queilige Orte am Fusse der Preineralpe (Garov. Enum. p. 25); am
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Oetscherbach (Thiim.); Torfwiesen am Obersee b. Lunz (Ptsch.); Felsspalten 
der Voralpe b. Höllenstein (Berr.). — Salzb.: Kessel wand am Radstadter 
Tauern 1100 M. (Zw.); auf dem Untersberge b. Salzburg (Schwz.); am lieiter- 
bachfall b. Zell u. Triefor b. Hinterthal (Saut.). — Steierm.: Reichenstein b. 
Vordernberg 17-10 M., Ursprungalm 1600 M., Ahornkar, Ramsau u. Rössing 
b. Schladming, auf nassen Bergwiesen b. Püllau nächst Ncumarkt 1000 M. (B.).
— Tirol: Teischnitz b. Kais 1770 M. (Mdo.); b. W. Matrei: Unter dem Steiner
kees am Grödez (Mdo.), Tauernthal (Berr.), Frossnitzthal 1740 M. (B.); St. Wolf
gang im Rainthal (Berr.); Gschnitzthal b. Steinach am Brenner (Fill.); Aufstieg 
zur Kerschbaumeralpc b. Lienz (Pok.); Ampezzaner Alpen (Mdo.); Schiern 
(Makowski); Alpentriftcn des Bellamonte im Fassathal (Vent,). — Nord.-Ung.: 
Branysko (Hazsl.).

Familie 33. Meeseeae.
Mehr weniger ansehnliche, tiefrasige, meist Sümpfe bewohnende Moose. 

Stg. unter der Sp. sich erneuernd, bis gegen die Sp. mehr weniger wurzelfilzig. 
Bl. 3- bis Szeilig, eilanzett-lineal u. verlängert lanzettf., glatt, selten papillös, 
gerippt; Z. derb, klein, 6seitig-rechteckig o. rundlich, am Gr. rechteckig. Blü
then zwitterig, lhsg., vielehig u. 2hsg. Paraph. der c f Blüthe keulenf., selten 
fädig (Catoscopium). Büchse meist lang gestielt u. langhalsig. Spaltöffnungen 
oberschichtig. Ring aus einfacher o. doppelter Zellreihe gebildet o. nur an
gedeutet. Z. des äusseren P. meist viel kürzer als das innere, selten gleich
hoch (Paluclella) , Grundhaut des inneren P. schmal, mit langen, flach gekielten, 
durch eine zarte, sehr flüchtige Netzhaut mehr weniger verbundenen Fort
sätzen, selten rudimentär (Catoscopium); Wimpern fehlend o. sehr kurz. Sporen 
meist sehr gross.

Genus 82. CATOSCOPIUM Brid.; Br. eur. — Grimmia W. et M. — 
Weisia Hedw.

Bl. lanzettf., gerippt, Z. mässig verdickt, klein, unregelmässig, abge
rundet quadratisch u. rechteckig Gseitig, am Gr. rechteckig u. länglich recht
eckig 6seitig. Blüthen 2hsg., cT knospenf., endständig, mit fädigen Paraph. 
Haube lang u. schmal kapuzenf. Büchse klein, wagreclit o. ein wenig geneigt. 
Ring unvollkommen. Zähne des äusseren P. kurz, stumpflich, unregelmässig, 
gelblich, warzig punktirt, inneres P. fehlend o. nur durch eine schmale Haut 
vertreten.

424. Catoscopium nigritum (Hedw.) Brid. Br. univ. I, p. 368, t. 4; Br. 
eur. IV, t, 313; C. M. Syn.; De Not. Epil. p. 442; Schp. Syn. ed. I, II. — Weisia 
nigrita Hedw. Descr. musc. III, p. 97, t. 39; Schwgr. Suppl. I, P. I, p. 74.

Rasen dicht u. oft sehr hoch, lebhaft- bis gelblichgrün, innen rostbraun. 
Stg. ästig, bis zu den neuen Trieben dicht bewurzelt, unter der Sp. sprossend, 
fast gleichmässig beblättert. Bl. aufrecht abstehend, trocken einwärtsgekrünnnt, 
lanzettf., scharf zugespitzt, am Rande flach o. zuriickgeschlagen; Rp. in der
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Sp. schwindend. Perich.bl. grösser, aus lang halbscheidigem Gr. lanzett
pfriemenf., flachrandig. Biichse auf selten über 1 Cm. h., oben rechtsgedrehtem 
Stiele, plötzlich wagrecht o. ein Avenig geneigt, aus kurzem, gekrümmtem, in 
den Stiel verlaufendem Halse ei-kugelig, höckerig, O'ü Mm. 1., hart, derbhäutig, 
aus dem Röthlichbraunen zuletzt schwarz, stark glänzend. Eigentlicher Ring 
fehlt, wenn die Randz. des Deckels nicht dafür angesehen werden sollen. 
Deckel flach kegelf. Sporen 0‘037—0'04o Mm., fast glatt, trüb. — Fr.: Juli, Aug.

An feuchten u. nassen, steinigen Orten in Felsspalten (seltener auf 
Torfmooren) der Alpen u. Karpathen, von etwa 400 M. bis in die Alpen
region, zerstreut, besonders auf kalkiger Unterlage. — N.Oest. selten: Am 
oberen Schlangenwege der Raxalpe 1600 M. (Berr., J .); auf dem Göller b. 
St. Egyd (Progner); im Wandbachgraben nächst Steinbach b. Göstling (Rchdt,).
— Fehlt in den Sudeten.

Ist durch die kleine, wagrechte o. ein wenig geneigte, schwarze, glän
zende Büchse sehr ausgezeichnet.

Genus 83. MEESEA. — Meesia Hedw. Descr. musc. — Meesia et 
Diplocomium W. et M. Bot, Taschb.; Brid. Br. univ. II. — Amblyodon P. Beauv. 
ex pte. — Mnium L. Sp. pl.

Bl. glatt, eilanzettf., lineal- u. verlängert lanzettf.; Z. derb, klein, ab
gerundet 6seitig-rechteckig, am Gr. rechteckig. Haube schmal kapuzenf., 
bald schwindend. Paraph. der $  Blüthen keulenf. Büchse auf meist langem 
Stiele aus aufrechtem Halse nickend, keulig-birnf., kleinmündig, trocken u. 
entleert gekrümmt. Ring aus einfacher o. doppelter Zellreihe gebildet, P.zähne 
kurz, stumpf, unregelmässig, entfernt gegliedert, mit schmalen Querleisten u. 
meist deutlicher Theilungslinie; Fortsätze flach gekielt, lineallanzettf., viel 
länger als die Zähne, mit am Kiele hie u. da schmal geschlitzten Gliedern, 
durch eine zarte, hinfällige, meist nur durch Bruchstücke vertretene Netzhaut 
verbunden; Wimpern kurz o. rudimentär.

425. Meesea trichodes (Dill., L.) Spruce in Ann. et Mag. of nat. Hist. II, 
Ser. III, p. 369 (1849). — Bryum trichodes aureum, capsulis incurvis, obtusis, 
in setis longis Dill. Hist. musc. p. 389, t. 49, fig. 58. — Bryum trichodes L. Sp. 
pl. ed. I, p. 1120. — Meesia uliginosa Hedw. Descr. musc. I, P. I, p. 1, t. 1; 
Brid. Br. univ. II, p. 60; Br. eur. IV, t. 308; C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I; De 
Not. Epil. — Meesea uliginosa Schp. Syn. ed. II. — Meesia alpina Fnk. Bot. 
Ztg. 1825. — Meesia stricta et angustifolia Brid. Br. univ. II, p. 61, 62.

Rasen dicht, meist 1—4, selten bis 10 Cm. h., grün u. gelblichgriin, 
fast seidenglänzend, innen braun, durch Wurzelfilz mässig verwebt. Bl. 
8zeilig, nach oben allmälig grösser, aufrecht abstehend, zuweilen einseits
wendig, untere lanzettf., obere verlängert lineallanzettf., stumpf, am Rande 
zuriickgerollt, ungezähnt; Rp. sehr dick, bis 2/3 des Gr. einnehmend, vor der 
Sp. schwindend. Blüthen vielehig. Büchse auf 1—8 Cm. h., an der Sp. links
gedrehtem Stiele, mit dem fast aufrechten Halse gekrümmt birnf., aus dein 
Geblichbraunen zuletzt braun. Ring einfach, meist dem Deckel anhängend.
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Deckel klein, kegelf. P.zähne röthlichgelb, kaum halb so lang als die gelb
lichen Fortsätze. Sporen 0-04:5—0-056 Mm., fein punktirt, — Fr.: Juli, Aug., 
in der Ebene im Juni.

Var. ß m inor Schwgr. Suppl. I ; Br. eur. IV, t. 308 y; Schp. Syn. ed. II.
— Meesia minor Brid. Br. univ. II, p. 62. — Kleiner; Rasen dichter, 1— 2 Cm. h. 
Bl. steif aufrecht, oft einseitswendig. Büchse kleiner, auf durchschnittlich nur
1 Cm. h. Stiele, kürzer u. dicker.

An feuchten, steinigen Abh., in Felsspalten, von der Voralpen- bis in 
die Hochalpenregion der Alpen u. Karpathen, besonders in der Kalkzone 
ziemlich allgemein verbreitet, selten in Torfsümpfen der Ebene, woher nur 
der einzige Standort b. Jcziorki nächst Chrzanöw in Westgalizien (Schlieph.) 
für unser Gebiet bekannt ist. — Die Var. ß in der Alpen- u. Hochalpenregion 
mit der gewöhnlichen Form nicht selten. — N.Oest.: Im ganzen Zuge der 
Kalkalpen, besonders in der oberen Krummholzregion gemein, selten auf dem 
Wechsel (nach einem von Welwitsch lierrührenden Exemplare im Hbr. Hfl.).
— Die Var. ß mit der gewöhnlichen Form in den Schneegruben u. Scharten 
der Kalkalpen mit Dissodon Froelichianus, Encalypta commutata, Timnia 
norvegica, Orthothecium chryseum u. A .

Die eigentliche Heimat dieser Art ist entschieden die Alpenregion, da 
sie hier ungleich häufiger auftritt als in den Torfmooren der Ebene, wie dies 
bei einigen anderen Moosen in ganz gleicher Weise stattfindet. Die Formen 
der Ebene unterscheiden sich streng genommen nur durch die Grösse, den 
üppigeren Wuchs, die längeren, etwas stumpferen, allseits abstehenden, trocken 
oft hin- u. hergebogenen Bl., den längeren (bis 8 Cm. 1.) Fr.stiel u. die durch
schnittlich etwas grössere Büchse. — Ob der von Welwitsch angegebene 
Standort um Gmünd in N.Oest. richtig ist, lässt sich b. dem Abgange der 
Exemplare nicht entscheiden.

426. Meesea longiseta (Hedw.) Schp. Syn. ed. II. — Meesia longiseta 
Hedw. Descr. musc. p. 56, t. 21, 22; Br. cur. IV, t. 309; C. M. Syn.; De Not. 
Epil. — Biplocomium longisetum Brid. Br. univ. II, p. 66 ex pte.

Rasen locker, bis 10 Cm. h., grün u. gelblichgrün, unten schwärzlich. 
Stg. fast einfach, bis gegen die Sp. locker wurzelfilzig. Bl. 6- bis 8zeilig, 
entfernt, aus aufrechtem Gr. abstehend, trocken etwas kraus, untere eilanzettf., 
herablaufend, Schopfbl. aufrecht abstehend, grösser, aus breiteif. Gr. lanzett- 
u. verlängert lanzettf., alle spitz o. ein wenig stumpf, an der Sp. gekielt, flach- 
u. ganzrandig o. an der Sp. undeutlich gezähnt; Rp. vor der Sp. schwindend. 
Blüthen zwitterig. Büchse auf bis 12 Cm. u. darüber hohem Fr.stiele, aus dom 
aufrechten Halse geneigt, länglich birnf., dünnhäutig, trocken u. entleert bogig 
gekrümmt, aus dem Bräunlichgelben zuletzt braun. Ring aus 2 Zellreihen ge
bildet. Deckel kegelf. P.zähne kürzer als die halben Fortsätze. Sporen 0-03 bis 
0-04 Min., sehr fein punktirt, fast glatt. — Fr.: Juni, in den Alpen Juli u. Aug.

In Torfsümpfen, von der Ebene bis in die Alpenregion, selten. — 
N.Oest.: Ofenauer Torfmoor b. Göstling ca. 700 M. (Berr., F.). — Ob.Oest.:
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Spital am Pyrn (Saut,); auf den Hutterer Böden b. Hinterstoder 1400 M. 
(Langeder). — Steierm.: Mariazell (Welw.); Grafenbergalm am Stein b. Schlad
ming 1750 M. (B.). — Salzb.: An den Egclseen in der Fager u. im Ursprung
moor (Saut.); Scliönramer Moor (Prog.). — Tirol: Seefelder Moor (Kern.). — 
Krain: Im grossen Seefenster des Laibacher Morastes. (Deschm.). — Mähr.: 
Simmersdorf u. Kalischt nächst Iglau (Pok.). — Galiz.: Im östl. Torfmoor b. 
Jeziorki nächst Chrzanöw (Schlieph.). — Siebenb.: Lesehlcirch (Bmgt.).

427. Meesea Albertini Br. eur. IV, t, 310; Schp. Syn. ed. II. — Meesia 
hexagona Albertini Ms. — Diplocomium hexastichum Fnk. Moos-Taschh. p. 43, 
t, 27; Brid. Br. univ. II, p. 68.

Kleineren Formen der Vorigen sehr ähnlich. Easen bis 5 Cm. h. Bl. 
özeilig, abstehend, trocken weniger kraus, die unteren lanzettf., die oberen 
grösser, verlängert lanzettf., am Rande zuriickgerollt, spitz o. stumpflich; Rp. 
vor der Sp. schwindend. Blüthen lhsg.; cf auf eigenem Aste endständig, 
knospenf., Iliillbl. aus breitem Gr. lanzettf., stumpf. Büchse auf bis G Cm. h. 
Stiele, kleiner, mit kürzerem Halse. Ring 2reihig. Deckel kurz kegelf., mit 
stumpfer Zitze. P. kleiner, Zähne bleich, hinfällig, kaum y4 so lang als die 
gelblichen Fortsätze, ganz o. in der Theihmgslinie geschlitzt, Sporen 0-04 bis 
0-05 Mm., feinwarzig punktirt, — Fr.: Ende Mai, Anfangs Juni.

Am Rande eines Kalktuff absondernden Sauerbrunnens in einem Seiten- 
thale des Bosacthales am Fusse des Lopennik nächst der mähr. Grenze in 
Ob. Ung. b. etwa 250 M. (Hol.).

Unterscheidet sich von M. longiseta durch die am Rande zurückgerollten, 
schmäleren Bl., die lhsg. Blüthen, den niedrigeren Deckel mit stumpfer Zitze, 
die kürzeren, zarten, leicht übersehbaren P.zähne u. die grösseren Sporen. 
In Grösse u. Tracht zwischen M. longiseta u. trichodes die Mitte haltend.

428. Meesea tristicha (Fnk.) Schp. Syn. ed. II. — Mnium triquetrum 
L. Sp. pl. p. 1578. — Diplocomium tristichum Fnk. Moos-Taschh. p. 43, t. 27. — 
Diplocomium longisetum Brid. Br. univ. II, p. 66 ex pte. — Meesia tristicha Br. 
eur. IV, t. 311; C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I ; De Not. Epil.

Der M. longiseta ähnlich. Rasen bis 10 u. 15 Cm. h., dunkel- o. lebliaft- 
griin, innen bräunlich bis schwarz. Bl. 3zeilig, aus aufrechtem, herablaufendem 
Gr. sparrig abstehend, mit aufsteigender Sp., trocken mehr weniger kraus, 
breit eilanzettf., oben gekielt, am Rande flach, bis gegen den Gr. klein gezähnt; 
Rp. vor der Sp. schwindend; Schopfbl. aufrecht abstehend, schmäler u. länger, 
am Rande schmal zurückgeschlagen u. meist ungezähnt. Blüthen 2hsg., cf 
scheibenf., Hüllbl. aus breitem Gr. schmal zugespitzt, Anther. u. Paraph. sehr 
zahlreich. Büchse auf bis 10 Cm. h. Stiele, ein wenig grösser, aus dem Bräunlich
gelben zuletzt röthlichbraun. Ring aus 2 Zellreihen gebildet, dem Deckel an
haftend. Deckel kegelf. P.zähne bleich, kaum so lang als die Fortsätze, 
zuweilen 2theilig; Fortsätze am Kiele hie u. da geschlitzt. Sporen 0-032 bis 
0-042 Mm., feinwarzig, triib. — Fr.: Ende Juni, Juli.
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A u f Torfmooren, von der Ebene bis in die Voralpenregion, zuweilen in 
Gesellschaft mit 71/. longiseta, doch häufiger als diese. — N.Oest.: Obersee b. 
Lunz (Rchdt,); Moorwiesen des Jauerling 800 M. (J.). — Steierm.: Güss b. 
Leoben 550 M., Leistensec b. Steinach im Ennsthal 1045 M., Moorgriinde um 
Mitterndorf 800 M., Zlamalm b. Aussee 1400 M., Grafenbergalm im Dachstein
gebirge 1750 M., Ramsau, Rohrmoos u. Unterthal b. Schladming 1000 M., 
Rinegger Berg b. Schöder 1400 M., Schattenberg in der Kraggau 1500 bis 
1600 M., an vielen Stellen um Neumarkt 800 —1000 M. (B.). — Salzb.: Zell a, 
See (Saut,); Moorgründe um Salzburg (Saut., Schwz.); Prebersee b. Tamsweg 
1500 M. (B.). — Tirol: Thierberg (J.) u. Walchsee (Hfl.) b. Kufstein; St, W olf
gang im Rainthal (Berr.); vor dem Klauswald b. W. Matrei 900 M. (B.); vor 
dem Schlattenkees im Gschlöss 1640 M. (Ltz.). — Krain: Im grossen Seefenster 
des Laibacher Moores (Deschm.). Böhm.: Torfmoore b. Habstein u. Böhm.- 
Leipa (Jur.); am grossen See der Heuscheuer 855 M. (Sndt.) u. an den nördl. 
Abh. des Riesengeb. — Mähr.: Zwittau (Kahn.); um Iglau (Pok.); in den Bes
kiden (Makowsky). — Galiz.: Im östlichen Moor b. Jeziorki nächst Chrzanöw 
(Schlieph.).

Unterscheidet sich von M. longiseta durch die 3zeiligen, sparrig ab
stehenden, breiteren, gezähnten Bl., die 2hsg. Blüthen, die etwas grössere, 
stärker gebogene Büchse, den bleibenden Ring u. die kürzeren P.zähne.

Genus 84. PALUDELLA Ehrh. Phytoph. et Auct. recent, — Bryum 
Linn. Sp.; Hedw. Spec. musc.

Ausgedehnt- u. tiefrasige Sumpfmoose. Stg. unter der Sp. mit einem 
Triebe sich erneuernd, bis gegen die Sp. mit lockerem Wurzelfilze bedeckt, 
Bl. 5zeilig, eilanzettf., aus aufrechtem Gr. hakig zurückgekrümmt. Z. oben 
klein, derb, unregelmässig, rundlich 6seitig, dichtpapillös, am Gr. 6seitig-recht- 
eckig, glatt, Blüthen 2hsg., scheibenf., gipfelständig, mit keuligen Paraph. 
Haube schmal kegelf., flüchtig. Büchse aus aufrechtem Halse eilängiieh, mässig 
gekrümmt, glatt. Zähne des äussern P. bleichgelb, lanzettf., ziemlich dicht 
gegliedert, fast so lang wie das innere; Fortsätze desselben aus schmaler 
Grundhaut lanzettpfriemenf., an der Sp. hie u. da mit Querleisten verbunden; 
Wimpern fast fehlend.

429. Paludella squarrosa (L.) Ehrh. Phytoph. 69; Brid. Br. univ. II, 1; 
Br. eur. IV, t, 312; C. M. Syn.; De Not, Epil. p. 488; Schp. Syn. ed. I, II. — 
Bryum squarrosum L. Sp. pl. p. 1585; Hedw. Spec. musc. p. 166, t. 44.

Rasen dicht, meist sehr ausgedehnt, bis 10 u. 15 Cm. h., lebhaftgrün, 
innen braun bis schwärzlichbraun. Stg. gleiclnnässig beblättert. Bl. eilanzettf., 
zugespitzt, aus aufrechtem, verschmälertem, herablaufendem Gr. hakig zuriiek- 
gekriimmt, scharf gekielt, von der Sp. bis zur Mitte klein u. unregelmässig 
gesägt, von hier bis zum Gr. schmal zurückgerollt; Schopfbl. grösser, aus 
länglichem Gr. linienlanzettf., aufrecht abstehend, oberwärts zurückgckriimmt; 
Perich.bl. diesen ähnlich, halbscheidig; Rp. zart, auf dem Rücken der Sp. 
klein gezähnt, vor der Sp. schwindend. Perig.bl. aus breiteif. Gr. kurz zu
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gespitzt, mit zuriickgekrümmter, etwas welliger Sp. Fr. einzeln, selten zu 2 
aus derselben Hülle. Büchse auf 4—6 Cm. h. zartem, rothem Stiele, aus auf
rechtem, kurzem Halse eilänglich, mässig gekrümmt, aus dem Bräunlichgelben 
braun, zuletzt röthlichbraun. Deckel gewölbt kegelf., mit kleiner Zitze. Sporen 
0-015—0-022 Mm., feinwarzig. — Fr.: Juni.

In Torfsümpfen, von der Ebene bis in die Voralpenregion, ziemlich 
selten. — N.Oest.: A u f dem Wechsel u. auf dem Torfmoor b. Mitterbach an 
der steirischen Grenze (Garov.). — Steierm.: Nasskör b. Neuberg (Pok., J.); 
Hechtensee b. Mariazell (Putt,, Garov., B., Berr.); b. Geishorn im Paltenthal 
700 M., am Leistensee b. Steinach im Ennsthal 10-15 M. (B.). — Tirol: Wild
moos b. Seefeld nächst Innsbruck c ?  (Kern.); zwischen Trins u. Gschnitz im 
Gschnitzthal (Fill.); im Pusterthal (Ilsm.). — Böhm.: Bei Georgswalde (J. Chr. 
Neumann); Schissniggcr Teich b. Böhm.-Leipa 9  (J-)- (An mehreren Orten am 
Nordfusse des Riesengeb. in der Grafschaft Glaz.) — Im ganzen Gebiete 
nur steril.

Familie 34. Aulacomnieae.
Meist ansehnliche, breit- u. tiefrasige Moose. Stg. unter der Sp. sich 

erneuernd, bis gegen die Sp. mit Wurzelfilz bedeckt, selten ohne diesen (A. 
Turgidum). Bl. nach oben allmälig grösser, eilänglich, lanzett- bis linien
lanzettf., gerippt. Z. klein, stark verdickt, rundlich. Haube schmal, kapuzenf. 
Büchse auf meist langem Stiele, geneigt, länglich u. eilänglich, derbhäutig, 
gekrümmt o. regelmässig, kurzhalsig, gestreift, trocken gefurcht. Spaltöffnungen 
des Halses oberschichtig-. P. vollkommen, Zähne aus dem Lanzettf. pfriemlich 
verlängert; Fortsätze klaffend; Wimpern 2— 4, knotig gegliedert,

Genus 85. AULACOMNIUM Schwgr. Suppl. — Mnium L.
Z. im obern Theile o. bis an den Gr. verdickt, fast gleichf. beiderseits 

papillös, am Gr. etwas grösser, rechteckig, glatt, lschichtig o. 2- bis 3schichtig-, 
dünnwandig, etwas aufgeblasen, gelbbraun. Blüthen 2hsg., cT scheiben- o. 
knospenf., mit keuligen o. fädigen Paraph.

Bei den Arten dieser Gattung kommen sehr oft (von Bride! so benannte) 
Pseudopodien vor, d. i. kleinblätterige, oberwärts mehr weniger, bis ganz nackte 
Aeste, welche an der Sp. zahlreiche, kopff. gehäufte, bl.f. Brutkörper tragen.

Subgenus 1. Orthopyxis (P. Beauv.).
c f  Blüthen knospenf., mit fadenf. Paraph.

430. Aulaconinium androgynum (L.) Schwgr. Suppl. III, 1; Br. eur. IV, 
t, 406; C. M. Syn.; De Not, Epil.; Schp. Syn. ed. I, II. — Mnium androgynum 
L. Syst. Pl. ed. II, p. 1574; Brid. Br. univ. II, p. 5. — Bryum androgynum Hedw. 
Fund. I, t. 5. — Gymnocephalus androgynus Schwgr. Suppl. I, P. II. — Ortho- 
pyxis androgyna P. Beauv. Prodr. p. 78; Lindb. Obs. de Mn. eur.
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Easen dicht, polsterf., 1 — 5 Cm. h., lebhaft- u. gelblichgrün, innen von 
röthlichbraunem Wurzelfilze durchwebt. Bl. aufrecht abstehend, trocken ein
wärtsgebogen u. nach links gedreht. Bl. des Fr.stg. schopff. gehäuft, lanzett- 
u. linienlanzettf. Astbl. eilanzett- u. lanzettf., alle an der Sp. ausgefressen 
gezähnt, am Eande zurückgeschlagen-, Ep. vor der Sp. schwindend; Z. verdickt, 
ziemlich klein, rundlich, beiderseits mit derben Papillen, b. den Astbl. überall 
gleichartig, b. den Schopfbl. am Gr. abgerundet rechteckig u. verlängert recht
eckig, glatt. <$ Blüthen gipfelständig, knospenf., mit fadenf. Paraph. Haube 
bis zur Mitte der Büchse reichend, lang geschnäbelt. Büchse auf 1—2 Cm. h. 
Stiele, zuerst aufrecht, dann mehr weniger geneigt bis wagrecht, länglich-walzig, 
mit kurzem Halse, 8streifig, trocken faltig gefurcht, unter der Mündung etwas 
eingeschniirt, röthlichbraun. Eing sich abrollend. Deckel gewölbt kegelf., 
kurz geschnäbelt, P. bleichgelb. Sporen 0-008—0-011 Mm., gelblich, glatt.
— Fr.: Juni.

A u f kalkfreien Felsen (besonders Sandstein), feuchtem Waldhaideboden, 
an Baumwurzeln u. faulen Stämmen, die Bergregion nicht überschreitend, 
bisher nur im nordwestl. Theile des Gebietes u. meist steril. — An Gneiss- 
felsen b. Namiest nächst Brünn (Emr.); b. Iglau (Pok.). — Häufiger auf den 
Quadersandsteinen des nördl. Böhm., b. Weckelsdorf u. Adersbach (Milde); 
Suchei nächst Eokitnitz (W .); Quitkau nächst Böhm.-Leipa (J.). An der 
Grenze Ob. Oest, in der Oberhausleithen b. Passau (P. Eesch).

Die an Stelle der Fr. b. dieser Art häufig vorkommenden Pseudopodien 
sind oberwärts nackt u. tragen an der Sp. kopff. gehäufte, elliptische, kurz 
gestielte, mehrzellige Brutkörper.

Subgenus 2. Gynmocybe (Fries).
cT Blüthen scheibenf., Paraph. keulig. Bl.gr. von 2—3 Schichten glatter, 

fast quadratischer, schwach blasig aufgetriebener, dünnwandiger Z. gebildet.

431. Aulaconiniuni palustre (L.) Schwgr. Suppl. III, p. I; Br. eur. IY, 
t, 405; C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I, II; De Not, Epil. p. 270. — Mnium palustre 
L. Sp. pl. ed. I, p. 1110; Hedw. Spec. musc. III, p. 42; Brid. Br. univ. II, p. 7. — 
Gymnocephalus palustris Schwgr. Suppl. I. — Orthopyxis palustris P. Beauv. 
Prodr. p. 79. — Gymnocybe palustris Fries St. agr. femsj. p. 27; Lindb. Obs. 
de Mn. eur.

Easen fast locker, bis 10—20 Cm. h., gelblichgrün, innen durch röthlich- 
braunen Wurzelfilz verwebt, Stg. gabelig-ästig, meist hin- u. hergebogen. Bl. 
aufrecht, abstehend, trocken mehr weniger gedreht, untere breitlanzettf.; Schopf
blätter linienlanzettf. gekielt, an der zuweilen stumpflichen Sp. schwach aus
gefressen gezähnt o. ganzrandig, am Eande zuriickgeschlagen; Ep. vor der Sp. 
schwindend; Z. stark verdickt, klein, unregehnässig rundlich, beiderseits papillös, 
am Gr. etwas grösser, nicht verdickt, glatt, mässig aufgeblasen, rechteckig, 
gelbbraun, Pfl. den 9  beigemischt o. selbstständige Easen bildend; Blüthen 
scheibenf., mit zahlreichen Anther. u. keulenf. Paraph. Büchse auf 5 Cm., 
selten darüber hohem rothem Stiele, geneigt, eilänglich, gekrümmt, aus dem
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Gelblichen röthlichbraun, trocken u. entleert wagrecht, tief gefurcht, unter cler 
Mündung eingeschnürt, Ring breit, abrollbar. Deckel gewölbt kegelf., kurz 
geschnäbelt, P. gelblich, Zähne lang pfriemenf. zugespitzt; Fortsätze der ganzen 
Länge nach klaffend, in eine fadenf. Sp. verlängert-, Wimpern meist 3, knotig 
gegliedert. Sporen 0-01—0-013 Mm., gelblich, glatt, — Fr.: Juni.

Var. ß im brica tu m  Br. eur. — Aulacomnium turgidum Fnk. — Bl. 
trocken anliegend, kürzer u. breiter, ganzrandig. (Wird oft mit Aulac. turgidum 
verwechselt,)

Var. y p o ly ce p h a lu m  Br. eur. — Mnium polyceplialum Dill. Ilist, 
musc.; Brid. Br. univ. II, p. 10. — Mit zahlreichen, oberwärts klein- u. arm- 
blätterigen o. fast nackten Pseudopodien, die an der Sp. kopff. gehäufte, sehr 
kleine, dicke, eilanzettf., rippenlose, bräunliche, bald abfällige Blättchen tragen.

A uf sumpfigen Waldwiesen u. in Torfmooren, von der Ebene bis in die 
Alpenregion, durch das ganze Gebiet. — Die Var. ß auf Triften, steinigen Abh. 
der alpinen u. hochalpinen Region; die Var. y a.uf Torfmooren u. in Wald
sümpfen, von der Ebene bis in die Alpen. — N.Oest.: Hie u. da im Wr. Sand
steingeb. b. Mauerbach, Rekawinlcel, Hochstrass u. s. w. (J.), in den Torfmooren 
der Kalkalpen, auf den Sumpfwiesen des Grauwackenschiefers b. Reichenau 
(häufig zwischen dem sogenannten Warthölzl u. dem Grinstinggraben), auf den 
Sumpfwiesen des Wechsels (mit der Var. y); gemein auf den Torfwiesen des 
kiystallinischen Massivgeb. im V. 0. M. B. — Kommt auch in der ung. Tief
ebene vor, so auf den schwingenden Böden b. Bervelly im Ecsedi Läp (Pole.).

432. Aulacomnium turgidum (Whlnb.) Schwgr. Spec. musc,; Br. eur. 
t. 404; C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I, II. — Mnium turgidum Whlnb. Fl. Lapp, 
p. 351, t. 23; Schwgr. Suppl. I, P. II, p. 123, t, 77; Brid. Br. univ. II, p. 11. — 
Gymnocybe turgida Lindb. Obs. de Mm. eur.

Rasen oft sehr ausgedehnt, bis 2 Dm. h., gelbgriin, innen licht gelblich
braun, ohne Wurzelfilz u. sehr leicht zerfallend. Stg. aufrecht, gebrechlich, 
unregelmässig ästig, kätzchenartig. Bl. hohl anliegend, eilänglich u. verlängert 
länglich, hohl, abgerundet stumpf, am Rande zurückgeschlagen, ganzrandig; 
Rp. vor der Sp. schwindend. Perich.bl. lanzettf., stumpflich u. spitz. Z. klein, 
sehr verdickt, unregelmässig rundlich, mehr weniger buchtig, beiderseits mit 
zarten Papillen; Z. des Gr. wie b. Aulac. palustre. c f Blüthen scheibenf., mit 
keuligen Paraph. Büchse auf 1-5—2-5 Cm. h. Stiele geneigt, eilänglich, ge
krümmt, aus dem Gelblichen braun, trocken u. entleert gefurcht, unter der 
Mündung ein wenig verengt. Ring 2reihig. Deckel gewölbt kegelf., mit 
Warze. P.zähne aus dem Lanzettf. pfriemenf.; Fortsätze klaffend; Wimpern
2—4. Sporen 0-01—0-013 Mm., gelblich, glatt, — Fr.: Juli.

A u f feuchten, steinigen Triften u. felsigen Stellen der Alpen- u. Hoch
alpenregion. Kalkmeidend. — Steierm.: Zuerst von Dr. H. W. Reichardt im 
J. 1801 auf dem Seckauer Zinken (2390 M.), später daselbst u. an nachfolgenden 
Orten von Breidler gefunden: Kamm der Seethaler Alpen zwischen dem Kreis
kogel u. Scharfeck b. Judenburg 2200—2300 M., Kegeleck, Hohenwart, Weberspitz
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u. Greimberg b. Obenvölz 2000—2450 M., in clen Schüderer, Kraggauer, 
Sülker u. Schladmingcr Schieferalpen auf den meisten Gipfeln, Kämmen u. 
deren Abh., von 1900 M. aufwärts, am Hochgolling bis 2860 M. Fast überall 
steril 9  u- cT- Mit wenigen Fr.: Nordseite des Stubofen 2350 M. u. Ostabh. 
des Knallstein 1900—2100 M. in der Sölk, ober dem Grubersee b. Schöder 
2200 M. — Salzb.: Gipfel des Krautkarspitz in den Kraggauer Alpen an der 
steirischen Grenze u. Abstürze desselben gegen das Lanschützlcar im Lessach- 
winkel im Lungau 2400—2520 M. (B.). — Tatrageb.: Unterhalb des Hinslca- 
sees im Minksdorfer Thale ober der Mughusregion (Whlnb. Fl. Carp. p. 350); 
auf dem polnischen Kamm 2180 M. (Limp.).

Pseudopodien kommen b. dieser Art nicht vor. Von der Var. imbricata 
der Vorigen, mit welcher sie oft verwechselt wurde, unterscheidet sie sich 
durch das Fehlen des Wurzelfilzes, die leicht in die einzelnen Stämmchen zer
fallenden Rasen, den gebrechlichen Stg. u. die breiteren, hohlen, anliegenden, 
sehr stumpfen Bl.

Familie 35. Oreadeae.
Moose von Bartramien - artiger Tracht, in sehr dichten, polsterigen, 

durch rostbraunen Wurzelfilz fest verwebten Rasen wachsend. Stg. zart, 
gabelig-gleichhochästig; unter der blühenden Sp. sich erneuernd. Bl. klein, 
untere entfernt, lanzettf., obere dichter, lineallanzettf., gekielt, ganzrandig, am 
Rande zurückgerollt, durch die austretende Rp. stachelspitzig, glatt. Perich.- 
blätter verlängert linienlanzettf. Z. klein, verdickt, oben rundlich rechteckig, 
am Gr. etwas erweitert, nächst der Rp. lineal, am Rande kurz rechteckig. 
Blüthen lhsg., cf knospenf., klein, zuerst gipfel-, zuletzt seitenständig, mit 
spärlichen Anther. u. fädigen Paraph. Haube kapuzenf, Büchse auf kurzem, 
hakig herabgekrümmtem, später aufrechtem Stiele, klein, ei-kugelig, regel
mässig, derb, kurzhalsig, gelbroth mit 8 dunkleren Streifen, trocken gefurcht. 
Ring 2- bis 3reihig, bleibend. Deckel flach gewölbt, schief geschnäbelt. P. 
einfach; Zähne lanzettf., fast pfriemlich zugespitzt, gelbroth, mit Querleisten 
u. Längenstreifen, hie u. da durchbrochen.

Genus 86. OREAS Brid. ex pte. — Weisia Hrnsch.
Mit dem Charakter der Familie.
Eine im Systeme schwer einzureiliende u. nur eine einzige Art um

fassende Gattung, deren Charaktere zwischen jenen der Bhabdoioeisien u. Bar
tramien schwanken.

433. Oreas Martiana (Hrnsch.) Brid. Br. univ. I, p. 383; Br. eur. IV, 
t. 314; C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I, II; De Not. Epil. — Weisia Martiana 
Hrnsch. in Flora 1819,1, p. 85; N. et H. Br. germ. II, 2, p. 93, t, 33. — Grimmia 
Schubartiana Ltz. Moosst. p. 121, t. 5.

Polster oft sehr ausgedehnt, bis über 2 Dm. br. u. 1 Dm. h., lebhaft- u. 
gelblichgrün, innen mit mehr weniger deutlichen Jahreszonen. Fr.stiel 3 bis
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5 Mm. lang, gelblich. Sporen 0-018—0-023 Mm., warzig. — Fr.: Ende Juli 
bis Anfangs Sept.

An Felsen u. steinigen Abh. in der Alpen- u. Hochalpenregion der 
Centralalpen. — Steiermark: In den Sehöderer u. Sölk-Kraggauer Schieferalpen 
am Arkogel 2400 M., Sauofen 2300 M., Breunereck 2450 M., Lahneclc 2400 M.. 
Predigstuhl 2500 M., Krautkarspitz 2300—2400 M., Schöneck 2500 M. (B.); 
b. Schladming: Hochwildstelle 2300—2600 M., Hexstein 2550 M., Wildkarstein 
2300—2400 M., Vetterngeb. 2400 M. u. Hochgolling 2500—2850 M. (B.). — 
Salzb.: Throneck b. Gastein, beim Rauriser Tauernhause u. am Moserboden im 
Kaprunerthal (Ltz.); Geisstein b. Mittersill (Saut., Schwz.); Speiereck im Lungau 
(Schp., Saut.). — Tirol: A uf der Möserlingwand (2200—2600 M.) von Hornsclmch 
u. Hoppe im J. 1817 entdeckt; b. W. Matrei: Musing 2370 M. (M.), Steineralm 
2300 M., Dorferalm an der Südseite des Venediger 2200—2400 M. (B.); Karl- 
spitze u. Gornitschomp b. Kais 2500—2600 M. (Mdo.); Neualpe, Bretterkofel u. 
Zabernitzen auf der Thurneralpe b. Lienz 2370—2530 M. (Gand.); Grat des 
Rosenjoches 2860 M. (Hfl.); Südseite des Griesberges 2530 M. u. Kraxentrag 
2940 M. am Brenner (Arn.); Rosskogel b. Innsbruck (Kern.). — Kärnt.: Pasterze 
(Laurer); Hirtcnfuss in der kleinen Fleuss b. Heiligenblut 2400 M. (B.); Lanze 
u. Thorkopf b. Malnitz (Berr.).

Familie 36. Bartramieae.
Meist ansehnliche, in ausgedehnten, tiefen, durch Wurzelfilz verwebten 

Rasen wachsende, unter der blühenden Sp. sich erneuernde, gabelig- o. biischelig- 
ästige Moose von lebhaft bläulich- u. gelblichgrüner Farbe. Bl. 5- bis Szeilig, 
aus oft scheidigem Gr. lanzettpfriemenf. o. aus dem Eif. lanzettf., gesägt, 
gerippt. Z. oberwärts klein, rechteckig, beiderseits papillös, selten glatt, am 
Gr. etwas erweitert, rechteckig 6seitig. Blüthen zwitterig, 1-u. 2hsg; cf Blüthen 
der letzteren scheibenf., seltener knospenf. Haube klein, kapuzenf., glatt, 
flüchtig. Büchse auf sehr kurzem o. langem Stiele mehr weniger kugelig, 
nickend, seltener aufrecht, ohne o. mit undeutlichem Halse, gestreift, trocken 
zusammengezogen, gefurcht; selten glatt (im Gebiete nicht vertreten). Spalt
öffnungen oberschichtig. Ring mehr weniger unvollkommen, bleibend. Deckel 
klein, kurz kegelf. P. einfach o. doppelt, selten fehlend.

Genus 87. BA R TR A M IA  Iledw. Descr. musc.; Brid. Br. univ.; Br. cur.
Stg. unter der blühenden Sp. sich erneuernd, gabelig-ästig, ohne Aest

chen. Bl. meist glanzlos, bläulich- bis schmutzig-grün, aus stengelumfassendem 
o. halbscheidigem Gr. lanzett- u. lanzettpfriemenf., an der Sp. gesägt ; Rp. rund
lich, auf dem Rücken der Sp. gesägt, mit der Sp. schwindend o. als Granne aus
laufend. Z. oben klein, rechteckig, beiderseits papillös, selten glatt (B. Oecleri), 
undurchsichtig, am Gr. erweitert, rechteckig 6seitig, zartwandig, durchscheinend
o. wasserhell, glatt. Blüthen zwitterig o. lhsg. (selten 2hsg.), c f knospenf. Anther. 
lang, mit zahlreichen, fadenf., längeren Paraph. Büchse auf kürzerem o. längerem,
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aufrechtem o. sanft gekrümmtem Stiele aufrecht o. nickend, kugelig o. ei-kugelig, 
gestreift, trocken zusammengezogen u. gefurcht, mit kleinem, gestieltem, mit 
der Büchsenwand durch Fäden verbundenem Sporensacke. Ring mehr weniger 
unvollkommen, bleibend. Deckel klein, kurz kegelf. P. selten fehlend, einfach o. 
doppelt. P.zähne lanzettf., mit Querleisten u. Theilungslinie; Grundhaut des 
inneren P. schmal; Fortsätze kürzer als die Zähne, in 2 divergirende Schenkel 
getheilt; Wimpern 1—2, unvollkommen o. fehlend. Sporen mittelgross, warzig.

A u f Erde u. in Felsspalten wachsend.

A. B ü ch se  re g e lm ä s s ig , a u frech t, P e r is to m  fa s t fe h le n d  o. e in fach .
434. Bartram ia subulata Br. eur. IV, t. 315; C. M. Syn.; Schp. Syn. 

ed. I, II.
Rasen dicht, bis 1 u. 2, selten bis 4 Cm. h., bläulichgrün, innen licht

braun, am Gr. (u. spärlich bis zu den neuen Trieben) von Wurzelfilz durchwebt. 
Obere Bl. gedrängt, aufrecht abstehend, trocken anliegend, ziemlich straff, 
zuweilen schwach einseitswendig, aus verkehrt ei-linealem, bleichem, halb
scheidigem, locker zelligem Gr. plötzlich lanzettpfriemenf., beiderseits papillös, 
klein- u. scharf gesägt; Rp. mit der scharfen Sp. endend. Blüthen paroecisch 
(hypogynisch). Büchse auf 4—8 Min., selten darüber hohem, steifem, rothem 
Stiele ei-kugelig, regelmässig, aufrecht, derbhäutig, röthlichbraun, mit dunk
leren Streifen, trocken in der Mitte zusammengezogen, gefurcht. Ring un
deutlich, bleibend, aus 3 Zellreihen gebildet. Deckel klein, flach gewölbt, 
mit stumpfer Warze. P. meist nur durch eine schmale, bleiche Haut vertreten. 
Sporen 0-023-0-032 Mm., nierenf., warzig punktirt, gelblichbraun. — Fr: 
August, September.

A u f steinigem Boden, in Felsspalten u. Erdlöchern der Alpen- u. Hoch
alpenregion der Centralzone der Alpen. — Steierm.: Ober dem Mirzlstreitsee 
b. Schöder 2300 M., am Hexstein 2600 M., Seeries- u. Steinkarzinken 2200 M., 
Wildkarstein u. Vetternspitze 2300—2450 M. b. Schladming (B.). — Salzb.: 
Moserboden b. Kaprun (Ltz.); Gipfel des Geisstein 2360 M. (Schp.); Velber 
Tauern 2100 M. (Ltz., Mdo.). — Kärnt.: Malnitzer Tauern (Hrnsch., Schp.); 
Maresenspitz 2150 M. (Hackel); Auernig u. Feldwand (Berr.) b. Malnitz; Fleuss- 
alpe (Rudolphi) u. Hirtenfuss in der kleinen Fleuss 2400 M. (B.) b. Heiligenblut.
— Tirol: Möserlingwand 2200—2400 M. (Mdo., B., Berr.); Uebergang von der 
Thurner- in die Neualpe b. Lienz 2530 M. (Gand.); Hirbanoclc b. St. Wolfgang 
im Rainthal 2370 M. (Berr.); Südseite des Griesbergthaies am Brenner 2530 M. 
(Arn.); Hohe Mut b. Obergurgl im Oetzthal 2600—2700 M. (B.).

435. Bartram ia stricta Brid. Mant. p. 116 et Br. univ. II, p. 45; Schwgr. 
Suppl. I, P. II, p. 53, t, 60; Br. eur. IV, t. 316; C. M. Syn.; De Not, Epil.; Schp. 
Syn. ed. I, II.

Rasen dicht, bis 2 u. 3 Cm. h., bläulichgrün, innen mehr weniger von 
Erde durchdrungen, am Gr. durch Wurzelfilz verwebt. Bl. aufrecht abstehend, 
steif, trocken straff anliegend, aus Seckig-lanzettf., nicht bleichem Gr. pfriemenf.
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verschmälert, am Rande klein gesägt, gegen den Gr. schmal zuriickgeschlagen, 
beiderseits papillös-, Ep. in eine gesägte Granne vorgezogen. Blüthen zwitterig, 
mit zahlreichen Paraph. Büchse auf 1—1-5, selten 2 Cm. h., rechtsgedrehtem 
Stiele aufrecht, regelmässig, eikugelig, gestreift, röthlichbraun, trocken in der 
Mitte zusammengezogen, gefurcht, Eing 3reihig, bleibend. Deckel klein, flach 
gewölbt, mit kleiner Warze. P.zähne gelbroth, am Gr. durch eine zarte, bleiche 
Haut verbunden, ganz o. am Eande etwas ausgefressen u. an der Theilungs
linie mehr weniger durchbrochen. Sporen 0-026—0-032 Mm., grobwarzig, 
bräunlich. — Fr.: März.

An grasigen Abh., erdbedeckten Felsen, in Hohlwegen, im südl. Ge
biete. — Dalmat.: Narentathal (Erber)-, Berg Vermac b. Cattaro 300 M. (E. W.).
— Sonst gemein in den Mittelmeerländern; auf dem Aetna wurde diese Art 
von P. G. Strobl noch in der Höhe von 1900 M. gesammelt.

B. B ü ch se  n ick e n d , D e ck e l s c h ie f , P eristom  dopp e lt.
436. Bartram ia ithypliylla Brid. Mant. p. 116 et. Br. univ. II, p. 43; 

Schwgr. Suppl. I, P. II, p. 31, t. 60; Br. eur. IV, t. 317; C. M. Syn.; De Not. Epil.; 
Schp. Syn. ed. I, II.

Easen mässig dicht, meist 1 — 4, selten bis 7 Cm. h., lebhaft- (bläulich-) 
bis gelblichgrün, innen durch rostbraunen Wurzelfilz verwebt. Bl. aufrecht 
abstehend, auch trocken fast starr, aus halbscheidigem, weisslichem, glänzendem 
Gr. plötzlich lang pfriemenf., scharf gesägt, beiderseits papillös, mit breiter, die 
Sp. der Pfrieme ganz einnehmender Ep. Blüthen zwitterig. Büchse auf 1 bis
2 Cm. h., kaum gedrehtem Stiele höckerig-kugelig, geneigt, gestreift, trocken 
zusammengezogen, gestutzt eif. u. gekrümmt, tief gefurcht, bis wagreclit geneigt, 
licht-, zuletzt röthlichbraun. Eing sehr unvollkommen. Deckel klein, kurz 
kegelf., fast stumpf. P.zähne unregelmässig, rothbraun, ganz o. durchbrochen, 
zuweilen an der Sp. gespalten; Fortsätze gelb, kaum länger als die halben 
Zähne; Wimpern unvollkommen o. fehlend. Sporen 0-026—0-032 Mm., warzig, 
braun. — Fr.: Mai, in den höheren Lagen im Juni, Juli.

A u f kalkfreiem Boden, an Abh., in Ilolihvegen, Felsspalten, von der 
Berg- bis in die Hochalpenregion, durch das ganze Gebiet, in den Kalkalpen 
auf Humus. — N.Oest.: Spärlich im Wr. Sandsteingeb. (z. B. b. Neuwaldegg 
nächst Wien), selten in den Kalkalpen auf Humus in den Eunsen u. am Eande 
der Schneegruben 1600—1900 M. (Schneeberg, Rax, Voralpe b. Höllenstein etc.), 
auf dem Grauwackenschiefer des Semmering; häufiger in den Hohlwegen des 
Wechsel, hie u. da im krystallinischen Geb. des V. 0. M. B.

Unterscheidet sich von der ähnlichen B. pomiformis durch die meist 
geringere Grösse, die lebhaft- (bläulich-) grüne Farbe der Easen u. den scheidigen, 
weisslichen, glänzenden Gr. der borstenf., straffen Bl.

437. Bartrainia pomiformis (L.) Hedw. Spec. musc. p. 164; Schwgr. 
Suppl. I, P. II, p. 45, t. 68; Brid. Br. univ. II, p. 39; Br. eur. IV, t. 319; C. M. 
Syn.; De Not. Epil.; Schp. Syn. ed. I, II. — Bryum pomiforme L. Sp. pl. ed. II,

J u r a t z k a ,  L aubm oosflora  von  O esterreich -U ngarn . 22
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p. 1580. — Bryum capillaceum, capsulis spliaericis Dill. Hist. musc. p. 339, 
t, 44, fig’. 1.

Rasen polsterig, schwellend, weich, bis 8 Cm. h., matt bläulich- u. gelblich
grün, innen durch rostbraunen Wurzel filz verwebt. Bl. aufrecht abstehend o. 
abstehend, trocken mehr weniger hin- u. hergebogen bis kraus, aus länglichem, 
nicht scheidigem, hohlem Gr. verlängert linienlanzettf., durch die auslaufcnde 
Rp. pfriemlich verschmälert, gekielt, bis über die Mitte herab scharf gesägt, 
beiderseits papillös, gegen den Gr. schmal zuriickgerollt. Blüthen lhsg., ( f  
neben den 5  gipfelständig, durch Iliillbl. geschieden. Büchse auf 1—2 Cm. h., 
kaum gedrehtem Stiele, kugelig, schief, gestreift, aus dem Bräunlichgelben 
braun, trocken zusammengezogen, mit erweiterter Mündung, mässig gekrümmt, 
nickend, tief gefurcht. Ring unvollkommen, 3reihig, bleibend. Deckel kurz 
kegelf. P.zähne regelmässig, lanzettf., röthlichbraun-, Fortsätze gelb, kürzer 
als die Zähne; Wimpern 1 — 2, verkümmert. Sporen 0-018—0-021 Mm., grob
warzig, braun. — Fr.: Ende April, Anfangs Mai.

Var. ß cr isp a  Br. eur. IV, t. 319ß. — Bartramia crispa Sw. Musc. suec. 
p. 73; Schwgr. Suppl. I, P. II, p. 46, t. 59; Brid. Br. univ. II, p. 41. — Grösser, 
weicher; Bl. länger u. schmäler, trocken kraus; Büchse nur wenig die ver
längerten, neuen Triebe überragend.

A u f steinigen Abh., in Felsspalten, unter überhängenden Rasen der 
Hohlwege waldiger Gegenden, besonders auf Sandstein, Granit, Porphyr, in 
der Hügel u. Bergregion, seltener in der Voralpenregion, durch das ganze 
Gebiet. — Die Var. ß an feuchten Orten in der höheren Bergregion. — N.Oest.: 
Hie u. da im Wr. Sandsteingeb. (häufig in Hohlwegen b. Hainbach nächst 
Wien), im Wechselgeb.; gemein im krystallinischen Massivgeb., selten in der 
Alpenkalkzone.

Die Var. ß hat oft einige Aehnlichkeit mit B. Ilalleriana, ist jedoch 
durch den nicht scheidigen Gr. der Bl. u. den längeren Fr.stiel leicht zu unter
scheiden u. bietet zahlreiche Uebergänge zur gewöhnlichen Form dar.

438. Bartram ia Ilalleriana Iledw. Descr. musc. II, p. 111, t. 40; Brid. 
Br. univ. II, p. 33; Br. cur. IV, t. 320; C. M. Syn.; De Not. Epil.; Schp. Syn. ed.
I, II. — Bryum foliis mollibus subulatis, setis brevissimis alaribus, capsulis 
ovatis Haller Hist. Stirp. helv. t. 45.

Rasen schwellend, weich, wenige Cm. bis über 1 Dm. h., grün o. grün 
u. bräunlich gescheckt, unten durch Wurzelfilz verwebt. Bl. abstehend, meist 
einseitswendig, trocken ein wenig gewunden, aus halbscheidigem, bleichem 
Gr. linealpfriemenf., mit auslaufender Rp., am Rande oberwärts scharf gesägt, 
gegen den Gr. schmal zuriickgerollt, beiderseits papillös. Blüthen wie b. B. 
pomiformis. Büchse (oft 2 aus demselben Perich.) auf 3—5 Mm. li., sanft ge
krümmtem Stiele kugelig, schief, durch die neuen Triebe zur Seite gedrängt 
it. scheinbar achselständig, lichtbraun, trocken zusammengezogen, unter der 
Mündung ein wenig eingeschnürt, sanft gekrümmt, gefurcht. Ring unvoll
kommen, durch 3 mit der Büchsenhaut fest verbundene Zellreihen angedeutet.
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Dcckel kurz kegelf. P.zähne gross, regelmässig-, briiunl ich roth; Fortsätze gelb, 
kürzer als die Zähne; Wimpern 2, verkümmert. Sporen 0 -013— 0-018 Mm., 
Avarzig, braun. — Fr.: Ende Mai, Juni.

In Spalten u. Höhlungen beschatteter, besonders kalkarmer Felsen, an 
steinigen Abh., in Hohlwegen der Berg- u. Voralpen-, seltener in der Alpen- 
region, durch das Gebiet (mit Ausnahme des südlichsten) allenthalben ver
breitet. — N.Oest.: A u f dem Gans (Garov.); im Höllenthale (Welw.); auf der 
Alpelleiten längs des Weges zur Baumgartnerhütte, im Hohlwege am Preiner 
Gschaid u. im Pöstlinggraben [Aspanger Klause] am Fusse des Wechsel (J.); 
am Muggendorfcr Wasserfall b. Pernitz u. am Lassingfall (Rclult.); auf dem 
Ilochlcor (Ptsch.) u. Dürrenstein b. Lunz (Grimus sen.); b. Laach am Jauerling 
u. in der Schütt b. Rappottenstein nächst Zwettl (Erd.).

Durch die kurz gestielten, scheinbar achselständigen, in den Rasen ver
steckten Fr. sehr ausgezeichnet. Letztere dauern durch mehrere Jahre aus, 
daher b. älteren Rasen neue u. alte Fr. zu finden sind.

439. Bartram ia Oederi (Gunner) Sw. Act, Holm, et Schrad. Bot. Journ. 
1800, p. 180; Schwgr. Suppl. I, P. II, p. 49, t, 59; Brid. Br. univ. II, p. 46; Br. 
eur. IV, t, 318; C. M. Syn.; De Not. Epil.; Schp. Syn. ed. I, II. — Bryum Oederi 
Gunner Fl. norv. Nr. 1005.

Rasen mehr weniger dicht, bis 10 Cm. h., schmutzig-grün, innen durch 
braunen Wurzelfilz verwebt, Stg. verhältnissmässig zart. Bl. aus aufrechtem 
Gr. abstehend u. zurückgekriimmt, trocken schwach gedreht, lanzettf., ober
wärts scharf gekielt u. gesägt; Rand nach unten schmal zurückgerollt, beider
seits glatt; Rp. zart, mit der Sp. endend, auf dem Rücken der Sp. gezähnt, 
Blüthen zwitterig, mit zahlreichen, langen, bräunlichgelben Paraph. Büchse 
auf 1— 1-5 Cm. h., trocken nicht gedrehtem Stiele ziemlich klein, kugelig, sanft 
geneigt, braun, trocken eilänglich, schwach gekrümmt, gefurcht. Ring unvoll
kommen, durch 3 mit der Büchscnhaut fest verbundene Zellreihen angedeutet. 
Deckel klein, kurz kegelf. P.zähne lanzettf., röthlichbraun; Fortsätze gelb, 
kürzer als die Zähne. Sporen 0-018—0-023 Mm., grosswarzig, bräunlich. — 
Fr.: Mai bis August, je  nach der Lage u. Höhe des Standortes.

A uf feuchten, besonders kalkhaltigen Felsen, von der Berg- bis in die 
Alpenregion. Im Gebiete der Alpen, Karpathen, Sudeten, im böhm.-mähr. 
Gebirge u. s. w. nicht selten. — N. Oest,: Schlucht unterhalb des Sattelberges
b. Giesshiibl nächst Wien, auf dem eisernen Thor b. Baden, b. Furt nächst 
Pottenstein u. im ganzen Zuge der Kalkalpen bis 1900 M. (Bockgrube unter 
dem Schneeberggipfel), b. Kirchberg am Wechsel (J.); b. Randegg u. Gaming 
(Ptsch.); Scheibbs (Erd.); Frcycnstcin an der Donau (Hfl.); Rossatz u. in der 
Schütt b. Rappottenstein nächst Zwettel (Erd.); auf Conglomerat b. Höllen
stein (F.).

Genus 88. CONOSTOMIJM Sw. in Schrad. N. bot. Journ. I, P. III, p. 26.
Bartramia Brid.; Br. eur.

2 2 *
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Stg'. durch die özeiligen, dicht anliegenden Bl. mehr weniger deutlich 
5kantig, eilanzett- u. lanzettf., gekielt, Z. glatt, klein, rechteckig, am Gr. er
weitert, rechteckig Gseitig. Bliithen 2hsg., cf kopfig-scheibenf., mit schwach 
keulenf. Paraph. Haube schmal u. lang, kegelig, kapuzenf., bis zur Fr. bleibend. 
Büchse auf langem, aufrechtem Stiele nickend, aus kurzem, etwas aufgetrie
benem Halse verkehrt eif., höckerig, gestreift, Ring unvollkommen, bleibend. 
Deckel klein, kurz geschnäbelt, P. einfach, Zähne derb, bräunlichroth, verlängert 
linienlanzettf., mit Querleisten, kegelf. zusammengeneigt, an der Sp. verwachsen.

440. Conostomum boresile Sw. in Schrad. N. bot. Journ. I, P. III, p. 2G
c. ic .; Schwgr. Suppl. I, P. II, p. 79, t, 20; Brid. Br. univ. I, p. 150; C. M. 83m.; 
Schp. Cor. et Syn. ed. I, II; De Not. Epil. — Bryum tetragonum Dicks. Ciypt, 
fase. II, p. 8, t. 4. — Bartramia conostoma B11. cur. IV, t, 322. — Conostomum 
tetragonum Lindb.

Rasen meist polsterig, dicht u. fest, bis 4 Cm., selten bis 8 u. 10 Cm. h., 
bläulichgrün, innen von röthlichbraunem Wurzelfilze durchwebt. Stg. zart, steif, 
gebrechlich, gleichhochästig. Bl. özcilig, dicht anliegend, steif, nach aufwärts 
allmälig länger, eilanzett- bis lanzettf., scharf zugespitzt, gekielt, an der Sp. 
gesägt; Rp. kräftig, vor o. mit der Sp. schwindend, tb. den oberen Bl. in eine 
schwach gesägte Stachelsp. auslaufend. Perich.bl. grösser, die inneren kürzer, 
zarter, bleich, mit schwacher Rp. u. lockeren, gestreckten, rechteckig Gseitigen 
Z. Perig.bl. nach innen allmälig kürzer, aus breitem, hohlem, aufrechtem Gr. 
mässig abstehend, lanzettf., bleich, locker zellig. Büchse auf 1—2 Cm. h. 
gelbrothcm Stiele geneigt, verkehrt eif., höckerig, gelblich u. braun gescheckt, 
gestreift, trocken u. entleert röthlichbraun, tief gefurcht. Deckel klein, ge
schnäbelt, V3 so hing als die Büchse. Sporen 0-037— 0-053 Mm., kugclig- 
nierenf., warzig, braun. — Fr.: Ende Juli, August.

A u f der Erde in der Alpen- u. Hochalpcnregion der Centralalpen u. 
Karpathen. — Steierm.: In den Schöderer, Kraggauer, Sölkcr u. Schladminger 
Schieferalpen von 1800 bis gegen 2G00 M. ziemlich verbreitet, jedoch meist 
steril; mit Fr.: vom Mirzlsee gegen den Schöderer Kogel u. Sauofen 2100 bis 
2400 M., ober dem Kaltenbachsee u. am Knallstcin in der Sölk 1900 bis 
2300 M., Krahbergzinken, Hochfeld, Viermandlspitz, Schiedeck, Kläffer u. 
Duisitzkar b. Schladming 1800—2300 M. (B.). — Salzb.: Filzkopf u. Rettenstein 
b. Neukirchen 1800 M., fr. (Mdo.).; Pilmper u. Velber Tauern b. Mittersill (Ltz., 
Schwz.); Kapruner Thörl (Saut,). — Kärnt,: Zirknitzalpe b. Döllach (F. Müll.).
— Tirol: Möserlingwand 2200—2700 M., fr. (Ltz., Mdo., B.); vom W. Matreier 
Tauernhaus gegen den Löbbensee 2100—2200 M., fr., Dorferalm am Venediger 
2200—2400 M., fr., Zunig u. Bretterwandkopf b. W. Matrei 2200—2500 M. (B.); 
ober dem Plendelesee b. Kühthei (Arn.); nicht selten u. reich fr. im Oetzthal: 
Hohe Mut u. Hangerer b. Obergurgl 2200—2500 M. (Arn., B.); am Wege von 
Fend zum Hochjochgletscher (Makowsky); Stilfser Joch 2850 M. (Schp.); Alpe 
Saent im Rabbithal (Vent.). — Tatrageb.: An den 5 Seen im kleinen Kohlbach- 
tliale 1930 M. (Whlnb.); beim Steinbachsee (Hazsl.).
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Genus 89. PHILONOTIS Brid. Br. univ. — Mnium L. — Bryum Dill.
— Bartramia Sw.; Schwgr.; Br. eur.

Stg. an der blühenden Sp. wirtelig u. büschelig-ästig. Bl. verhältniss- 
mässig klein, bläulich- u. gelblichgrün, am ganzen Stg. fast gleich, eilanzett- 
u. lanzettf., aufrecht o. einseitswendig, am Rande gesägt, mit meist kräftiger 
Rp.; Z. beiderseits papillös, an der Sp. gestreckt rechteckig, gegen den Gr. 
allmälig kürzer u. weiter. Blüthen 2-, selten lhsg.; der ersteren scheibenf.; 
Paraph. kculenf. Büchse auf langem Stiele nickend, kugelig, gestreift; Deckel 
klein, kegelf., schief. Ring sehr unvollkommen, mehrreihig, mit der Biichsen- 
haut fest verbunden. P. wie b. Bartramia; Wimpern 2, vollkommener. Sporen 
kugelig-niercnf.

Subgenus 1. Philonotula Schp.
Niedrig, mit niedcrlicgendem Stg., biischelig o. unregelmässig ästig. 

Blüthen lhsg., c f knospenf. Das innere P. weniger vollständig.

441. Philonotis rigida Brid. Br. univ. II, p. 17; Schp. Syn. cd. I, II; De 
Not. Epil. — Bartramia rigida Br. eur. IV, t. 326; C. M. Syn.

Rasen niedrig, bis 1 Cm. h., gelb- u. bräunlichgrün, unten durch Wurzel
filz verwebt. Bl. aufrecht abstehend, steif, lanzettf., durch die auslaufende 
Rp. gegrannt, am Rande schmal zuriickgeschlagen o. flach, scharf gezähnt; 
Z. verlängert rechteckig, am Gr. rechteckig. Perich.bl. aus breiteif. Gr. lanzett
pfriemenf., mit in eine geschlängelte Granne auslaufender Rp., fast ganzrandig, 
bleich, locker- u. zartzellig. cf Blüthen knospenf., dicht neben den 9  • Büchse 
auf 1—-2 Cm. h. Stiele, kugelig, ziemlich gross, schwach geneigt, trocken fast 
wagreclit, in der Mitte zusamniengezogcn, schwach gekrümmt, tief gefurcht 
lichtbraun. Ring unentwickelt. Deckel klein, gewölbt kegelig, mit Warze. 
P.zähne bräunlicliroth; Fortsätze am Gr. hie u. da durchlöchert; Wimpern 2, 
unvollkommen, zuweilen fehlend. Sporen 0-021—0-027 Min., fast nierenf., fein
warzig, undurchsichtig. — Fr.: Mai.

A u f feuchter Erde u. feuchten o. überrieselten Felsen. Im Gebiete bis
her nur b. Meran (Bamb. teste Schp.).

Ist niedrigen Formen der Ph. marchica ähnlich, durch den lhsg. Blüthen- 
stand aber leicht zu unterscheiden.

Subgenus 2. Philonotis (Brid.) Schp.
Kräftiger, höher, meist aufrecht, büschelig-ästig. Blüthen 2hsg, cf 

scheibenf. Fortsätze länger, Wimpern 2, ziemlich vollständig.

442. Philonotis marchica (Willd.) Brid. Br. univ. II, p. 23; Schp. Syn. 
ed. I, II; De Not. Epil. — Lcskia marchica Willd. Prodr. Fl. Berol. Nr. 944, t. 6.

Mnium marchicum Ilcdw. Descr. musc. II, p. 108, t. 29. — Bartramia mar
chica Schwgr. Suppl. I, P. II, i). 59 et III, P. I; Br. cur. VI, t. 323; C. M. Syn.

Rasen ziemlich dicht, bis 3 u. 4, selten 8 Cm. h., aus dem Lebhaftgrünen 
gelblichgrün, ein wenig glänzend, bis zu den neuen Trieben mehr weniger von 
Wurzellilz durchwcbt. Bl. aufrecht abstehend, zuweilen eiuseitswendig, lanzettf.,
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scharf zugespitzt, nicht gefurcht, am Rande flach, bis über die Mitte herab 
gesägt, mit kurz auslaufender Rp. cf Blüthe knospig-schcibenf. ; Perig.bl. 
aus breitem, hohlem Gr. langlanzettf., spitz, aufrecht u. mässig abstehend, mit 
zarter, unter o. mit der Sp. schwindender Rp. Büchse auf 3—4, selten 5 Cm. h., 
zartem, etwas geschlängeltem Stiele wagreclit, kugelig, dünnhäutig, ziemlich 
gross, mit kleinem, herablaufendcm Halse, grünlichgelb, zuletzt braun, trocken 
höckerig, tief gefurcht. Deckel kurzkegelf., stumpf gespitzt. P.zähne bräunlich- 
roth, ein wenig länger als die gelben Fortsätze; Wimpern halb so lang als 
letztere. Sporen 0-02—0-026 Mm., warzig, undurchsichtig. — Fr.: Ende Mai, Juni.

A u f feuchten, sumpfigen Haideplätzen, Torfmooren, in Gräben, Aus
stichen, an Bach- u. Teichufern, besonders auf sandigem u. lehmigem Boden, 
in der Ebene u. Bergregion. — Ob.Oest.: Im Schacher b. Kremsmünstcr (J., 
Ptsch.)-, Grünau a. d. Alm (Mörl). — Salzb.: Glanegger u. Kasernmoor in 
der Itzlinger Au (Saut.)-, Radegg u. in der Plainer Au (Schwz., Btsch.). — 
Steierm.: Wiesengräben b. Rottenmann an der Strasse von Murau nach Schöder 
940 M., spärlich, 9  steril; Wiesen in der Einöd b. Neumarkt ca. 740 M., fr. 
(B.). — Kämt.: Sumpfwiesen siidl. von Klagenfurt (B.). — Mähr.: Bei der Grabe
mühle nächst Namiest (Rmr.). — Galiz.: Jcziorki b. Chrzanow (Sclilieph.); b. 
der Bahnstation Clielmek (Rohm.).

Ist der Ph. fontana ähnlich, unterscheidet sich jedoch durch die geringere 
Grösse, den zarteren Bau, die schmäleren, nicht faltig gestreiften, schwach 
glänzenden Bl., die langen, scharf zugespitzten Perig.bl., die kürzeren P.zähne 
u. die weniger entwickelten Wimpern.

443. Philonotis l'ontiinu (L.) Brid. Br. univ. II, p. 18; Schp. Cor. et Syn. 
ed. I, II; De Not. Epil. — Bryum palustre scapis teretibus slellatis, vertice 
multifidis Dill. Hist. musc. p. 340, t. 44, fig. 2. — Mnium fontanum L. Sp. pl. 
ed. II, p. 1574. — Bartramia fontana Brid. Mant. p. 116; Schwgr. Suppl. 1, 
P. II, p. 61; Br. eur. IV, t. 324; C. M. Syn.

Rasen bis 1, auch 2 Dm. h. u. sehr ausgebreitet, mehr weniger dicht, 
aus dem Bläulichgrünen gelblich, innen mehr weniger u. zuweilen unter
brochen durch rostbraunen Wurzelfilz verwebt. Bl. nicht glänzend, 2gestaltig, 
die einen aufrecht abstehend o. einseitswendig, eilanzettf., scharf zugespitzt, 
durch die auslaufende Rp. kurz gegrannt, die anderen, vorherrschend b. den 
c f Stämmchen vorkommenden, kleiner, anliegend, eif., stumpf zugespitzt, mit 
verschwindender Rp., beide am Rande gesägt, am Gr. 2furchig, beiderseits 
papillös. Perich.bl. lineallanzettf. c f Blüthen scheibenf.; innere Perig.bl. aus 
breitem, hohlem, aufrechtem Gr. kurz eilanzettf., sparrig abstehend, gesägt, 
meist stumpf, seltener spitz, mit breiter, zarter, verschwindender Rp. Büchse 
auf 3—5 u. 6 Cm. h., derbem Stiele, nickend, eikugelig, derbhäutig, aus dem 
Grünlichen braun, trocken länglich, höckerig gekrümmt, gefurcht. Deckel 
gewölbt kegelig, kurz gespitzt. P.zähne bräunlicliroth, lanzettf., pfriemlich ver
schmälert ; Wimpern 2—3, fast so lang als die Fortsätze. Sporen 0-021—0-029 Mm., 
warzig, braun, undurchsichtig. — Fr.: Ende Mai bis Aug., je  nach der Höhenlage.
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Var. ß a lp in a  Britl. Br. univ. II, p. 20; Br. eur. — Hasen niedriger, 
dichter. Stg. dicht beblättert. Bl. kürzer, eilanzettf., kürzer o. länger gegrannt. 
Fr.stiel kürzer, 2 — 3 Cm. h.

Var. y fa lc a ta  Brid. 1. c. ex pte.? Br. eur. — Kräftiger, Aeste an 
der Sp. hakig gekrümmt. Bl. länger, einseitswendig, mit kräftiger, röthlicher 
Rp. Aehnelt der Pli. calcarea.

Var. o ca esp itosa . — Bartr. caespitosa Wils. Ms.; Schp. Syn. ed. II.
— Zarter, Bl. kürzer o. länger lanzettf., durchsichtiger, am Gr. nicht gefurcht, 
zuweilen einseitswendig, innere Perig.bl. spitz, deutlicher gerippt.

An Quellen, in Mooren, auf sumpfigen Wiesen, in Gräben, an Bach- u. 
Flussufern, von der Ebene bis in die Hochalpenregion, durch das Gebiet, 
Kalk meidend. — Die Var. ß in der Alpen- u. Hochalpenregion; die Var. y an 
quelligen Stellen, von der Ebene bis in die Voralpen; die Var. o auf Sumpf- 
u. Torfboden der Ebene. — N. Oest.: An den Ufern der Donau selten (z. B. 
b. Kagran); hie u. da im Wr. Sandsteingeb. (Mauerbach; sehr schön b. Reka- 
winkel); in der Kalkzone auf den Torfmooren u. auf den feuchten Humus
schichten der Alpenregion; nicht selten im Wechselgeb. u. auf den Sumpfwiesen 
des Grauwackenschiefers; gemein im krystallinischen Massivgeb. des V. 0. M. B.

Ist je  nach der Beschaffenheit des Standorts in der Grösse, Dichtigkeit 
u. Verfilzung der Rasen, Stärke u. Richtung des Stg., Grösse, Form u. Richtung 
der Bl. sehr veränderlich u. in seinen extremen Formen nicht immer sofort 
kenntlich. In der II. Auflage der Synopsis beschrieb Schiinper eine abnorme 
Form der Phil, fontana als Didymodon mollis!

444. Philonotis calcarea (Br. eur.) Schp. Cor. et Syn. ed. I, II; De Not, 
Epil. — Bartramia calcarea Br. eur. IV, t. 325; C. M. Syn.

Der Var. y der Vorigen ähnlich, kräftiger, lebhaft- u. gelbgriin. Bl. 
grösser, dicht, meist einseitswendig u. schwach sichelf., eilanzettf., scharf zu
gespitzt, gesägt, jene der c f Aeste oft kleiner, lockerer, kürzer zugespitzt, 
anliegend; Rp. kräftiger; Z. etwas grösser. Perig.bl. aus breitem Gr. lang 
lanzettf., spitz, wagrecht abstehend, mit deutlicher, rundlicher, vor o. mit der 
Sp. endender Rp. Büchse grösser. P.zähne kürzer, nicht pfriemlich ver
schmälert. Wimpern fast um die Hälfte kürzer als die Fortsätze. Sporen
0-021—0-026 Mm., warzig, braun, undurchsichtig. — Fr.: Ende Mai bis Juli, 
je  nach der Höhe des Standorts.

A n  kalkhaltigen Quellen, in Wiesensümpfen, an Gräben u. Bächen, von 
der tiefsten Ebene (Ufer des Neusiedlersees 112 M.) bis in die Alpenregion, 
durch das Gebiet allenthalben verbreitet. — N. Oest.: A u f Bergwiesen b. 
Unt, Hainbach (Fill.); auf den Wiesenmooren b. Moosbrunn (J.); in Gräben b. 
Kottingbrunn u. Matzendorf nächst Wr.-Neustadt (Berr.); allenthalben in den 
Tlnilern der höheren Kalkberge b. Furth u. Eberbach nächst Pottenstein, im 
Preinthal b. Reichenau, Lilienfeld, Lassingfall, Göstling, Höllenstein u. s. w .; 
b. St. Pölten (Grimus), Winden b. Melk (Progner); Gaming, Randegg (Ptsch.); 
Scheibbs, Seitenstätten (Erd.), Schwarzenbach a. d. Pielacli (F.).
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Familie 37. Timmieae.
Ansehnliche, durch Grösse, Tracht, Bl.form u. Zellnetz an die Poly- 

triclien, durch die Büchse an die Mnien erinnernde Moose. Stg. meist einfach, 
unter der Sp. sich erneuernd, unten wurzelfilzig. Bl. gedrängt, am ganzen Stg. 
fast gleichlang o. nach aufwärts allmälig länger, aus scheidigem, anliegendem 
Gr. lanzettf. u. verlängert lanzettf., von der Sp. gegen die Mitte o. weiter herab 
eingeschnitten gesägt; Rp. kräftig, rundlich, mit der Sp. endend, gegen den 
Gr. verflacht u. breiter; Z. klein, rundlich Gseitig, derbwandig, auf dem Rücken 
flach, an der inneren Seite des Bl. u. der Rp. warzenf. hervorragend, chloro
phyllös, am scheidigen Gr. Gseitig-rechteckig, zart, durchscheinend. Blüthen
1- u. 2hsg.; c f der ersteren schmal knospenf., der letzteren knospig-scheibenf., 
mit langcylindrischen, kurz o. lang u. dick gestielten Anther. u. zahlreichen, 
fast keulenf., gelben Paraph. Archeg. langgriffelig, mit fadenf., bleichen 
Paraph. Haube lang, schmal, kapuzenf. Büchse auf langem Stiele, nickend 
bis wagrecht, oval u. länglichoval, mit kurzem, herablaufendem Halse. Ring
2- bis Breihig, sich abrollend. Deckel hoch gewölbt, mit Spitzchen, o. am 
Scheitel niedergedrückt u. fast ohne Spitzchen. P. doppelt, Zähne breit linien
lanzettf., sehr dicht gegliedert, mit kaum bemerklicher Theilungslinie, innen 
mit Querleisten, am gelblichen Gr. fein punktirt u. quer gestreift, an der 
bleichen Sp. papillös, trocken von der Mitte knicf. nach einwärts gebogen; 
Grundhaut des innern P. fast bis zur Mitte der Zähne reichend, undeutlich 
lGmal kielfaltig, zart, in beiläufig 64, zu je  4 an der Sp. unregelmässig ver
wachsene, knotig-fadenf., punktirt warzige Wimpern aufgelöst.

Genus 90. TIM M IA Hedw. Descr. musc. et Auct. recent.
Charakter der Familie.

A . B lü th en  2 hsg.
445. Timmiii austriaca Hedw. Spec. musc. p. 176, t, 42 (1801); Schwgr. 

Suppl. I, P. II, p. 84; Hessl. Comment. de Timmia p. 21, fig. 4; Brid. Br. univ. 
II, p. 71; Br. eur. IV, t. 408; C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I, II; De Not, Epil.

Rasen ziemlich dicht, bis 1, auch 2 Dm. h., gelblichgriin, innen röthlich
braun, unten locker wurzelfilzig. Bl. am ganzen Stg. fast gleichlang, schwer 
aufzuweichen, schwach glänzend, derb, aufrecht abstehend, trocken fast an
liegend o. bogig einwärtsgekriimmt, mässig gedreht, b. der cT Pfl. verbogen 
abstehend, mit schwach einwärtsgebogenen Rändern, aus scheidigem, licht 
röthlichbraunem Gr. lanzettf., mit stumpflicher Sp., rinnighohl, von der Sp. 
gegen die Mitte grob-, sodann bis gegen den scheidigen Gr. rasch kleiner 
gesägt; Rp. auf dem Rücken der Sp. gezähnt; Z. durchschnittlich 0-01 Mm. 
cf Blüthen endständig, knospig-scheibenf., aus der Mitte sprossend, mit 
zahlreichen, kurz gestielten Anther. u. etwas längeren, fast keulenf. Paraph.; 
Perig.bl. scheidig, bleich, kurz zugespitzt, mit schwindender Rp. Büchse auf 
bis 6 Cm. h. zartem Stiele, fast wagrecht, aus verkehrt kegelf. Halse länglich
oval, derbhäutig, gestreift, röthlichbraun, trocken breit gerippt. Deckel halb
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kugelig, mit kurzem Spitzchen, gelbroth, glatt. Wimpern des innern P. 
papillös, ohne Anhängsel. Sporen 0-011—0-013 Mm., gelblich, feinwarzig. — 
Fr.: Juli, August.

A u f bewaldeten u. kahlen, steinigen Abh., in Schluchten, Gruben, an 
schattigen Mauern. In den Alpen u. Karpathen, von etwa 700 M. bis in die 
Hochalpenregion, zerstreut; gewöhnlich steril. — N.Oest.: Von Frölich beim 
Piirschhofe auf dem Gans in den Voralpen des Schneebergs entdeckt. Sehr 
schön u. mit Fr. auf der Alpelleiten gegenüber dem Schneeberge (J., B.); 
dann zerstreut u. steril in der Krummholzregion des Schneebergs u. der Rax
alpe-, sehr üppig u. massig, jedoch gleichfalls steril im Greinergraben am Fusse 
der Raxalpe 700 M. (J.). — Steierm.: Am Reiting b. Leoben 1600 M., fr., 
Melbeck b. Irdning 1900 M., Hohenwart b. Obenvölz 2200—2300 M., Rinnegger 
Berg b. Schöder 1300 M., fr., b. der Bischofwand am Prober in der Kraggau 
2000 M., Steinkarzinken b. Schladming 2100 M. (B.). — Salzb.: Untersberg 
(Saut.); Radlnuisberg b. Gastein (Fnk.). — K äm t.: Boi Heiligenblut an be
schatteten Wegmauern u. anderen Stellen nicht selten (Zw., Mdo., B.). — Tirol: 
Zettersfeldalpe b. Lienz (Gand.)-, W. Matreier Thörl (Berr.); Musing b. W. Matrei 
1800—2200 M. u. hinter der Böbelalm b. Pregratten 1600 M., fr. (B.); Geisberg 
(Fill.) u. Vcnnathal (Arn.) am Brenner; b. Zwieselstein im Oetztlial (Ltz.); Trafoi 
(Milde); Alpe Saent im Rabbithal (Vent.); Nonnalpe b. Cles (Loss); Seiseralpe 
(Milde); Fassathal, Venzoneralpe 1770 M. (Tomm.). — Krain: Bei Krainburg in 
der Wochein (Krupicka). — Tatrageb.: Am schwarzen See (Bosn.); Koscielisko- 
thal (Limp.).

Ist die grösstc Art u. unterscheidet sich von T. bavarica durch die 
Blüthen, den längeren, licht rötlilichbraunen, scheidigen Gr. der etwas kürzeren 
Bl., die auf dem Rücken der Sp. gezähnte Rp., den halbkugeligen, gespitzten 
Deckel, die längeren P.zähne, die nicht mit Anhängseln versehenen Wimpern 
u. die kleineren Sporen. Von der fast immer sterilen T. norvegica ist sie 
durch die kürzeren, strafferen, am ganzen Stg. fast gleichhingen Bl., die stets 
glatte Rückenfläche des scheidigen Bl.gr. u. die auf dem Rücken der Sp. ge- 
gezähnte Rp. leicht zu unterscheiden.

446. Tiniinia norvegica Zetterst. in Oefvers. Vet. Ak. Förh. XIX, p. 364 
(1862); Schp. Syn. ed. II. — Timmia megapolitana ß norvegica Lindb. in Oefvers. 
Vet. Ak. Förh. 1864, Nr. 6, p. 337.

In Grösse u. Tracht der T. megapolitana sehr ähnlich; Rasen locker, 
bis 6 Cm. h., selten darüber, aus dem Bleichgelblich-griinen grün, unten braun, 
locker wurzelfilzig. Bl. nicht schwer erwcichbar, im Alter (wie b. Dicruno- 
dontiam)  leicht abfallend, aus aulrechtem, kurz halbscheidigem, bleichgelbem 
u. mehr weniger braun geschecktem Gr. aufrecht abstehend, trocken röhrig- 
hohl, bogig, zuweilen spiralig einwärtsgekriimmt, gedreht u. fast kraus, von 
unten nach oben allmälig schmäler u. (bis 3- u. 4mal) länger, linienlanzettf., 
rinnighohl, von der Sp. gegen die Mitte grob-, weiter herab bis gegen den Gr. 
rasch kleiner u. entfernter gesägt, auf dem Rücken der Rp. u. des scheidigen
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Gr. grobpapillös; Z. oberwärts durchschnittlich 0-012 Mm. cT Bliithen end
ständig-, knospig-scheibenf., aus der Mitte sprossend. Anther. mässig lang, 
mit fast gleich- bis halb so langem Stiele-, innere Perig.bl. scheidig, kurz zu
gespitzt, an der Sp. gezähnt, mit zarter, schwindender Rp. Haube bräunlich- 
gelb, wie b. den beiden Folgenden meist am Fr.stiel zuriickbleibend. Büchse 
auf 2 Cm. li., oben schwach rechtsgedrehtem Stiele wagrecht, aus kurzem Halse 
länglichoval. Deckel rothgelb, parabolisch-halbkugelig, mit sehr kleinem Spitz
chen. Wimpern des P. zart, ohne Anhängsel. Sporen 0-019—0-023 Mm., glatt.
— Fr.: Juli, August.

In mit Humus erfüllten Felsspalten u. Höhlungen, in Schneegruben u. 
Runsen in der Voralpen- u. Alpenregion der Centralalpen, besonders in der 
Kalkzone ziemlich allgemein verbreitet; auch in den Karpathen; selten in die 
Tliäler bis etwa 750 M. herabsteigend. — N.Oest.: A u f dem Schneebergc u. 
der Raxalpe fast überall in den Sclmeegruben u. Runsen in Gesellschaft von 
Encul. commutata, Dissoclon Fröl., Orthothec. chryscum, jedoch meist nur in 
vereinzelten Stämmchen o. kleineren Rasen.

Von T. megapolitcma unterscheidet sie sich durch die 2hsg. Blüthen, die 
im Alter leicht abfälligen Bl., die derberen u. dichteren Papillen der Rücken
seite des Gr. u. der Rp., die grösseren Z. u. grösseren Sporen.

Fr. sind höchst selten, u. es wurden solche überhaupt bis jetzt nur 
von Breidler in höchst geringer Zahl unreif nebst einigen alten Fr.stielen b. 
den Unterhütten am Salzsteig im Todtengeb. 1650 M. u. wenige alte Fr.stiele 
am Simibell im Dachsteingeb. b. Schladming 2200 M. gefunden. Selbst die 
Blüthen treten sehr spärlich auf, dagegen findet man sehr häufig in den Achseln 
der obersten Schopfbl. paraphysenartige Fäden, die auf ein Fehlschlagen der 
9  Blüthen hinzudeuten scheinen. Im frischen Zustande ist dieses Moos durch 
die bleich gelblichgrünen Gipfeltriebe sehr leicht kenntlich.

B. B lü th e n  lh sg .
447. Timmia bavarica Hessl. Comment. de Timmia p. 19, fig. 3 (1822); 

De Not. Epil. p. 351. — Timmia megapolitana ß bavarica Brid. Br. univ. II, 
p. 71. — Br. eur IV, fig. 407 excl. loco Malchin; Schp. Syn. ed. I, II ex pte.

Rasen locker, bis 8 Cm. h., lebhaftgrün, unten braun, durch lockeren 
Wurzelfilz verwebt. Bl. am ganzen Stg. fast gleichlang, schwer zu erweichen, 
nicht glänzend, aus aufrechtem Gr. abstehend u. zurückgekriimmt, trocken 
durch die einwärtsgebogenen Ränder röhrighohl, bogig einwärtsgekriimmt, 
mehr weniger gedreht u. kraus, aus halbscheidigem, bleichem, im Mittelfelde 
gelblichem Gr. linienlanzettf., hohl, von der stumpflichen Sp. bis gegen die Mitte 
grob, weiter herab bis gegen den Gr. rasch kleiner u. entfernt gesägt; Rp. 
auf dem Rücken glatt; Z. oberwärts durchschnittlich 0-007—0-008 Mm. cT 
Blüthen schmal knospenf., sehr kurz gestielt, am Fusse des Perich.; Perig.- 
blätter langscheidig, rasch zugespitzt, an der Sp. sparsam gezähnt, mit zarter, 
vor der Sp. schwindender Rp.; Anther. lang, mit fast gleich- bis halb so langem, 
dickem Stiele. Iiaube gelblich, bis zur Mitte gespalten, häufig am Fr.stiel
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zurückbleibencl. Büchse auf bis 5 Cm. h. Stiele nickend bis wagreclit, aus 
kurzem Halse oval u. länglichoval, meist schwach gekrümmt, aus dem Grün
lichen braun, trocken u. entleert schwach gcfürcht, aufsteigend. Deckel ge
wölbt, mit flachgedrücktem, kaum merklich gespitztem Scheitel, rothgelb. 
Wimpern des P. mit zahlreichen, stachelf. Anhängseln. Sporen 0-014 bis 
0-017 Mm., gelblich, feinwarzig. — Fr.: Mai bis August.

Var. ß s a lis b u rg e n s is  Laur. in Flora 1827, p. 295. — T. salisburgensis 
Iloppe Ms. — Etwas kräftiger; Bl. trocken, mehr weniger straff, schwach 
bogig einwärtsgekrümmt u. nur wenig gedreht.

An schattigen, dunklen Orten, in Felsspalten u. Löchern, unter tiber- 
hängenden Felsen, von der Borg- bis in die Hoclialpcnregion der Central
alpen u. bis ins Küstenland, ebenso in den Karpathen, zerstreut, seltener als 
T. austriaca. — In N. Oest. bisher fehlend. — Ob. Oest.: In der Kreidelucke 
b. Hinterstoder (Etterich). — Steierm.: Vogelbühel im Bürgerwalde b. Leoben 
650 M., Ir., Dachsteingeb. b.Schladming an einigen Stellen 1900—2100 M. (B.).
— Salzb.: A u f dem Rainberg (Mieliclih.) u. Untersberg (Saut.) b. Salzburg; 
Radhausberg b. Gastein (Preuer). — Tirol: Bei Trafoi, am Frombach b. Razzes 
u. um die Mahlknechtsschwaig auf der Seiseralpe (Milde); auf der Waldrast 
ober der Matreier Grube 2060—2280 M. u. auf dem Kraxentrag (Arn.); am 
Brenner (Sndt.); b. Ahrn im Ahrnthale (Hüter); Iselufer u. Alpe Zettersfeld 
b. Lienz (Gand.); häufiger in den hohen Tauern, so in der Böbelalm b. Pre- 
gratten 1600 M., fr., Frossnitzthal u. Bretterwandkopf b. W. Matrei 2000 bis 
2500 M., fr. (B.); Teischnitzalpe b. Kais (Gand.). — Kämt.: Bei Heiligenblut 
an verschiedenen Stellen, auch an den Weginauern (Zw., Mdo., B.); Malnitzer 
Tauern (Ltz.). — Krain: Um Visevk b. Höf lein (Robic). — Küstenland: Flitscher 
Alpen 1600 M. (Tomm.). — Tatra: Schwarzer See (Bosn.); Wallendorf in der 
Zips (Hazsl.). — Siebenb.: Geb. b. Langenthal nächst Blasendorf (Barth).

Durch die bleichen, gelblichen Bescheiden sogleich von T. austriaca 
zu unterscheiden.

448. Timmia megapolitana Hedw. Descr. musc. I, p. 83, t. 31 (1801); 
Timm. Fl. megap. Prodrom, p. 234; Hessl. de Timmia; Laurer in Flora 1827, I, 
p. 294; Br. cur. ex pte; Schp. Syn. ed. II, ex pte.

Unterscheidet sich von T. bavarica durch die etwas geringere Grösse, 
die nach aufwärts allmälig längeren, leichter aufweichbaron, von der Sp. bis 
zum scheidigen Gr. grob gesägten Bl., den meist schwach papillösen Riickcn 
der Rp. u. des scheidigen Theiles, die grösseren (durchschnittlich 0-011 Mm. 
messenden) Z., die kurz gestielten Anther., die stärker gekrümmte, trocken 
u. entleert kaum gefurchte, weitmündige Büchse u. durch die etwas kleineren 
Sporen (0-013—0-015 Mm.).

Dieselbe wurde zuerst von Timm in Mecklenburg auf Torfboden b. 
Malchin entdeckt, später auf der Ins. Rügen auf Stubbenkammer (Laurer) u. 
auf schattigen Terrassen auf dom Dom b. Dorpat (Girgensolin), endlich an

download unter www.biologiezentrum.at



338 Bryaceae.

vielen Orten in Nordamerika gefunden, wo ihre eigentliche Heimat zu sein 
scheint. — Fehlt im Gebiete.

So geringfügig die angegebenen Unterscheidungsmerkmale auch scheinen 
mögen, so sind sie doch sehr beständig; die Art ist immer sicher zu erkennen 
u. daher ihre Vereinigung mit T. bavarica nicht gut zu rechtfertigen. Die 
Büchse hat, wie Lindberg richtig bemerkt, fast die Gestalt jener der Funaria 
calcarea.

Tribus X V . Polytrichaceae.
Meist ansehnliche u. zum Theile zu den grössten gehörige, oft aus

gedehnte Rasen bildende Moose. Stg. aus kriechendem, verzweigtem u. be
wurzeltem Gr. aufrecht o. aufsteigend, meist einfach, mehr weniger holzartig, 
am Gr., seltener au der Sp. o. aus dem Wurzelvorkeime, die (f1 PH. aus der 
Mitte der Blüthen sich erneuernd. Bl. (mit Ausnahme von Atrichum) sein- 
derb, zungenf., lanzettf. u. lanzettpfriemenf., am Gr. oft scheidig, am Rande meist 
scharf gesägt-, Rp. erbreitert, selten sticlrund, oberseits mit Längslameilen-, 
Z. klein, derb, rundlichquadratisch, sehr chlorophyllös, trüb o. undurchsichtig, 
am Gr. rechteckig Gseitig o. verlängert, dünnwandig, mehr weniger durch
sichtig. Blüthen 2hsg., selten lhsg. o. zwitterig. Haube kapuzenf., nackt o. 
an der Sp. stachelig rauh, o. mit wenigen aufrechten Haaren besetzt, o. endlich 
mit einem aus dem Scheitel entspringenden, aus abwärts gerichteten, geglie
derten, ästigen u. verschlungenen Haaren gebildeten, oft bis unter die Büchse 
reichenden Schopfe wie mit einer Perrücke bedeckt. Büchse lang gestielt, 
aufrecht o. nickend, stielrund o. kantig. Spaltöffnungen nur die Mitte, nicht 
die ganze Länge der Zellsclieibe einnehmend o. fehlend. P. einfach, selten 
fehlend.

Familie 38. Polytricheae.
P.zähne meist 32, selten 16 o. G4, aus parallelen bandf. Läugenz. ge

bildet, zungenf., am Gr. unter einem stumpfen Winkel zusainmenfliessend, 
derb, ungegliedert, Der Büchsenmund ist durch eine aus der verdickten Sp. 
des Säulchens entstandene, aus mehreren Schichten dünnwandiger Z. bestehende, 
zwischen den Sp. der Zähne sich ausbreitende, später abfallende Scheibe (dia- 
phrayma) wie mit einem Trommelfell geschlossen.

Genus 91. ATRICHUM  P. Beauv. — Bryum L. — Catharinea Ehrh.

Minder grosse, weniger starre, in Heerden u. lockeren Rasen wachsende 
Moose von meist dunkel- u. schmutziggrüncr Farbe. Bl. weich, zungen- u. 
lanzettf., mehr weniger qucrwellig, am Gr. nicht scheidig, am Rande schmal 
gesäumt, scharf gezähnt; Rp. fast stielrund, mit wenigen Längslamellen be
setzt. Blüthen 2-, selten lhsg, cf becherf.-knospig mit fädigen Paraph. Scheid
chen an der Sp. nicht häutig-röhrig. Haube an der Sp. meist stachelig rauh. 
Büchse lang, walzenf. o. kürzer verkehrt cif. u. länglich, etwas nickend, leicht
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gekrümmt, mit dickem, stielrundem Säulchen. Sporensack der Büchsenwand 
anliegend. P.zähne 32, bleich, durchscheinend, mit gelbrother Mittellinie.

449. Atriclium undulatum (L.) P. Beauv. Prodr. p. 42; Br. eur. IV, 
t. 410; Schp. Syn. ed. I, II. — Bryum PhyliiUdis folio rugoso Dill. Hist. musc. 
t. 46, fig. 18. — Bryum undulatum L. Sp. pl. p. 1532. — PolytricJium undu
latum Hedw. Descr. musc. I, p. 43, t. 16, 17. — Catharinea callibryon Ehrh. 
Beitr. I ; C. M. Syn. — Catharinea undulata De Not. Epil.

In Heerden o. lockeren, bis 6 u. 7 Cm. h. dunkelgrünen Rasen. Stg. 
aus kriechendem, stark bewurzeltem Gr. sprossend, aufrccht, einfach, seltener 
getheilt. Untere Bl. klein, sclmppenf., schief eingefügt, nach oben rasch 
länger, die obersten sehr lang, schmal zun gen- u. linienlanzettf., querwellig, 
abstehend u. zuriiekgekriimmt, trocken kraus, am Rande schmal gelblich ge
säumt, von der Sp. bis zur Jütte scharf gesägt, oberwärts auf dem Rücken 
mit in schiefen Reihen geordneten, scharfen Zähnen besetzt, vorne glatt; 
Rp. schmal, rundlich, mit der Sp. schwindend, vorne mit 2—5 schmalen La
mellen, auf dem Rücken der Sp. scharf gesägt, <$ Blüthen an den Sp. der 
Jahrestriebe becherf.-knospig, Q aus der Mitte der sprossend. Haube an 
der Sp. stachelig rauh, zuweilen am Stiele zurückbleibend. Fr. aus demselben 
Perich. einzeln, seltener zu 2—3. Büchse auf bis 3, seltener 4 Cm. 1., kaum 
gedrehtem, derbem Stiele verlängert walzig, sanft gekrümmt, zuweilen mehr 
Aveniger verkürzt u. fast regelmässig, derbhäutig, röthlichbraun, fast glatt. 
Deckel breit, halbkugelig, schAvärzlichroth, glänzend, mit dem pfriemlichen 
Schnabel halb bis fast eben so lang Avie die Büchse. P.zähne fein Avarzig. 
Sporen 0-016—0-023 Mm., fast glatt. — Fr.: October bis Februar.

An Wegrändern, besonders an Hohhvegabh., alten, schattigen Mauern 
Avaldiger Gegenden, in der Hügel- u. Bergregion, durch das ganze Gebiet 
gemein, höchst selten in die Alpenregion aufsteigend.

450. Atrichum angustiitum (Brid.) Br. eur. IV, t. 411; Schp. Syn. 
ed. I, II. — Polytrichum angustatum Brid. Spec. musc. I, p. 79; ScliAvgr. Suppl.
I, P. II, p. 331. — Catharinea angustata Brid. Br. univ. II, p. 105; C. M. Syn. 
De Not. Epil.

Dem A. undulatum sehr ähnlich, kleiner; Rasen bis 5 Cm. h . ,  dunltel- 
olivengriin, im Alter schmutzig röthlichbraun. Bl. kleiner, schmäler, aufrecht 
abstehend, trocken kraus, linienlanzettf., stumpflich, nur an der Sp. scharf 
gesägt, auf dem Rücken sparsam mit Zähnen besetzt, kaum quenvellig; Rp. 
mit 4—7 Lamellen, auf dem Rücken der Sp. gezähnt; Z. fast um die Hälfte 
des Durchm. kleiner. Haube an der Sp. stachelig rauh. Blüthen 2hsg., cf meist 
in eigenen Rasen. Büchse auf 1—1*5, selten 2 Cm. h., kaum gedrehtem, zar
terem Stiele, kleiner, s c h m ä l e r ,  Avalzenf., gerade o. nur s c h w a c h  gekrümmt, 
schmutzig p u r p u r r o t h .  Deckel halbkugelig, s c l i A v a r z p u r p u r n ,  glänzend, mit 
dem Schnabel meist halb, zuweilen fast so lang als die Büchse. P.zähne 
etwas schmäler. Z. der Büchsenhaut kleiner. Sporen 0-01—0-013 Mm., glatt.
— Fr.: Spätherbst u. Winter.
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In Wäldern, unter Gebüschen, auf Erdblössen, an Wegrändern, be
sonders auf sandigem u. sandig-lehmigem Boden, von der Ebene bis in die 
Bergregion. — In N.Oest, bisher nur im Wiener Sandsteingeb.: Im Aufstieg 
zum Hermannskogel im Walde links von der nach Weidlingbach führenden 
Strasse (J.); Abh. des Kahlenberges gegen Weidlingbach u. Weidling (B., J.); 
am südl. Abh. des Riederberges b. Gablitz u. in den Wäldern b. Rekawinltel 
nächst Wien (J.). — Steierm.: Galgenberg u. Kletschachgraben b. Leoben, Lains- 
achthal b. St. Michael 600—700 M., Stiftingthal b. Graz, Deutschlandsberg (B.).
— Kärnt.: Um Klagenfurt (B.); auf der Plöcken b. Kötschach (Meiling). — 
Tirol: Meran (Milde); Ilaslacherwald b. Bozen (Hsm.).— Istr.: Panovic (Loser).
— Dalmat.: Megline an der Bocche di Cattaro (E. W.). — Galiz.: Wälder im 
Sanokerkreise (Bosn.). — Riesengeb.: Iserwiese (Milde Br. siles.).

Unterscheidet sich von A. unüulatum durch die geringere Grösse, die 
kleineren, kaum querwelligen, nur. an der Sp. gezähnten, gerade abstehenden 
Bl., die engeren Z., die 2hsg. Blüthen, die schmälere, fast aufrechte u. nur 
schwach gekrümmte, schmutzigpurpurne Büchse, die schmäleren P.zähne u. 
die kleineren Sporen.

451. Atrichum tenellum (Roehl.) Br. eur. IV, t. 412; Schp. Syn. cd. I, II.
— Catharinea tenella Roehl. Ann. d. Wetterauer Ges. III, p. 234; Brid. Br. 
univ. II, p. 104.

Rasen locker, bis 2, selten 3 Cm. h., schmutziggrün. Stg. zart, einfach, 
dicht beblättert. Untere Bl. klein, fast schuppenf., nach oben rasch grösser, 
aufrecht abstehend, trocken am Rande kraus, gedreht, länglich u. verlängert 
lanzettf., kaum querwellig, auf dem Rücken glatt o. (die oberen) nur mit 
spärlichen Zähnen besetzt, am Rande schmal gesäumt, von der Sp. bis über 
die Mitte gezähnt; Rp. mit wenigen Lamellen, auf dem Rücken der Sp. ge
zähnt. Blüthen 2hsg. Haube fast glatt. Büchse auf 1—2 Cm. h., an der Sp. 
schwach rechtsgedrehtem, zartem, aus dem gelblichen zuletzt flcischrothen 
Stiele schwach nickend, kürzer, verkehrt cif. u. länglich, schmutzig gelbbraun. 
Deckel gross, halbkugelig, schwärzlich rothbraun, glänzend, mit dem Schnabel 
so lang o. etwas kürzer als die Büchse. P.zähne gross, fein papillös. Sporen 
0-017—0-021 Mm., fast glatt. — Fr.: August, September.

A u f feuchtem, sandigem, sandig-lehmigem u. vorzüglich torfigem Boden 
(Kalk meidend), besonders an den Wänden von Strassen- u. Wiesengräben u. 
deren Auswürfen, von der Ebene bis in die Bergregion, bisher nur im nördl. 
Theile des Gebietes bis über den 47. Breitcgrad herab. — N.Oest.: Im kry
stallinischen Massivgeb. des V. 0. M. B. b. Schreins (Welw.), Gmünd, Erdweiss, 
Beinhöfen, Gross-Gerungs, Meinharts (J.); im Dunkclsteincr Walde, an Gräben 
b. Warthölzl nächst Reichenau u. zerstreut in den Vorbergen des Wechsels 
(J.). — Ob.Oest.: Im Grabenniayrholz b. Heiligenkreuz nächst Kremsmünster 
(Petzolt). — Salzb.: Leogang (Grun.). — Steierm.: Bei Göss nächst Leoben, 
am Moos b. Trofaiach, zwischen Schöder u. Ranten nächst Murau, Maria- 
trosterwald b. Graz u. in Eisenbahnausstichen b. Deutschlandsberg (B.). —
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Tirol: Wald im Thale b. Gasteig nächst Stcrzing (Ilsm.). — Böhm.: Platten
berg im Böhmerwalde b. Waldmünchen (Prog.); Isenviese im Riesengeb. 
(Göppert); am Himmelteich b. Potschatek an der mähr. Grenze nächst 
Tglau (Pole.).

Die Bl. sind weicher n. im Wasser leichter aufzuweichen als b. den 
beiden vorigen Arten. Wie b. A. undulatum bleiben auch hier, aber viel 
seltener, die Hauben am Stiele zurück.

Genus 92. ÖLIGOTRICHUM DC. Fl. frang. — Polytrichum Whlnb.; 
Hedw. — Catharinea et Psilopilum Brid. Br. univ.

Der Gattung Atrichum sehr nahe stehend-, derber. Bl. kürzer, aus etwas 
scheidigem Gr. lanzettlicli, nicht wellig; Rp. am Gr. fast stielrund, nach oben 
erbreitert u. mit zahlreicheren, stark querwelligen Lamellen besetzt; Z. klein, 
derb, rundlichquadratisch, am Gr. Gseitig-rechteckig. Bliithen 2hsg., cT scheibenf., 
aus der Mitte sprossend, mit gekrümmten Anther. u. theils kürzeren, fadenf., 
theils längeren, an der Sp. spatelf. Paraph. Haube mit spärlichen aufrechten 
Haaren besetzt. Scheidchen lang kegelig, an der Sp. nicht häutig-röhrig. 
Büchse aufrecht, stielrund, dünnhäutig, eilänglich. Spaltöffnungen sparsam, 
nackt. Aeussere Haut des Sporensackes mit der Büchsenwand durch Fäden, 
die innere mit dem stielrunden Säulchen durch ein zartes Fadennetz ver
bunden, tief 4faltig, daher das Säulchen scheinbar fliigelig sich darstellt. 
Deckel gewölbt kegelig, kurz zugespitzt o. geschnäbelt. Diaphragma flach. 
P.zähne zarter, weniger regelmässig.

452. Oligotrichum hercynicum (Hedw.) Lam. et DC. Fl. frang. I, p. 492; 
Br. eur. IV, t. 413; Schp. Syn. ed. I, II; De Not. Epil. — Polytrichum hercy
nicum Hedw. Descr. musc. I, p. 40, t. 15. Schwgr. Suppl. I, P. II. — Catha
rinea hercynica Ehrh. Pl. crypt. Nr. 12; Brid. Br. univ. II, p. 99; C. M. Syn.

Rasen locker, bis 2 u. 3 Cm. h., selten höher, meist von Erde durch
drungen, leicht zerfallend, aus dem Schmutziggrünen, röthlichbraun. Untere 
Bl. schuppenf., nach oben allmälig grösser, aus fast halbscheidigem, lichterem, 
eif. u. länglichem Gr. lanzettf'., etwas abstehend u. nach innen gebogen, trocken 
locker anliegend u. fast hakig einwärtsgekrümmt, oberwärts am Rande ein- 
Avärtsgebogen u. fast röhrighohl, ganz o. klein u. entfernt gezähnt; Rp. ober
wärts mit zahlreichen, durch vorstehende Z. gekerbte, querwellige Lamellen 
besetzt, als kurze Stachelsp. vortretend, auf dem Rücken kammf. gesägt. 
Innere Perig.bl. breit, verkehrt ei-lierzf., von der Mitte abstehend, mit lamellen
tragender Rp. Scheidchen an der Sp. nicht häutig-röhrig. Büchse auf 1 bis
3 Cm. h. dickem, an der Sp. rechtsgedrehtem Stiele aufrecht, cilänglich, blass
braun, trocken u. entleert nickend, unter der Mündung verengt, unregelnlässig 
faltig, braun. Deckel gewölbt lcegelf., kurz u. stumpf zugespitzt, sehr bald 
abfallend. Sporen 0-013—0-017 Mm., grünlich, glatt. — Fr.: Juni, Juli.

A u f kalkfreiem Boden, thonigen, sandigen u. steinigen Erdblössen der 
Wegränder u. Abh., von der Berg- bis in die Alpenregion der Centralalpen, 
Karpathen u. in den Sudeten ziemlich allgemein verbreitet, In der Bergregion
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bis etwa 700 M. hei-ab, aber daselbst fast immer nur steril. — N.Oest,: A u f 
dem Wechsel allenthalben, bis Trattenbach herabsteigend; auf dem Sonn- 
wendstein b. Schottwien 1200— 1300 M. (J.).

Genus 93. POGONATUM P. Beauv. Prodr. — Polytrichum Auct. pl.
Stg. starr, niedrig u. einfach o. höher u. mehr weniger biischelig-ästig. 

Bl. aus scheidigem, häutigem, schmal geripptem Gr. lanzett- u. linienlanzettf., 
mit sehr breiter, mit zahlreichen Lamellen besetzter Rp., am durchscheinenden 
Rande scharf gesägt. Blüthen 2hsg. Haube kapuzenf., mit einem die Büchse 
theilweise o. ganz einhiillcndcn Haarschopfe. Scheidchen lang, in eine häutige 
Röhre auslaufend. Büchse aufrecht o. nickend, regelmässig o. schwach ge
krümmt, stielrund. Spaltöffnungen fehlend o. vorhanden, nackt, Die äussere 
Haut des Sporensackes mit der Büchsenwand, die innere, tief 4faltige mit 
dem Säulchen durch Fäden verbunden, mit Ausnahme von P. nanum, bei 
welchem die innere Haut nicht faltig ist u. dem Säulchen dicht anliegt. P.zähne 
32, durch unregelmässige Theilung bis 6-1. Sporen klein.

Sect. 1. Aloidea.
Stg. niedrig, einfach, aus den unterirdischen Ausläufern u. dem grünen 

Vorkeime sich erneuernd.
453. Pog-onatum nanum (Neck.) P. Beauv. Prodr. A cth .; Br. eur. IV, 

t. 415; Schp. Syn. ed. I, II; De Not, Epil. — Polytrichum nanum capsulis 
rotundis galeritis, Äloes folio non serrato Dill. Hist. musc. p. 428, t. 55, fig. 6.
— Polytrichum nanum Neck. Meth. musc. p. 119 (1771); Hedw. Descr. musc. I, 
p. 37, t. 13; C. M. Syn. — Polytrichum subrotundum Huds. Fl. angl. ed. I (1762).
— Polytrichum pumilum Hedw. Spec. musc. p. 97, t. 21. — Pogonatum pumilum 
et nanum Brid. Br. iiniv. II, p. 116, 117.

Lockere o. dichtere Heerden bildend. Stg. wenige Mm. bis 1 Cm. h., 
nicht sprossend. Bl. aus dem Olivengrünen röthlichbraun, abstehend, trocken 
einwärtsgekriimmt, aus halbscheidigem, bleichem Gr. schmal zungen- u. lanzettf., 
stumpf zugespitzt, an der Sp. schwach gesägt; Rp. nach oben sehr verbreitert, 
mit zahlreichen, chlorophyllösen Lamellen, deren Randz. den übrigen an 
Grösse gleich u. ähnlich sind, cf Pfl. niedriger; Blüthen becherf.-knospig; 
äussere Perig.bl. breiteif., zugespitzt, mit breiter, oberwärts lamellöser Rp., 
die inneren schmäler, verkehrt eilanzettlich, zart gerippt, die innersten kleiner, 
zart, lanzettlich, mit verschwindender R p.; Paraph. fadenf. Filz der Haube bis 
zum Gr. der Büchse reichend, lichtbraun. Büchse auf 1—2-5 Cm., selten dar
über hohem, geschlängeltem, oben rechtsgedrehtem Stiele aufrecht o. geneigt, 
kugelig-urnenf., derbhäutig, trocken u. entdeckelt unter der weiten Mündung 
eingeschnürt, kreiself., aus dem Licht-olivengriinen braun. Z. der Büchse sehr 
klein, unregelmässig rundlich. Spaltöffnungen fehlend. Deckel breit, aus flach 
gewölbtem Gr. kurz geschnäbelt. P.zähne ziemlich lang, mit breiter, rother 
Mittellinie. Sporen 0-015—0-018 Mm., glatt. — Fr.: Spätherbst u. Winter.

An Waldwegabh., in Hohlwegen, auf Haideplätzen, in der Ebene u. 
Bergregion, den Kalk meidend, durch das ganze Gebiet, seltener als das Fol
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gende. — N.Oest.: IinWr. Sandsteingeb. (b. Neuwaldegg, Hainbach, Rekawinkel 
u. s. w.), im Wechselgeb. u. im krystallinischen Massivgeb., nicht häufig.

454. Pogonatum aloides (Hedw.) P. Beau v. 1. c .; Brid. Br. univ. II, 
p. 119; Br. eur. IV, t, 416; Schp. Syn. ed. I, II; De Not. Epil. — Polytrichum 
aloicles Hedw. Descr. musc. I, p. 37, t. 14 (1787); C. M. Syn. — Polytrichum 
nanum Weiss Pl. crypt. fl. gott. p. 173 (1770). — Polytrichum parvum, Aloes 
folio serrato, capsulis oblongis Dill. Hist. musc. p. 429, t. 55, fig. 7.

Grösser, heerdenweise o. fast rasig, bis 1 u. 2 Cm. h. Q Pfl. zuweilen 
unter der Sp., cT aus der Mitte der Blüthe sprossend. Bl. aus scheidigem, 
bleichem Gr. lanzett- u. verlängert lanzettf., spitz; Rand fast bis zum schei- 
digen Gr. u. die Rp. auf dem Rücken der Sp. scharf gesägt; Lamellen zahl
reich, chlorophyllös, Randz. den übrigen an Grösse gleich u. ähnlich. cT Blü
then becherf.; äussere Perig.bl. verkehrt eif., zugespitzt, innere breit verkehrt 
herzf., gespitzt, innerste aus verschmälertem Gr. breiteif., zugespitzt. Paraph. 
fädig u. schmal keulenf. Filz der Haube bis über die Büchse herabreichend, 
blassbraun, gegen den Gr. weisslich. Büchse auf bis 2-5 Cm. h., an der Sp. rechts
gedrehtem Stiele, länglich, aufrecht o. schwach geneigt, dünnhäutig, lichtbraun, 
trocken u. entleert unter der kaum erweiterten Mündung schwach eingeschniirt, 
im Alter verfärbt. Spaltöffnungen fehlend. Deckel gewölbt kegelig, in einen 
kurzen Schnabel verschmälert. P.zähne kürzer, roth, mit schmalem, bleichem 
Rande u. ganz bleich, mit rother Mittelline. Sporen 0-008—0-01 Mm., glatt, 
durchsichtig. — Fr.: Spätherbst u. Winter.

An Erdbrüchen in Hohlwegen, Waldwegabh., Haideplätzen, in der Ebene 
u. Bergregion bis etwa 1000 M. Kalk meidend. Durch das ganze Gebiet gemein.

Sect. 2. Urnigera.
Stg. höher, oberwärts getheilt u. oft büschelig-ästig.

455. Pogonatum urnigerum (L.) P. Beauv. Prod. p. 85; Brid. Br. univ.
II, p. 124; Br. eur. IV, t. 417; Schp. Syn. ed. I, II; De Not. Epil. — Pöly- 
trichum urnigerum L. Sp. pl. ed. II, p. 1573; Hedw. Spec. musc. p. 100, t. 22.
— Polytrichum ramosum setis exactis urnigeris Dill. Hist. musc. p. 427, t. 55, 5.

Rasen locker, 3— 10 Cm. h. Stg. aufrecht o. aufsteigend, oberwärts mehr 
weniger ästig. Untere Bl. klein, schuppenf., obere allmälig grösser, gedrängt, 
aufrecht abstehend, trocken mehr weniger anliegend, bläulichgrün, im Alter 
braun, aus bleichem, kurzscheidigem Gr. lanzettf., am Rande fast bis zum 
scheidigen Gr. scharf gezähnt; Rp. sehr verbreitert, in eine kurze Stachelsp. 
auslaufend; Lamellen zahlreich, mit stark verdicktem, dicht- u. feinpapillösen 
Randz. Perich.bl. langscheidig. Filz der Haube bis unter die Büchse reichend, 
gelblichbraun. Büchse auf 1—5 Cm. h., oben rechtsgedrehtem Stiele, eiläng
lich u. walzenf., aufrecht o. schwach geneigt, klein- u. derbzellig, papillös, 
trocken unter der Mündung schwach eingeschniirt, röthlichbraun, im Alter 
schwärzlich. Spaltöffnungen fehlen. Deckel flach gewölbt, mit kurzem Schnabel 
von der Länge des Durchm. der Büchse. P.zähne aus breitem, gelbrothem 

J u r a t z k a ,  Laubmoosflora von Oesterreich-Ungarn. 23
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Gr. kurz, ziemlich gleich, gelbroth, gegen den Eand verbleichend. Sporen
0-013—0-015 Mm., glatt. — Fr.: Spätherbst u. Winter.

In Schluchten, Hohlwegen, an Wegabh., Uferbrüchen der Bäche, auf 
waldigen Haideplätzen, seltener in der Ebene, häufiger in der Berg- bis in 
die Alpenregion, den Kalk meidend, durch das ganze Gebiet ziemlich gemein.

Ist in Grösse, Verästelung, Länge, Richtung u. Farbe der Bl., Form der 
Büchse u. Länge des Stieles sehr veränderlich.

456. Pog-onatum alpinum (L.) Roehl. Ann. d. Wetterauer Ges. III, p. 226-, 
Brid. Br. univ. II, p. 129-, Br. eur. IY, t. 418-, Schp. Syn. ed. I, II; De Not. Epil.
— Polytrichum alpinum L. Sp. pl. II, 1573; Hedw. Spec. musc. p. 92, t. 19. — 
Polytrichum alpinum, ramosum, capsulis summitate ellipticis Dill. Hist. musc. 
13. 427, t. 55, 4. — Pogonatum ambiguum P. Beauv. Prodr.

Rasen locker, oft bis 2 Dm. h., schmutziggrün, im Alter röthlichbraun. 
Stg. aufrecht o. aufsteigend, hin- u. hergebogen, unten nackt, oberwärts 
büschelig-gleichhochästig, nur am untersten Gr. bewurzelt, 3kantig. Untere Bl. 
klein, schuppenf., obere aus bleichem, etwas glänzendem, scheidigem Gr. ab
stehend u. zurückgekrümmt, zuweilen einseitsAvendig, trocken mehr weniger an
liegend, lang lineallanzettf., rinnighohl, am Rande bis gegen den scheidigen Theil 
scharf gesägt; Rp. auf dem Rücken der Sp. gesägt, Lamellen zahlreich, durch 
die starke Verdickung der äusseren Wand der Randz. schmal licht gesäumt. 
Filz der Haube rostbraun, kürzer als die Büchse. Büchse auf bis 4 Cm. h., 
oben rechtsgedrehtem, rötlilichgelbem Stiele nickend, seltener aufrecht, läng
lich, seltener eif., schwach gekrümmt, mit kleinem, schwach kropfigem Halse, 
weich, aus dem Gelblichgrünen lichtbraun, im Alter schwärzlich, glatt, trocken 
unter der Mündung kaum eingeschnürt; Z. der Büchse locker, sehr unregel
mässig. Spaltöffnungen zahlreich. Ring aus einer einfachen Reihe kleiner, 
kubischer, rotlier Z. gebildet, bleibend. Deckel kegelig, schief geschnäbelt, 
so lang o. kürzer als die halbe Büchse. P.zähne zwischen 40 u. 60, unregel
mässig, bleich, mit gelbrother, später verbleichender Mittellinie. Sporen 0-018 
bis 0-021 Mm., zart punktirt warzig. — Fr.: Ende Juni, Juli.

A u f steinigen Abh., Triften, in der Alpen- u. Voralpenregion der Central
zone der Alpen u. Karpathen allgemein verbreitet u. hie u. da in die Berg
region bis etwa 600 M. herabsteigend, seltener auf Humus in der Alpenregion 
der Kalkzone; ferner im mähr.-schles. Gesenke u. im Riesengeb. (nach Milde 
bis 550 M. herab), in der säclis. Schweiz u. im Böhmerwalde (auf dem Arber).
— N.Oest.: Gemein auf dem Wechsel, selten auf Humus in der Krummholz
region des Schneebergs u. der Raxalpe (J.); auf dem Oetscher (Ptsch.).

Dieses in Europa, im nördl. Asien u. Amerika verbreitete Moos er
scheint in den rauhen, hochalpinen u. arktischen Regionen mehr weniger küm
merlich entwickelt, mit niedrigem, einfachem o. wenig u. kurz ästigem Stg., 
kürzeren, steiferen, dicht anliegenden u. einseitswendigen Bl., aufrechter o. 
schwach geneigter, länglicher, eif. o. fast kugeliger Büchse u. kurzem Stiele. 
Hierher gehören die Var. ß arcticum Br. eur. (Pol. arcticum Sw. Musc. suec.),
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Y septemtrionale 1. c. {Pol. septemtrionale Sw. 1. c.), o brevifolium Schp. 83m. 
(Pol. brevifolium Rob. Br.) 11. e simplex Schp. Syn.

Ist von ähnlichen Formen des P. urnigerum durch die glatte, nicht 
warzige Büchse u. die grossen, sehr unregelmässigen Z. der Büchsenwand 
sogleich zu unterscheiden. Die zahlreichen Spaltöffnungen werden bei zu 
schwacher Vergrösserung u. flüchtiger Beobachtung sehr leicht übersehen.

Genus 94. POLYTRICHUM Dill. Linn. emend.; Brid. Br. univ. 
Hedw. Fund.

Sehr ansehnliche, derbe, oft grosse Strecken überziehende Moose von 
vorherrschend dunkler Färbung. Stg. aus dem Gr., die <$ aus der Mitte der 
Blüthe sprossend, aufrecht 0. aufsteigend, holzig, 3kantig, einfach, selten 
oberwärts gabelig getheilt u. fast büschelig-ästig, unten nackt. Blüthen 2hsg., 
cT scheibig-becherf., mit theils kürzeren, fädigen, theils längeren, spatelf. 
Paraph. Büchse auf langem, derbem Stiele meist nickend, trocken oft wag- 
recht, 4-, seltener Gkantig, mit halbkugeligem 0. scheibenf. Halse, zwischen 
dem Biichsengr. u. dem Halse mit zahlreichen nackten Spaltöffnungen. Deckel 
gross, aus flach gewölbtem Gr. gespitzt 0. aus kegelig gewölbtem Gr. ge
schnäbelt. Ring einfach 0. fehlend. P.zähne meist 64. Sporen meist sehr klein.

Der Gattung Pogonatum sehr nahe stehend u. streng genommen nur 
durch die 4- bis 6kantige, mit deutlichem Halse versehene Büchse verschieden.

Sect. 1. Polytricha sexangularia.
Büchse Gkantig, mit weniger deutlichem Halse. P.zähne auf der Innen

seite ohne Anhängsel.

457. Polytrichum sexangulare Floerke in Hpp. bot.Taschb. 1800, p. 43; 
Brid. Br. univ. II, p. 145; Br. eur. IY, t. 419; Schp. Syn. ed. I, II excl. sjm.; 
De Not. Epil. — Polytrichum septemtrionale Schwgr. Suppl. I, P. II, p. 313; 
C. M. Syn. excl. syn.

Rasen meist sehr ausgedehnt, 2— 10 Cm. h. u. darüber, sattgrün, unten 
rostbraun. Stg. aus nacktem, niederliegendem Gr. aufsteigend, selten aufrecht, 
starr. Bl. glänzend, starr, abstehend einwärtsgebogen u. einseitswendig, aus 
breitscheidigem Gr. lanzett- u. verlängert lanzettf., stumpf zugespitzt, rinnig- 
hohl, mit einwärtsgeschlagenem, schmalem, zartem Rande, ganz, selten an 
der Sp. sparsam gezähnt; Rp. ober dem scheidigen Gr. sehr erbreitert, mit der 
Sp. endend o. in einen sehr kurzen Stachel auslaufend; Lamellen zahlreich, 
durch die stark verdickten Randz. schwach gesäumt. Perich.bl. länger, lang
scheidig. Haarschopf der Haube rostbraun, wenig über die Mitte der Büchse 
reichend. Büchse auf gelblichrothem, bis 3 u. 4 Cm. h., oben rechtsgedrehtem 
Stiele aufrecht 0. nickend, breiteif., 5- bis 6kantig, röthlichbraun, im Alter 
schwärzlich; Z. der äusseren Büchsenhaut klein, abgerundet quadratisch, 
schwach verdickt u. porös. Ring fehlt. Deckel aus gewölbt kegeligem Gr. 
geschnäbelt, etwa halb so lang als die Büchse. P.zähne 64, klein, schmal,

23*
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ein wenig unregelmässig, stumpf o. spitz, bleich. Sporen 0-015—0-018 Mm., 
glatt. — Fr.: Juli bis September.

In feuchten Mulden, an grasigen, feuchten Abh., Seeufern, Schnee
rändern, von 1600 M. aufwärts, in der Alpen- u. Hochalpenregion der Central
zone der Alpen u. Karpathen, oft grosse Flächen überziehend, aber meist 
steril. Auch im Riesengeb. (Ludwig teste Milde), am linken Ufer des Weiss
wassers unterhalb der Wiesenbaude (Limp. Juli 1876!). — Fehlt in N.Oest.

458. Polytrichum  gracile Menz. in Transact, of the Linn. Soc. IV (1798), 
p. 73, t, 6 ; Schwgr. Suppl. II, p. 167, t. 148; Brid. Br. univ. II, p. 154; Br. eur.
IV, t. 421; C. M. Syn.; De Not. Epil.; Schp. Syn. ed. I, II. — Polytrichum longi- 
setum Sw. Musc. suec. p. 76, t. 8, fig. 16. — Polytrichum ciurantiacum Hpp. 
Bot. Taschb. 1800, p. 139, 151.

Rasen dicht, bis 10 Cm. h., am Gr. durch Wurzelfilz verdichtet. Bl. 
aus scheidigem Gr. lanzettf., in eine durch die auslaufende Rp. gebildete, 
kurze Granne verschmälert, flach rinnighohl, zurückgekrümmt abstehend, 
trocken anliegend, am durchscheinenden, flachen Rande scharf gesägt; La
mellen der Rp. zahlreich, Randz. derselben kaum verdickt, den übrigen ähn
lich u. an Grösse fast gleich. Perichbl. bis zur Mitte scheidig. Haarschopf 
der Haube nicht gross, am Gr. zerrissen, die Büchse nicht ganz deckend. 
Büchse auf bis 8 Cm. li. Stiele aufrecht, entleert bis wagrecht geneigt, un
symmetrisch eif., stumpf 5- bis 6lcantig, weich, aus dem Grünlichen licht 
gelblichbraun, mit kurzem, am Gr. gestutztem Halse. Ring aus einer Reihe 
kleiner, rother Z. gebildet, bleibend. Deckel aus kegelf. Gr. in einen schiefen 
Schnabel verschmälert, etwa halb so lang wie die Büchse. P.zähne aus kaum 
den Büchsenrand überragender Grundhaut unregelmässig, 32—64, papillös, mit 
rother Mittellinie. Sporen 0-019-0-023 Mm., glatt, — Fr.: Ende Mai bis Aug., 
je  nach der Höhenlage.

In Torfmooren, auf feuchtem Humus, von der Ebene bis in die Alpen
region (2000 M.), mit Ausnahme des südlichsten Gebietes, nicht selten. Kalk 
meidend. — N.Oest.: Im Wr. Sandsteingeb. auf Sumpfwiesen b. Hochstrass 
(F., Berr.); auf queiligen Stellen der Waldwiese im Grienstinger Graben b. 
Reichenau häufig u. schön (J.); zerstreut auf dem Wechsel; auf den Torf
mooren des Kalkalpenzuges (Hechtensee-, Mitterbacher-, Ofenauer- u. Hoch- 
tlialmoor u. s. w.); gemein in den Torfmooren des krystallinischen Massivgeb.

Von dem ähnlichen u. zuweilen damit verwechselten Pol. formosum 
unterscheidet es sich durch die kürzeren, kurz gegrannten, trocken dichter 
anliegenden Bl., die grösseren Z., die kürzere, eif., ein wenig unsymmetrische, 
stumpfkantige Büchse, den kleineren Hals, den in einen längeren Schnabel 
verschmälerten Deckel, den kürzeren, am Gr. zerrissenen Filz der Haube u. 
die grösseren Sporen. Während Pol. gracile vorherrschend Torfmoore u. die 
humusreichen Triften der Alpenregion bewohnt, findet sich Pol. formosum 
hauptsächlich auf trockenem Waldboden, nur selten o. zufällig auf waldigen 
Torfmooren u. überschreitet kaum die obere Waldgrenze.
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Pol. anomalum o. Atriclium anomalum Milde im 47. Jahresber. der schles. 
Gesellsch. 1869, p. 123, ist ein zarter Jugendzustand des Pol. gracile.

459. Polytrichum  formosum Hedw. Spec. musc. p. 92, t. 19 (1801)-, Brid. 
Br. univ. II; Br. eur. IV, t. 425; C. M. Syn.; De Not. Epil.; Schp. Syn. ed. I, II.
— Polytrichum attenuatum Menz. in Transact. o f the Linn. Soc. IV  (1798), p. 72.
— Polytrichum pallidisetum Fnk. in Hpp. bot. Taschb. (1802).

Rasen locker, bis 10 u. 15 Cm. h., schwach bläulichgrün, im Alter 
schmutzig- u. bräunlichgrün. Stg. einfach, selten getheilt, aufrecht o. auf- 
s t e i g e n d ,  n u r  am u n t e r e n  Gr. A v u r z e l f i l z i g .  Bl. aus l a n g s c h e i d i g e m ,  weisslichem 
Gr. abstehend o. zurückgekriimmt, trocken locker anliegend u .  von der Mitte 
mehr weniger abstehend, verlängert linienlanzettf., durch die auslaufende, auf 
dem Rücken der Sp. gesägte Rp. pfriemenf. verschmälert, am durchscheinenden, 
flachen Rande bis gegen den Gr. scharf gesägt; Rp. in der Mitte des Rückens 
hervortretend, Randz. der zahlreichen Lamellen den übrigen an Grösse gleich 
u. ähnlich, kaum verdickt, Perich.bl. länger, bis zur Mitte scheidig, aufrecht. 
Filz der Haube licht rostbraun, meist bis unter die Büchse reichend. Büchse 
auf 4—7. Cm. h., oben gelblichem Stiele aufrecht, trocken nickend, entleert 
bis wagreclit, prismatisch 4- u .  6kantig, weich, mit am Gr. gestutztem Halse, 
licht gelblichgrün, zuletzt gelblichbraun. Z. der Büchsenhaut nicht gross, 
schwach verdickt. Ring einfach, stückweise abfällig. Deckel aus breit kegelf. 
Gr. schnabelf. zugespitzt, am Rande roth, '/a so lang als die Büchse. P.zähne 
aus wenig hervorragender Grundhaut 64, bleich. Sporen 0‘01—0'013 Mm., 
fein punktirt. — Fr.: Ende Mai bis Juli, je  nach der Lage.

In Wäldern von der niederen Berg- bis in die Voralpenregion, die 
Baumgrenze kaum überschreitend, seltener in der Ebene, auf allen Boden
arten, durch das ganze Gebiet eine der gemeinsten Arten.

Von dem häufig mit demselben verwechselten Pol. commune unter
scheidet es sich durch die lichter grünen Bl. mit auf dem Rücken sattelf. 
hervortretender Rp., die nicht häutigen Perichbl., den kürzeren u. lichteren 
Filz der Haube, die längere, liclitcre, meist Okantige Büchse, die vom Biichsengr. 
nicht abgeschnürte Apopliyse, den kegelf., in einen geraden Schnabel ver
schmälerten Deckel u. durch das vorherrschende Vorkommen auf trockenem 
Waldbodcn.

Sect. 2. P olytricha quatlrangularia.
Büchse derber, deutlich prismatisch 4kantig, mit scheibenf. Apopliyse 

u. stark verdickten Z. der Büchsenwand. P.zähne auf der Innenseite mit 
flügelartigen Anhängseln (Pterygodon Lindb.).

A . B lä tte r  m it b r e it  e in w ä r tsg e sc h la g e n e n , zarten , g a n zra n d ig e n
F lü ge ln .

460. Polytrichum  jnliferum  Schreb. Spie. Fl. Lips. p. 74; Hedw. Spec. 
musc. p. 90; Schwgr. Suppl. II, t. 153; Brid. Br. univ. II, p. 142; Br. eur. IV, 
t. 422; C. M, Syn.; De Not. Epil.; Schp. Syn. ed. I, II. — Polytrichum quadran-
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gulare minus, juniperi foliis pilosis Dill. Hist. musc. p. 426, t. 54, fig. 3. — 
Polytrichum commune y pilosum L. Sp. pl. ed. II.

Rasen locker, selten dicht, bis 4, höchstens 5 Cm. h., aus dem Bläulich- 
grünen bräunlich. Unterirdischer Stg.theil stark verästelt, wurzelfilzig, oberer 
aufrecht, einfach, unten nackt. Untere Bl. klein, schuppenf. anliegend, obere 
rasch grösser, schopff. gehäuft, abstehend, trocken dicht anliegend, aus eif., 
scheidigem Gr. lanzettf., mit einwärtsgeschlagenen Rändern, in eine weissliche, 
schwach gezähnte Granne verschmälert; Rand der weniger zahlreichen La
mellen durch die zahnf. hervortretende Verdickung der Z. zierlich gekerbt, 
Perich.bl. länger, aufrecht, zart, häufig mit flachem Rande u. rundlicher, in 
eine lange Granne auslaufender Rp. ohne Lamellen. Filz der Haube licht- 
braun, bis unter die Büchse reichend. Büchse auf bis 3 Cm. h. rothem Stiele 
aufrecht, später geneigt, im Alter wagrecht, 4kantig-eif., lichtbraun, mit 
schwach abgeschnürtem, fast scheibenf., rothem Halse. Ring einfach, klein
zellig, bleibend. Deckel aus niedergedrückt kegelf. Gr. kurz geschnäbelt, 
P.zähne auf wenig hervortretender Grundhaut 64, klein, stumpf, bleich, mit 
gelblicher Mittellinie. Sporen 0‘009—O’Oll Mm., glatt. — Fr.: Mai bis Juli, 
je  nach der Höhenlage.

Â ar. ß Ho pp ei Rbli. Deutschl. Crypt. Fl. II, P. III. — Polytrichum 
Hoppei Hrnsch. Flora II, p. 106 et VI, p. 56 (1819); Brid. Br. univ. II, p. 143.
— Dicht rasig. Bl. kürzer, mit langer Granne. Büchse auf dickerem, kurzem 
Stiele fast kubisch, gelbroth, aufrecht.

A u f trockenen, sandigen u. steinigen Haideplätzen waldiger Gegenden, 
von der Ebene bis in die Hochalpenregion, den Kalk meidend, durch das 
ganze Gebiet verbreitet. Die Var. ß auf trockenen Orten in der Alpen- u. 
Hochalpenregion. — N. Oest.: Zerstreut im Wr. Sandsteingeb., auf den die Kalk
zone durchziehenden Werfener Schiefern, auf den Grauwackenschiefern an der 
steirischen Grenze u. auf dem Wechsel; gemein im krystallinischen Massivgeb. 
(besonders auf Granit).

461. Polytriclium juniperinum Hedw. Spec. musc. p. 89, t. 18; Brid. 
Br. univ. II, p. 136; Br. eur. IV, t. 423; C. M. Syn.; De Not. E pil; Schp. Syn. 
ed. I, II. — Polytrichum qiiciclrangulare Juniperi foliis brevioribus et rigidio- 
ribus Dill. Hist. musc. p. 424, t. 54, fig. 2.

Rasen mehr weniger dicht, bis 10 Cm. h. u. darüber, aus dem Bläulich
grünen bräunlich. Stg. aus wurzelfilzigem, unterirdischem Gr. aufrecht, meist 
einfach. Bl. abstehend u. etwas zurückgekrümmt, trocken mehr weniger dicht 
anliegend, aus scheidigem Gr. linienlanzettf., mit breit eingeschlagenen, ganz- 
randigen, häutigen Flügeln; Rp. in eine kurze, rothe, gesägte Granne aus
laufend, auf dem Rücken oberwärts gezähnt; Rand der zahlreichen Lamellen 
durch die papillenartig hervorragenden Verdickungen der Z. gekerbt. Perich.bl. 
am Rande häutig, mit längerer, rother Granne. Filz der Haube bis unter die 
Büchse reichend, bräunlich bis weisslich u. weiss. Büchse auf bis 6 Cm. h. 
Stiele aufrecht, später geneigt u. wagrecht, prismatisch 4kantig, aus dem
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Gelblichgrünen gelbroth, zuletzt braun, mit scheibenf. Halse-, Z. der Biichsen- 
haut mässig verdickt, warzenf. aufgetrieben. Ring fehlend. Deckel aus flach 
gewölbtem Gr. kurz geschnäbelt, roth. P.zähne 64, bleich o. mit gelblicher 
Mittellinie. Sporen 0-008 — 0-01 Mm., glatt. — Fr.: Ende Mai bis Juli, je  nach 
der Höhenlage.

Var. ß strictu m  Wallm. in Liljebl. Sv. Fl. ed. III, p. 527; De Not. Epil.
— Pol. janiperinum  Var. strictum et alpestre Br. eur. IV, t. 424; C. M. Syn. — 
Pol. strictum Banks Ms.; Menz. in Transact. of the Linn. Soc. IV, p. 77 (1798); 
Schp. Cor. et Syn. ed. I, II. — Pol. alpestre Hpp. Bot. Taschb. 1801, p. 198. — 
Rasen oft sehr tief, schwellend. Stg. schlank, steif, bis zu den Bl. aufwärts 
mit weisslichem Wurzelfilz bekleidet u. aus diesem Theile sich verästelnd. 
Bl. aufrecht abstehend, trocken dicht anliegend, kürzer, starr, licht bläulich- 
grün; Rp. mit weniger zahlreichen Lamellen. Filz der Haube meist weiss. 
Büchse kleiner, kürzer, fast wiirfelf.; Z. der Büchse stark verdickt, mit kleinem 
Lumen.

Var. y alpinum  Schp. Syn. — Rasen dicht, niedrig. Bl. kürzer, ge
drängt, anliegend; Perich.bl. lang gegrannt, Büchse auf kurzem Stiele kleiner, 
kürzer, gelbroth. Filz der Haube kürzer, meist weiss.

A u f Haideplätzen, schlechten Waldwiesen, trockenem Torfboden, an 
Waldrändern, von der Ebene bis in die Hochalpenregion, durch das ganze Ge
biet. Kalk meidend. Die Var. ß auf Torfmooren überall, auf sumpfigen Wald
wiesen u. auf feuchtem Humus der Alpentriften. Die Var. y in der Alpen
region bis an die Schneegrenze.

Diese Art ist in allen durch die verschiedene Lage u. Beschaffenheit 
der Standorte bedingten Formen durch die bläulichgrüne Farbe, die breit 
eingeschlagenen, ganzrandigen Flügel u. die rothe Granne der Bl. stets leicht 
zu erkennen. In austrocknenden Torfmooren geht Pol. strictum allmälig in 
die Stammform über u. verschwindet zuletzt gänzlich.

B. B lä tter  f la c h , am R a n d e g e sä g t . R ip p e  fa s t b is  zum R a n d e  er-
bre itert .

462. Polytrichum  commune L. Sp. pl. ex pte.; Hedw. Spec. musc. p. 88; 
Brid. Br. univ. II, p. 148; Br. eur. IV, t. 425; C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I, II.
— Polytrichum quadrangiilare, vulgare, Yuccae foliis serratis Dill. Hist. musc. 
p. 420, t. 54, fig. 1. — Polytrichum yuccaefolium Ehrh. Pl. crypt. exs. Dec. 22, 
Nr. 214.

Die grösste der einheimischen Arten. Rasen locker, nicht selten bis 
4 Dm. h., aus dem Sattgrünen bräunlich. Stg. einfach, selten 2- bis 3theilig, 
unten nackt. Untere Bl. schuppenf., bräunlich, anliegend, obere rasch grösser, 
zurückgekriimmt abstehend, trocken mehr weniger anliegend, hie u. da schwach 
gedreht, aus fast häutigem, scheidigem, weisslichbraun glänzendem Gr. linien
lanzettf., flach, durch die auslaufende, auf dem Rücken der Sp. gesägte Rp. 
stachelspitzig, am durchscheinenden, flachen Rande bis zum scheidigen Gr. 
scharf gesägt; Rp. fast die ganze Bl.breite einnehmend, auf dem Rücken
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nicht hervortretend; Rand der Lamellen rinnenf. eingedrückt, daher die Randz. 
im Querschnitte mehr weniger halbmondf. ausgerandet, Perich.bl. langscheidig, 
aufrecht, die inneren häutig, mit langer Granne, ohne Lamellen. Filz der 
Haube bis unter die Büchse reichend, gelbbraun, seidenglänzend. Büchse auf 
bis 10 Cm. u. darüber hohem Stiele aufrecht, scharfkantig, rothbraun, trocken 
u. entleert wagrecht, mit scheibenf. Halse; Z. der Büchsenwand klein, sehr 
stark verdickt. Ring fehlend. Deckel aus flach gewölbtem, trocken flachem 
Gr. kurz geschnäbelt, mit rothem Rande. P.zähne aus schmaler Grundhaut 64, 
ziemlich breit, bleich. Sporen 0-008—0-01 Mm., glatt. — Fr.: Ende Mai bis 
Juli, je  nach der Höhenlage.

Var. ß p e r ig o n ia le  Br. eur. 1. c.; Schp. Syn. ed. II. — Polytrichum 
perigoniale Mich. Fl. bor. amer. II, p. 293. — Kleiner. Stg. niedrig, oft 2- bis 
Stheilig. Perich.bl. lang vorgezogen, häutig, lang gegrannt. Büchse kleiner, 
Deckel kürzer gespitzt, bleicher.

Var. y h um ile  Schp. Syn. ed. II. — Polytrichum commune j  minus 
Br. eur. — Kleiner. Bl. kürzer, anliegend; äussere Perich.bl. den Schopfbl. 
ähnlich. Filz der Haube bleicher, Büchse kleiner.

In Waldsümpfen u. Torfmooren, auch auf feuchten u. trockenen Wald
wiesen, von der Ebene bis in die Hochalpenregion, durch das ganze Gebiet. 
Meidet den Kalk u. findet sich in den Kalkalpen nur auf den Torfmooren u. 
auf den isolirenden Humuslagern in der alpinen Krummholzregion. — Die 
Var. ß u. y an trockenen Orten, letztere insbesondere in der Alpenregion. — 
N.Oest.: A u f den Grauwackenschiefern b. Reichenau u. im Semmeringgeb., in 
der Krummholzregion des Schneebergs u. der Raxalpe, gemein auf dem Wechsel 
u. im krystallinischen Massivgeb. Fehlt im Wr. Sandsteingeb., wie überhaupt 
in der Umgebung Wiens u. dürfte ein Waldsumpf b. Brunn südl. von St. Pölten 
der nächste Standort sein.

Tribus X V I. Buxbaum iaceae.
Kleine o. sehr kleine, oft fast stengellose, vereinzelt, in kleinen Gruppen

o. in niedrigen Rasen wachsende Moose. Haube klein, kegelf., glatt, hinfällig. 
Büchse auf sehr kurzem o. längerem, dickem Stiele, gross, etwas schief, 
bauchig, eif. o. ei-kegelf. Sporensack gestielt, kleiner als die Büchse, mit 
dieser durch Fäden verbunden. P. doppelt, das äussere unvollkommen o. aus 
einer o. mehr Reihen mehr Aveniger vollkommener Zähne gebildet, das innere 
häutig, einen 16- o. 32mal kielfaltigen, gestutzten Kegel bildend.

Familie 39. Buxbaumieae.
Charakter der Tribus.

Genus 95. DIPHYSCIUM  Mohr Obs. p. 34. — Buxbaumia Linn.; Hedw.
— Webera Ehrh. — Hymenopogon P. Beauv.

Stg. kurz o. sehr kurz, einfach. Bl. zungenf. o. verlängert lineal, mit R p .; 
Z, oberwärts sehr klein, rundlich 6seitig, derb, sehr chlorophyllös, am Gr.
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grösser, durchsichtig, verlängert Gseitig. Perich.bl. meist viel grösser, zart u. 
fast häutig, mit in eine lange Granne auslaufender Rp. Blüthen 2hsg., cf 
knospenf., mit ziemlich zahlreichen Anther. u. längeren Paraph. Haube spitz- 
kegelf., kaum den Deckel bedeckend. Büchse fast sitzend, bauchig ei-kegelf. 
Deckel klein, spitz, kegelf. Aeusseres P. vergänglich, ringf., mit 16 mehr 
weniger deutlichen, zahnartigen Vorsprüngen; inneres häutig, weisslich, 16mal 
kielfaltig, an den Kielen verdickt, gestutzt kegelf.

463. Diphyscium foliosiun (L.) Mohr Obs. bot. p. 34 (1803); W. et M. 
Bot. Taschb.; Brid. Br. univ.; Br. eur. IV, t, 428 et VI, t. 641; C. M. Syn.; Schp. 
Syn. ed. I, II; De Not, Epil. — Sphagnum acaulon maximum, foliis in centro 
ciliaribus Haller It. hei v. 1739, p. 83, Nr. 57 (1740); Dill. Hist. musc. p. 253, t. 32, 
fig. 13. — Buxbaumia sessilis Schmidel Diss. de Buxbaumia p. 26, t. 1. — B ux
baumia foliosa L. Syst. veg. ed. X IV ; Hedw. Spec. musc. p. 166; Schwgr. Suppl.
I, 2. — Webera Diphyscium Ehrh. Beitr. I, p. 189. — Webera sessilis Lindb. in 
Oefvers. Vet. Ak. Förh. X X, p. 393 (1836).

Rasen niedrig, mehr weniger ausgebreitet, dunkel- u. fast schwärzlich- 
griin. Stg. kurz, mit zahlreichen Wurzeln besetzt. Bl. aus 2 Zellschichten ge
bildet, zungenf., zuweilen fast spatelig, stumpf o. kurz zugespitzt, undurch
sichtig, am Rande durch hervorstehende Z. klein gekerbt; Rp. unter der Sp. 
endend, trocken gedreht u. kraus. Perich.bl. viel grösser, eilanzettf., mehl- 
weniger bleich, locker zellig, an der Sp. mehr weniger wimperig geschlitzt; 
Rp. bräunlich, in eine lange, schwach gezähnte o. fast glatte Granne aus
laufend. Büchse gross, in das bleich grünbräunliche, zuweilen weissliche 
Perich. eingesenkt, schief ei-kegelf., engmiindig, dünnhäutig, aus dem Grün
lichen bleichgelb. Ring einfach, stückweise abfallend. Aeusseres P. ringf., 
Zähne sehr kurz, 3eckig, gekörnt, quer gegliedert, hinfällig. Sporen 0-008 bis
0-01 Mm., feinwarzig. — Fr.: Juli bis September, je  nach der Höhenlage.

In Hohlwegen, an Wegabh., Grabenrändern, Erdaufwürfen der Wälder, 
von der Berg- bis in die Alpenregion, wie es scheint mit Ausnahme des 
südlichsten, durch das ganze Gebiet, jedoch nicht auf Kalk. — N.Oest,: Im 
Wr. Sandsteingeb. nicht selten, auf den Grauwackenschiefern b. Reichenau, 
am Wechsel (bis 1600 M.) u. im krystallinischen Massivgeb. des V. 0. M. B.

Genus 96. BUXBAUMIA Haller Enum. Stirp. Helv.
Sehr kleine, fast stengellose, einzeln o. in lockeren Gruppen auf der 

Erde o. faulem Holze wachsende, zur Zeit der Bliithe jenen der Gattung 
Ephemerum ähnliche Moose. Bl. aus weiten, derben, länglich Gseitigen Z. ohne 
Chlorophyll gebildet, breiteif. u. eilanzettf., bräunlich, im Alter unregelmässig 
zerschlitzt, zuletzt in braune, wurzelartige Fäden verwandelt das dicke, 
fleischige Scheidchen dicht einhüllend. Perich.bl. sehr unregelmässig, lang u. 
ästig gewimpert. Blüthen 2hsg. cf Pfl. kleiner als die 2 ,  armblätterig, mit 
zarteren, im Alter nicht zerschlitzten Bl.; Anther. 1—2, dick eif., an der Sp. 
schief sich öffnend, entleert fast kugelig, mit wenigen Paraph. Q Pfl. mit
1—3 kurzgriffeligen, saftigen Anther. u. sparsamen, kürzeren Paraph. Haube
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walzig-glockenf., stumpf, derb, braun, nur den Deckel bedeckend u. vor der 
Reife abfallend, ganz, zuweilen an der Seite ein wenig geschlitzt. Büchse 
auf 0-5—2 Cm. h., dickem, dichtwarzigem, rothem Stiele, aus kurzem, aufrechtem 
Halse schief, eif. u. eilänglich. Deckel walzig-kegelf., stumpf. Ring schmäler 
o. breiter, bleibend, später in die einzelnen Z. zerfallend, einen am Rande 
unregelmässig ausgefressen gezähnten Kranz bildend. P. doppelt; das äussere 
entweder unvollständig lreihig, dem Ringe anhängend, o. aus einer 3- bis 
4fachen Reihe von Zähnen gebildet; das innere wie b. Diphyscium, 32faltig.

Subgenus 1. Buxbaumia.
Ring sehr breit. Zähne des äussern P. lreihig.

464. Buxbaumia aphylla Hall. Hist. Stirp. Helv.; L. Diss. de Buxb.; 
Br. eur. IV, t. 427 et VI, t. 641; C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I, II; De Not, Epil.
— Muscus capilluccus aphyllos, capitulo crasso bivalvi Buxb. Pl. minus cogn. 
Cent, II, p. 8 ; Dill. Hist. musc. p. 477, t. 58, fig. 5. — Buxbaumia vulgaris Brid. 
Br. univ. I, p. 329. — Buxbaumia caulescens Schmidel Diss. de Buxb. — Hippo
dium aphyllum Röhl. Deutschi. Fl. ed. II, III, p. 120.

Büchse auf aufrechtem, bis 1*5, selten 2 Cm. li. rothem Stiele eif., schief 
niedergedrückt, glänzend, der nach aufwärts gerichtete, fast flache u. im 
lebenden Zustande bräunlichgrüne, lichtere Tlieil von einem rothen, wulstigen, 
glänzenden Rande umgeben; der rückwärtige, in den Hals sich fortsetzende, 
gewölbte, derbere Theil braunroth. Deckel fingerhutf. Ring sehr breit, aus 
7 Zellenlagen dickem Gr. nach oben verschmälert u. bis über die Mitte des 
innern P. vorgezogen, derb, kronenf. Aeusseres P. lreihig, bleich, unregel
mässig, dem Ringe anhängend u. denselben nur wenig überragend. Nach dem 
Abfallen des Deckels zerreisst die Cuticula der Büchse unter der Mündung 
u. die Lapppen rollen sich zurück. Sporen 0-007—0-009 Min., glatt. — Fr.: 
April, Mai.

A u f Haideplätzen, besonders der Nadelwälder, von der Ebene bis zur 
Alpenregion durch das Gebiet, im südlichsten sehr selten o. fehlend. Kalk
meidend. — In N.Oest. ziemlich selten: Bei Dörnbach nächst Wien sehr selten 
(Putt.); im Walde gegenüber der Eisenbahnstation Rekawinkel u. von da über 
die Höhen gegen Hochstrass, auf den Grauwackenschiefern in der Hinterleiten 
zwischen Reichenau u. Prein stellenweise häufig (Berr., J.); in Wäldern um 
Gmünd (Welw.); b. Schackerts nächst Weitra (Berr.).

Subgenus 2. Polyodon.
Ring schmäler. Aeusseres P. aus 4 Zahnreihen gebildet.

465. Buxbaumia indusiata Brid. Br. univ. I, p. 331; Br. eur. IV, t. 428
et VI, t, 641; C. M. Syn.; De Not. Epil. — Buxbaumia aphylla ß viridis Moug. 
in DC. Fl. frang. ed. 3, V, p. 227.

Büchse auf etwas kürzerem u. dickerem, gelblichrothem Stiele fast auf
recht, eilänglich, aus dem Grünlichen zuletzt gelblichbraun; Ring schmäler; 
Deckel kürzer, stumpf kegelf. Die Cuticula (indusium) der vorderen, kaum
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wulstig begrenzten Seite zerreisst b. dem Eintritte der Reife in Lappen, welche 
sich nach beiden Seiten hin bis zum Rücken zurückrollen. Aeusseres P. aus
4 Zahnreihen gebildet, Zähne zahlreich, unregelmässig, jene der äusseren 
Reihe sehr kurz, jene der folgenden allmälig länger, fast 3kantig lineal, in der 
Mittellinie hie u. da durchbrochen, an den Gliederungen eingeschnürt, papillös, 
bleichroth, frei. Sporen 0-008—0-012 Mm., glatt. ■— Fr.: Mai, Juni.

A u f beschatteten, faulen Stämmen, seltener auf Humus, in Nadelholz
wäldern, von der Ebene (hier jedoch seltener) bis an die Baumgrenze der 
Alpen, durch das Gebiet, besonders im Bereiche der Alpen, jedoch meist 
sehr zerstreut u. vereinzelt. — N. Oest,: Durch die ganze Kalkzone der Alpen 
von etwa 600 M. bis zur Baumgrenze, so in der Gansriese b. Reichenau (Putt.) 
u. deren Seitenschluchten (J.), Kuhschneeberg (Garov.), auf dem Hengst (J.), 
Oeler b. Gutenstein (Desclnn.), Oetscher (Berr) u. s. w. Bei Gutenbrunn u. Stift 
im V. 0. M. B. (F.).

Ist von B. aphylla durch die fast aufrechte, eilängliche, grünliche, ent
leert bleichbraune, wenig glänzende Büchse ohne Wulstrand, die der Länge 
nach auf der vorderen Seite zerreissende u. sich zurückrollende Oberhaut, den 
kürzern, stumpf kegelf. Deckel u. die grösseren Sporen leicht zu unterscheiden.
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Reihe II. Musci pleurocarpi.
Moose, welche aus der Sp. cles meist niederliegenden Hauptstg. u. der 

Aeste sich erneuern. Die Blüthen beider Geschlechter sind knospenf., am 
Hauptstamme o. an den Aesten blattwinkelständig, die Fr. daher seitenständig.

Tribus XV II. Fontinalaceae.
Dunkel- u. schwärzlichgrüne, zuweilen gelb u. röthlichbraun gescheckte 

Wassermoose mit langen, zarten, meist biischelig verzweigten, am Gr. oft 
nackten, mit Wurzeln an die Unterlage befestigten Stg. Bl. 3zeilig, glatt-, 
Z. locker o. schmal rhomboidisch Gseitig. Perich.ast kurz, am Gr. wurzelnd. 
Haube kegel- o. kapuzenf., nackt. Büchse fast ungestielt, eingesenkt o. kurz 
gestielt. Eing fehlend. P. doppelt; Zähne des äussern 16, linienlanzettf., innen 
mit Querleisten; Wimpern des innern 16, fast frei o. durch Querglieder in einen 
16mal kielfaltigen, gitterartig durchbrochenen, an der Sp. offenen Kegel vereinigt.

Familie 40. Fontinaleae.
Bis 5 Dm. u. darüber lange, im Wasser fluthende Moose, mit zartem, aber 

festem, meist büschelig-ästigem Stg. Bl. rinnighohl o. scharf gekielt, ohne Rp., 
glatt; Z. schmal rhomboidisch 6scitig, durch den wurmf. Primordialschlauch 
u. körnigen Inhalt getrübt, an den geöhrlten Ecken des Gr. meist lockerer, recht
eckig. Blüthen 2hsg., selten zwitterig, klein, mit spärlichen, kleinen Anther. 
u. Archeg. u. wenigen Paraph. Haube klein, kegelf. Büchse fast ungestielt, 
regelmässig, in das aus ziegeldachartig gereihten Blättchen gebildete Perich. 
eingesenkt. Scheidchen unscheinbar, häutig. Deckel kegelf. Zähne des 
äussern P. dicht gegliedert, ganz o. in der Theilungslinie durchbrochen, 
hygroskopisch.

Genus 97. FONTIN ALIS Dill.; L. — Püotrichum C. M. Syn. ex pte.
Mit dem Charakter der Familie.

466. Foiitiiialis antipyretica L. Sp. pl. ed. II, p. 1571; Br. eur. V, t. 429; 
Schp. Syn. ed. II excl. Var. y; De Not, Epil. — Fontinalis triungularis, major,
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complicata, e foliorum, alis capsulifera Dill. Hist, musc, p. 254, t. 32, fig-, 1. — 
Pilotrichum antipyreticum C. M. Syn.

Stg-. bis 5 Dm. 1. u. darüber, am Gr. oft nackt, dicht biischelig-ästig, 
3kantig beblättert; Aeste u. Aestchen stumpf zugespitzt, mehr weniger sparrig 
abstehend. Bl. herablaufend, breiteif. u. eilanzettf., zugespitzt, ganzrandig, am 
Rande gegen den Gr. hie u. da zurückgeschlagen, scharf gekielt u. zusammen
gefaltet, im Alter längs des Kieles oft gespalten, an den Astsp. gelblichgriin, 
im Uebrigen dunkel oliven- bis schwärzlichgrün, zuweilen gelb u. röthlichbraun 
gescheckt, mehr weniger glänzend; Z. mässig verdickt, verlängert rhomboidisch 
Gseitig, an den geöhrlten Ecken des Gr. erweitert, rechteckig u. oft bräunlich. 
Perich.ast am Gr. meist wurzelnd. Perich.bl. klein, dicht anliegend, obere viel 
grösser, sehr breit, rundlich, bleichbraun, an der abgerundet stumpfen Sp. 
meist zerrissen. Blüthen 2hsg. Büchse eingesenkt, eif. u. länglicheif., derb
häutig, olivengrün, zuletzt braun, trocken u. entleert unter der Mündung mässig 
eingeschnürt. Deckel kegelf. P.zähne bis 30gliederig, purpurroth, papillös, 
trocken einwärtsgerollt; inneres P. gitterf., papillös, blutroth, Querglieder nach 
innen mit Anhängseln. Sporen oft in derselben Büchse sehr verschieden, 
0-015—0-026 Mm., fein punktirt, fast glatt, — Fr.: Mai bis Juli.

Var. ß g ig a n te a  Sull. Icon. Musc. p. 106, t. 66; Schp. Sjm. ed. II. — 
Kräftiger; Stg. oft bis 2 Dm. 1., weniger ästig. Bl. grösser, stumpfer, dichter 
anliegend, die jüngeren mehr weniger glänzend, aus dem Triibgrünen gold
gelb it. röthlichbraun gescheckt. Büchse kleiner, weniger derb. P.zähne 
kürzer; inneres P. meist nur nach oben u. weniger regelmässig-gitterf.

An Steinen, Baumwurzeln u. Holz, besonders in kälteren u. schnell 
fliessenden Bächen, in Teichen u. Brunnen, von der Ebene bis in die Voralpen
region, durch das Gebiet ziemlich allgemein verbreitet, — In der Nähe Wiens: 
In der Schwechat im Helenenthale u. im Mühlbache der Jesuitenmühle b. 
Moosbrunn häufig u. reichlich fr.

Die Var. ß in langsam fliessenden u. stehenden Wässern. — N.Oest.: 
Laxenburg (Berr.); Wr. Neustadt (Bilimelc). — Ob.Oest.: In der sogenannten 
Rosenpoint b. Kremsmünster (Ptsch.). — Steierm.: Niklasdorfer Graben b. 
Leoben 600 M., Unterthal b. Schladming 1060 M., Etrachgraben in der Kraggau 
1200 M. (B.). — Tirol: Gschlöss b. W. Matrei 1640 M. (B., Gand.). — An allen 
diesen Standorten nur steril.

467. Fontinalis gracilis Lindb. Not. Sällsk. p. F. et Fl. fenn. Förli. IX, 
1868, et Hedw. 1867, p. 39. — Fontinalis anlipyretica Var. y gracilis Schp. Syn. 
ed. II. — Fontinalis antipyretica ß minor Brid. Musc. ree. II, 1, p. 136 et Br. 
univ. II, p. 657.

Zarter als Vorige, von der Tracht der F  dalecarlica, zwischen dieser u. 
der Vorigen fast die Mitte haltend. Stg. dichtästig, am Gr. meist nackt, mit 
aufrechten, weniger deutlich 3kantigen, scharf zugespitzten Aesten. Bl. kleiner, 
weniger scharf gekielt, mit Ausnahme der jüngsten längs des Kieles gespalten, 
aus schmälerem Gr. eilanzettf., ganz- u. flachrandig; Z. schmäler. Perich.ast
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am Gr. wurzelnd. Büchse derbhäutig, trocken unter der Mündung’ mässig 
eingeschnürt. P.zähne nicht papillös, inneres P. schwach papillös, Querglieder 
mit wenigen kurzen Anhängseln. Sporen ungleich, 0-018— 0-024 Mm., fein punk
tirt. — Fr.: Juli, August,

In schnell fliessenden Bächen der Berg- u. Alpenthäler, selten in der 
Ebene. — Ob.Oest.: In der Krems b. Kremsmünster (Ptsch.). — Tirol: Am 
Tristacher See b. Lienz (Pok., Ung.). — Krain: In der Save b. Studorf in der 
Wochein (Krupicka). — Dalmat.: Am Ursprung der Kruppa am Fusse des 
Yelebit. (Brus.). — Riesengeb.: Im Weisswasser (Milde); in der grossen Iser 
b. den Iserhäuscrn (Limp.); in der kleinen Iser b. der Wilhelmshöhe, im 
Lämmerwasser auf der Iserwiese (Milde Br. siles.). — Mähr.-scliles. Gesenke: 
„In der Kriech“ in der Nähe des Kessels (Kalm.). — Ferner in der Tepl in 
Westböhm. (Kühlewein).

Eine der F . antipyretica zwar sehr nahe stehende, von Schimper (Syn. 
ed. II, p. 553) mit derselben vereinigte Art, die sich jedoch durch die weniger 
scharf Skantig beblätterten, aufrechten (nicht sparrig abstehenden), scharf zu
gespitzten Aeste, die schmäleren Z., die kleineren, längs des Kieles stets ge
spaltenen Bl., das nicht papillöse äussere u. schwach papillöse innere P. u. 
die wenig ausgebildeten Anhängsel der Querglieder des letzteren ohne be
sondere Schwierigkeit unterscheiden lässt. Durch die oft undeutlich 3kantig 
beblätterten, aufrechten Aeste bietet diese Art auch eine Aehnliclikeit mit F. 
squamosa dar u. wurde mit dieser schon oft verwechselt; doch geben die ge
kielten Bl. (b. F . squamosa sind sie rinnenf. hohl) ein sicheres Unterscheidungs
merkmal.

468. Foutinalis squamosa L. Sp. pl. ed. II; Iledw. Spec. musc.; Brid. 
Br. univ. II, p. 657; Br. eur. V, t. 430; Schp. Syn. ed. I, II; De Not. Epil. — 
Fontinalis squamosa, tenuis, sericea, atrovirens Dill. Hist. musc. p. 259, t. 33, 
fig. 3. — Pilotrichum squamosum C. M. Syn.

Der F. gracilis ähnlich. Stg. bis 4 Dm. 1., büschelig-ästig, am Gr. meist 
nackt. Aus dem Trübgriinen schwarzgrün, zuweilen rothbraun gescheckt, 
glänzend, fast stielrund beblättert, mit scharf zugespitzten aufrechten Aesten. 
Bl. anliegend, länglichlanzettf., rinnighohl (nicht gekielt), flach- u. ganzrandig; 
Z. an den geöhrlten Grundecken grösser, fast blasig, meist braun. Blüthen 
2hsg. Anther. fast doppelt so gross. Perich. u. Büchse wie b. der Vorigen. 
P.zähne punktirt warzig, inneres P. fast glatt, Querglieder mit Anhängseln. 
Sporen 0-018—0-021 Mm., fein punktirt. — Fr.: Sommer.

In kalten, kalkfreien Bächen von der Berg- bis in die untere Alpen
region, bisher nur im nordwestl. Theile des Gebietes. — N.Oest.: Im Kamp
flusse unterhalb Roithen zwischen Rapottenstein u. Zwettel (J.). — Steierm..- 
Im Bache der Klein-Sölk 1030 M.; im Bache des Unterthals 860 M., b. den 
Waldhornhütten 1650 M. u. im Abflusse der Sonntagseen 2000 M. b. Schladming 
(B.). — Mähr.: In dem durch Neu-Ullersdorf fliessenden Bache b. Goldenstein 
(Kalm.). — Böhm.: Häufiger im Riesengeb. bis 1330 M.: Kleiner Teich, Weiss
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wasser u. unterhalb der Wiesenbaude, Elbfall, Elbgrund, in der Elbe b. St, Peter, 
Grenzbauden, sowie an vielen Orten auf der nördlichen Abdachung des Geb.; 
in der Iser auf der Iserwiese (Milde)-, Stibnitzthal b. Rokitnitz (E. W.)-, b. 
Teplitz (Winkler). An allen diesen Orten nur steril.

469. Fontinalis hypnoides Hartm. Slcand. Fl. ed. IV ; Br. eur. V, t. 432; 
Schp. Syn. ed. I, II. — Fontinalis squamosa ß tenella Br. eur.; Schp. Syn. ed. I.
— Pilotrichum Strömbäcldi C. M. Syn.

Klemer, weicher. Stg. zart, bis 2 u. 3 Dm. 1., grün u. bräunlichgriin, mit 
welligen, an der Sp. stielrund beblätterten, scharf gespitzten Aesten. Stg. u. 
untere Astbl. entfernt, abstehend, flach, obere dichter, aufrecht abstehend, 
fast flach, an der Sp. anliegend, rinnigliohl, eilanzettf., lang u. scharf zugespitzt-, 
Z. locker, dünnwandig. Perichbl. breitoval, an der stumpfen Sp. zerrissen. 
Perichast kürzer. cT Bliithenknospen klein. Büchse fast nur halb so gross, 
bis zur Mitte entblösst, oval, dünnhäutig. P.zähne schmäler, dicht gegliedert, 
Querglieder des inneren P. ohne Anhängsel. Sporen 0-019—0-025 Mm., fein
warzig. — Fr.: Sommer.

In langsam fliessenden u. stehenden Gewässern der Ebene u. Bergregion, 
selten. — Krain: In Quellen am Margarethenberg b. Krainburg (Krupicka).
— Mähr.: An Baumwurzeln im Bette der Chmonitza b. Lhotitz nächst Namiest 
b. Brünn (Rmr.).

Ist lockeren, geradblätterigen Formen des j Hypnum achmcum nicht un
ähnlich u. unterscheidet sich von F. squamosa durch die geringere Grösse u. 
die Zartheit aller Theile, die entfernt gestellten, fast flachen, locker zelligen, 
lang zugespitzten, weichen Bl., die kleinere Büchse u. die schmäleren, dicht 
gegliederten P.zähne.

Familie 41. Dichelymeae.
Entfernt u. fast 2zeilig-ästige Moose von der Tracht des Hypnum 

fluitans o. exannulatum. Bl. schmal, zart gerippt; Z. schmal u. lang rhom
boidisch Gseitig, am Gr. etwas kürzer, wenig erweitert. Perich. verlängert. 
Scheidchen deutlich. Haube halbirt, bis über die Büchse herabreichend o. 
kurz, kapuzenf. Büchse kürzer o. länger gestielt, fast eingesenkt o. empor- 
gehoben, dünnhäutig, mit geschnäbeltem Deckel. Inneres P. gegittert, kegelf.
o. von freien Wimpern gebildet,

Genus 98. DICHELYM A Myrin in Act. reg. Acad. Holm. 1832.
Bl. lanzettpfriemenf., mehr weniger hakig gekrümmt, zusammengefaltet. 

Bliithen 2hsg. Perich. verlängert, untere Bl. kurz, anliegend, innere sehr lang, 
röhrenf., den Fr.stiel umwickelnd. Haube bis gegen die Sp. geschlitzt, die 
Büchse u. einen Theil des Fr.stieles einhüllend. Büchse kürzer o. länger ge
stielt, hervorragend o. ganz emporgehoben. P.zähne lineal, dichter o. ent
fernter gegliedert, in der Theilungslinie zwischen den Gelenken klaffend;
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Wimpern des innern P. länger als die Zähne, entweder in der ganzen Länge 
o. blos an der Sp. durch Querglieder gitterf. verbunden o. ganz frei.

470. Dichelyma fsilcsitum (Hedw.) Myrin in Act. reg. Acad. Holm. 1832; 
Br. eur. V, t. 433; Schp. Syn. ed. I, II. — Fontinalis falcata Hedw. Descr. musc.
III, p. 57, t, 24; Brid. Br. univ. II, p. 659. — Neclcera falcata C. M. Syn.

Stg. bis 15 Cm. 1., zerstreut ästig. Atis dem Lebhaftgrünen goldgelb u. 
bräunlich, glänzend, im Alter schwärzlich, glanzlos. Bl. gedrängt, 3zeilig, 
sichelf. einseitig, lanzettpfriemenf., an der Sp. gesägt; Rp. mit der Sp. endend
0. ein wenig austretend. Innere Perich.bl. fast bis zur Mitte des Fr.stieles 
reichend u. diesen nach rechts umwickelnd. Haube auf einer Seite bis gegen 
die Sp. geschlitzt, den Fr.stiel unter der Büchse dicht umschliessend, rechts
gedreht, bleichgelb. Büchse auf 8—12 Mm. h. zartem Stiele, länglich, rostbraun. 
Ring fehlt. Deckel kegelf., geschnäbelt, '/3— V2 so lang als die Büchse. 
Zähne des äussern P. lineal, in der Theilungslinie durchbrochen u. wie das 
gitterf. innere feinpapillüs, roth. Sporen 0-01—0-013 Mm., glatt. — Fr.: Sommer.

Riesengeb.: An Granitfelsen am Ausflusse des kleinen Teiches (1838 
von 0. Sendtner entdeckt), um dem ganzen kleinen Teich herum fluthend, 
stellenweise auch ausserhalb des Wassers, besonders auf den Stämmen von 
Salix lapponum, fr. (Milde 1866). — Isergeb.: Im Bett der grossen Iser unter
halb der Kobelhäuser (Limp.). — Siebenb.: An überspülten Gneisblücken am 
Ufer des Zenogasees im Retyczatgeb. 1900 M. (Lojka).

Das nordische D. capillaceum (Dill.) Br. eur. V, t. 436; Schp. Sjrn. ed.
1. II, wurde in Mitteleuropa bisher nur an einem einzigen Orte, im Stadtforste
von Sagan in Preuss.-Schles., etwa 10 Meilen von der Grenze des Gebietes, 
gefunden. Es läge also die Möglichkeit des Vorkommens desselben auch in 
unserem Gebiete vor. Von D. falcatnm unterscheidet es sich durch zarteren 
Bau, die weniger einseitswendigen, aus eilanzettf. Gr. schmal pfriemenf. Bl. 
mit feinerer, auslaufender, an der Sp. schwach gesägter Rp., den kürzern, vom 
Perich. ganz umwickelten Fr.stiel, die eif., seitlich aus dem Perich. hervor
tretende Büchse, den gewölbt kegelf. geschnäbelten Deckel u. die freien o. nur
an der Sp. zu einem Kegel gitterartig verbundenen Wimpern des P.

Tribus XV III. Neckeraceae.
Locker- u. meist flachrasige Moose von lebhaft- o. bleichgrüner, zuweilen 

ins Gelbliche u. Bräunliche spielender Farbe. Stg. niederliegeud, kriechend, 
die fruchttragenden Aeste zerstreut einfach- o. doppeltfiederästig. Bl. 5- bis 
Szeilig, allseits abstehend o. scheinbar 2reihig, flach u. breit, glatt, selten 
schwach papillös; Z. klein, die oberen rundlichoval, rhombisch o. länglich, 
schief gereiht, die unteren lineal u. verlängert lineal, an den Flügelecken meist 
kleinquadratisch. Haube kegel- o. kapuzenf., nackt, papillös o. schwach be
haart, Perich.ast am Gr. nicht bewurzelt, Büchse aufrecht, regelmässig, sehr 
selten nickend u. schwach gekrümmt, in das dachziegelartig gereihte Perich. 
eingesenkt o. verlängert gestielt, P. doppelt o. einfach, selten fehlend.
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Familie 42. Cryphaeeae.
Bl. des kriechenden Stg'. von jenen der Aeste in Form u. Richtung ver

schieden; Z. oberwärts rhombisch o. fast rundlich, unten länglich, glatt o. 
schwach papillös. Perich.ast meist kurz. Haube kegelf., klein, nur an der 
Sp. o. ganz rauh o. etwas haarig o. plattig. Büchse eingesenkt, fast ungestielt, 
eif., am Gr. etwas angeschwollen. Deckel kegelf. P. doppelt, einfach o. fehlend.

Genus 99. CRYPH AEA Mohr in Web. Tab. synopt. musc. — 
Neclcera Hedw.

Baumstämme bewohnende, locker rasige Moose. Bl. allseits abstehend, 
trocken anliegend, eif., zugespitzt, gerippt; Z. meist verdickt, auf dem Rücken 
zuweilen papillös. Blüthen lhsg. Perich.ast kurz. 9  Blüthen meist zahl
reich, oft einseitswendig, Perich.bl. scheidig, Z. oberwärts länglich u. wurmf., 
am Gr. ßseitig-rechteckig. Haube am Gr. mehrfach geschlitzt, uneben o. papillös. 
Büchse eingesenkt, dünnhäutig. Ring breit. Deckel kegelf. P. doppelt; Zähne 
des äusseren linienlanzettf.^ entfernt gegliedert, mit geschlängelter Theilungs
linie, innen mit schwach vorspringenden Querleisten, feinpapillös; Fortsätze 
aus schmaler, kielfaltiger Grundhaut lanzettpfriemenf., am Gr. schwach gekielt, 
punktirt, bleich; Wimpern fehlen.

471. Crypliaea heteroinalla (Hedw.) Mohr Observ. bot.; Brid. Br. univ.
II, p. 250; Br. eur. V, t. 438; Schp. Syn. ed. I, IX. — Sphagnum heteromallum, 
polycephalum Dill. Hist. musc. p. 248, t. 32, fig. 6. — Sphagnum arboreum L. 
Sp. pl. — Neclcera heteromalla Hedw. Descr. musc. III, p. 38, t. 15. — Daltonia 
heteromalla Hook, et Tayl. Musc. brit.

Gelblich- u. bräunlichgriin. Stg. kriechend, zerstreut ästig, im Alter 
nackt. Fr.äste aufrecht bis 3 Cm. 1., spärlich ästig. Bl. abstehend, trocken 
dicht anliegend, eif., zugespitzt, hohl, ganzrandig, glatt; Rand am Gr. bis zur 
Mitte zurückgeschlagen; Rp. unter der Sp. schwindend; Zellen klein, verdickt, 
oval u. rundlich, am Gr. nächst der Rp. länglich, gegen den Rand oval u. schief 
gereiht. ^  Blüthenknospen klein. Haube klein, kegelf., rauh, nicht über den 
Deckel reichend. Perich.äste zahlreich, einseitswendig. Perich.bl. dicht an
liegend, die inneren häutig, länglich, abgerundet stumpf, durch die austretende, 
verdickte Rp. langstachelspitzig. Büchse sehr kurz gestielt, eilänglich, aus 
dem Grünlichen gelblich, zuletzt röthlich, dünnhäutig. Ring aus doppelter 
Zellreihe gebildet, abfällig. Deckel spitzkegelf. Fortsätze des P. fast so lang 
wie die Zähne, bleich. Sporen 0-017 — 0-021 Mm., feinpapillös, grün, trüb. — 
Fr.: Frühling.

An älteren Feld-, besonders Oelbäumen in wärmeren Gegenden. — Im 
Gebiete bisher nur b. Bozen (Bamb.) u. auf einem von Hedera umrankten 
Apfelbaume im Garten des Schlosses Blanda b. Meran, selten (Milde).

■ J u r a tz k a , Laubmoosflora von Oesterreich-Ungarn. 2 4
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Meist flach- u. locker rasige o. hängende, einfach- u. doppelt-gefiedert 
ästige, lebhaft- o. dunkelgrüne Moose ohne Glanz. Bl. 8zeilig, zweiseitswendig 
abstehend, locker anliegend, weich, eirundlich u. kurzzungenf.; Ep. über der 
Mitte schwindend; Z. klein, rundlich, ( f  Blüthen knospenf., auf den Neben
stengeln u. deren Aesten, ohne Paraph.; 9  nur auf  dem Nebenstg., mit langen 
Paraph. Perich.ast kurz, ohne Wurzeln. Perich. vielblätterig. Scheidchen 
deutlich. Haube kapuzenf., mit zerstreuten, aufwärts gerichteten Haaren. 
Büchse regelmässig, oval o. länglich, kurz gestielt, weich. Deckel geschnäbelt. 
P. einfach, mit 16 lineallanzettf., ziemlich kleinen, nicht hj^groskopischen Zähnen.

Genus 100. LEPTODON Mohr. — Hypnum Dicks.; Hedw. — Pterc- 
(jonium Schwgr. — Neckera C. M.

Fr.stg. niederliegend u. aufsteigend, einfach- u. doppelt-gefiedert ästig, 
oft mit peitschen- u. fadenf., kleinblätterigen Sprossen. Bl. stumpf, glatt o. auf 
dem Bücken schwach papillös. Blüthen 2hsg. Eing fehlend. P.zähne zart, 
linienlanzettf., fast weit gegliedert, ganz o. an der Sp. gespalten u. zwischen 
den Gliedern durchbrochen, feinpapillös, bleich.

472. Leptodon Smithii (Dicks.) Mohr Obs. p. 27; Brid. Br. univ. II, p. 197; 
Br. eur. V, t. 439; De Not. Epil.; Schp. Syn. ed. I, II. — Hypnum Smithii Dicks. 
Crypt. fase. II, p. 10, t. 5; Hedw. Spec. musc. p. 264, t. 68. — Pterogonium 
Smithii Sw. in Schrad. Journ. II, p. 173; Schwgr. Suppl. I, P. I, p. 105 et II, P. I, 
p. 31, t. 109. — Lasia Smithii Brid. Mant. p. 135. — Neclcera Smithii C. M. Syn.

Easen niedergedrückt, mehr weniger verbreitet, satt- u. schmutziggrün, 
im Alter bräunlich. Fr.stg. aufsteigend, bis 6 Cm. 1., einfach- u. doppeltfieder- 
ästig, trocken wie die Aeste spiralig eingerollt, Bl. 2seitig abstehend, kurz
zungenf., abgerundet stumpf o. nur sehr kurz zugespitzt, etwas herablaufend, 
ganzrandig, am Gr. auf einer Seite eingeschlagen; Ep. ober der Mitte schwin
dend; Paraphyllien zahlreich, lanzettf.; Z. klein, chlorophyllös, von der Mitte 
zum Eande an Grösse abnehmend, rundlich, am Gr. nächst der Ep. mehr 
weniger gestreckt. Bl. der Flagellen klein, eif., aufrecht abstehend, ohne Ep. 
cf Pfl. zarter als die 9 ,  Blüthen knospenf., klein, bleich. 9  Bliithenlnllle 
ziemlich gross, bleich, Iliillbl. zart, untere klein, eif. zugespitzt, zart gerippt, 
mittlere breitlanzettf., innere lanzettf., mit langer, zurückgebogener Sp. Scheid
chen mit langen, aus dem Perich. hervorragenden Paraph. Haube etwa den 
dritten Theil der Büchse deckend, mit geschlängelten Haaren besetzt, Büchse 
auf schwach gekrümmtem Stiele emporgehoben, oval u. länglichoval, zuweilen 
schwach gekrümmt, dünnhäutig, gelbroth bis röthlichbraun. Deckel kegelf., 
geschnäbelt, 1/3 so lang als die Büchse. Sporen 0-016 —0-024 Mm., papillös.
— Fr.: Frühling.

An alten B aumstämmen, seltener an Felsen u. Mauern im siidl. Gebiete, 
von der Ebene bis in die Alpenthäler. — Tirol: Um Meran: Algund, Plarsch

Familie 43. Leptodonteae.
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u. Burg’stall (Milde); Josefsberg (Bamb.); Sarnthal (Ltz.); Korb b. Bozen (Hfl.); 
an alten Stämmen von Fraxinus Ornus b. Bozen (Ilsm.). — Küstenland: Draga 
d’Orlieh am Karst (Tomm.); Ins. Yeglia im Quarnero (Tomm.). — Dalmat.: 
Kloster Kruppa (Brus.). — Ung.: An beschatteten Granitfelsen b. den Herkules
bädern zu Mehadia im Banat (Simkovics). An allen diesen Standorten nur steril.

Dieses besonders in den Mittelmeerländern heimische Moos ist durch 
die im Trocknen eingerollten Aeste u. Zweige sehr leicht kenntlich.

Familie 44. Neckereae.
Meist ansehnliche Moose mit kriechendem Stg., hängendem o. auf

steigendem, einfach- o. doppeltfiederästigem Fr.stg. von grüner, bleichgelblicli- 
u. bräunlichgrüner Farbe. Bl. mehr weniger verflacht, die vorderen u. hinteren 
anliegend, die seitlichen abstehend u. mit dem Stg. in eine Ebene fallend, ei- 
länglichlanzett- u. zungenf., stumpf o. zugespitzt, rippenlos o. mit zarter, ein
facher o. kurzer Gabelrp. Zuweilen Paraphyllien vorhanden; Z. klein, an 
der Sp. rhombisch o. länglichrhomboidisch, unten lineal, an den Bl.fliigelecken 
kleinquadratisch. Perich.ast kurz, am Gr. nicht wurzelnd. Scheidchen deutlich. 
Haube kapuzenf. o. kegelf., am Gr. gespalten, nackt, seltener haarig. Büchse 
aufrecht, regelmässig, in das vielblätterige Perich. eingesenkt, aus demselben 
hervorragend o. auf kurzem Stiele emporgehoben. P. einfach o. doppelt.

Genus 101. NECKERA Hedw. Spec. musc.; Br. eur.
Fr.stg. meist regelmässig dicht o. locker gefiedert ästig, zuweilen mit 

peitschenf. verlängerten Aestchen u. oft sehr zahlreichen u. gehäuften fadenf., 
stielrunden, kleinblätterigen Sprossen. Bl. verflacht, meist querrunzelig, glän
zend, durchscheinend. Perich. vielblätterig, scheidig. Haube kapuzenf., nackt 
o. schwach behaart. Ring fehlt. P. doppelt, Zähne des äussern linienlanzettf., 
vielgliederig, trocken mit den Spitzen zusammenneigend; Fortsätze aus schmaler 
Grundhaut kürzer o. länger, fadenf., am Gr. sehr schwach gekielt; Wimpern 
fehlen. Bäume u. Felsen bewohnend.

A. B lä tte r  q u erru n ze lig .
ci) Büchse eingesenkt.

473. Neeltera pennata (L.) Hedw. Descr. musc. III, p. 47, t. 19; Br. eur. 
Y, t. 440; C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I, II; De Not. Epil. — Sphagnum pennatum 
undulutum. vagina squamosa Dill. Hist. musc. p. 250, t. 32, fig*. 9. — Fontinalis 
pennata L. Sp. pl.

Fr.stg. hängend, mit der Sp. aufsteigend, zerstreut fiederästig o. fast 
einfach, ziemlich steif, bis 1 Dm. 1., bleichgrim. Bl. etwas unsymmetrisch, ei- 
u. länglichlanzettf., kürzer o. länger zugespitzt, mit 3—5 nicht tiefen Quer
runzeln, von der Sp. gegen die Mitte kleingezähnt o. fast ganzrandig, ohne o. 
mit kurzer, zarter, gelblicher Gabelrp. Paraphyllien fehlen. Innere Perich.bl. 
fast scheidig, verlängert lanzettf., ganzrandig, meist rippenlos. Blüthen lhsg.

24*
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Scheidchen länger als cler Fr.stiel, mit zahlreichen Paraph. Haube klein, 
weisslich, kaum über den Deckel reichend. Büchse in das Perich. eingesenkt, 
oval u. länglichoval, dünnhäutig, bräunlich, zuletzt röthlichbraun. Deckel ge
schnäbelt, Y3 so lang als die Büchse. P.zähne bleichgelb, dicht gegliedert, 
gespalten u. durchbrochen; Fortsätze verkümmert. Sporen 0-016—0-02 Mm., 
feinwarzig. — Fr.: März, April.

An Baumstämmen, besonders an Rothbuchen, in feuchten schattigen 
Wäldern, von der Ebene bis in die höhere Bergregion, die Höhe von 1000 M. 
kaum überschreitend. Durch das Gebiet verbreitet, hie u. da häufig u. fast 
immer reichlich fr. — N.Oest.: Bei Purkersdorf, Rekawinkel, Hochstrass (J.); 
Mauerbach (Garov.); im Siegenfelder Graben b. Baden, Gansriese b. Reichenau 
(J.); Berndorf b. Pottenstein (Grun.); Schneeberg u. Kuhschneeberg (Welw.); 
Randegg (Ptsch.); Seitenstetten (Erd.); gemein in den Buchenwäldern des 
krystallinischen Massivgeb.

Ist von N. crispa durch die in das Perich. eingesenkten Büchsen, im 
sterilen Zustande durch die ungetheilten, zerstreut fiederästigen, steiferen Stg., 
die kleineren, bleicheren, mehr zugespitzten Bl. leicht zu unterscheiden.

Mit Ausnahme sehr vereinzelter, fadenf. Astbildungen scheinen die 
eigenthümlichen, stielrunden, kleinblätterigen, zarten Sprossen, wie sie b. N. 
pumila u. N. complanata im sterilen Zustande oft dicht gehäuft Vorkommen, 
b. N. penncita zu fehlen.

Necltera cephalonica J. in Ung. et K. d. Ins. Cypern von Dr. Unger auf 
Ceplialonia u. von Dr. Liebetrut auf den canarischen Inseln gesammelt, wird 
von Schimper (Syn. ed. II, p. 565) mit Unrecht als Var. cephalonica zu N. pennata 
gezogen; sie ist von dieser nicht nur durch Tracht, Form ti. Zellnetz der Bl., 
sondern auch durch 2hsg. Blüthen verschieden.

474. Necltera oligocarpa Br. eur. V, t. 441; Schp. Syn. ed. I, II. —
NecJcera pumila Whlnb. Fl. Lapp, et Fl. suec. — Necliera pennata ß tenera 
C. M. Syn.

In allen Theilen kleiner u. zarter als N. pennata, lebhaftgrün, im Alter 
bleichgrün. Fr.stg. zart, bis 8 Cm. 1., 2- bis 3theilig, fast einfach, seltener 
ziemlich regelmässig fiederästig, Aestchen an der Sp. verschmälert. Bl. lockerer 
gereiht, etwas unsymmetrisch, eilänglich u. zungenf. kurz zugespitzt, an der 
Sp. schwach gesägt o. fast ganzrandig, mit kurzer Gabelrp., tief u. zierlich quer
runzelig. Blüthen lhsg., besonders die cf sehr zahlreich. Perich.ast kurz. 
Scheidchen fast doppelt so lang als der Fr.stiel. Innere Perich.bl. schmäler, 
fast scheidig. Haube etwas grösser. Büchse kleiner, aus dem Perich. meist 
halb hervorragend, oval, licht gelblichbraun, zuletzt bräunlichroth, dünnhäutig. 
Deckel kurz geschnäbelt, gelbroth. P.zähne kürzer, ganz, bleich; Fortsätze 
sehr verkümmert; Sporen 0-016—0-021 Mm., feinwarzig. — Fr.: Sommer.

In Felsspalten u. Höhlungen der Voralpen- u. Alpenregion der Central
alpen. — Steierm.: In einer Felsspalte auf dem Pichelschober b. Schladming 
2100 M. (B.). — Tirol: Im Val Sadola b. Predazzo 1860— 1930 M., auf Melaphyr-
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felsen des Berges delle Donne 1550 M. u. zwischen Felstrümmern des Rodela 
im Val di Sella ober Campidello 1640— 1710 M. im Fassathale (Mdo. Univ. 
itin. crypt. 1863, Nr. 54, 55).

475. Neckera Menziesii Hook, et Wils. inDrumm. musc. amer. I, p. 162;
C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I, II. — Neckera turgida J. in Verh. d. k. k. zool.- 
bot. Ges. in Wien 1861, p. 414; Schp. Syn. ed. II. —■ Neckera Menziesii ß orien- 
talis Hmp. in sched. — Neckera JRoeseana C. M. in litt.

Fast von der Grösse der N. crispa. Fr.stg. einfach o. gabelig getheilt, 
bis über 1 Dm. 1., regelmässig mehr weniger dicht fiederästig, niedergedrückte, 
satt-, schmutzig- u. bräunlichgrüne, innen rostbraune Rasen bildend. Aeste 
kurz, die unteren oft peitschenf. verlängert, mit fadenf., kleinblätterigen 
Sprossen. Paraphyllien zahlreich. Bl. symmetrisch, matt glänzend, gedunsen 
u. tief querrunzelig, mässig abstehend, zungenf., abgerundet stumpf o. kurz 
zugespitzt, an der Sp. gesägt, mit über die Mitte reichender, an der Sp. oft 
ungleich gabelig getheilter, zarter Rp.; Z. an der Sp. unregelmässig rhom
boidisch, in der Mitte kurz u. schmal wurmf., unten lang lineal, am untersten 
Gr. etwas erweitert, 6seitig-recliteckig. Blüthen 2hsg\ Perich.ast sehr kurz, 
Perich.bl. die Büchse weit überragend, schmal verlängert lanzettf., pfriemlich 
zugespitzt, zart gerippt. Büchse auf kurzem, dem Scheidchen an Länge 
gleichem o. fast gleichem Stiele länglich walzig, zuletzt braun. P.zähne aus 
dem Lanzettf. pfriemlich, rothgelb; Fortsätze schmal, so lang als die Zähne, 
gelblich. Sporen?

A u f Baumstämmen u. Felsen in der Bergregion. Wurde im Gebiete bisher 
nicht beobachtet, doch ist das Vorkommen im südl. Dalmat. leicht möglich.

Die europäische Pfl., welche, wie es scheint, zuerst von Mazziari auf 
den jonischen Ins., später ebendaselbst auf Cephalonia von Prof. Unger, 
ferner von Roese u. in neuerer Zeit auch von Geheeb im Thüringerwalde, 
von P. Strobl in den madonischen Bergen b. Polizzi in Italien, endlich von
V. Payot im Chamounythale gefunden wurde, stimmt zwar nicht genau mit 
nordamerikanischen Exemplaren überein, was auch erklärlich macht, dass 
die von Unger gesammelte Pfl. von Schimper ursprünglich für N. intermedia 
(eine mit N. crispa nahe verwandte Art!) gehalten u. die Thüringer Pfl. von 
Hampe als N. Menziesii ß orientalis, von C. Müller aber als eigene Art: 
N. Roeseana bezeichnet wurde. Allein die Abweichungen sintl so gering
fügiger Natur, dass die Trennung beider kaum gerechtfertigt werden kann.

b) Büchse emporgehoben.
476. Neckera pumila Hedw. Spec. musc. III, p. 49, t. 20; Br. eur V, 

t. 442; C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I, II; De Not. Epil. — Hypnum pennatum 
Dicks. Crypt. fase. I, p. 6, t. 1, fig. 8. —  Neckera Distichia pumila Brid. Br. 
univ. II, p. 244.

Kleiner als N.pennata; Rasen niedergedrückt, im Umkreise kriechend, 
dunkel- bis gelblichgrün. Fr.stg. zart, fiederästig, Aestchen zuweilen fadenf.
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verlängert, im sterilen Zustande oft mit zahlreichen fadenf. Sprossen. Bl. eif. 
u. eilänglich, zugespitzt o. in ein längeres, wellig verbogenes Spitzchen vor
gezogen, an der Sp. undeutlich gezähnt, tief querrunzelig, am Gr. auf einer 
Seite eingeschlagen, auf der anderen Seite bis zur Mitte schmal zuriickge- 
schlagen, mit zarter, oft undeutlicher Gabelrp. Bl. der Sprossen ei- u. ei
lanzettf., lang u. meist haarf. zugespitzt, mit rhomboidischen Z. Bliithen 2hsg. 
Aeussere Perichbl. von der Mitte abstehend, die inneren aufrecht, langscheidig. 
Haube über den Deckel reichend. Büchse auf aus dem Perich. ein wenig 
hervorragendem Stiele, elliptischoval, gelbroth, zuletzt röthlichbraun. Deckel 
kegelf., kurz u. schief geschnäbelt, halb so lang als die Büchse. P.zähne 
ganz, bleich; Grundhaut des inneren gekielt faltig, mit fadenf. Fortsätzen. 
Sporen 0-016— 0-018 Mm., dichtwarzig. — Fr.: April, Mai.

An Buchen u. Nadelholzstämmen, in schattigen Wäldern der Ebene u. 
Bergregion bis in die Alpenthäler, ziemlich sparsam u. meist steril. — N.Oest,: 
An Tannen b. Edlach nächst Reichenau u. an Fichten im Krummbachgraben 
des Schneeberges (J.); in der Prein (Welw. im Hbr. Hfl.). — Ob. Oest,: Im 
Kriftnergraben u. in der Rosenpoint b. Kremsmiinster (Ptsch.); b. Steyr (Saut.).
— Steierm.: Am Nordabh. des Klosterkogels b. Admont ca. 1000 M., Schauzer- 
kogel im Possruckgeb. u. an Buchen u. Tannen im Bachergeb. b. Marburg 
900— 1200 M. (B.). — Krain: An Fichten b. Petschberg nächst Kanker (Krupicka) 
u. b. Benlce nächst Laibach (Berr.). — Tirol: Yerdins im Passeierthale 950 M. 
(Milde). — An der Grenze des Gebietes im Sorauerwalde b. Sagan in Preuss.- 
Schles. (Everken) u. auf der nördl. Abdachung des Riesengeb. am Kochel- u. 
Zackenfall, dann im Thale des kleinen Zacken (Milde).

N. Philippeana Br. eur. ist eine Form, deren Bl. in eine lange, schmale, 
wellige Sp. auslaufen.

477. Necltera crispa (L.) Hedw. Spec. musc. p. 206 et Fund. Musc. II, 
p. 93, t. 14; Br. eur. Y, t. 443; C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I, II; De Not. Epil.
— Hypnum undulatum crispum, setis et capsulis brevilms Dill. Hist, musc. 
p. 273, t. 36, fig. 12. — Hypnum crispum L. Sp. pl. — Neclcera Disliclta crispa 
Brid. Br. univ. II, p. 246.

Die grösste der einheimischen Arten. Rasen oft sehr ausgebreitet, 
lebhaft gelblich- bis bräunlichgrün, glänzend. Fr.stg. 2- bis 3theilig, mit un
gleichen, lockeren o. dichteren Fiederästen, hängend, mit den Sp. aufsteigend, 
seltener dichte, bis 2 Dm. h., innen rostbraune Rasen bildend. Bl. mässig ab
stehend, unsymmetrisch, eilänglich u. zungenf., fast plötzlich zugespitzt, an 
der Sp. schwach gezähnt, mit 4— 7 halbkreisf., tiefen Querrunzeln, am Gr. 
auf einer Seite eingeschlagen, mit ungleichschenkeliger, zuweilen fehlender 
Gabelrp. Bliithen 2hsg. Perich. scheidig, bis 5 Mm. 1. Haube bis über die 
Mitte der Büchse reichend, im Jugendzustande am Gr. mit einzelnen langen 
Haaren, zuletzt kahl. Scheidchen 2 Mm. 1. Büchse auf bis 12 Mm. h., aus 
dem Strohgelben bleichröthlichem, im Alter röthlichbraunem Stiele elliptisch- 
oval, aus dem Griinlichgelben rothgelb, zuletzt braunröthlich. Deckel pfriem
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lieh g-eschnäbelt, etwas kürzer als die Büchse. P.zähne schmal lineallanzettf.; 
Fortsätze aus sehr schmaler Grundhaut pfriemenf., kürzer als die Zähne, hin
fällig. Sporen 0-019—0-027 Mm., dichtwarzig. — Fr.: November bis März.

An Baumstämmen u. Felsen jeder Art, besonders aber an Kalkfelsen 
von der Berg- bis in die Voralpenregion (etwa 1400 M.) durch das ganze Ge
biet. — N.Oest.: Gemein im Kalkgeb., selten im Schiefer- u. im krystallini
schen Massivgeb.

Aendert ab mit lockeren, hängenden, sehr verlängerten, zerstreut ästigen 
o. in dichte Rasen vereinigten Fr.ästen. Formen der letzteren Art zeigen zu
weilen einseitswendig o. stielrund beblätterte, hakig gekrümmte Astsp. mit 
schwach runzeligen u. fast glatten Bl.

B. B lä tte r  n ich t q u e rru n z e lig , B ü ch se  e m p org eh ob en .
478. Neckera complanata (L.) Hüb. Musc. germ.; Br. eur. V, t. 144-,

C. M. Syn.; Schp. Syn. ed. I, II. —■ Hypnum pennatum compressum et splen- 
dens, capsulis ovatis Dill. Hist. musc. p. 268, t. 34, fig. 7. — Hypnum compla- 
natum L. Sp. pl. — Leskea complanata Hedw. Spec. musc. p. 231 et Fund. 
Musc. II, p. 93, t. 10. — Leskia- Omalia complanata Brid. Br. univ. II, p. 327.
— Homalia complanata De Not. Epil. p. 199.

Rasen bleich- u. gelblich-, seltener lebhaftgrün, glänzend. Fr.stg. zart, 
bis 1 Dm. 1., hängend u. mit der Sp. aufsteigend, meist lockere, seltener dichte, 
niedergedrückte Rasen bildend, ziemlich regelmässig, entfernt o. genähert 
fiederästig, Aestchen hie u. da flagellenartig verlängert u. (im sterilen Zu
stande) oft mit zahlreichen u. dicht gehäuften, fadenf. Sprossen. Bl. nicht 
dicht gereiht, sehr verflacht, glatt, unsymmetrisch, länglich u. länglich zungenf., 
plötzlich kurz zugespitzt, an der Sp. klein gezähnt, am Gr. auf einer Seite 
eingeschlagen, mit zarter, ungleichschenkeliger, oft verschwindender Gabelrp. 
Z. an der Sp. rhomboidisch, gegen den Gr. lineal. Bl. der Sprossen lanzett- u. 
eilanzettf., mit rhomboidischen Z. Blüthen 2hsg. Perich.ast sehr kurz. Perich. 
lang, scheidig. Haube bis zum Gr. der Büchse reichend, unten meist mit 
einzelnen Haaren besetzt. Büchse auf bis 10 Mm. h. strohgelbem, an der Sp. 
rothem Stiele, elliptischoval, klein, gelb- bis röthlichbraun. Deckel schief 
geschnäbelt, so lang o. länger als die halbe Büchse. P.zähne schmal lineal- 
lanzettf., eng gegliedert, bleichgelb; Fortsätze fadenf., halb so lang als die 
Zähne. Sporen 0-018—0-026 Mm., glatt. — Fr.: März, April.

An Stämmen u. Zweigen von Waldbäumen, seltener an Felsen, beson
ders Kalkfelsen, in der Ebene u. Bergregion gemein. Im Gebiete meist nur 
die 9  Pfl.; mit Fr. bisher nur b. Unterrain nächst Salzburg (Schwz.).

Sehr reichfriichtige Exemplare brachte Prof. Haussknecht von Lenkoran 
am kaspischen Meere.

479. Neckera Besseri (Lobarzewski). — Omalia Bessert Lobarzewski 
in Haidinger’s naturw. Abhandl. (1847) I, p. 48. — Neckera leiophylla Giimbel 
in C. M. Syn. II, p. 44 (1850). — Neckera Sendtneriana Br. eur. V, t. 445 (1851);
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Pok. Enum. Nr. 1173. — Neckera rotundifolia Hartm. Skand. Fl. ed. 5. — 
Somalia Sendtneriana Schp. Syn. ed. I; De Not. Epil. p. 199.

Der N. complanata ähnlich, etwas kleiner, grün, bleich- u. gelblichgrün, 
schwächer glänzend. Fr.stg. bis 8 Cm. 1., unregelmässig fiederästig-, Aeste oft 
peitschenf. verschmälert u. mit zahlreichen fadenf. Sprossen. Bl. kleiner, kürzer, 
sehr verflacht, glatt, unsymmetrisch, verkehrt eilänglich, abgerundet stumpf 
o. nur wenig zugespitzt, an der Sp. sehr klein gezähnt u. fast ganzrandig, 
am Gr. auf einer Seite eingeschlagen, ohne o. mit kaum bemerklicher Doppelrp. 
Astbl. deutlicher zugespitzt, jene der Sprossen länglich, zugespitzt; Z. an der 
Sp. rhombisch, gegen den Gr. allmälig gestreckter, rhomboidisch. Blüthen 
2hsg. Haube bis zum Gr. der Büchse reichend, kahl. Büchse auf bis 8 Mm. h. 
bleichem, an der Sp. röthlichem Stiele, klein, elliptischoval, gelb- bis roth- 
bräunlich. Deckel schief geschnäbelt, so lang o. länger als die halbe Büchse. 
P. Avie b. N. complanata, kleiner. Sporen 0-013—0-015 Mm., fein punktirt. — 
Fr.: März, April.

A u f Kalkfelsen, seltener auf anderem Gestein u. an Baumstämmen, in 
schattigen Schluchten u. Thaleinschnitten, in der Berg- u. Voralpenregion (300 
bis 1900 M.). — N.Oest.: In der ganzen Kalkzone vom Gaisberg b. Wien über 
Giesshübel, Mödling, Baden bis in die Voralpenregion stellenweise häufig; 
auf Grauwackenkalk im Adlitzgraben u. auf der Kuppe des Sonnwendstein 
1520 M. (J.); am Felsensturz des Gaisbichl b. Rabenstein a. d. Pielach 700 M. 
(F.); auf Granitfelsen am Werrerbach (Hiessberg) b. Melk (Progner). — Die 
cT Pfl. sehr selten u. meist ganz getrennt von der £  ■ Fr. höchst selten u. 
bisher nur b. Baden im Burbachgraben, durch welchen die Strasse aus dem 
Helenenthale nach Siegenfeld führt (300 M.) u. im Krummbacligraben des 
Schneeberges ca. 1000 M. (J.). — Steierm.: A u f Kalkfelsen im Bürgerwalde 
b. Leoben (B.); Schlossberg in Graz (Reyer). — Tirol: Bei W. Matrei 1200 M. 
(Mdo.); Reschenscheideck im Vintschgau (Ltz.); Algund b. Meran (Milde); 
Felsen des Klobenstein 1200 M. b. Bozen (Hsm.); Val Secco b. Castelfondo 
(Hfl.); Monte Baldo (Vent.) u. a. O. — Siebenb.: Langenthal b. Blasendorf 
(Barth). — Tatra: Im Demanowathale b. Liptö Szt. Miklös; zwischen Szar- 
paniec u. Zdziar auf Kalk (Limp). — Böhm.: A uf Basaltblöcken des Roll- 
berges b. Niemes (Schauta). — (Aus der Provinz Ghilan am kaspischen Meere 
[Persien] brachte Prof. Haussknecht diese Art in c? u- 2  Exemplaren.)

Unterscheidet sich von N. complanata durch die geringere Grösse, den 
schwächeren Glanz u. meist bleichgrüne Farbe, die kleineren, kürzeren, ab
gerundet stumpfen o. nur sehr kurz zugespitzten Bl., das weitere, an der 
Sp. vollkommen rhombische, unten rhomboidische Zellnetz u. die kleineren 
Sporen.

Genus 102. HOMALIA Schp. Syn. — Hypnum Dill.; C. M. Syn. — 
Leskea Hedw. — Omalia Br. eur.

Moose von der Tracht einer Neckera, lebhaft- bis gelblichgrün. Neben
stengel unregelmässig gabelig getheilt, zuweilen entfernt, fast fiederästig, aus
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aufrechtem Gr. bogig niedergedrückt. Bl. 2zeilig abstehend, flach u. herab
gebogen, unsymmetrisch zungenf., glatt, glänzend, ohne o. mit zarter Rp. Z. 
klein, an der Sp. rhombisch, in der Mitte rhomboidisch, gegen den Gr. länglich- 
6seitig. Blüthen 1- u. 2hsg. Perich. kurz scheidig. Scheidchen verlängert. 
Haube kapuzenf., glatt. Büchse ziemlich lang gestielt, aufrecht o. schwach 
nickend. Ring aus 2 Reihen kleiner, fast kubischer Z. gebildet. Deckel 
schief geschnäbelt. P. doppelt-, Zähne des äusseren P. schmal linienlanzettf., 
innen mit Querleisten, gelblich; Fortsätze des inneren aus kurzer, kielfaltiger 
Grundhaut so lang wie die Zähne, gekielt, ganz o. gegen den Gr. schmal 
durchbrochen, ohne o. mit sehr kurzen Wimpern. Sporen klein.

480. Homalia trichomanoides (Schreb.) Schp. Syn. ed. I, II-, De Not, 
Epil. — Hypnum penncitum trichomanoides, splendens, ramosum Dill. Hist, 
musc. p. 269, t. 34, fig. 8. — Hypnum trichomanoides Schreb. Spie. Fl. Lips. 
p. 88-, C. M. Syn. — Leslcea trichomanoides Hedw. Spec. musc. p. 232. — Leslcia 
Omalia trichomanoides Brid. Br. univ. II, p. 329. — Omalia trichomanoides 
Br. eur. V, t. 446.

Rasen locker, niedergedrückt, licht- u. gelblichgrün, glänzend. Nebenstg.
2—3 Cm. 1., mehrfach getheilt, hie u. da fiederig verästelt. Bl. 2zeilig, flach 
ausgebreitet, dann nach abwärts gekrümmt, länglich o. spatelig-zungenf., un
symmetrisch, kurz u. stumpf zugespitzt, an der Sp. bis über die Mitte klein 
ausgefressen gezähnt, am Gr. auf einer Seite eingeschlagen; Rp. zart, bis zur 
Mitte reichend, oft gabelig u. fast verschwindend. Büchse auf 10—15 Mm. h. 
rothem Stiele schwach nickend, länglich, lichtbraun. Deckel aus gewölbt 
kegelf. Gr. schief geschnäbelt, so lang wie die Büchse. Sporen 0-01—0-013 Mm., 
fein punktirt, fast glatt. — Fr.: October bis December.

Am Fusse alter Bäume u. an deren Wurzeln, an Felsen u. Steinen, 
selten auf (kalkfreier) Erde in feuchten, schattigen Wäldern, von der Ebene 
bis in die Bergregion, kaum 700 M. überschreitend, vielleicht mit Ausnahme 
des siidl. Dalmat. durch das ganze Gebiet, stellenweise gemein. — In N. Oest. 
vorzüglich im Wr. Sandsteingeb.

481. Homalia lusitanica Schp. Cor. et Syn. ed. I, II; De Not. Epil. p. 198.
— Omalia trichomanoides Var. Mitt. Ms.

Der Vorigen sehr ähnlich, etwas kräftiger, lebhaftgriin. Nebenstg. 
wiederholt gabelig getheilt. Bl. etwas grösser, verhältnissmässig kürzer u. 
breiter, 2zeilig, sehr flach ausgebreitet, seltener (hie u. da) herabgebogen, 
breit verkehrt ei-spatelig, unsymmetrisch, glänzend, trocken zart längsfaltig 
gestreift, am Gr. auf einer Seite eingeschlagen, an der abgerundet stumpfen 
Sp. zahnf. gespitzt, grob ausgefressen gezähnt. Zähne gegen die Mitte allmälig 
kleiner u. verschwindend; Rp. zart, bis über die Mitte reichend; Z. wie b. 
Voriger. Blüthen 2hsg. Fr. unbekannt

An Kalkfelsen am Eingänge in die Grotte von Verteneglio b. Buje in 
Istr. (Loser 1859).
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Unterscheidet sich von H. trichomanes durch die meist lebhaft- 
grüne Farbe, die verhältnissmässig kürzeren u. breiteren, an der Sp. grob 
gezähnten, trocken zart faltig gestreiften Bl., die längere Rp. u. die 2hsg\ 
Blüthen.

Familie 45. Leucodonteae.
Ilauptstg. kriechend, Nebenstg. aufrecht, bogig aufsteigend o. hängend, 

einfach o. zerstreut u. fiederästig, stielrund beblättert. Bl. vielreihig, der Länge 
nach faltig gestreift, ei-, verkehrt ei- o. länglichlanzettf., ohne o. mit zarter, 
verschwindender, einfacher o. Gabelrp., derb, mässig glänzend, glatt. Bliithen 
2hsg. Perich. meist langscheidig. Haube gross, kapuzenf., kürzer als die 
Büchse o. unter dieselbe herabreichend u. den Fr.stiel umfassend, zuweilen 
etwas gedreht, Büchse auf kurzem Stiele eingesenkt, hervorragend o. auf 
längerem Stiele emporgehoben, symmetrisch, aufrecht o. auf gekrümmtem 
Stiele schief u. herabgebogen. P. einfach o. doppelt; Zähne ganz, in der 
Theilungslinie durchbrochen o. gespalten.

A uf Baumstämmen o. Felsen wachsend.

Genus 103. LEUCODON Schwgr. — Pterogonium Sm. — Neckera C. M.
Nebenstg. aufrecht o. bogig aufsteigend, einfach u. locker-, selten dicht- 

tiederästig. Bl. breit, eilanzettf., scharf zugespitzt, rippenlos, faltig gefurcht. 
Z. verdickt, durchscheinend, in der Bl.mitte von der Sp. bis zum Gr. allmälig 
länger, schmal lineal-wurmf., am Rande oberwärts rhomboidisch punktf., am 
Gr. punktf., schief gereiht. Perich. auf kurzem wurzellosem Aste, langscheidig. 
Haube unter die Büchse herabgezogen. Büchse eingesenkt (L. caucasicus, J.), 
hervorragend o. emporgehoben, eif. bis walzig, derbhäutig. Ring schmal. 
P. klein, einfach; Zähne zart, entfernt undeutlich gegliedert, ganz o. getheilt, 
papillös, bleich.

482. Leucodon sciuroides (L.) Schwgr. Suppl. I, P. II, p. 1; Brid. Br. 
univ. II, p. 208; Br. eur. V, t. 468; Schp. Syn. ed. I, II ; De Not, E pil.— Hypnum  
arboreum sciuroides Dill. Hist. musc. p. 309, t. 41. — Hypnum sciuroides L. 
Sp. pl. id. 1596. Neckera (Subsect. Euleucodon) sciuroides C. M. Syn.

Rasen locker, oft sehr ausgebreitet, bis 5 Cm. h. u. darüber, schmutzig 
oliven- u. bräunlichgriin. Nebenstg. aufrecht u. bogig aufsteigend, einfach o. 
fiederästig, zuweilen peitschenf. verlängert. Bl. dicht gereiht, abstehend, trocken 
anliegend, häufig einseitswendig, eilanzettf., scharf zugespitzt, hohl, flach- u. 
ganzrandig o. nur an der Sp. undeutlich gezähnt, rippenlos, der Länge nach 
faltig gefurcht, am Gr. bräunlichgelb. Perich. 5 Mm. 1., Bl. scheidig, nicht ge
furcht; Z. schmal linealwurmf. Haube bleich, an der Sp. bräunlich, bis unter 
die Büchse herabgezogen. Büchse auf 4— 10 Mm. h. rothem, rechtsgedrehtem 
Stiele emporgehoben, eif., eilänglich u. walzig, engmiindig, aus dem Licht
braunen zuletzt dunkelbraun. Ring einfach, stückweise abfällig. Deckel 
kegelf. P.zähne zart, bleich, in der Theilungslinie durchbrochen o. gespalten. 
Sporen 0-024—0-034 Mm., warzig, triib. Fr.: Februar bis April.

download unter www.biologiezentrum.at



N eck eraceae. 369

Var. ß m oren sis . — Hypnum morense Schleich, in sched. — Leucodon 
morensis Schwgr. Suppl. I, P. II, p. 2 et II, P. I, p. 82, t. 125-, Brid. Br. univ.
II, p. 210. —  Kräftiger, grösser. Bl. grösser, dichter gereiht, stärker faltig- 
gefurcht, trocken anliegend, kaum einseitswendig. Perich. ein wenig länger. 
Büchse auf kürzerem Stiele, grösser, verlängert eilänglich u. walzig, trocken 
hie u. da leicht gekrümmt.

An alten Baumstämmen, seltener an Felsen u. Mauern, von der Ebene 
bis in die Alpenregion (2400 M.), durch das ganze Gebiet gemein, in höheren 
Lagen seltener. — Die Var. ß im siidl. Gebiete zwischen dem 47. u. 46. Breite
grade beginnend, während die gewöhnliche Form von hier an allmälig sel
tener wird. — Fr. finden sich häufiger im siidl., selten o. gar nicht im nördl. 
Theile des Gebietes u. fast gar nie an Felsen. — In N. Oest, wurden bisher 
Fr. gefunden: Bei Wien im Prater (Totter teste Pok. Enum.); im Thiergarten 
von Sparbach b. Mödling (J.)-, b. Oberndorf im Bez.-Amte Scheibbs (Frauen
berger); auf alten Eschen b. Höllenstein u. im Steinbachgraben b. Göstling 
(Berr.); St. Anton, Frankenfels, Rabenstein, Lassing (F.).

Häufig finden sich an den Stg. u. Aesten zahlreiche u. dicht gehäufte, 
kurze, kleinblätterige Brutästchen, wodurch das Moos ein ganz fremdartiges 
Aussehen erhält.

Genus 104. PTEROGONIUM Sw. Disp. Musc. Suec.
Hauptstg. kriechend, zart, mit entfernten, kleinen, bleichen, spitzen Bl., 

zuletzt nackt. Fr.stg. kräftig, steif, an der Sp. dicht biischelig verästelt. Aeste 
u. Aestchen nach einer Richtung einwärtsgekrümmt, an der Sp. oft Ausläufer 
treibend. Bl. dicht gereiht, derb, matt glänzend, abstehend, trocken anliegend, 
breiteif., zugespitzt, an der Sp. gesägt, mit Gabelrp.-, Z. eng, verdickt, an der 
Sp. rhomboidisch, in der Mitte des Gr. länger u. schmäler, fast wurmf., an 
den Rändern desselben kleiner, schief oval. Bliithen 2hsg. Scheidchen läng
lich, mit zahlreichen Paraph. besetzt. Haube kapuzenf., spärlich behaart, 
Büchse aufrecht, gerade o. schwach gebogen. P.zähne ziemlich gross, lanzett
pfriemenf., bleich, am Gr. gelblich, fast glatt, ziemlich dicht gegliedert-, Fort
sätze aus schmaler Grundhaut entspringend, bis zur Mitte der Zähne rei
chend, fadenf.

483. Pterogonium  gracile (L.) Sw. Disp. Musc. Suec. p. 26; Br. eur. V, 
t, 461; Schp. Syn. ed. I, II; De Not. Epil. p. 210. — Hypnum gracile ornitho- 
podioides Dill. Hist. musc. p. 328, t. 41, fig. 55. — Hypnum gracile L. Syst. 
Veg. p. 952. — Vterigynandrum gracile Hedw. Descr. musc. IV, p. 16, t, 6 ; 
Brid. Br. univ. II, p. 174. — Leptoliymenium gracile Hiib. Musc. germ.

Rasen locker, meist sehr ausgebreitet, bis 6 Cm. h., gelblich-, bräun
lich- u. röthlichgrün. Stg. steif, unten einfach, an der Sp. dicht büschelig 
verästelt, mit einwärtsgebogenen Aesten. Bl. eif., zugespitzt, an der Sp. bis 
zur Mitte grob gezähnt, am Rande flach, auf dem Rücken mit zerstreuten 
zahnf. Papillen; Rp. zart, flach, gabelig, kaum bis zur Mitte reichend. Büchse
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auf 8— 16 Mm. h., rechtsgedrehtem, rothem Stiele, verlängert eilänglich, mit 
enger Mündung, braun, glatt. Ring 2reihig, sich abrollend. Deckel spitz 
kegelf. Sporen 0-012—0-016 Mm., feinwarzig. — Fr.: Frühling, sehr selten.

An Baumwurzeln, Stämmen, Felsen u. Steinen im südl. Gebiete bis in 
die wärmeren Alpenthäler, kaum 1000 M. überschreitend. — Tirol: A u f 
Schieferfelsen b. Peischlag nächst W. Matrei (B.) -, Porphyrfelsen im Sarnthal 
(Ltz.) u. an den Gehängen des Sauschlosses b. Bozen (Hfl.); Burgstall, Plarsch, 
Marlingerb erg, Völlauerthal b. Algund nächst Meran u. Verdins im Passeier- 
thale 950 M. (Milde). — Dalmat.: Porto Rosario auf der Halbins. Sabioncello 
(E. W.). — Ung.: An Granitfelsen b. den Herculesbädern im Banat (Simkovics).

Genus 105. A N TITR IC H IA  Brid. Mant. p. 136 et Br. univ. II, p. 222; 
N. et H. Br. germ. p. 43.

Locker rasige, Baumstämme u. Felsen bewohnende Moose. Hauptstg. 
kriechend, Nebenstg. kräftig, niederliegend o. hängend, einfach u. unregel
mässig getheilt, fiederig verästelt. Bl. eif. u. eilanzettf., zugespitzt, mit unter 
der Sp. schwindender R p .; Z. jenen des I yterogonium ähnlich, kleiner. Blüthen 
2hsg. Perich. langscheidig, nicht wurzelnd. Haube kapuzenf. Büchse auf ge
radem o. verbogenem Stiele, oval. P. doppelt; Zähne lanzettpfriemenf., ziem
lich dicht gegliedert, zart, bleich; Fortsätze pfriemenf., etwas kürzer als die 
Zähne, sehr vergänglich.

484. Antitrichiii curtipendula (L.) Brid. Br. univ. II, p. 222, t. 9; Br. 
eur. V, t. 469; Schp. Syn. ed. I, II; De Not. Epil. p. 216. — Hypnum dentatum, 
curtipendulum viticulis rigidis Dill. Hist. musc. p. 333, t. 43, fig. 69. — Hypnum 
curtipendulum L. Sp. pl. p. 1504. — Neclcera curtipendula Hedw. Spec. musc. 
p. 209 et Fund. II, p. 93; C. M. Syn. — Anomodon curtipendulus Hook, et 
Tayl. musc. brit. p. 79, t. 22.

Ausgedehnte, locker verwebte, gelblich-, im Alter bräunlichgrüne, 
seidenglänzende Rasen bildend. Nebenstg. bis 1 u. 2 Dm. 1. u. darüber, nieder
liegend o. hängend, mehr weniger getheilt, ziemlich regelmässig fiederästig. 
Aeste an der Sp. verschmälert u. oft peitschenf. verlängert. Bl. abstehend u. 
einseitswendig, trocken locker anliegend u. einseitswendig, am Gr. gelbbraun, 
kurz herablaufend, breit eilanzettf., ziemlich lang zugespitzt, unregelmässig 
faltig gefurcht, am Rande schmal zurückgerollt, an der flachen, meist schiefen 
Sp. gezähnt; Rp. zart, flach, am Gr. mehrfach kurz gabelspaltig, bis unter die 
Sp. vorgezogen. Blüthen 2hsg.; cf kugelig-knospenf. Perich. langscheidig, 
innere Blättchen verlängert, aus stumpfer Sp. plötzlich lang gespitzt, rippenlos. 
Scheidchen walzig. Haube bis zur Mitte der Büchse reichend. Fr. auf dem
selben Stamme oft zahlreich. Büchse auf 5 —10 Mm. h., unten rechts-, an der 
Sp. linksgedrehtem u. meist bogig gekrümmtem, rothem Stiele, oval, dünnhäutig, 
röthlichbraun. Ring schmal, einfach, mit dem Deckel abfällig. Deckel kegelf., 
kurz geschnäbelt. P.zähne an der Sp. glatt, am Gr. schief gestreift; Fort
sätze kürzer als die Zähne, an der Theilungslinie unregelmässig durchbrochen. 
Sporen 0-024—0-032 Mm., feinwarzig punktirt, — Fr.: März, April.
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An Waldbäumen (besonders Buchen u. Eichen) u. schattigen Felsen 
der Hügel- u. Bergregion bis 1400 M., durch das ganze Gebiet. — N.Oest.: 
Zerstreut im Wechselgeb., fast gemein im krystallinischen Massivgeb. des 
Y. 0. M. B., selten im Wr. Sandsteingeb.

Tribus X IX . Hookeriaceae.
Grössere o. kleinere, weiche, zerstreut ästige Moose. Bl. schmäler, all

seitig abstehend (Daltonia), o. breiter, eif., zungenf. u. fast kreisrund, verflacht 
u. scheinbar 2zeilig, ohne o. mit gabelspaltiger Rp., sehr locker zellig, glatt. 
Perich. auf sehr kurzem, wurzelndem Aste, kurz, wenigblätterig, nicht scheidig. 
Blüthen lhsg. u. zwitterig. Haube kegel- o. mützenf., am Gr. ganz, lappig o. 
gewimpert, glatt, papillös, haarig o. schülferig. Büchse auf glattem o. rauhem 
Stiele fast aufrecht, wagreclit o. geneigt, glatt, zuweilen warzigrauh. P. doppelt-, 
Zähne lanzettpfriemenf., dicht gegliedert-, Fortsätze aus schmaler o. breiter 
kielfaltiger Grundhaut entspringend, mit verkümmerten Wimpern.

Familie 46. Hookerieae.
Grössere, locker rasige, weiche Moose mit zerstreut ästigem, flach be

blättertem Stg. Bl. sehr breit, stumpf o. zugespitzt. Haube mützenf., die 
Büchse theilweise o. ganz deckend, glatt, ganz o. am Gr. lappig. P.zähne 
ganz; Fortsätze aus weit vorgezogener, kielfaltiger Grundhaut, so lang wie 
die Zähne, gekielt.

Genus 106. PTERYGOPH YLLU M  Brid. Mant. — HooTceria Sm.
Ansehnliche, fettglänzende, niedergedrückte Rasen bildend. Stg. wenig- 

ästig, flach beblättert. Bl. gross, die vorderen u. hinteren dicht schief anliegend, 
die seitlichen vertical abstehend, breiteif. u. eirundlich, stumpf o. zugespitzt, 
rippenlos, glatt, chlorophyllös; Z. gross, dünnwandig, an der Sp. rhombisch-, 
am Gr. rechteckig Gseitig. Blüthen lhsg. Perich. klein, auf sehr kurzem, fast 
nur das Scheidchen darstellendem Aste. Haube mützenf., glatt, bleich, am 
Gr. lcurzlappig. Büchse oval. P.zähne gelbroth, mit schmalem, wasserhellem 
Rande, dicht gegliedert, mit feiner Theilungslinie.

A u f Erde wachsend.

485. Pterygophyllum  lucens (L.) Brid. Mant. p. 149 et Br. univ. II, p. 343; 
Br. eur. V, t. 448; Schp. Syn. ed. I, II; De Not. Epil. p. 63. — Hypnum penncitum 
aquaticum lucens, longis latisque foliis Dill. Hist, musc. p. 270, t. 34, fig-. 10. — 
Hypnum lucens L. Sp. pl.; Hedw. Spec. musc. p. 243 et Fund. — Hookeria 
lucens Sm. in Act. Soc. Linn. IX, p. 275; C. M. Syn.

Rasen meist sehr ausgebreitet, grün, trocken bleichgrün. Stg. dick, 
meist 3—6, selten bis 10 Cm. 1., mit den flach ausgebreiteten Bl. bis 1 Cm. br., 
wie die Aeste an der Ursprungsstelle mit bleichen Wurzeln besetzt. Unterste 
Bl. kleiner, aus schmalem Anheftungsgr. fast kreisrund, die oberen viel grösser,
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breiteif., stumpflich, flach- u. ganzrandig’, kurz herablaufend, rippenlos, durch
scheinend. Perich.bl. klein, länglich, zart, bleich. Haube nur wenig- über den 
Deckel reichend, bis zur Fr .reife bleibend. Büchse auf 12 — 20 Mm. h. dicklichem, 
fleischig-em, rothem, glattem Stiele wagrecht u. geneigt, oval, dickhäutig, braun, 
zuletzt schwärzlich, glatt, trocken unter der Milndung leicht eingeschnürt. 
Ring grosszellig, mit dem Deckel abfällig. Deckel gelbroth, aus gewölbt 
kegelf. Gr. geschnäbelt, etwas kürzer als die Büchse. P.zähne gross, gelbroth-, 
Fortsätze gelblich, lineallanzettf., in der Theilungslinie durchbrochen; Wimpern 
fast ganz verkümmert. Sporen 0-013—0-017 Mm., fast glatt. — Fr.: Nov., Dec.

An quelligen Stellen, Bachufern, in feuchten, schattigen Wäldern der 
Berg-u. Voralpenregion. — Ob.Oest.: Schloss Seisenburg b. Pettenbach (Ptsch.); 
Oberschlierbach u. am Wege von W eyregg am Attersee zu den Langbathseen 
(Schdrm.); auf dem Kranawettsattel u. Steineck b. Gmunden (Morl, Patzolt); 
auf dem Ring in der Pernerau 800 M. — Salzb.: Radegger Wald (Hpp., Saut.) 
u. Leopoldskronwald b. Salzburg (Saut.); Untersberg (Schwz.); Spielberggraben 
im Pinzgau 1260 M. (Saut.). — Steierm.: Nordabh. der Hochalpe b. Leoben 
1300— 1400 M., Klause b. Deutschlandsberg- 400 M. (B.). — Krain: An Quellen 
des Golovcberges b. Laibach (Deschm.); in der Scharte b. Raibl (Sndt.); Idria 
(Tomm.). — Zuckmantel im mähr.-schles. Gesenke (Milde). — Böhm.: Im Riesen- 
u. Iserg-eb.: Im Elbgrund (Uechtritz); Kloster Haindorf u. Tafelfichte (Nees); 
diesseits, sowie auch an einigen Stellen jenseits der Grenze; an Bachufern im 
Walde beim Rabenstein nächst Haida (J.); Teplitz (M. Winkler); Obecnic b. 
Pfibram (Freyn); Böhmerwald b. Waldmünchen (Prog.).

Tribus X X . Fabroniaceae.
Meist kleine, Baumstämme, seltener Felsen bewohnende, seidenglänzende, 

lebhaft- o. lichtgriine Moose. Hauptstg. mit zerstreuten, röthlichcn Wurzel
büschelchen besetzt, kriechend, mit einfachen o. gabelig getheilten Aesten. 
Bl. dicht gereiht, allseits abstehend, trocken anliegend, weich, glatt, chloro
phyllös, eif. u. lanzettf., ganz o. gezähnt, mit zarter, kurzer o. verschwindender 
Rp.; Z. locker, rhombisch u. rhomboidisch, am Gr. rechteckig. Perich.ast kurz, 
wurzelnd. Scheidchen eilänglich. Perich. nicht scheidig. Haube kapuzenf., 
nackt, Büchse auf mässig langem Stiele aufrecht, regelmässig, dünnhäutig. 
Deckel breit, stumpflich o. geschnäbelt, P. einfach o. doppelt; Z. jenen der 
Orthotricha ähnlich, flach, weitgliederig, ohne Querleisten, paarig, doppelpaarig 
o. einfach. Haut des inneren P. zerrissen o. fädige Wimpern bildend.

Familie 47. Fabronieae.
Kleine, seidenglänzende, zarte Moose mit gezähnten o. gewimperten, 

selten ganzrandigen Bl. Büchse eif., mit kleinem, deutlichem Halse. P. einfach 
o. doppelt; Zähne 16, breit, zuweilen paarig verbunden, flach; Wimpern des 
innern P. fadenf., ohne Grundhaut,
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Genus 107. FABRONIA Raddi Atti d. Acad. d. Scienz. di Siena t. 9.
Sehr kleine, lebhaft- o. lichtgriine, zarte, weiche Rasen bildende Moose. 

Bl. zart, abstehend, trocken anliegend, selten einseitswendig, am Rande gezähnt 
o. wimperig eingeschnitten, selten ganz, ohne o. mit zarter, verschwindender 
Rp.; Z. gross, rhombisch u. rhomboidisch, am Gr. gegen den Rand ein wenig 
kleiner, quadratisch. Bliithen lhsg. Büchse mit kleinem, mehr weniger deut
lichem Halse, Z. derselben locker, wellig, quadratisch, an der Mündung mehrere 
Reihen schmal u. querrechteckig-, Ring fehlend. P. einfach-, Zähne 16, einfach, 
zuweilen paarig verbunden, punktirt o. wurmf. warzig, nach der Theilungslinie 
oft gespalten.

486. Fabronia octoblepharis Schleich, in sched.; Br. eur. V, t. 451;
C. M. Syn.; De Not, Epil. p. 226; Schp. Syn. ed. II. — Fabronia pusilla Var. ß 
Br. eur. — Fabronia pusilla et Fabronia octoblepharis Schwgr. Suppl. I, P. II, 
p. 338, t. 99.

Räschen locker, grün; Stg. zart, gebrechlich. Bl. allseits aufrecht ab
stehend, trocken anliegend, hie u. da locker 2zeilig ausgebreitet, an der Astsp. 
zuweilen ein wenig einseitswendig, eilanzettf., in eine haarf. Sp. verschmälert, 
am Rande bis über die Mitte herab scharf gezähnt ; Zähne Izellig, kurz, mehr 
Aveniger abstehend; die zarte, durch verlängerte schmale Z. angedeutete Rp. 
bis zur Mitte o. darüber reichend. Büchse auf durchschnittlich 4 Mm. h. zartem, 
bleichem Stiele, oval, entleert becherf. o. fast halbkugelig, dünnhäutig, licht
braun, mit deutlichem Halse. Deckel flach gewölbt, kegelf., mit Zitze. P.zähne 
lichtbraun, paarig verbunden, im Alter 2spaltig. Sporen 0-013—0-017 Mm., 
feinwarzig. — Fr.: Frühling.

An Felsen, Mauern u. an Baumstämmen im siidl. Gebiete, von der Ebene 
bis in die wärmeren Alpenthäler. — Steierm.: An Schieferfelsen an der Mün
dung des Jassingthales b. Leoben 600 M., in Felsspalten am südl. Abh. des 
Schinderbergs b. Neumarkt 900—1000 M. (B.). — Tirol: Am Peisclilager Berg 
im Iselthale 900 M. (Mdo.); b. Lienz: A u f Schieferfelsen des Thurnerberges 
ca. 1070 M., an sonnigen Felsen der Taxerhöhe des Schlossberges u. in Fels
spalten des Ainetherbergl (Gand.); an Felsen unterm Sauschloss (Leybold) u. 
am nördl. Abh. des Virglerbergs b. Bozen (Hsm.); b. Meran (Bamb., Milde), — 
Siebenb.: An alten Weiden längs des Miihlwassers in Puj im Hunyader Com. 
(Simkovics, Lojka).

487. Fabronia pusilla Raddi Atti d. Acad. d. Scienz. di Siena t. 9; Brid. 
Br. univ. II, p. 170 ex pte.; Br. eur. V, t. 450 (excl. fig. 6); C. M. Syn.; De Not. 
Epil. p. 227; Schp. Syn. ed. II.

Räschen dichter, zarter, graulichgrün; Bl. dichter, abstehend o. fast 
einseitswendig, trocken anliegend, eilanzettf., allmälig in eine haarf., fast glas- 
helle Sp. verschmälert, am Rande bis über die Mitte herab scharf u. lang ge
zähnt; Zähne aufrecht abstehend, 1- bis 3zellig, meist abwechselnd kürzer u. 
länger; Rp. zarter, bis zur Mitte reichend o. kürzer; Z. durchschnittlich ein
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wenig’ kleiner. Büchse auf durchschnittlich 3 Mm. h. Stiele, fast kugelig, ent
leert gestutzt, halbkugelig, mit undeutlichem Halse. Deckel breit gewölbt 
kegelf. P.zähne paarig genähert, hie u. da an der Sp. gespalten o. in der 
Theilungslinie durchbrochen, licht bräunlichgelb, feucht einwärtsgebogen, 
trocken zurückgekrümmt. Sporen 0-01—0-013 Mm., feinwarzig. — Fr.: Friihl.

Diese im südl. Europa (Italien, im südl. Frankreich, Spanien u. s. w.) be
sonders an alten Korkeichen u. Oliven vorkommende Art ist im Gebiete bis
her nur b. Riva am Gardasee an einer Olive gefunden worden (Ltz. Moosst.).

Sie unterscheidet sich von F . octoblepharis durch den etwas zarteren 
Bau, durch die (wegen der farblosen Haarsp.) graulichgrüne Farbe, die lang 
gezähnten Bl., die zartere Rp., den kürzeren Fr.stiel, die etwas schmäleren, 
lichteren P.zähne u. die kleineren Sporen.

Die gleichfalls im südl. Europa vorkommende F. Schimperiana De Not. 
Epil. 228 (F. pusilla Br. eur. ex pte.), welche von Schimper (Syn. ed. II) nur 
als eine Form der F. pusüla erklärt wird, unterscheidet sich von dieser durch 
tief eingeschnitten wimperig gezähnte Bl. mit langen, mehrzelligen, aufrecht 
abstehenden Zähnen.
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